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Sa übergebe dem Yublifum biefen ſtatittiſch⸗ 


topographiſchen Landesſchematismus des Herzog⸗ 


thums Steyermark, wie ich ſolchen bereits im Jah⸗ 
"ze 1815 und 1816 mit dem Vorhaben verfaßt 


hatte, aͤhnliche von allen uͤbrigen oͤſterreichiſchen 
Provinzen zu liefern. 

Die in den meiſten Laͤndern erſcheinenden ſo⸗ 
genannten Schematismen oder Inſtanzenkalender 
werden dadurch zwar nicht entbehrlich, da ſie den 
jährlich ſich bedeutend ändernden Perſonalſtand bey 
den verſchiedenen Behoͤrden anzeigen, aber durch 
dieſes weniger veraͤnderliche Sachſchema bürfte 
wahrſcheinlich der Werth und die —— —— 


von jenen weſentlich erhoͤht werden. 


Sollte ich mich in dieſer Anſicht, fo wie in 


der Meinung überhaupt nicht geirrt haben, daß 


diefe höchſt mühfame Arbeit, nicht.bIoß. den Freun⸗ 
ben der Wiſſenſchaft angenehm‘, fondern zunaͤchſt 


den Gefhäftsmännern in ihrem Berufe nügliche 


Dienfte zu leiften geeignet feye, und daß biefe ' 
dee wirklich die Aufmerffamfeit verdiene, durch 
die vielfeisigften Bemerkungen ihrer Vervollkomm⸗ 


iv ; | 
nung und damit Ihrem Zwecke näher gebracht gu 
werben, fo will ich meine Zeit gerne der Fort⸗ 
feßung einer Arbeit widmen, deren frucht baren 
Erfolg ich mir verſprechen darf. 

Daß ich zur erſten Probe hievon das Her⸗ 
zogthum Steyermark gewaͤhlt, davon liegt der 
naͤchſte Grund theils in den eigenthümlichen viel - 
fachen Intereffen, welche die befonderen Eigen⸗ 
ſchaften und Verbältniffe dieſes Landes ſelbſt an- 
biethen, verbunden mit dem mäßigen Umfange 
beöfelden, und endlich weil folches nebft Kaͤrn⸗ 
then, Krain, Kroagien, Ungarn und Böhmen zu 
jenen sfterreihifchen Provinzen gehört, von. wel« 
chen ich die Gelegenheit hatte, mir eine nähere 
Kenntnif zu erwerben, als fie ben. meiſten Gin- 
gebohrnen ſelbſt eigen wird und werden kann. — 
Ich bemerfe zu diefem nur noch, daß ben topo⸗ 
graphiſchen Theil mein juͤngerer Sohn Theodor 
groͤßtentheils bearbeitet, oder vielmehr aus mei⸗ 
nem handſchriftlichen großen topographiſchen Lexi⸗ 
con dieſer Proninz ausgezogen bat, aus welchem 
ich bereits in meinem ftatiflifchen Anzeiger vom 
Sabre 1814 einige Probeflüde mitgetheilt habe. 


Der Verfaffer. 


Ein— 
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Eimleitung 





eg ER u; 
Die unterfuhung — des B 
tig das Land Steyermark bei 
heil des Erbraumeg umfefi 
bie Begebenheiten zu entwi 
hiſtoriſcher Kenntniße geword 
Naturgebieth ſelbſt und dei 
felbftitändigen Ganzen, wie es dazu gelangte, durch Tren⸗ 
nung und Zuſammen 


es Eigenthum verſchi 


ches in mehreren Zei 
werden, und der L— 
Vorworte dienen, — 
wohner des Landes 
rer Volksſtaͤmme, 
von denen ſie ſich tre 
Gewalt oder Eigenwillen, und zu einem. eigenen Volke in 
dem Raume fich fammelten, den fie nach der Form ihres 
gefeligen Lebens anbauten und benügten.. | 

Aber auch nur höchft unſicher andeuten Taffen fich die 
Einwohner Steyermarks noch zur Zeit, als bereits von 
einem anſehnlichen Theil des ſüdlichen- und ſüdbſtlichen 
Europa, die Geſchichte gewiſſe Nachrichten liefert. — 
Alles, was wir von dieſes Landes Einwohnern als wahr⸗ 
ſcheinlich annehmen können, iſt, daß Celten ſchon lan⸗ 
ge hier als rohe Horden ihren Aufenthalt hatten, da 
die Gebrüder Belloves und Sigoves die väterliche 
Wohnung verliefen und umherzogen, ſich einen neuen 
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Wohnſitz für ihren aus dem übervolkerten Gallien mis 
ihnen ausgewanderten Heereshbaufen zu fuhen. — Auch 
geſchah der Hebergang der Gallier über die beeisten Alpen 
nad) Stalien weit gegen Weften, und der zweyte Heeres⸗ 
haufen zog unter feinem Führer Sigoves in nick 
geringerer nördlicher Entfernung nad) Böhmen hin, als 
daß beyden ein Antheil an der Beſetzung diefes Erdrau⸗ 
mes könnte zugeſchrieben werden. 

Aber deſto ficherer — es, daß der Boier oder Gal⸗ 
Tier Untergang in Italien den ſchon vorhandenen Als 
penbewohnern der Steyermark und ihrer Nachbarländer, 
(von den Römern Zaurisfer gerrannt, wie fie nähmlich 
ſelbſt die Berghöhen in ihrer Sprache hießen) neue 
Ztammsverwandte zuführte; und noch andere vereinig« 
ten. ſich fpäter als Weberbleibfel eihes gleihen, den Mor⸗ 
genländern zugezogenen gallifchen Volksſtammes, nach⸗ 
dem fie dort die römifche Uebermacht zwang, fich im neuen 
Gallien (Gallatien) der Römer Herrfhaft zu unterwer« 
fen, oder ed wieder zu verlaffen. — So erhielt das Land 
die erften biftorifch bekannten Einwohner, die bereits 
vor anderthalb hundert Fahren vor unferer Zeitrechnung 
einiges von roͤmiſch⸗griechiſcher Cultur und Sitten an⸗ 
genommen, und hieher übertragen hatten. — Jedoch an 
einen beſtimmten Gebietsumfang war noch lange nicht 
zu gedenken , und wenn auch durch gemeinſame Sprache 
die ſtammsverwandten Einwohner des Landes bereits 
in freundſchaftlicher Berührung ſtanden, ſo waren es im⸗ 
mer nur einzelne neben einander wohnende Stammvereine, 
ohne geſelliger Verbindung fuͤr allgemeine Sicherheit und 
gemeinſame Zwecke. Darum war es auch nicht nur den 
Windelechen ein leichtes, über die weſtlichen noriſchen 
Voͤlkerſchaften zu ſiegen, ſondern auch bie Dacker 
überzegen unter ihrem Könige Boerebiſta alle Bewoh⸗ 
ner der Tauern mit Krieg, welcher die Verödung 
bes ganzen Landes der heutigen Steyermark und ihrer 





Umgebung zur Folge Hatte; denn durch fie wurden nide 


nur die Stämme der weit ausgebreiteten eigentlichen 


Taurisker an den oberen Ufern der Flüße Enns, Muhr 
und Drau, fondern auch der Andizeter und Jaſier an der 
mittleren Drau , dann in Unter-⸗Kaͤrnthen an dem naͤhmli⸗ 


chen Sluße aber die Ambidraver, Serapiller und Serreter, 
‚und in der Gegend, wo die Save und Sann fich vereinigen, 


die Savager und Lantowiker getödtet, vertrieben oder 
zerftreuet. Nur die weftlih Geflohenen erhielten fih in dem 


hohen Alpenlande an Rhätiens Gränzen, ohne gewiffe Heis 


math und Anbau, auf Eriegerifche Abentheuer bald allein, 
bald mit den nachbarlihen Helvetiern ausgehend, meiftens 


gegen Süden dem milderen Himmelsſtriche zu. 


Das heutige Steyermarf hingegen wurde nach diefem 
Erergniffe lange nur von panonifhen Hırten, ald Som⸗ 
merweideplag für ihre Heerden benußt, bis ſich wieder 
die weitlichern Boier hierher ausbreiteten, und ein Theil 
der aus Böhmen‘ durch bie Marfomanen vertriebenen 
Nachkommen des Sigovefifhen. Heeres fi) mit jenen ver- 
einigten. Aber nicht lange genofen fie Die Ruhe, denn 
bald unterlagen. fie neuerdings der Nömer Macht, die im 
Anfange unferer Zeitrehnung (um das Zahr ı4) das Land 
nicht viel weniger als früher die Dacier verheerten, und 
den Reſt der Einwohner fi) unterwilrfig machten. 

Die Römer, von weldhen die meiften der ihnen be: 
Fannten Länder die Nahmen erhielten, unter denen fie die 
Geſchichte einer fpäteren Nachwelt überliefert, hatten 
Diefen Theil des weiten Alpenlandes, der von des oberen 
Inns rechtem Ufer bis an Panoniens Grängen reichte, den 
Nahmen Noricum gegeben, wozu der Weften des beuti= 


Steyermarks, gleihwie der durch das Cettiſche Gebirge 


von jenem gefchiedene Often, zu dem — ————— 


| en Jahrhunderte gehörte. 


Hier bauten fih die Eroberer an, Kae fie ihre 
@rängen.an dem rechten Ufer der; Donau buch Meflen 


L) 


a, 

und hierher verlegte Tegionen gegen bie Einfälle der ge 
genüber wohnenden Marfomanen, und weftlicher fich 
durch gleiche Schutzwehren gegen die Allemanen gefichert, 


‚und im Genuße einer länger gedauerten Ruhe wurde bas 


Lond bald wieder bevölkert, und mit zablreihen Städten 
und Ortſchaften angebaut , deren Aufblühen ein tebhaf« 
ter Handel, begünfligte. 

Celeja, der langwierige Sig der römifchen Siatthal⸗ 
ter des mittellaͤndiſchen Noricums; Pettovium, die Wine 


terſtation der 13ten Legion; Manfle Rogando, das 


heutige Rohitſch; Raclitanum, jetzt Radkersburg; Idu⸗ 


numy das noch beſtehende Judenburg und viele andere, 


obgleich unter verfchiedener. Benennung noch vorhandene 


Drte, weifen bis auf diefen Zeitpunct ihr erftes Entftes 


hen zurück; — und das Land konnte um fo leichter aufbluͤ⸗ 


hen, als es durch das vorliegende Ufer-Noricum (das 
heutige Niederöſterreich), durch das niedere Rhaͤtien und 
Dber:Panonien, und ihre flarfen Beſatzungen völlig vor 


den Einfällen der barbarifchen Nordvölker gefhügt war. 


Um diefe Zeit war es au, daß die Lehre des Chriften« 
thums bier Eingang fand, und ungeachtet der heftigen 
Chriftenverfolgung durch die roͤmiſchen Statthalter, wels 
che auch den Lorcher-Biſchof Marimilian in feiner Va⸗ 
terftadt Geleia (384), und fpäter den Pettauer Biſchof 


Victorin, ——— ließen, ſchnelle Ausbreitung er⸗ 


hielt. 
Aber als das rieſenhafte Rom, durch phyſiſch⸗ und 


moraliſche Verderbniß und Unordnungen ſeiner Kraft 


verluſtigt ward, und endlich ganz unter den Streichen 
der Barbaren ohnmächtig dahin ſank, fühlten auch zu⸗ 
nächſt feine dußerften Glieder ben Abgang neuen Lebens, 
das ‚ihnen aus dem tödtlich verwundeten Körper nicht 
mehr zu ihrer Erhaltung zufloß. — Was hier Rsmerüber- 
veft war, blieb ſich felbft überlaffen, und obgleih mit 
einer Anſtrengung um Erhaltung kampfend, zu weldein 
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die Verzweiflung die höhere Kraft geliehen, konnte es. 
doch am Ende nicht gegen die Macht aushalten, die zu— 
gleich aus dem Norden und Often hierher unaufhaltfam 
vorgebrungen war; denn Faum war ber dreyfache Zug 


der Weftgothen unter Alarichs, Radagais und Ataulphs 


Sübrung vorüber, fo drängte Attila’8 noch ſchrecklicherer 
Hunnenzug nad dem gleichen Ziele von Italiens Erobes 
rung und DVerwüftung hin. Diefe Züge raubten dem 
Lande, das fie trafen, feine Bevölkerung, Cultur und 


. Wohlftand, und die Oſtgothen, denen Mareian das weft: 


liche Panonien, an der Gränze von Norieum (welches 
nun bas weftliche Ilyrien heißt) zum Wohnſitze anwieg, 
ließen jene nicht wieder emporfommen. 
Mehr als hundert Zahre war bier der Tummelplas 
ſtreitender Völker, und in der größten Ausdehnung feis 


"nes heutigen Umfanges hatte die große NHeerftraße ihre 


Richtung, elche die aus dem Nordoſten und Norden 
nach Stalien vordringenden Völker zogen. — Dabey gin⸗ 
gen die meiften feften Stäbterunter, durch die der Ein» _ 
‚wanderer Andringen gewehret wurde oder werden EFonnte, 
and die Bewohner der Thäler und Flecken flohen zum 
zweyten Mahl in die Hochgebirge, um vor ber rauhen 
Krieger Wuth, Schuß in der Verborgenheit zu fuchen, 

Doch wie ſich nad einander die, Durchziebenden und 


zeitlich angefiebelten Völker in Eurzen Zeiträumen folgten, 


fo verfhranden mit ihnen auch bald die Nahmen der 
Heruler, Rügen und Oftrogothben, welche den Boden 
ber heutigen Steyermarf betreten und befeffen. — Odoa⸗ 
cern, dem Severin feine in Stalien erlangte Macht und 
Hoheit in feiner Klaufe bey Fabiana vorbesfagte, und 
der an. der Spige feiner Heruler, Schyren und Zurzlins 
ger, mit der höchften Gewalt im weftrömifhen Reich, den 
Beſi itz aller Alpenlaͤnder bis zur Donau verbaud, uͤber⸗ 
wand und toͤdtete (493). der Oſtgothenkoͤnig Theoderich 
aus dem Heldengeſchlechte der Amalen; aber auch feine 


— 
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Nachfolger endeten ſchon (553) durch die Schlacht am 


Veſuv, und die Herrfchaft der Oftgothen in Steyermark 
ging an die der Longobarden über, welche den zuvor aus⸗ 
geplünderten Theil des Landes mit dem Reſte deſſelben, 
den aus Aſien durch die Türken vertriebenen, und endlich 
den Longobarden nachgezogenen wilden Avaren überließen, 
die einem ihnen zinspflichtigen Wendiſchen Stamme an 


‚den Ufern der Drau, Muhr und Enns Laͤndereyen ans 


wiefen, aber.zugleich fie hart drückten. — Darüber er 
hob fih ein Volksaufſtand, am deflen Spige Ah der 
earantanifche Kaufmann Samo ftellte; zuerft wurbe er 
ber Slaven Führer, dann durch Dankbarkeit für ihre Ber 
freyung von der Avaren Joch, zum Könige erwählt. 
Aber Samo's weites Wendenreich zerfiel_ wieder mit 
feinem Tode. — Schon früher als Theodorich's Gothen 
mit den Oftrömifchen Kaifern um den. Beſitz von Stalien 


ſtritten, fuchten fie fid) der Freundfchaft unt 1c8 Beyſtan⸗ 


des der Franken durch die Uebergabe der Rhätiſchen und no⸗ 
rifchen Lande zu verfichern; aber nur das erftere erhielten 
die Sranfen wirklich bereits um das Jahr 538, im Ieg« 
teren hingegen behaupteten ſich noch die heidnifchen Wen⸗ 


den bis nad) Samo's Tode, Erft dann, als-fein Reich 


in mehrere Fleine Fürſtenthümer durch die einzelnen Be— 
feblshaber der Provinzen getheilt wurde, verfchlangen 


sinerfeits die Avaren den ihnen nächften Theil an den 


Ufern der Enns und der Muhr im heutigen Steyermarf; 


‘ einen anderen angrängenden Theil aber, der Carantha- 


t 


nien hieß, und außer ber Provinz des heutigen Kärn⸗ 
thens einen großen Theil der unteren Steyermark begriff, 
unterwarfen ihrer Hoheit in Folge jener älteren Anſprü⸗ 
che die franfifchen Herzoge Bayerns, nachdem fie zuerft 


ben begehrten Schuß dem caranthanifchen Zürften Boruth 


gegen bie Aparen geleiftet, und dadurch glaubten ein 
zwentes Recht auf 1er un felbft erworben zu 
haben. — | nu 
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Des hayrifhen Yürften Taſſilos Empsrung gegen ſei⸗ 
nen Oberlehenherrn, dem fränfifchen'Könige Kark, wozu 
er die Avaren mit Berfprehung großer Beute zu Hülfe 
rief, brachte die withtigften Veränderungen in dem Be⸗ 
fige und der Verwaltung des Landes der heutigen Steyers 
mark hervor. — Der Agilolfinge verlor (788) fein Her 
zegthum Bayern, und mußte bie Moͤnchskutte anziehen: 
Die Avaren, deren Angriff auf die Franken erfolgte, 
wurden zurücgefchlagen, und da fie das Frankenland zu 
beunrsihigen fortfuhren (im Zahre 791), ein Vertilgungss 
krieg gegen fie beſchloſſen, und Ya 22) ganzlich au 


| oeführt. 


Die Caranthaniſchen Rücken, weiche ihrerfeits zur 
Bertreibung der Anaren thätig mitgewirkt, wurden uns 
mittelbare Vaſallen der fränfifhen Könige, und dem 
übrigen. ergberten Lande Statthalter, Markgrafen und 
Herzoge vorgefeßt.. 

Dos Land zwiſchen ber Sade und Drau insbefondere, 
welches unter der Römer Herrſchaft trefflich angebaut war, 
erhielt nach mannigfaltigen Schickſalen der vertriebene 
Maährerfürft Priwinna vom Adnige Ludwig für fi und 
fein Gefhleht, dem noch viele feiner Landsleute Folg« 
ten, und das Andenken hiervon in mehreren Ortsnahmen 


bis auf den heutigen Tag erhalten haben. Am glücklich⸗ 


fien war auch diefer Theil des Landes unter erblichen 
Fürſten, dagegen die nörblicheren Randesgegenden unter 
»eränderlihen, ſtets habfüchtigen und oft ihren Herrn 
ungetreuen Statthaltern, an Bevölkerung mn su 
Bahmen. 
Snzwifchen wurde des Landes Markung naͤher be⸗ 

ſtimmt. Im Norden wurde es von der Oſtmark, im 
Weſten aber von dem Gebiethe begraͤnzt, das der from⸗ 
me Bayernfürſt Theodo dem heiligen Hrodbert (Ru: 
pert) ſchenkte, um an der Stätte der hadrianiſchen Sue ' 


vavia eine Kirche zu Ehren des Apoftelfürften zu erbauen⸗ 


.8 * 
und zu deren Erhaltung er ihm das’ zu beyden Seiten 


des Waldſtromes Saljaha gelegene Land. angewiefen ;—ı 


dann folgte auf biefer Graͤnze die bes Caranthanifchen 


Landes, gegen Süden war es die Drau, welche es von 


dem Gebiethe des mährifhen Priwinna ſchied, und nur 
die oſtliche Graͤnze wurde mehrmahls erweitert und bes 
ſchraͤnkt, wie fih nähmlid die Panonifhen Wölfer uns 
die: fpäteren Hunnen (Mlagyaren) bier weftlicher aus⸗ 
- dehnten: oder zurückzogen. 

Das erftere war der Fall zwifchen ben Jahren 900 
bis 955, in welchen fie fih in dem größten Theil des Lan⸗ 
des behaunteten; aber nad) dem entſcheidenden Siege, 


den Kaifer Dtto 1. (den 10. Augaft 955) über die Mar 


gyaren auf dem Lechfelde bey Augsburg erfocht, wurde 
der Landftrih der Steyermark auch gänzlich von ihrem 
Joche befreyet, und bey fpäteren Einfällen Fam folder 
nicht wieder unter ihre daurende Herrfchaft. 


Die Hoheitsrechte über dieſes Land wurden nun zwi⸗ 


{hen den Bayrifh > und. Kaͤrnthniſchen Herzogen ge? 
theilt; aber biefes hinderte nit, daß die Kaifer meh⸗ 
reren eblen Gefchlechtern hier. erbliche Lehen ertheilten; 
bergleihen befaßen ſchon gegen das. Ende des zehnten 
Jahrhunderts, unter der Eärnthnifhen Herzoge Ober: 


hoheit, die Grafen von Zeltſchach, Eppenftein, Aflenz, 


Mürzthal und die von Marburg, welche einen gros 
fen Theil bes heutigen Cillier- und Marburgerfreifes 
befeffen Haben, der zur Eärnehnerifhen Mark ‚gerechnet 
wurde. — Aber, noch mäkhtiger als diefe und bie Gra⸗ 
fen von Bayriſch-Graͤtz und Nuen oder Nein, waren die 
Grafen des Trungaues, bie indeffen lange die baprifchen 
Herzoge über ſich erfannten , obgleich ihr Gebieth fich über 
einen großen Theil vom jetzigen Lande ob der Enns, und 
über das Ennsthal und "feine Umgegend im Oberfteyer* 
mark ausdehnend, felbft einem bedeutenden Herzogthume 


glich. — Die Vefte, welche ſchon Ottacher berl., Graf im : 
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Trunqau genannt, weil feiner Vorfahren keiner bekannt ift,. 
an der Mündung des Styrfluſſes, wo er in die Enns. 
fließet, erbaute, um die Streifzüge der Ungarn zu hem⸗ 
men, wurbe bafd burch neuen Anbau ber Stadt erweis 
tert, weil fie der Hauptfiß der. trungauiſchen Herrn war, 
bie-fpäter nach ihr auch Markgrafen von Styre hießen, 
wodurch der Nahme auf das Land kam, wo ſich ihre 
Beſitzungen am meiften kusdehnten. 
Denn wie die bayriſchen und andere Herzoge des 


Reiches unabhängig in ihrem Lande. walteten, fo geſchah⸗ 


es auch in desen Bauen von den mächtigſten ihrer Vaſal⸗ 


Ten, bie: den. Herzogen nachahmten., . ihrer Gewalt fidy 


entziehend, wie es dieſe gegen die von: ihnen gewaͤhlten 
Herren des Meichs verfuchten. Dazu. Eam, daß mandye 


durch Eaiferläche Bogünſtigung von herzoglicher Oberhoheits⸗ 


erfennung befreyet wurden, So wurben es auch die Trun⸗ 
gauifchen Markgrafen ſchon vom. Kaifer Otto dem IL, 


we früher bereits der Lohensverband der DEN 


Herzoge an Bayern gelöſt worden. 

Als Selbſtſtaͤndige und nur von dem ——— 
abhaͤngige Horrn, ſetzten die ſteyeriſchen Markgrafen 
durch Heurath, Ankauf, Abtretung und Ererbung ihre 
Beſitzorweiterungen in dieſem Lande fort. — Beſonders 
erweiterten ſie unter Luitpold oder Leopold dem Star⸗ 
ken, und ſchon unter ber Regierung feines Vaters Ot⸗ 
tacher des IV., Me Graänzen ihres ‚Landes beträchtlich 
durch den nördlichen Theil der kaͤrnthneriſchen Mark, die 
fhon früher von dem gleichnahmigen :Snerzogthume -ges 
trennt, als Eigenthum ‚Bernhards Grafen von Marder 
burg, Schweſtermann Leopolds, an dieſen von ihrem Be⸗ 
ſitzer verkauft wurde. Auch Waldols von Ruen oder 


"Heins weitlaͤufige Guͤter überließ ihr’ Eigenthümer an 


dem ſteyeviſchen Markgrafen mit dem Morbehalt, daß 
diefer ein; Klofter zu Nein erbaue, wo Waldo's Begräbs 


niß ſeyn ſollte. Dann erbte Luitpold vom Eärnthnerifchen 
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Herzoge Heinrich II., dem letzten aus dem Haufe der . 
j Eppenfteiner, im J. 1197 den Antheil, den diefer an dem 
Lande der heutigen Steyermark hatte, und befonders die 
Sraffhaften Sppinftain, Avelanz und des Muͤrzthales, 
fo daß nur im oberen Muhrboden noch ein Theil des 
fpäteren Herzogthums „ bis an die u! an mit 
Kaͤrnthen verbunden blieb. = 

Leopold fand es num angemeifen , feinen Sit in des 
Londes Mitte nah Graͤtz zu verlegen, farb aber ſchon 
1.3.1129, und wurde in dem ebem pin Jahr vorher ause 
gebauten Klofter zu Rein begraben. — Ottefar der L, als | 
Markgraf in Steyer, war eben fo glücklich als fein Vater 
und: Großvaser in frieblihen Erwerbungen und Vergrö— 
ßerung ſeines Landes. Nebſt dem entfernteren Portenau 
erbte er. von dem .Einderlofen Bernhard den füdlichen 
größeren Theil der Farnthnerifhen Mark, und von Eggs 
bert, dem lebten Grafen von Pütten, bie große Grafſchaft 
Püttenberg, die ſich vom unteren Steinfelde bey Neu⸗ 
ſtadt bis an die ſteyermaͤrkiſche Grenze erſtreckte. 

Sein Sohn, der legte Ottokar oderOttacher, brachte 
‚ zwar im 3. 1180 die herzogliche Würde. auf: fein Haus, 
beſchloß aber dieſes felbft, und weil ihm fein Eörperlicher 
Zuftand Eeine Erben hoffen ließ, berief er mit Beyrathen 
feiner großen Vaſallen den ihm weiblicher Geits vers 
- wandten Herzog von Defterreich, Leopold den Tugendhaf- 

"ten dus dem Haufe ber Babenbergen, zu dem zu ©t. 
Jorgenperch unweit Lorch im J. 1186 abgehaltenen Land⸗ 
tage , und erklärte ihn zu feinen Nachfolger in ber Re— 
gierung des Landes Steyermark, wogegen‘ Herzog Leo- 
pold den Steyermärkern vie feyerlichfte. Zuficherung gab; 
fie bey ihren Freyheiten und Nechten ju erhalten. j 

Sechs Jahre fpäter erlofch auch wirklich mit dem.nar 

89 Jahre alt gewordenen Ottokar der männliche Stamm 

der Zrungauifchen Markgrafen, und Herzog Leopold 
wurde noch im nähmlichen Sahre 1192 vom Kaifer Hein⸗ 





rich den TV. auf dem Vormſer Reichſtage mit dem Her⸗ 
zogthume Steyermark belehnt, und nahm nach ſeiner 
Rückkehr nach Grätz von den daſelbſt verſammelten Gro⸗ 
Gen und Edlen des Landes die erſte feyerliche Erbhuidi⸗ 
gung an; dagegen. er denſelben alle hergebrachten Frey⸗ 
heiten und Rechte, die er ſolchen bereits auf dem Jörgen⸗ 
perche zugefichert hatte, neuerdings beſtaͤtigte. — Kurz 
war die Dauer feier Megierung, und da auch fein aͤl⸗ 
terer Sohn Friedrich ftarb, bever er ſolche noch angetre⸗ 
ten, fo wurde deffen Bruder Leopold II., der Ruhmwür⸗ 
‚dige genannt, Regent der beyden vereinigten Herzogthü⸗ 
mer. — Steyermark erhielt unter feiner Regierung einige 
Vergrößerung an feinen öftlichen Grängen, wo die Ge⸗ 
gend um Groffontag von den Ungarn erobert, und in 
dem im J. 1205 gefchloffenen Frieden, dem Herzogthume 
abgetreten wurde. — Diefer Friede wurbe die Deranlafs 
fung der Erbauung des Orts Fridau in dem neu erwor⸗ 
benen Landfirih, und Gteyermarf gewann unter Leo: 
‚polden überhaupt bedeutend an Bevölkerung und allges 
meinem Wohlftande, denn mit dem leichteren Erwerb ers . 
hoben ſich beyde zugleich. Er verſchaffte dem Handel nicht 
nur Sicherheit, fondern aud) Durch zwedimäßig angelegte. 
Heerfiraßen das wichtigſte Beförderungsmittel, und bie 
fruchtbare Folge davon war, doß fi fein Sohn. und. 
Nachfolger, Friedrich. der Streitbare, nicht nur gegen 
die Angriffe aller feiner feindlihen Nachbarn vertheidi⸗ 
gen, felbft gegen die Eaiferfiche Achtserklaͤrung ſich ſchü⸗ 
gen, und. bey den gleichzeitig mir der Achtsvollſtreckung 
fih erhobenen inneren Unruben dennoch erhalten, ſon⸗ 
dern daß er fogar gegen Kärnthen ‚die Graͤnzen Steyer⸗ 
marks (am rechten aberen Muhrufer) bis über Turrach, 
Lambrecht und Teuffenbach hinaus erweitern konnte. — 
Aber auh um Europens Culture und- deffen Fortfchritte 
hatte er fi durch feinen Muth und feine Kriegstalente, 
die wichligften Verdienfte durch den, über die.alles verhers, 


is | 
renden Mongolen bey Neuſtadt erfochtenen volftändigen 


Sieg ermorden, weldier Europa vor auge Unter 


jochung von diefen Barbaren befrepte. 

Eine. natürliche Folge der beftändigen Kriege, die in der 
Regierungsepoche diefes Herzogs geführt wurden, war 
die Erfhöpfung der meiften Hülfsmittel, welche das Land 
anzubiethen hatte, und es gewann ſelbſt dadurch eine 
andere aber traurigere Beftalt, als fie unter feines Was 
ters Negierung hatte, obgleich durch beffere Rechtspfle⸗ 
ge , für die Friedrich befonders forgte, und einen eige- 
nen Landrichter aufftellte, dem er'ihre Handhabung auf: 
trug, wieder vieles Erfprießliche bewirkt wurde. -—— In 
feine Regierung fäut auch der Zeitpunct des Entflehens 
förmlicher Landflände mit einem aus ihrer Mitte gewähl- 
ten Vorſteher (1256) und der fogenannten ſteyermaͤr⸗ 
Fischen Landeshandvefte, welcher Herzog Ottokars Te⸗ 
fament,, und. der Freyheitsbrief, den die fleyermärkifchen 


Stände ' von Kaifer — a 1, erhielten y us 


Grunde liegt. 

Während der Streitigkeiten — den benachbar⸗ 
ten Fürſten, nad Friedrichs des letzten unbeerbten Bar 
benbergers Tode, über den Beſitz von Defterreih und 
Steyermark, und während den kurzen Regierungen dep 
ungarifhen Stephan, des zweyten Bela’s Sohne und 
des böhmischen Dttofars, wurde Steyermark hart mitges 
nommen, und von verfchiedenen fremden Kriegsvölkern 


verbeeret und geplündert.‘ Aber bey der. Ausgleihung 
zwiſchen Ottofar und Stephan erhielt es feine heutige . 


nördliche Gränge, indem der Erftere das Herzogthum Des 
fterreih mit dem Theile von Steyermark, ber auf ber 
Mordfeite des Semmering und des hoben Gebirgsrüdens 
gelegen ift, welder das Ennsthal von Defterreich trennt, 
behauptete, Letzterem aber das füblich von jenem gelegene 
Land, alfo den größten Theil von Steyermark überließ. 
Noch einmahl follte Ottofar nah Vertreibung der Un: 


\ 


u 
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garn durch die gegen fie empoͤrten Steyermaͤrker Über dieſe 
Provinz auf kurze Zeit herrſchen, deren Beſitz er ſich 
gegen die Anſprüche Stephans durch den glaͤnzenden 
Sieg bey Kroißenbrunn im J. 1260 ſicherte; aber ſeine 


Ungerechtigkeit und Härte gegen feine 'neuen Untertha« 


nen Eonnte ihm ihre Zuneigung nicht erhalten, und des 
eingedrungenen deutfchen König Richards von Gornwals 


lis Belehnung vor den Folgen feines Troßes gegen ben 


neu gewählten Kaifer nicht beivahren. 

“ Diefer-war Rudolph ven Habsburg, von den Wahl: 
fürften einftimmig auf Deußfchlands Thron erhoben, obs 
gleich der Mindermächtigen einer, die ein beutfches Land 
hefaßen, ‚aber dafür defto reicher. an Tugenden, die ihn 
diefer Erhebung über die Größten des Neiches würdig mad: 
ten. — Ueber Ottofar wurde, als wiberfpenflig und uns 


getreu, von Kaifer und Neich die Reichsacht ausgefpros 


hen, und er verlohr zugleich Beſitz und Leben. in ber 
Schlacht auf dein Marchfeide in Defterreih. Die ihm 
abgenommenen Herzogthümer Defterreih und Steyer⸗ 
mark aber wurden als erledigte Reichslehen, nach 
der Chnrfürften Willbriefe „Rudolphs Söhnen, Als 
brecht und Rudolph, auf dem Augsburger Reichstage, ver⸗ 
liehen. 

Altein, noch erhielt das Land nicht gleich die erwunſch⸗ 
te Ruhe, denn obſchon Albert feine oͤſtlchen unruhigen 
Graͤnznachbarn, die Ungarn, zur Ruhe brachte, und dem 
Grafen von Güns einen Strich Landes jenſeits dem 
Gränzfiuffe Laufnig mit den Dörfern Steinach, Weiskeller 
und Rohrbrunn, die Gegend um Pinkafeld mit dieſem 
Orte felbſt, und den Landſtrich zwiſchen dem Haſelbach und 


der Muhr, abnahm; fo wurde er doch durch feinen Mi⸗ 


nifter,, den Abt Heinrich von Admont, ın Streitigfeis 
ten, bie dem Lande weit nachtheiliger waren, mit dem: 
Balzburger Erzbifihofe verwidielt, der won Bayern unter: 


iſtützt mis feinen Truppen fchon bis Bruck vorgebrungen 
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war, und einen großen Zheil der oberen Steyermark ver⸗ 


heerte. 
Erſt unter des weiſen Alberts II. und feines Neffen, 


des Großmüuthigen zweyten Rudolphs Regierung, erhob 
ſich das Land wieder zum ehemaligen Wohlſtande, und 
ſeine Kraft wurde vermehrt durch die Vereinigung von 
Kaͤrnthen, Tyrol und der Reſte von Krain, womit die 
oͤſterreichiſchen Fürſten nach dem Tode des erbloſen fünf⸗ 
ten Heinrichs von Kaärnthen, im 3.1335, durch Kaiſer 
Ludwig den Bayer; nach dem Tode der Margaretha 
Maultaſch, Regentin in Tyrol, im J. 1363, und nach 
dem Ausſterben der görziſchen Grafen, im J. 1364, aber 
mit ihren Beſitzungen in Krain von Kaiſer Karl dem IV. 
belehnt wurden. 

Nach Rudolphs Tode (welcher zuerſt den Erzherzog⸗ 
. Tiden Titel im 3. 1359 und 1360 annahm und führte) 
theilten fich deffen beyde Brüder dergeftalt in die öſter— 
reihifhen Länder, daß. Albert III. Ocfterreih mit dem 
von nun an für immer von ©teyermarf getrennten 
Trungau, Leopold der IEL aber die jegt zum erften Mahl 
‚fogenannten inneröfterreihifhen Herzogthümer erhielt, 
worunter aber der füdlichfte Theil der Steyer mark ober 
die Grafſchaft Eilly nur uneigentlich begriffen war, ın fo 
fern naͤhmlich folhe neh immer unter der Steyermärfi- 
ſchen Herzoge Oberhoheit fand, aber an denen Grafen 
und nachmahligen Zürften von. Cilly szene senden 
hatte, 

"Schon im Jahre 1127 hatte der oben erwähnte Ber: 
trand Graf von Marburg die Kärnthnerifche Mark ſich 
zugeeignet, und ihre VBefiger. zu Herren von Sounegg 
oder Sanegg herabgebracht; dennoch waren ihre uͤnmit⸗ 
telbaren Familiengüter bedeutend genug, um noch im⸗ 
mer die reichſten und angeſehenſten Herrn im Lande zu 
ſeyn. Won dem Gebrüdern Papo oder Starchand, Uls 
richen und Woringand, welche von Bertrand aus dem 
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| Tepten Befite der Markgrafſchaft verdraͤngt wurden, 


pflanzte vorzüglich der Zweyte dieſes Geſchlecht fort, 
welcher feine Beſitzungen nicht nur in ihrer Umgebung 
neuerdings betsächtlich erweiterte, fondern auch bis nach 
Kärnthen, Krain und Kroazien ausdehnte. - Durch fpds 
tere Verbindungen diefer Familie mit dem Luremburgie 
fhen Haufe und den NRegenten von Pohlen und Ungarn 
nahm ihr Anfehen noch mehr zu; aber fhon durch den 
Einfluß, welchen ihm der weitldufige Laͤnderbeſitz und 
ihr großer Reichthum verfhaffte, wußte unter Kaifer 
Ludwig dem Bayern ,, Triedrid von Sounegg die Erbes 
bung feiner Herrſchaft Cilly zur Neichegraffhaft zu 


" bewirken, mit welcder.er dann im 9. 1341 mit Einwil« 


ligung des Herzogs Albert IL. von-Defterreih, Steyers 
mark und Kärnthen, von dem Kaifer förmlich belehnt 
wurde. — Im Jahre 1436 wurde biefe Befigung' von 


Kaiſer Sigismund zu Gunften feines Schwagers, des 


zweyten Friedrichs von Cilly, zur gefürfteten Neichsgrafe 
fhaft erhoben ; aber ald Bedingung der Ber'sgung eines - 
Zwiftes zwiſchen Herzog Friebrih von Steyermark und 
Ulrich dem II, von Villy, wegen der görzerifchen Erbfolge 
wurden im 3. 1443 die alten Anfprühe Stehermarks 
auf diefes Land durch einen eigenen Vertrag. für den 
Fall verſichert, als ber Mannsftamm der Tillyer Fürften 
erlöfchen follte. — Diefer Fall traf auch bereits im J. 
1456 ein, als nähmlih" Ulrih von den mißvergmüg« 
ten Ungarn auf dem Reichstage zu Belgrad in dem 
Berfammiängsorte der Stände getödtet wurde. — Den 
noch kam der inzwifhen zur deutſchen Kaiferwürde erho⸗ 
bene vierte Friederih, Regent der inneröfterreichifchen 
Länder, erft nach angewandter Waffengewalt gegen Ul⸗ 


richs hinterlaffene Wittwe und ihren Feldherrn Wittowig, . 


und nachdem die Erftere ein anfehnlihes Wirthum an lie⸗ 
genden Gütern von dem Kaiſer erhielt, zum Beſitz dies 
ſeß Landes, 


6 N. \ 
Friedtichen, welcher im J. 1464 endlich auch Oeſter⸗ 


reich zum dritten Mahl mit Steyermarf vereinigte, vers 


dankt Letzteres viele gute Gefege und die Hauptſtadt bes 
deutende Verfehönerungen, aber unter feiner 'Negxrung 
litt auch andererfeitS das Land außerordentlich durch die 
Kriege mit den Ungarn, 'mit den Türken und mit Salzburg, 
wofür der von Legterem im 5. 1489 an Steyermark ge⸗ 
brachte Landſtrich um Pettau- Raan u. f w. keinen Er⸗ 
ſatz verſchaffte. 

Friedrichs vortrefflicher Sohn und Nahforger, Mar 
ximilian L, ftellte endlich die Ruhe in diefer Provinz 
wieder ber. Schon unter feines Waters Regierung nos 
thigte er die Ungarn das Land zu räumen, und im erfien 
Jahre feiner eigenen vertrieb er. auch die Türken aus dem⸗ 
felben, die feit Herzog Ernſts Regierung im I. 1418 
mebrmahlen in Steyermarf Einfälle gemacht, und unter 
feinem Vater in allen Theilen des Landes fih ausgebreis _ 
tet halten. — Ihm verdankt Steyermarf wie feine übri— 
gen Erblaade viele weife Geſetze. — Ueberall erblidte 
man in folhen feine vÄterlihe Sorgfalt, den Handel 
belebt und das Land blühend zu machen. einen um⸗ 
fihtigen Blicken entging nichts Wefentlihes zur Landes: 
verbefferung, er Torgte für eine gute Juftizpflege wie für 
zweckmäßige Finanzeinrihtungen; aber fo einfichtig fein 
Wille war, fo ernft er ihn zu handhaben wußte, wo Fein 
wefentliches Minderniß feiner befferen Ueberzeugung .ge= 


genüber ftand, fo war er doch auch nadhgiebig gegen den 


Zeitgeift und die Öffentlihe Menung. Diefe beftimmte 
ihn auch im J. 1496 die Zuden aus Steyermarf zu entfer- 
nen, deren Steuern die Stände zu übernehmen fich erklaͤr⸗ 
'sen, um zugleich den landesfürſtlichen Schatz für jeden 
Verluſt zu entſchaͤdigen. 

Unter Maximilians Enkel, Ferdinand J., wurde der 
noch bis jetzt beſtehende Steuerfuß vom J. 1542 begrün- 
det. — Sn feine Regierung fällt eine wichtige Epoche, - 

die 








, 


die auf Eur opens ganz neue politiſche Geſtaltung nicht 
allein, ſondern auch auf die Bildung, und mit dieſer auf 
den Charakter der ganzen europäifchen Menſchheit den 
weſentlichſten Einfluß hatte. — Die Glaubensreformato⸗ 
ren hatten ihr Werk begonnen, und ein vom Verſtande 
gepflegtes Intereſſe des Egoismus ſtand dem Anderen 
entgegen, und war fähig Reibungen hervorzubringen, bey 
denen es ſich bald fichtbar weniger um gewiſſe Gebräuche 
und religidfe Anfichten, als um leibliche Erwerbungen 
und Lebensgenüße handelte. Die Halsung für die Idee 
des Guten wid noch dem rohen Charakter der Zeit, und 
wenn aud) die begonnene hellere Entwicelung bes menſch⸗ 


lichen Verſtandes die erſte Veranlaſſung dazu gab, fo. 


log doc fihtbar der Grund des Strebens nad) Reinigung 
der Eirchlichen Lehre in beabfichtigten perſoͤnlichen Befrey⸗ 
ungen und Intereffen ; und Ferdinand Eonnte nicht gleiche 
gültig die ferneren Wirkungen bievon abwarten, die fich 
ſchnell genug in dem Widerflande gegen die beftehende Ord⸗ 
nung der. Dinge und gegen alt hergebrachte Rechte zeigs 
ten! Allein die angewandte Bewalt gegen die empörten 
Anhänger Luthers war. dem Umfange des Widerftandes 
nicht angemeſſen, da auch noch die mit großer Macht ein« 
‘gefallenen Türken bekämpft werben mußten, und noch 
unter Karl IL dauerten die inneren Unruben fort, ‚big 


diefer Fürſt auf dem Brucer Landrage im J. 1578, ben. 


Ständen die freye Ausübung der” Tutherifchen Lehre in 


ihren Schlöffern und in den ſteyermärkiſchen Staͤdten, | 


Sräg und Judenburg, ausdrücklich erlaubte. - 

‚Erzherzog Karl war ber dritte Sohn Kaifers Ferdi⸗ 
nand J., welcher bey der neuen Ländertheilung im I. 1564 
Sinneröfterreich erhielt. Er erließ viele des Landes Auf: 
nahme befördernde. Gefege, zu welchen eine beſondere 


GSerihtsordnung, bie Land⸗ und Mofrechtsorbnüung ger ' 


nannt im I. 1574, und eine peinlichg Gerichtsordnung 


(vom nähmliden Jahre), fo wie die Ordnung guter Pos 
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ligzey vom J. 1577, und verfehiedene zweckmaͤſſige Finanzen: 
rihtungen vorzüglich gehören, die der Herzog ſchon nah 
- früheren von feinem Water und Aeltervater, Marimie 

lian L, berrübrenden Einleitungen verbeflerte. — Auch 
um die Wiffenfihaften erwarb er fi) große Verdienſte. 
Ihm verdankte Steyermark das erfte Entftehen einer Lan- 
desuniverfität, die er dem unlängft errichteten Orben der 
Sefuiten übergab, welche er eigends für diefen Zweck in 
das Land berief.— Nicht minder war feine Sorgfalt auf 
eine verbeilerte innere Landesverwaltung . gerichtet, zu 
welchem Behuf er die Verwaltungsbehörben neu und beſ⸗ 
fer, als fie bisher beſtanden hatten, orzanifirte. Zu Graͤtz 
errichtete er ben geheimen Rath als oberfte Staatsbehör- 
de, eine inneröfterreichifche Negierung, Hoffammer und . 

Hofkriegsrath. — Er befeftigte ferner Graͤtz, Fürſtenfeld 
und Radkersburg, und als ihm und feinen Nachfolgern in 
der Regierung bed Herzogthums Steyermarf, ber Kaifer das 
Eroatifche Generalat übertragen hatte, auch die Stadt War 
tasdin, Kaniſcha und Petrinia, und erbaute dafeldft die Fe⸗ 
ſtung Karlſtadt, wozu die ſteyermaͤrkiſche Landſchaft insber 
ſondere 200,000 Gulden beygetragen. — Große Verbeſſe⸗ 
rung erhielt unter Karls Regierung auch der Straßen⸗ 
bau, der nun auf öffentliche Koſten geſchah, wodurch zu⸗ 
gleich viele Privatmaͤuthe aufgehoben wurden. Der Tran⸗ 
fito : Handel aus und nach Italien erhielt damit eine 
wichtige Erleichterung, dem fih nun auch der erwei- 
terte fteyermärkifche Eifenhandel anfchließen Eonnte, bes 
Landes Reichthum zu vermehren, Grätz wurde hiedurch 
ein wichtiger Stappelplag, begünftigt dur eine Münze 
. und Wechfelbank, und zugleich durch die Benugung des 
vorbey fließenden Muhrſtromes, der noch damahls au 
Stromaufwärts bis über Leoben mit Schiffen befahren 
wurde. — Zu diefen allen trug noch der Aufenthalt eines 
glänzenden Hofes, und vieler Gefandtfhaften und „an 
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derer reicher Ausländer bey, um Graͤtz zu einer niepenben 
Stadt zu machen. 


Den Einfluß des Mofes auf den erhöhten Wohlſtand 


des größeren Theiles der Bewohner feiner Reſidenzſtadt, 


verlor Graͤtz wohl wieder, nachdem Karls Sohn, der 
zweyte Ferdinand, nad) dem Tode Kaifer Mathis def» 
fen Regierungsnadfolger in Nieberöfterreich wurde, und 
dadurch beyde Öfterreichifchen Landerhauptheile zum vier⸗ 
ten Mahle vereiniget wurden, ohne ſeitdem wieder getrennt 
zu werden. 

Dieſer Verluſt wurde für das Land noch empfindlicher, 
daß Ferdinand II. gegen einen großen Theil der Einwoh⸗ 
ner, die fih zu Luthers Lehre bekannten, mit einer 
Strenge verfuhr, welche der duldſamere Geiſt der voris 
gen Regierungen nicht eintreten ließ, die fih darauf bes 
fhränften, theils den von den Anhängern ber neuen 
Lehre erhöbenen Unruben zu fteuern, theils den eben fies 
durch gefährdeten Nechtszuftand zu fhügen, theils durch 


verbeflerten und ausgebreiteten religidfen Unterricht, dem 


neuen Belenntniffe entgegen zu wirken, — Gerdinand 
wurde aber durch die Einwirkungen feiner Mu.ter wie des 
Papftes, bes Herzogs von Bayern, mit dem er eine 
gleiche und gleichzeitige Erziehung zu Ingolſtadt genof, 


- und.die feiner Minifter und Räthe bewogen, die Lehre 


Luthers mit Gewalt zu unterdrüden, und die Fatholifche 
wieder zur einzigen Randesreligion zu erheben. — Diefer 


Zweck war wohl bereits im Jahre 1600 dem äußerlihen An 


feheine nach erreicht, aber das Land hatte zugleih auch 
viele feiner Einwohner, und noch mehr an nüglidher Be⸗ 
triebfamteit, die fie bereits über alle Gefchäfte und Künfte 
des Lebens verbreitet hatten ;ı verloren. — Allein die 


größten Drangfale, weiche die Landesbewohner unter 
Serdinand I. und feinen beyden Regierungsnachfolgern, 


Serdinand IH. und Leopold V., der Kaifer Erften erlitt, 
führte der fogenannte dreyßigjaͤhrige Krieg, Be in den 


x 
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nachbarlichen Laͤndern ausgebrochenen Unruhen, und die 
Öfteren Einfälle der Turken und mißvergnügten Ungarn 
(Korugen) herbey. — Jener fo Tange mit abwechſelndem, 
Glücke in Deutſchland, Böhmen und Oeſterreich geführte 
Religionskrieg, wurde zwar durch den Frieden mit den 
Schweden und ihren Alfiirten zu Osnabrüuck und Muͤn⸗ 
ſter im J. 1648 heendigt. — Aber noch verheerten fort⸗ 
an auf der anderen Seite die aufrühreriſchen Ungarn un⸗ 
ter dem Siebenbürger Fürſten Ragoczi, mit den Türken, 
Theile der öſterreichiſchen Provinzen, und vorzuglich einen 
‚beträchtlichen Theil des oͤſtlichen Steyermarks. — Denn, 
obgleich Georg Graf Frangepan im 3. 1652 die Türken 
gänzlich über die Landesgrängen zuruckwarf ‚ und Graf 
Montecuculi im 3. 1664 bey St. Gothard einen ent« 
ſcheidenden Sieg über ſie erfocht; ſo erneuerten ſie ihre 
verderblichen Einbrüche doch fo lange, „als ſie ſich noch in 
dem benachbarten Ungarn behaupteten. — 
Leopold ließ daher, um fie in ihren weiteren Einfät- 
len aufzuhalten, Grätz ſtaͤrker befeftigen, und eg wurde 
eine Landwehre organifirt, die theils in die Steyermär 
kiſchen Graͤnzorte verlegt, theils in dringender Noth zum 
jedesmahligen Aufbruch gegen den Feind in Bereitſchaft 
geſetzt, und durch zweckmäßig eingeleitete Signale (die 
ſogenannten Kreuzfeuer und Kreuzſchüſſe auf den Berg⸗ 
hoͤhen) zuſammen gerufen wurde. Nach dem entſchei⸗ 
denden Siege über die Turken, der im Jahre 1683 vor 
Wien von dem chrifklichen Heere erfochten wurde, und in 
deffen Folge fie ganz Ungarn räumen mußten, ‚und feit 
dein Zrieden von Carlowig im 3. 1699 , der die Frucht 
. des fo glücklich geführteri Krieges war, blieb die Steyer⸗ 
mark endlich nad ſo vielen erfittenen Verheerungen bis 
auf unfere Tage von feindlichen Einfällen befreyet. — 





Schon vorher'wurben die Haͤupter der ungarifchen Rebel⸗ 


Ien, Weſſeleny, Peter Zrini, Franz Frangepan, Nas 
dasdy und der flepermärfifhe Graf Erasmus von Tet 


\ 
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tenbach, der ſich ihnen anſchloß, um die Grafſchaft Cilly 
als ein eigenes türkiſches Schutzland zu erhalten, von 
den Kaiſerlichen gefangen, und außer dem Erſtern, der 
früher ſtarb, die übrigen zu Neuſtadt, Tettenbach aber 
‚zu Graͤtz im Jahre 1671, enthauptet. 

Die ungeftdrte Ruhe, welche Steyermark durch mehr 
als hundert Jahre genoß, da wenigſtens bis auf die letz⸗ 
ten Zeiten der Schauplatz des Krieges nicht wieder innerhalb 
ihren Graͤnzen war, — und nebſt dieſer bie wohlthaͤtige 
Regierung der folgenden Landesfürſten, trug nicht wenig 
zur Beförderung des Glückzuſtandes der Einwohner die⸗ 
ſes Landes bey. — - Vorzüglich erhielten die Künſte und 
die Handlung. unter bes dritten Karls (als Kaiſer VL) 
‚ und feiner unvergeßlichen Erbtochter Marien -Therefiens 
Regierung ‚große Begünftigungen. Erfterer Tieß allent- 
halben , :befonders aber in Steyermark, viele Strafen 
zum Vortheil der Handlung berftellen, oder wenigftens 
verbeilern. Dahin gehört vorzüglich die große Herrftraße 
von der Metropple der Monarchie bis zur Meeresküfte, 
über den nördlichen ftegermärkifchen Gränzberg, den Ser 
. mering, und von Brugg aus in doppelter Richtung gegen 
das Meer. und. nach Stalien hin, nähmlich gerade gegen 
Süden über Gräg den hohen. Plaͤtſch und den noch ſtei⸗ 
Ieren Polana bey Gonowig bis nad der Frainerifchen 
. Gränge, woran fid) der weitere Straßenzug über Laybach bis 
an die Meereöküfte bey Trieſt reiht; — und andererſeits 
von Brugg mit einer. weitlichen Ausweichung durch Stey⸗ 
ermark, Kärnthen u.f.w. — Maria -Therefia aber forgte 
in noch ausgedehnterem. Maße für alle Zweige der In⸗ 


duſtrie mit dem glücklichſten Erfolge. Die Juſtiz und 
Polizey wurden verbeſſert, und die Wiſſenſchaften und 


Künſte durch alle zweckdienliche Mittel empor gehoben. 


Unter ihr erhielt ber Steuerfuß eine ſichere Beſtimmung, 


fie befreyte den Landmann von mander drüdenden Laſt, 
und überhaupt ift-ihre Megierung durch eine ununterbros 
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hene Reihe von Wohlthaten auch für biefes Land ber 


zeichnet , welche fie den Steyermaͤrkern, fo wie den Ein- 
wohnern ihrer weitläufigen übrigen Erbſtaaten, in ewig 
dankbarem Andenken erhalten wird. 

Mit Marien Therefien erlofh im J. 1780 Habsburgs 
Haus, und wie mit ihrem Schne Kaifer Joſeph II. ein 
neuer Negentenftamm (dev Defterreichifch « Lothringifche) 


in diefem Lande aufblühte; fo fängt fih von dieſem Zeite 


punkte eigentlich eine neue Epoche in der oͤſterreichiſchen 
Staatsverwaltungsgeſchichte an. — Alles befam unter 
dieſem Negenten eıne andere und neue Richtung, wie es 


die vorgefehrittene Eultur der Nation, ihre Vermehrung ' 


und übrigen, Umftände, und mit einem das Beourfniß 


des Zeitalters erforderte. — Wie in anderen Ländern fo- 


auch in Steyermarf, wurden die Juftizgefchäfte dem Gu⸗ 
bernium (welches ‘bisher auch eine Juſtizinſtanz war) ab⸗ 


genommen, und eine befondere Appellationsbehörde für 


ganz Inneröfterreih zu Klagenfurth in Kärntben, eim 
Lañdrecht für die Faͤlle, wo ehemahls das Gubernium 
in erfter Inſtanz entfchied, aber zu Ordg errichtet, und 


der Landesftelle bloß die politifhen Gegenftände zur Be⸗ 


forgung überlaffen, ihr jedoch zugleich die Leitung diefer 


Geſchäfte in Anfehung ber übrigen inneröfterreichifchen 


Länder zugetheilt.— Joſeph veränderte die Univerfität 
zu Gräg in ein Lycaͤum, er-hob viele. Stifter und” Klo⸗ 
fter in Steyermark auf, errichtete aber fiber 150 neue 
Pfarreyen "und Lofallaplaneyen und ein neues Bid- 


tbum zu Leoben, dem er den Kirchfprengel des Erzbis . 


ſchofs von Salzburg anwies, fo weit er fih tn Steyermark 
ausdehnte, da er keinen fremden Biſchof Ordinariats⸗ 
rechte auszuüben im feinen Rändern geſtatten wollte. — 

Kaifer Joſeph verfuchte übrigens auch bier ein neues 


Steuerfyftem , welches fi Tediglich auf den Ertrag des: 


Bodens gründen follte, einzuführen, und ließ für biefen _ 


" Brosst ſaͤmmtliche landwirthſchaftlich benugte Gründe aus» 
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meſſen, aleini in der Ausführung fanden ſich große, zum 
Theil unüberfteigliche Hinderniſſe. 

Dieſes bewog auch ſeinen Bruder und Nachfolger, 
Leopold VI. (als Kaifer IL), zu vielen Veränderungen. - 
Er hob das eben eingeführte und feſtgeſetzte Steuerfyftem 

‚auf, und ftellte das alte wiederum ber; er gab den 
Ständen mit den Reichskleinodien (dem unter Kaifer Jos 
ſeph nah Wien gebrachten Herzoghute) ihre vorige 
Verfafſung größtentheils wieder, und trennte die unter 
Joſeph vereinigten Inneröfterreichifchen Provinzen derges 
ftalt, daß Steyermark fein befonderes Tandesgubernium 
behielt, deſſen Wirkſamkeit ſich doch nur auf die zn 
allein befchrankte. 

Nah einer mehr als bundertjährigen Hube wurde 
endlich Steyermark im Jahre 1797 wieder zum Schau⸗ 

platz des Krieges. — Nach der Einnahme der Feſtung 
Mantua burg die Branzofen drangen fie auf zwey Sei⸗ 
ten nah Krain und Kärnthen aus Stalien vor, fielen 
nach einem entfcheidenden Treffen bey Eindd an. ber Stey⸗ 
ermaͤrkiſch⸗Kaͤrnthneriſchen Gränze in das Herzogthum 
ein, und rüdten nach zwey Eleineren Gefechten bey Unz⸗ 
mark und Judenburg bis zu dem Teßtgenannten Orte, und 
bann in Folge bes daſelbſt geſchloſſenen Waffenſtillſtandes 
nah Bruck an der Muhr vor, von wo aus fie Gräg und 
viele andere Orte befeßten,, bis fie nach dem zu ©56 den 
27. April 1797 befhloflenen, und in dem eggenwaldis 
fhen Gartenhaufe bey Leoben, den darauf folgenden — 
unterzeichneten Praliminarfrieden, die Steyermark wieder 
räumten. 

Der im October d. 9. zu-Campo Formio im Vene⸗ 
tianiſchen abgeſchloſſene Friede hatte zwar die Leobner 
Bedingniſſe zum Grunde, war aber nur von kurzer Dauer; 
denn bereits im J. i1doo drangen in Folge des neuerdings 
ausgebrocdhenen Krieges die Franzoſen in bie obere Stey⸗ 
— bis Bruck vor; doch weit ampfindlicher war dem 
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Lande der dritte Einfall derfeiben im Jahre 1805 durch 

Plüunderungen und Erpreſſungen aller Art geworben,” 
von denen Fein Theil des Landes ganz befreyt blieb. — 

Ob nun gleich in den darauf gefolgten Jahren alle Fürs 

forge für des Landes Sicherheit .getroffen,. und bier wie 
in ben übrigen Provinzen des Staats eine wohl organi⸗ 
firte Landwehre aufgeftellt wurde, fo mar doch Steyere 
mark noch ein Mahl im Jahre 1809 dem Eindringen 
eines Übermächtigen Feindes ausgefeßt, ber fich ſchon 
früher in den Beſitz benachbarter Länder gefegt hatte, 
durch die feine Annäherung erleichtert wurde. — Das 
ganze Land mit feinen Reſourcen mußte dem Feinde übers 
faffen werden, nur der Commanbant des Gräger Schloß⸗ 
berges, von. Hasler, troßte allen Stürmen, und bebgup- 
tete die kleine Feſtung gegen jeden Verſuch der Franzo⸗ 
fen fie in- ihre Gewalt zu befommen, bis er fie endlich " 
nur in Folge der. Bedingungen bes zu Znaim gefchloffe- 


nen Waffenftiliftandes übergab, worauf der zu Wien ges 


ſchloſſene Sriede, Steyermark zum Tegten Mabl von den 
feindlichen Bedrückungen befreyte. 
Erholung bedurfte nun das Land wohlfehr, um wie⸗ 


der zudem früher genoßenen Wohlſtande zu gelangen, 


aber diefe Erholung ‚erlaubten die fortgefegten Anſtren⸗ 
gungen noch nicht, Die der Staat zum Zwede-feiner Ber 
bauptung und Befrepung vom fremben verderblichen Ein⸗ 
fluffe machen mußte. — An dem legten Kampfe gegen 
die alles zu verfehlingen drohenden Anmaßungen Bona: 
partes im Jahre 1813 und. 1815, -hatte ein anfehnlicher 
Theil von Steyermarks männlihen Einwohnern Antbeil 
genommen, und die Ueberzeugung, bie der erlittene mehr: 
jährige Druck auch dem minder Oebildeten gab, daß Feine 

Befreyung und Feine Verbeflerung des Lebens heiligfter 

Verhaͤltniſſe möglich. ſey, fo lange des Unheils Quelle 
felbft in feiner Wirkfamkeit keſtehe, fteigerte die Begeiſte⸗ 
AN im Widerſtaute bis der ——————— en gegen. 


/ 








| Si 23 
unbegränzter Herrſchſucht Streben erbaut, und befafliget 
. war. — Mehrere Tauſend Steyermärker ziert das Kreuz, 

daß fie fich im heiligen Kriege verdient hatten, und einer 
glüdtihen Nachkommenſchaft bat unfer Zeitalter haͤufi⸗ 
gere Benfpiele von Waterlandsliebe, beharrlichem Muthe — 
und großer Tapferkeit, als irgend ein ſuen in glei⸗ 
cher Ausdehnung gegeben. 

Inzwiſchen hatten die edleren Intereſſen, welche die 
Menſchen für die Wiſſenſchaften beſeelen, fortgewirket, 
und wenn auch die Dauer des aͤußeren Kampfes den En⸗ 
thuſiasmus für ſie mochte geſchwaͤcht haben, ſo hat ihn die 
Regierung wieder durch die mannigfaltigſten Unterſtü⸗— 
tzungsmittel belebt. — Derſelbe Verſtand, der ſo vielen 
Gliedern der herrſchenden Dynaſtie zur auszeichnenden 
Zierde dienet, zeigte ſich überall auch in der Anwen⸗ 
dung auf die Staatsverwaltung und in der Ausbildung 
ſo vieler Inſtitute, durch welche die Wiſſenſchaft an Um⸗ 
fang an’ Würde und Liebenswürdigkeit gewann. Weber- 
au hin wirkte wohlthätig diefe Kraͤft, welche beförderte 
geiſtige Bildung der Nation gab. — Auf die Landwirth⸗ 
Schaft, die Gewerbe und den Handel bat fie nicht weni» 
ger, als auf die Sitten und den Charakter Einfluß ger. 
wonnen. — ‚Der Landmann verließ den alten Weg, wie 
er für richtigere Begriffe über fein wahres Intereffe und 
beffere Bortheile empfänglicher wurde. eine. folideren 
und bequemeren Wohn = und Wirthfchaftsgebäude, die 
befleren Arbeitswerfzeuge, die zweckmaͤßigere Wahl, Be: 
nugung und Behandlung feines Zug: und Nutzviehes 
ſind ſprechende Beweiſe davon, wie es das regere Leben 
in den Gewerben und in dem Verkehr der Befriedigungse 
mittel ‚für vermehrte Bebürfniffe find, die ſich bey allen 
Klaffen der Landeseinwoßhter auffallend darftellen, — 
Die Verbefferung des Unterrichts, die Vermehrung ber 
Lehranftalten, mund das auf Landeskuitur, Kunft und 
Wiffenfhaft den wohlthätigften Einfluß verfprechende 


ab 


Schanndum, eine mit Eaiferlicher Freygebigkeit ‚gemachte 
Stiftung des Erzherzogs Johann, find Denkmaͤhler ber 
neueften Zeit, die fhon jeßt reife Früchte bringen, aber 
noch mehr veredelt auf bie naͤchſte Generation übertras 
gen werbei. | 
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Geographiſche Darſtellung des Landes 
überhaupt. | 





£and und Einwohner. 
L. Das Land an ſich im Allgemeinen betrachtet. 


Das Herzogthum Steyermark ift gegenwärtig ein zu⸗ 
fammenbängenver Landſtrich, deſſen geographiſche Be⸗ 
graͤnzung durch den 46 Grad 54 Min. und den 47 Grad 
5o Min. nördlicher Breite, und den 3ı Grab 12 Min. 
und den 34 Grad 4 Min. oͤſtlicher Ränge geſchieht. — 
Diefes Land ift alſo gänzlicy unter dem achten mathemas 
tifchen Klima gelegen, und die Dauer des längften Ta- 
ges beträgt zu Graͤtz, der Hauptftadt des Landes, faft 
15 Stunden 45 Minuten. — Um eben diefe Zeit, als ber 
längfte Tag eintrifft, findet auch die Tängfte Dämmerung : 
Statt, die eine Dauer von beynahe viertbald Stunden 
bat; dagegen beträgt die Dauer der kürzeſten Dimmer 
rung, zur Zeit der Tag⸗ und Nachtgleichen, nicht über 
eine Stunde und 50 Minuten. 

Die 151 7/8 Meilen lange Umfangslinie diefes Lan⸗ 
des. auf einer ebenen Släche im Aleinen gezeichnet, ſcheint 
(nad Kindermann’s früherer richtigen Bemerkung) ber 
Umriß eines Zabafpfeifenfopfes zu ſeyn, deſſen Spige 
und Eden als die dur bloße Conturivang nicht auss 
drüdbaren Verzierungen erfcheinen. In diefem Umfange 
begreift das nz nad Kindermann’s erfier Angaber 
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Ara geographifche Quadratmeilen, die auch mit dem Inte 


halte feiner Generalfarte ziemlich übereinftimmet; nah 


der Berechnung feiner Kreiskarten erfcheinen doch nur ge= 
rade 410 Liuadratmeilen für den Slächeninhalt die- 
ſes Landes, und nad) einer von mir berähtigten Karte 
von Steyermark, wobey die Gränzen im ſüdöſtlichen, 
wie im weitlihen Theil des Landes einige Veranderungen 
erlitten, und wegen ber unrichtigen Beſtimmung War 


rasdins von Liesganig erhalten mußte,’ hat diefes Land 
im Mittel-einer dreyfachen von mir veranlaßten Berech⸗ 


Pz 


hung, wovon die erfte der Artilferielieutenont von Schor⸗ 
rer, bie zweyte mein-dlterer Sohn Marimilian, und 


die dritte der EEE. Hauptmann Graf Hohlgart gemacht 
bat, gerade 400 geograpbifhe Quadratmeilen, indem. 
das Nefultag ber erften Berechnung 398 98/100, jenes 


der zweyten 399 96/100, und bag ber dritten 401 23/100 


geograpbifche Quadratmeilen für den ſlacheninhalt an⸗ 


gab. 


Dieſer Raum iſt dermaßfen burchaus von anberen 


Öfterreichifchen Provinzen. begränzt, und mit der Erwers 


bung vom Herzogthume Salzburg und feiner Vereini⸗ 
gung mit bem Äfterreichifchen Kaifexftaate, bat Steyer- 
mark erft im Sabre 1816 gänzlich aufgehöret, die Graͤn⸗ 
zen irgend eines fremden Staates zu berühren. — Denn 
gegen Nordeg wird es von dem Erzherzogthume Nieder: 
öfterreich, im Oſten von Ungarn und dinem Theil vom 
Civilkroatien, füdlih von der zum Koͤnigreiche Illyrien 
gehörigen ‘Provinz Laibach, (dem Herzogthümern Krain 
und Kärnthen) und weſtlich von des nahmtichen Provinz 
und Niederöfterreih, (naͤhmlich von ReNDeR und ar 


burg) begrängt, 


\ 


In jenem Flaͤchenraume theilen ſich — Kinder: 


mann's Berechnung bie fünf Kreife , in welche. das Land 
eingetheilt ift, ‚auf folgende Weife: Der Jubenburger 
Kreis, der weftlichfie und erſte der fogenannten oberen 
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(sugleih auch nördlichen) Steyermark, enthielt 107 7/8, 
nach meines Sohnes Berehnung, die fi dem Mittei 
am meiften genäbert, aber nur 105 1/10. — Der Brus 
der: Kreis enthielt nah Kindermann 73 1/8, mad 
der meines Sohnes 73 8/100.— Der Gräger = Kreis 
oder der erfte ber unteren Steyermarf, nad Kındermann 
100 1/2, nad der meines Sohnes nur 97 72/100. — 
Der Marburgerkreis- nach des erften 65 3/4, nad) des 
zweyten Berechnung bo 44/100 — und ber Cillyer: 
Kreis nad) Angabe des Eritern 64 3/4, und nad) Letzte⸗ 
rem 63 62/100 Quadratmeilen. x 

Steyermark gehört rückſichtlich feiner Terrainverhälte 

niffe zu den Rändern, die nicht nur die befannteften Pro» 
vinzen der Monardie, fondern auch unter den europdie 
ſchen Ländern überhaupt find. Denn früh und lange 
bat die Geißel des Krieges hiezu beygetragen, aber auch | 
als Mittelland zwiſchen Erpftrichen, deren Einwohner fich 
wechſelſeitig mit Befriedigungsmitteln für vielfeitige Be— 
duürfniffe unterftügen, denen alfo eine Handelsſtraße 
durch diefes Land überhaupt bequem ift, und als ein 
Landſtrich, der felbft überaus ſchaͤtzbare Producte zu dem 
Verkehr unter nachbarlichen und entfernten Völkerſchaften 
beyzutragen bat, gewann feine Geographie durch beſtaͤndi⸗ 
ge Bereifung, und durch die forgfältigften Nachforſchungen 
und Unterfuchungen feiner Natırfhäge. — Indeſſen ift es 
doch nicht viel Über ein Jahrhundert , daß auch die Geodäſie 
- als mwiffenfhaftlihe Forſchung feines Terrainumfanges 
“und Beſchaffenheit, zur gründlichen Aufklärung diefer 
Verhaͤltniſſe beygetragen.: Nach bloßen Anſichten, und 
auf wenige wiffenfchaftlihe Hülfsmittel geftägt, find 
wohl geographifche Darftellungen des Landes ſchon im 
fehzeynten Jahrhundert gemacht worden, und gewiſſer⸗ 


maßen kann man den frübeften Zeitpunkt der erften Vers ⸗ 


fuche hiezu, noch mehrere Jahrhunderte weiter zurückfegen ; 
aber bie erfte geometriſche Aufnahme fand doc nicht früher 
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als unter Kaifer Leopolvs I. Regierung, gegen Ende bed 

fiebenzehnten Jahrhunderts Statt, — als deren Reſul⸗ 
tat und G. M. Fiſchers Styriae Ducatus fertilissi- 
mi nova geographica deacriptio befannt iff, melde 
Andreas Troft im Jahre 1678 in zwölf Eleinen Blättern, 
auf Koften der fleyermärkifchen Randftände in Kupfer ges 
ftohen. Diefe Karte war lange die einzige Originals 
Earte, welche allen fpäteren Nachahmungen, bis im Jahre 
‚2779, zum Vorbiide diente. Doc) war. bereits feit dem 
‚Sabre 1762 em gründlicherer Schritt zur Verbeſſerung 
dieſer Darſtellung dur die Meſſung eines Meridiangra⸗ 
des geſchehen, welche die verewigte Kaiſerinn Maria The⸗ 
reſia tem Jeſuiten Joſeph Liesganig aufgetragen hatte, 
Ob nun ſchon dieſe Meſſung, beſonders in dem mittle⸗ 
ren und ſüdlichen Theil von Steyermark, einer ſpateren 
Entdeckung durch den berühmten Aſtronomen Freyherrn 
Franz von Zach zufolge, mißlungen, ſo wurden doch 
mehrere Orte, Berghoͤhen u. ſ. w. ganz genau, und ans 

dere im Verhaͤltniß ihrer Tage gegen einander mit ziem⸗ 
licher Annäherung zur Wahrheit beflimmt, und ber um 
Steyermarks Geographie viel verdiente Joſeph Karl 
Kindermann benugte fie bereitd im Jahre 1779 verſtaͤn⸗ 
dig bey Entwerfung einer neuen Karte von Steyermarf, 
die er feiner Geographie dieſes Landes angeſchloſſen, und 
‚zum erftien Mahl auch die genauere Kreiseintheilung in 
folder befannt madıte. 

Noch immer war jedoch dieſe Verbeſſerung auf kleine 
Theile befhranft, bis die Staatsverwaltung der Ueber: 
zeugung von. der Nützlichkeit und ber aus den Zeitvers 
bältniffen der allgemeinen Aufklärung und aus den Hans 
dels-, wie den adminiftrativen und militäriſchen Bedürf⸗ 
‚niffen entftandenen Nothwendigkeit einer genaueren Ter⸗ 
rainkunde folgend, eine neue ſich über das ganze Land 
verbreitende geodatiſche Operation anordnete, und durch 
ben Ef, ee ausführen Tieß.. 
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- Diefe Mappirung war nicht die erfle, bie in ber Mos 
nardhie Statt gefunden, benn bereits waren ihr bie ber 
meiften übrigen Provinzen (mit ungleihem Erfolge) 
vorangegangen, abet Steyermark war auch das Land, 
in welchem bereits auf andere Art für die dringendft noͤ⸗ 
thige Terrainkunde geforgt, und welches damahls durch» 
aus Eeiner feindlihen Berührung ausgefeht war. — So⸗ 
bald aber die militaͤriſch⸗ öfonomifche Aufnahme in dem 
benachbarten Kroatien im Jahre 1784 beendiget war, 
wurde dem damahligen Obriften Geney fogleih die Maps 
pirungsleitung der Inneröfterreichifchen Provinzen alıf- 
getragen, Und ber Kaiſer überließ ihm.fowohl die Wahl 
unter ben verfchiebenen vorgeſchlagenen Aufnahmsmo⸗ 
thoden, als auch die Bezahlungsart der Mappeurs. — 
Seit dem Jahre 1764 wurde gewöhnlich den Letztern im 
Sommer eine Gehaltszulage von 3o Gulden, im Win 
ter aber von 20 Gulden verabfolgt; nachdem aber die 
Mappirung mehr als bisher befchleunigt werden follte, 
und man diefed durch den vermehrten Fleiß der Arbeiter 
. zu bewirken glaubte, fo ſchlug der fonft talentvolle 
Hauptmann Turati (dem die Aufnahmsoperation über- 
haupt manche wefentlihe Vortheile zu verdanken hatte) 
vor , die Mappeurs nad) den GSectionen zu bezahlen, die 
fie liefern würden, und ber Obrifte von Geney ſchaͤtzte 
die Arbeit jeder aufgenommenen Quadratmeile auf 23 
Bulden, die den Mappeurs in Steyermark nun auch 
bewilliget wurde. — Allein dieſer genehmigte Vorſchlag 
hatte für die Unternehmung ſelbſt den nachtheiligen Er⸗ 
folg: daß zwar mehr Sectionen und mehr Arbeit in 
kurzer Zeit, aber ſehr auf Koſten der Richtigkeit gelie— 
fert wurde. Das Hochgebirge der Steyermark, welches 
einer genauen geodätifhen Operation große (menn auch 
nit unüberwindiihe) Schwierigkeiten entgegenſtellt, 
-war bier Fein Hinderniß mehr, um der Aufnahme ein 
ſchnelles Ziel zu fegen.— Einer der Mappeurs nahm in 
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einem Sommer 70, einige andere 54 bis 56 Quadrat⸗ 
meilen auf — "eine Landesftredle, weiche das Erſtaunen 
über ihre fo ſchnelle Abzeihnung, wie den gerechten Zwei⸗ 
fel über deren wiffenfhaftlichen Werth vechtfertiget. 

Als eine (obgleich noch unvollftändige) Probe, was 

bey / diefer Arbeit für die Geographie des Landes geleiftet 
worden, find die fünf von Junker in Wien prächtig ge« 
ſtochenen Kreiskarten zu betrachten, welche Kinderinann 
nach einer Reduction diefer militärifchen Aufnahme, 
aber. auch noch mit Zuhiullfnebmung der Straßenkarten 
und anderer Hülfsmittel gezeichnet, und zwiſchen ben 
Jahren 1789 bi6 1793 herausgegeben hat. ’ 

. Diefen Grundlagen, wie den theilmeifen Meffungen 
zu verſchiedenen Zweden, naͤhmlich der Commerzials 
Straße, von der Waſſer⸗- und Straßenbaubirection, und 
einzelnen SEonomifchen montaniftifhen und. militdrifchen 
Aufnahmen, verdankt die Geographie Steyermarks bie 
neueften beſſeren bildlihen Darftellungen: des Landes, 
aber noch fehlt es an: einem gleich volftändigen Gans 
zen. 

Defto mehr haben die vielſeitigſten Forſchungen wur ö 
Weförderung einer umfaflenderen Landeskunde beygetra⸗ 
gen. — Zwar ift die Terrainlehre von Steyermarf nur 
durch Irrthümer von Gometz bereichert worden, allein 
deſto mehr gewann fie durch die ſachkundigen Beobach— 
tungen der durchlauchtigſten Reiſenden durch diefe Pro⸗ 
ping, der Erzherzoge Rainer und Johann Eaiferl. Hoheit, . 
durch einige ihrer. Begleiter, vorzüglich durch den, ges _ 
Iehrten Obriften von Salon; fo wie dur die von.ben 
berühniten Gelehrten Joh. Ben. von Herman, Hacquet, 
Ferber und Biwald Mitgetheilten Erfahrungen und An« 
ſichten über die Natur des Bodens des Merzogthums 
Steyermark. Nebſt ihnen haben noch mehrere andere 
Gelehrte und Freunde der Naturwiſſenſchaft zur Erwei⸗ 
terung dieſer an bepgetragen , naͤhmlich der Gere: 

ral⸗ 
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neralvifar von Hoheuwart, Grifelini, Franz von 
Leitner, Joſeph Edler von Hammer, Schulte, Wie 
deman., ‚der. Oberbergrath Karften, endlich Eranz, Pos 
da, Jars u. m. a. — Die zerſtreuten Materialien has 
ben, fleißig und verſtaͤndig gefammelt, zu allgemein gelun⸗ 
genen biftovifch » geogenphifiken Darſtallungen diefes Lan⸗ 
des, der. Vorauer Chorherr Aquilin Julius; Caͤſar, 
J. C. Kindermann und Doktor Franz Sartori. — Edr 
ler von Kalchberg unb Mutnig haben brauchbare Bep⸗ 
träge jur Statiſtik von Seepermärk geliefert: und Wan⸗ 
ges, Jenul's und Tiller's juridiſche Schriften enthalten 
brauchbare Brischftüde, die ſich auf die vehtäihen — 
foffungs nnd Verwaltungsformen beziehen. 

Indeſſen müſſen die meiſten dieſer Letzteten oben nur 
zunächft aus den benannten Quellen feihft ſtudiert wer⸗ 
ben ‚i.weiches theils Die allgemeinen Nechtsgefeke, theils 
die. befenderen für..das Band eigende erlaffeuen Werord⸗ 


. ungen, ober die Landesprivilegien, ober die Hiffs bücher 


| fi ind. in welchen die verkhiebeiten Adminiſtrations zweige | 
benannt und angeführt werben. ji 2 
‚Die dlteften Landesprivilegien find in der fegenanne | 
. ten Landeshandveſte des Herzagthums Seeyermork eut« 
halten / welche zum erſten Mahl im Jahre 2688geſam⸗ 
melt und zu Gratz gedrurkt wurde. — Bis zum Jahre 
16b60 ſind ihr noch die. ſpaͤteren Urkunden‘ nachgetragen 
und angehdngt worden.Aber viele bee. darin getroffe⸗ 
nen Anordnungen hat derveraͤnderte Geiſt der Zeit, 
Sitten, Gebräuche, und der Einfluß, den ſolche ſelbſt 
auf die Staatsverwaltung hatten, außer Gebrauch ge⸗ 
bracht. — In dem im J. 1813 zum legten Mahl erfchies 
nenen Schematismus für Steyermark, find alle landes⸗ 
fürftfihen Behörden, ‚und das dabey angeftellte Perfoe 
nale angezeigt. Diefes nügliche und nothmendige Hand⸗ 
buch für den Gefhäftsmann wurde bisher unterbrochen, 
weil bey der zeitlichen Verwendung fo vieler Individuen 
| 3 
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der Landesſtelle außer dem Herzogthume, feine Bearbei⸗ 
tuung mit / befriedigender Vollſtaͤndigkeit nicht wohl mög⸗ 
lich war, ſoll aber in dieſem Jahre wieder nach allerhoͤch⸗ 
ſter an das —— aan en. er 
neuert werden. 
Zwar⸗ nicht unter amtticher Controlle, aber — 
mit nicht geringerer Zuverlaͤßigkeit, findidie Angaben über 
die Nefultate-der unter Kaiſer Joſephs II. Reglerung 
geſchehenen Ausmaße der laudwirthſchaftlich benutzten 
Gründe wiederholt bekannt: gemacht worden Ein be 
ſonders wichtiges Werf über das ganze Steumrregulirungee 
Operot , and. eine Entwickelung der Gründe: für Die Wie⸗ 
dereinführung des alten Steuerſyſtems, hat der als Gelehr⸗ 
ten und Gefchaftsmann gleich verehrungsmärbige Staats⸗ 
rath Froyherr don Schwigen als Manufgript im I. 1791 
zu Graͤtz drucken faflen, welches atfo nicht im. Buchhan⸗ 
del gefonmen iſt. — Iutereffant, ‚aber nicht ohne kri⸗ 
tier Wuͤrdigung brauchbar, find die‘ Angaben über.die 
Berghbauerzeugniſſe, den Handel, den Landesertrng x. , 
‚ welches das bey Wallifer zu Klagenfurt erfchienene Werk 
unter:dein Titel: : Meues Magazin der Statiſtik, ent⸗ 
. hätt.” ‚Uber zahlreiche höchſt wichtige Urkunden, Landes⸗ 
beſchreibungen Amtliche Echebungen, Vorfchlage, Wei 
richte und Gutachten, liegen in den Archiven. mehr oder 
weniger unbekannt, aber ſicher genügend, um das Dunkle 
ganz aufzuhellen, das noch über. manche Verhuͤltniſſe 
des Landes und re ee €. — 
| i 7 
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II. Des Landes Einwohner fowohl nach ihrem- 
Zahlen » Verhältniffe, als nach ihren phyfifchen, 
MEINES: ‚and intellectuslen. Eigenfchaften 
betrachtet. ' 


Sepermirt‘ it ber Wohnfii ig zweyer Staͤmme von 
Hauptnationen, die ſich noch weit außer den Gränzen 
der Siterreichifchen: Monarchie ausbreiten, aber auch diefer 
felbft die zahlreichften Einwohner gegeben haben. — Deute 
{he und Slaven theilen ſich in den Beſitz des Landes, 
doch nicht im gleiche. Verhältniſſe, — An Flaͤchenraum/ 
den jede Nation bewohnt, ift das Verhaͤltniß zwiſchen 
dem beutfhen und .wenbifchen Theil ven Steyermarf wie 
9 zu 4, aber ungleich mehr nähern ſich die Zablenver« 
hätte der Individuen von beyden Volksſtaͤmmen; denn 
die Deutfchen verhalten fih zu den Wenden nur 'unges 
fähr wie 4 zu 3. Erſtere bewohnen naͤhmlich ausfchliefe 
fend die fogenannte obere Steyermark, größtentheils ben . 
- @räger Kreis, und find feldft in einigen Theilen bes 

Marburgerkreifes, anfäßig, dagegen die Wenden nur in 
dem füdlihen Theile des Landes vorherrſchend find. 
No deutlicher iverben die obigen Angaben durch die 
Vergleichung der Einwohner = Zahlen in jevem Kreife 
ınsbefondere, und um fie zu einem mehrfeitigen Gebraus 
Ge zu eignen, theile id die Hauptzaplen aus den Sees - 
lenbeſchreibungs⸗ Summarien von 1 mehreren Fahren mit: 


‘m Au: wurd Eingebohrne 


im . mannliche weoeibliche überd. gezählt. 
denburger 10 > \ 46768. » 46290 93068 
Kreiſe ıBıı » 46771 » 46611 » 093383 
1812 » 47291 » 46970 » 94267 
1813 » 46598 » 46504 » 93103 
1Bı4 » 43564 x 45561 » Bgıad 
- 1815 » 42833 » 44786 » 87619 
‚1816 » 43220 » 44168 » 87388 
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67988 
67130 
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wutben Bingesohrne 
Im gan⸗ im Jahre Mmänntihe weeibliche übern gejähle 


‚zen Lande 1805 » 405414 » 430843 » 836357 
überhaupt 1806 » 394088 » 419025 » B13y13. 
— 1807 » 391226 » 415748 » 806974 
» 1808 » 3943585 » Ardıya » 812500 
ıBog wurde die Conſcription wegen bed ein- 
| getretenen Krieges nicht beendigk. 
1810 » 382000 » 409513 » 7915183 
ı8ıı » 385509 » 411832 » 797341 
1812. » 389125 » 414161 = 803286 
1813 >» 387275 » 411181 » 799056 
1714 ».365161 » 404969 » 770130 
1815 » 362596 » 401224 » 763820 
1816 » 3625:7 » 402533 v 765050 
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Vergleicht man dieſe Einwohner » Zahlen mit bem 
ihnen entfprechenden Flaͤcheninhalt, fo ergiebt fi für jeden 
‚befonderen Haupttheil des Landes Folgende Bevolkerung: 
Im Iubenburger Kreife Eimen auf jede einzelne Qua⸗ 
dratmeile 922, im Bruder 1004, im Öräßer 2980, 
im Marburger 2800, im Cillyer 2660, im gangen Lan⸗ 

de aber, wenn es gleich bewohnt idee, 2430 Eins 
wohner. 

Auch hier ſind die Wolks zahlungen, wie in den ubri⸗ 
gen ehemahls ſogenannten deutſchen Erbländen , ſeit der 
Mitte des achtzehnten Jahrhunderts eingeführt. — Auch 
bier. findet man Spuren noch älterer Zaͤhlungen, bie 
aber nit fo weit zuruͤck reichen, als die von anderen 
Ländern, 3. B. von Boͤhmen. Wenigftens iſt die aͤlteſte 
Volksbeſchreibung, die ˖ich kenne, nicht früher als unter 

Kaiſer Leopold I. Regierung verfaßt worden. == Im 
Jahre 1805 hat aber die Conſcription, wie das Werbbe⸗ 
zirks⸗ und Rekrutirungsſyſtem, bie uam neuen Formen 
und Vorſchriften nn 
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— die Verbeſſerungen, welche — 
feit des zweyten Joſephs auch für Steyermark höchſt merk. 
würbigen Regierungsepoche erhält, iſt det Umfang der 
Ke:intniß der Bevblkerung des Landes beträchtlich erwei⸗ 
sert worden. Vorzüglich gefchah diefes durch genauere 
Beſtimmunñgen der verfchiedenen Klaffen der Einwohner 
männlichen Gefchlechtes , welche dieſe jährlich erneuerten 
Liften angaben. — So enthalten fie nähmlid eigene Ru⸗ 
brifen für den Adel, die Geiſtlichkeit „Gewerbsleute, 
Bauern 20. — Freylich nicht für alle Zwecke erſchöpfende 
und befriedigende Beantwortung, welche die Staatsver⸗ 2 
waltung erft bey einer böhersy Cultur der Statiftif er: 
warten kann, Aber immer zureichend, um mit gleichzeis 
tigen aus anderen Quellen berrüßtenden Hülfsmitteln 
für die naͤchſten Bedürfniffe des Staates, die erforder: 
lichen Angaben in ben annäherndften Zahlen zu erhal⸗ 
ten. — Aus den Daten, welde bie Conjeriptiongtiften 
“ von mehreren Jahren Hefern,. erficht man das Zu = und 
‚Abnehmen der befonderen Stände im Staate, was viele - 
wichtige Verhältniffe aufklaͤret, und der Regierung zum 
Fingerzeig auf mande nügliche Werbefferung, Veraͤn⸗ 
derungen oder. auf gewifle nothwendig ‘zu — _ 
Bedürfniffe dienen kann. 
Aus einer Vergleihung von Erfahrungen, die tu 
einem um 30 Sabre verfchiedenen Zeitraume in biefer 
Hinſicht gemacht worden, ergibt ſich insbeſondere bey 
Steyermark eine anfehnliche Vermehrung des Standes 
ber Landbauern, einige Verminderung des Gewerbsſtan—⸗ 
des, eine.noch. größere des. geiftlichen Standes, - dage⸗ 
gen fich der Adel und der Stand der landesfürſtlichen, 
ſtaͤdtiſchen und Privatbeamten „ mit dem thätigeren* 
Geſchaͤftsleben im Staate bedeutend en. Es 
ki nahmlich gezahlt: | 2= 


r 
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Männt, Beamten. Gemwerbituh. Anfäfiige 
Jın Jahre Geiſtliche adelige Honorat, und Künftter Landbauern. 


1786, » 2540 » 655 » 1253 » 11053 » 57599 
1801 > 2454 » 840 » 1755 v 113ag » 57037 
es 1816 » 1316 » 1260 » 2416 » 10950. » 2988 g 


In —— trifft die Zahl der: Eingebornen ger 
wöhnlich ziemlich nahe mit dem effestiven Stande ber 
Bevolkerung Überhaupt zuſammen; denn was-von jenen 
‚außer Landes abwefend ift, das. wird gewöhnlich durch die 
hier anfäßigen Fremden erfegt ; und der Unterſchied, den 
der. Ueberſchuß der Letztern bewirkt, beträgt doch nur 
eine mäßige Zahl im Verhaͤltniß zum Ganzen. Mur 
einige Jahre find es, wo der Unterſchied größer ausfällt. 
Diejos war der Ball im Jahre 1613, wo ber Abgang an 
Eingebornen (a254); durch die anfäßigen Fremden (5639) 
fo weit übertroffen wurde, daß fich die effective Einwoh⸗ 
nierzahl um mehr als dreyingisfend Seelen: höher belief, | 
nahmlih-Bow,44r betragen bat. u: 

Diefe Verſchiedenheiten find: nach der. Abftammung. 
und Sprache die merkwürdigſten, die man an ben hiefir 
gen Einwohnern bemerkt. Die Ordnze, wo fi byte 
- Hauptnationalfprachen fiheiden, .fängt im. Marburgers 
Treife an der kaͤrnthneriſchen Graͤnze an, gebt über dem 
Berge Radl, über den Nemfehnigg und an die Muhr bey 
Ehrenhauſen, und erſtreckt fi laͤngs derſelben bis nach 
Hungarn. Noͤrdlich von dieſer angedeuteten Linie iſt 
die Deutſche — ſuͤdlich die Wendiſche oder Windiſche 
Sprache herrſchend. — Zwar hat auch die deutſche 
Sprache im ben verſchiedenen Landestheilen nicht. un⸗ 
merkliche Abweichungen, beſonders weichet das Landvolk 
im. Örägerkreife von dem in den weſtlichſten Gegenden 
des Audenburger im Sprachgebrauche haͤufig von ein⸗ 
ander ab; allein noch viel verſchiebener ſind bie. Dialecte 
unter den ſteyermaͤrkiſchen Wenden, ſo nahe die Theile 
dieſes Volksſtammes auch neben einander wohnen; denn 


— 
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das Wendiſche, welches die Einwohner des Marburger: 

Freifes fprehen, "weicht von dem im Cillyerkreiſe nicht 
bloß im der Ausfpradhe , fondern auch in Anfehung ber 


"Bedeutung vieler Worte eben fo, wie das Wendiſche im 


äftlihen Theile des Marburgerkreifes an der kroatiſchen 
Graͤnze, non den beyden vorigen ab. 
Weit weniger wirft der Unterfchieb der Abſtammung 


auf den Körperbau beyder Nationen. — Bey beyden iſt 


die gewoͤhnlichſte Größe des. männlichen Geſchlechts zwi⸗ 


ſchen 5 Schuh 3 bis 4 Zoll — und an den Individuen 


beyder Nationen würde man in dem Baue des Körpers 
Beinen Unterfhied wahrnehmen, wenn nicht die verſchie⸗ 


denen klimatiſchen und Terrainverhaͤltniſſe ihren Einfluß 
deutlich in ſolchen ausdrückten. — Ein Erzeugniß des 


rauhen Himmels und der beſchwerlichen Arbeiten, welche 
die Merverbringung der unentbehrlihften Befriedigungs- 
mittel für die Lebensbebirfniffe nothwendig madt, iſt 
der mindere Grad pfochifcher Thaͤtigkeit, und ein unvolls 
Fommener Organismus bey. dem Gebirgsbewohner in den 
höheren Alpengegenden. Dieſes fpecififhe . Verhaͤltniß 
der Außenwelt bringst bier wie überall eigenthümliche Er⸗ 


ſcheinungen hervor. Dahin gehört der Cretinisinus und 
. die Auswüchſe am Halſe (Kröpfe), welche unter ben Eins 


- 


. wohnern in Oberſteyermark, vorzüglich an den Hochge⸗ 
.kirgen, nicht felten anzutreffen find. Nur darum ift auch 
die dußere Bildung bes Körpers vortheilhafter in den 


ebenen oder doch nur mit mäßigen Bebirgen bedeckten 


Theilen des Landes... Doch iſt die Bildung bes anderen 


Geſchlechts auch hier felten ſo beſchaffen, daß man es 


{hön nennen koͤnnte. ‚Gewöhnlich. jtört dieſes Ver⸗ 
haͤltniß eine dicke Zorm und gar zu große Beleibt⸗ 
heit. 

Aber — den Lebensprozeß ſelbſt ſcheinen jene druͤ⸗ 


ckenden Verhaͤltniſſe nicht ben Einfluß: wie auf die koͤr⸗ 


perlihen Formen zu aͤußern. Die Erfahrung ’ beweiſt 
| ö = \ 
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es, daß die Sterblichkeit in dem Hochgebirgelande des 
oberen Steyermark geringer ift, als: in den minder ges 
birgigten Xheilen des niederen Landes. Hier flirbt 
naͤhmlich ungefähr jährlich der ZAfte, dort ber Yofte bis 
Säfte, und zu Graͤtz der 3Bfte Menſch. — Man kennt 
auch) im ganzen Lande Feine endemifchen Krankheiten, 
außer jenen .ebgenannten, aber ' epibemifche berrfchen 
wohl zuweilen, vorzüglich in Unterſteyernark, doch jetzt 
immer ſeltener, und ſeit dem Sahreı7ı3 Feine Peſt 
mehr. — Unter den ſporadiſchen find es vorzuͤglich Ent: 
zuündungen, Bluthuſten, Rungen- und Waſſerſucht, 
Schlagflüſſe und Auszehrung, die dem Tode die meir 
fien Opfer bringen. 

Die größere Sterblichkeit in ber — Ar in der 
oberen Steyermarf ‚ wo fich fo manche zerftörende Eins 
flüße zur Abkürzung des menfchlichen Lebens zu vereinie 
gen fcheinen , beweiſet doch zugleich, daß die mechanifche 
Perceptivität bes Menſchen geringer ald die phyſiſch⸗ 
hemifhe fey. — Der beffer genährte, einem weniger 
fhnellen Zemperaturwechfel ausgefaßte Oberfteyermärfer 
lebt daher im Durchſchnitt Länger , als feine Mitbürger 
in der andere Mälfte des Landes, wo der Conflict der 
Drganifation mit einen abnormen Aeußeren, eine ergies 
bige Quelle mancherley Formen koͤrperlichen Uebelbefin⸗ 

dens iſt. 

Beſonders iſt die Nahrung be& gemeinen Mannes 
fehe wefentlich in den einzelnen Theilen des Landes ver⸗ 
fgieden, wenn auch die Befriedigungsmittel ber dem 
Menſchen unentbehrlichſten Dinge zu feiner Erhaltung 
‚hier durdaus einbeimifhe, und wo diefe nicht zureichen, 
‚ ähnliche nachbarliche Probucte find. — Die gemeinfte 
Nahrung, das Brod, iſt im flachen Lande des Gräger- 
Ereifes von Korn, Gerſte oder türkifhem Waitzen, in 
den höheren Gebirgsgegenden von Oberſteyermark von 
Korn und Hafer, welche Getreidarten auch den Bewoh⸗ 


\ 
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nern bes unterfteyermärkifchen Hochgebirges zum gleichen 
Gebrauche, aber mit ungleich ſchlechterer Zubereitung, 


dienen. Hier werben: auch Hirſe und Heidekorn haͤufig 


hiezu verwendet. — Andere gewöhnliche Nahrungsmit⸗ 


tel ſind in Oberftepermark und dem Örägerfreife: Mehl⸗ 


,ſpeiſen von obigen Getreidarten, die fehr fett find, Ge⸗ 
müfe und befonders täglich Sauerkraut; ferner Erdaͤpfel, 
Milhfpeifen, Käſe, wöcentlih ein oder zwey Mahl 


Kindfleifh auch Schmweinefleifch ; an Feſttagen Wein, we 


zuweilen Bier, Öfterd Obftmoft, gewöhnlih. Waſſer. — 


In Unterfteyermarf: Zugemüfe, Hülfenfrüchte ‚, bürres 
Obſt (auch haͤufig Holzbirnen und Aepfel), Schwaͤmme, 


Kurbiße, ſelten Rindfleiſch, mehr Schweineſleiſch, alle . | 


gemein Waffer, bisweilen Wein. 

"Kleidung und Wohnung des fleyermärkifchen Volkes 
gleichen durch ihre Einjachheit ziemfih den Nahrungs⸗ 
mitteln deflelben. In den drey nördlichen Kreiſen find 
* die äußeren männlich und weiblichen Kleidungsftüde von 
grünen oder grauem Loben (groben Tuch) oder. Wollenzeug, 


— 


die übrigen von Leinenzeug, auf dem Kopf tragen beyde 


Geſchlechter einen fhwarzen, grauen oder grünen. Hut, 
und unter demfelben die Weiber. gewöhnlich eine Eleine 
Haube. — Im Diarburger » und Cillyerkreiſe find die 
“ Männer » und Weiberröde aus dem naͤhmlichen Stoffe, 
aber grün pder dunkelbraun von Farbe, das übrige iſt 
Leinenzeug, womit auch bey den Weibern der Kopf be⸗ 


deckt oder vielmehr größtentheils eingehüllt ift: — Ab⸗ 


meihungen in den Sormen der Aleidungsftüde trifft man 


häufiger unter den Wenden als unter den beutfchen Ein J 
wohnern an, wenigſtens ſo vielfach als es hier Rena: 


Dialeete ihrer Sprache gibt.. 
Der deutfche Steyermaͤrker liebt "Bequemüicpkeit in 


feiner Wohnung, die daher meistens geräumiger. und mit 


mehr Einrihtumgsftüden ‚verfehen ift, als bey den fru⸗ 


galeren Wenden, der u. wieder mehr ben 


wm 
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Putz in Kleidung liebt, und biefes Bedurfniß fuͤr ihn, 
vor anderen befriediget, ſobald er nur zu einigen Mit⸗ 
teln hiezu gelangt. — Aber in ſeiner Wohnung be⸗ 
hilft er ſich mit dem allernöthigften. Sie iſt gewoͤhnlich 
‚ Heiner als die des oberfteyermärkifhen Bauers, aber audy 
‚ minder ifolirt. Zugleih find die Wohnungen zahfrei« 
der, und ungeachtet der Wende mehr Genreingeift als 
der Deutſche gewöhnlich befigt, fo kommen doch nur im 
Durchſchnitt bey dem Erftern etwas über vier Menfchen 
auf ein Haus, Dagegen jebes der Letztern mit wenigftens 
fünf Individuen befept ifl. — . Das Hauptmaterial der 
Wohngebäude ift noch bey beyden Nationen gewoͤhnlich 
Holy, bis auf jene wenigen Begenden, wo es der Holz⸗ 
mangel verbietbet, und nur die Städte, der größere 
Theil der Marktfleden und die größeren an ben Commer⸗ 
‚ zialftraßen gelegenen Dörfer haben meiftens folidere Adus 
fer von Bruchfteinen, öfters auch von Backſteinen; da⸗ 
gegen in vielen ‚geringeren Ortſchaften, und vorzüglih 
‚bey den einzeln lebenden Vauernhöfen in dem gebirgig⸗ 
ten Theil des Landes faft alles, den Schornftein nicht 
ausgenommen, Hol; if. | | 
Nach den Eonfcriptionsfummarien non verfchiedenen 
Jahren war die Zahl und Klaffification der Wohnorte 
‚unb fammtlicher Wopngebäube i in felgen folgende: 
Marf zu in u allen dies 
Im ganzen im Jahre — —. Medien Dörfer” fen Häufer. 
Conde ber 1786 » 20 » 27 » gB » 3485 » 160699 
fanden ſich 1801 » 20 » 27 » 08 » 3501 » 165840 
| ı810 » 20 » 27 » q7 » 3506 » 165394 
1815 » 230 » 27,9 96 » 3540 » 165186 
1816 » 20 » 27 » 96 » 3540 » 165586 


uhr mm — — ee ] 





Im Juden · 1805 » 5» 5* 14 38, » 16625 
burget- 1810 » 5» 5yıyv» 387 16668 
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Markt u. in all — 
im Jahre Städte a Moden Dörfer fen Häufer. 
































kreiſe ale 1815 » 5». 5» 14» 387» 16594 
lein 1816 » 5» 59 14» 387» 16634 
Am Bru- 1805 » 2» As ır » 253» 11833 
glerkeeife 1810 » 2» 4-vır» 253» 11856 
— 1815 » 3» bh» ı1 2.9253 » 11825 

18:16 » 2» Ar ır » 953» 1188 

gIm Graͤ⸗ 1805 » 6» 10 » 30 * 096 » 55906 

Berfreife 1810 ». 6» 10 » 30 4 976 ». 5boby 
1815 » 6» 10 » 30 »# 976 » 56222 
ıBı6 » 6 » 10 » 30 » 076 » 56363 

Im Mar⸗ 18065 » 3» 6» ı6 » 830 » 41410 
‚burgere ı8ı0 » 3» 6» ı6 » 83o » 41523 

kreiſe 1815 » 3» 6» 16,» 832» 4ı28g 

ı8ı6 » 3» 6» ı6» 832» Aı5ı6 

Am Eillyer 1805 » 4» 2 » a6 » 1096 » 39188 
Kreiſe 1810 » A» 2 » 36 » 1090 » 39285 
J 1815 » 4» 2 » 25.» 1092 »-. 39256 
1816 » 4» 23» 25 » 1092 » 39202 


— — —— — — — 


Von den in Steyermark befindlichen Staͤdten und 
Märkten find viele, die Fein anderes Dominium aners 
kennen, als die Iandesfürftliche Oberhoheit, und darum 
auch Tanbesfürftlihes oder freye Städte und Märkte 
.beißen,. zum Unterfchied von andern, welche bloße Ber 
ftandtheile adeliger Güter find, obſchon fie gemeiniglich 
befondere Befugniſſe durch Tandesherrliche Privilegien, 
oder durch Verträge mit ihrer Gutsherrſchaft genießen. 








>» 
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In diefem Falle heißen fie Municibalmaͤrkte. on bey- 
den Sattungen Städten und Märkten gehörten: nach der 
vorlegten Conſciptionsreviſion vom Sabre 1815, Felgen 
de zum Judenburger Kreafe: ı 
Städte: Judenburg 1., Knittelfeld l., Mur 
rou m., Oberwoͤls m., Rottenmann I. —. Märktes - 
Admont m., Auſſee l., Gröbming m., Haus m., Irbe 
ning m., St. Lambrecht m., Meumarkt I., Obedach l., 
St. Peter am Kamersberg m., Schladming m., &ee 
Xau m., Unzmarkt m., Weiblirchen I.,. Zeiring I 
- Sm VBruderfreife befinden fi die ‚Städte Bruck I. 
und Leoben I;' dann die Märkte Aflenz m., Altenmarbt 
m., Eifenärz I., St. Gallen m., Kapfenberg m., Kinds 


berg I., Mautern m., Murgzuſchlag — ——— — 


Vordernberg l., 34m: 


Im Graͤtzerkreiſe find begriffen aber der ————— 
Graͤtz die Staͤdte Friedbergel., Fürſtenfeld L, Hart⸗ 


berg m., Radkersburgel. und Voitsbergel.; — ferner 


bie Märkte: Anger:m., Birkfelb m., Burgau m., Beir 
ſtritz m., Feldbach I., Feringel., Sronteiten I., St. 
Georgen an der Stiffing m., Gleisdorf m., Gnaß m., 
Gratweinem., Ilzem., Köflach m., Ligiſt m., Moost 
kirchen' m., Mured m., Paßail m., Peckaum., Pi⸗ 
ſchelsdorf m., Poͤllaum., Pröding m., Riegersburg m, 


St. Ruprecht an ber Raab m., Semriach m., Stainz 


m. , Straß m., —— m., Vorau m., Weitz m. 
Wildon [. 
Zum Morburgerlreiſe Aalen die Städte: Mara 


| burg l., Pettau I., Btidau m.; — und die Märkte: 


Arnfels m., Ehrenhaufen m., Eibeswald m., Gt. Flo⸗ 


sion M.,. Hebenmauten m. , Landsberg m., Leibnie m., 


Leitſchach m., St. Leonhard in ben windiſchen Bis 


bein m., St. Lorenzen-in ber Wüfte m., Luttenberg m., 
Mährenberg m., Neuſtift m., Polſteraum., Schwan⸗ 
berg m., Wernſee m. — | 


— 
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Endlich find im Eiliyerfreife die Städte: Cilly f., 
Man m., Windiſchfeiſtritz m., Windifchgräg I.;— dann 
die Märkte Ftaslaum., St. Georgen bey Neichenegg 
m., Gonowig Mr Hoheneck m., Hoͤrberg m., Laufen, 
Me, Lemberg m., Lichtenwald m., Marau m., Mont⸗ 
preis m., Moͤtnig m., Oberburg m., Peilentein ‚Mey 
Prasberg m. , Meihenburg m., Rietz m., Rohitſch T., 

Sachſenfeld I., Saldenhofen l., Schönftein m., Stu⸗ 
denitz m., Trackenburg m. , Tüffer l., Beitenfein Mi ‚ 
Bindifplandsberg m. und Wöllen.m. ° | 

Aber auch außer diefen find in Sant — 
viele Ortſchaften, die nur in die Klaſſe der Doͤrfer ge⸗ 
hbren, aber: an Umfang und theils auch in. Anſehung 


der Beſchaffenheit ihres Anbaues den Staͤdten und 


Maͤrkten gleich kommen theils mbpiere un weit 
— ni 

Dahin —— im die Orte: Frau⸗ 
— o. Artning, beyde Lasning Schatt⸗ und Sonn⸗ 
ſeite, Leithen, Liegen, Groß⸗Lobming, Klein⸗Lobming' 
(groͤßer als der vorige Ort), Mitterndorf, Moderbrugg, 
Ot. Nikolai, Oppenberg, St. Oswald,‘ Oeblarn, Pret⸗ 
ſtein, Puſterwald, Rachau, Ramſau und Scheifling. 
.Im Bruckerkreiſe: Aspach, Balfau, Gams, Grump⸗ 
penthal, Hallthal, Hieflau, Krieglach, Landel, Oed⸗ 
"Ting, St. Peter, Radmar, Wald und Weißenbach. 





Am Graͤtzerkreiſe: Adricich, Allerheiligen, Auers ·˖ 


bach, Breitenbach, Unter⸗ Buch, Dienersdorf, Edels⸗ 
ſchrott, Entſchendorf, Fladendorf, Goßendorf, Grais⸗ 
dorf, Gſchneid, Gſchmayer, Hart, Hartmannsdorf, 
Hatzendorf, Hinteregg, Hohenbrugg, Hohenau, St. 
Jacob im Thal, St. Joſeph, Kathrein, Kirchbach, 
Kloch, Kniebing, Kornberg, Kowald, Krennach, Kreuz⸗ 
berg, Krottendorf, Krumegg, Lam, Loipersdorf, Loͤf⸗ 
felbach, Ludersdorf, St. Marein, St. Margrethen, 
St. Martin, Meſſendorf, Naintſch, Neuſtift bey Stra⸗ 


a 
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den‘, Neuſtift, beyde Neuberg, Pak, Pebersdorf bey 
Mainburg, Petersdorf, Pirching, Premſtetten, Ras 
benwald, Retteneg, Unter-Rohr, Ober-Saiſer, Schas 
den, Schönnegg, Soͤdinberg, Stang, Stainz, Stal⸗ 
leg, Staudah, Steinberg bey Ligifl, Steinreb, St. 
Stephan, Tachern, Trautmannsdorf, Tregiſt, Wetzels⸗ 
dorf bey Preding, Wenigsbach Weinetzen, Wolfsberg 
und Ziprein. 

Im Marburgerkreiſe: Aichberg, Fahrenbach Fre⸗ 
fen, Gambs, Gebürg (fein), Ot. Georgen, Unter⸗ 
Greith, Gruſchkaberg, Hadernick, (zwey) St, Johanun, 
Kapel, Kartſchowina, Kohlberg, St. Kunigund, St. 
Martin, Melling, Posnitz, Pollenſchlag, Polſtrau, 
Prideldorf, Radelberg, Aemſchnigg, Sauſall, Schlos⸗ 
berg, Klemen, Soboth, Tilmitſch, Tombach, Ware 
nitza, Wellitfchen, Wintersbach, a ———— 
nigg und Zelnitz. 

Endlich im Cillyerkreiſe die Orte: ©. Andre, Boͤ⸗ 
ſenwinkel, Franzdorf, Guttendorf, St. Martin, Mis⸗ 

Uing, Oljtſchnigberg, Paack, St. Pongratz, Pulsgau 
(Unter)„Raune, Retſchitza, Tomoſchiſche und Topolſchütz. 

Von dieſen angedeuteten Ortſchaften find nur we⸗ 
nige, in welchen unter hundert Hausſtellen, und weni⸗ 
zer als fünfhundert Einwohner gezählt werden; aber. 

mehrere, befanders im Graͤtzer⸗ und Marburgerkreiſe, 
die auch über tauſend Einwohner haben. 

Vergleicht man bie Zahl der Bewohner des flachen 
Landes, die ſich vorzüglich von der landwirthſchaftlichen 
Bodenbenützung naͤhren, mit den Bewohnern der Staͤd⸗ 
te und Maͤrkte des Landes, wo wenigſtens groͤßtentheils 
such andere. Induftriezweige betrieben werben, fo if 
diefes Verhaͤltniß im Judenburgerkreiſe nach dem Zus 
ftande vom Fahre 1810 wie 80,257 und 13,Boı, im Bru⸗ 

- der wie 55,737 und 11,0745 im Öräßer wie 235,962 und 
53,052 ; im Marburger wie 157,508 und 25,082, und im 
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Cillyer wie ie 158,978 und 12,068, — und im ———— 
de wie a und 115,079. ı 


Induſtrie ⸗ Berpäisniffe 
I. Ueberhaupt. 


| Jagd und Krieg waren die beyben Lieblingebeſchäfti | 
gungen der alten Bojer, wie es Hauptgeſchäft aller wilden 


Voͤlkerſchaften iſt. — Ihre aus Italien und dem Orient 
ſpaͤter eingewanderte Stammsverwandte machten ſie waht⸗ 
ſcheinlich zuerſt mit andern Genüßen bekannt, fanden 

aber. doch bereits außer der friſchen und geronnenen Milch 
(einer Art Kaͤſe, welche die Taurisker genoßen und fehr 
zu lieben ſchienen) y ‘einige ſpaͤter fogenannte Kuchenge⸗ 


waͤchſe (wilden Spergel;"Nettige, eine Art Paftinad), 


dann von den Getreiden Hafer und Gerſte, als Nah⸗ 
rungsmittel eingeführt. Aus Tegterem wurde fogar ein 
Getränke bereitet, das mit dem fpäteren-Wier eine Aehn« 
-. TichEeit. haste. — Es fand bereits ein Uebergang von 

der Zagd zur Viehzucht, und felbft- von dieſer ſchon zum 
Feldbau Statt. — Die römiſchen Kaufleute waren frü⸗ 
ber noch als die rmiſchen Heere in dem heutigen Stey⸗ 
ermark eingedrungen, aber allerdings brachten nur die 
Letzteren einen beſſeren Lebensgenuß mit ſich hieher, durch 


den fie ſich auch das rohe Wort — durch ihre 


Waffen unterwarfen. - 

Die Römer ‚. als die Herren bes Landes, erbauten 
Staͤdte, und ſolche hatten einen großen Einfluß auf die 
Cultur des Landes. — Dieſe ging mit jenen zugleich 
unter, und erhob ſich nur dann wieder zu einiger Bedeu⸗ 


tung, als die Staͤdte A Zeiten unter fraͤnkiſcher | 


Herrfchaft wieder angebauet wurden. — Der rafinirs 


tere Unterfehied ber Stände, der im neunten Jahrhun⸗ 
dert fehr unter den Sranfen feinen Anfang nahm, war 


für 


! 
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für die arbeitende Klaſſe pyückend, und ließ die Indu⸗ 
ſtrie, den Landbau und die Gewerbe nicht emporkom⸗ 
men; aber zur Zeit der Kreuzzüge daͤmmerte eine neue 
und beijere Hoffnung für den Feldbau auf, nachdem der , 
fteigende Mangel an arbeitenden Händen die Norhwenr 
digkeit für die größeren Landeigenthümer herbey führte, 
den Bauern Rechte und. nügliche Befreyungen zu bewile 
Tigen, um fie von der Auswanderung abzuhalten; noch 
günftiger aber waren dem Bauernſtande die Eofifpieli« 
gen Fehden, welche viel Geld auf,ubringen erforderten. 
Diefes bewirkte, daß ſich viele Gemeinden und einzelne 
Beliger unterthäniger Gründe loskaufen durften; theils, 
bey der zunehmenden Menge ber Städte überhaupt, durch 
eine beffere Behandlung zu vermehrter Ihätigkeit aufges 


muntert wurden. — Dod fanden fie andererfeits auh . - 


wieder an den Fehden, theils im Lande felbft und mit 
feinen Nachbarn, ‚theils über den Beſitz deſſelben und 
den immer zunehmenden Steuern, wie an der Er⸗ 
höhung der Zinfen gefährliche Feinde, die ein ſchnel⸗ 
leres Emporblüuhen dieſes nüglihen Gewerbes mit uns 
widerft. hlicher Macht verhinderten. — Erſt nachdem 
das für ganz Europa unruhige fehzehnte Jahrhun⸗ 
dert überftanden war, und mit dem achtzehnten Jahre 
hundert eine humanere Politif zugleich mit den gro« 
Ben: Aufhellungen in allep <heilen menfchlichen Wiſ⸗ 
ſens zuſammen getroffen, um die Feſſeln zu loͤſen, 
in denen die Induſtrie ſchmachtete, und nachdem vor al⸗ 
len die Naturkunde Aufklärungen erhielt, die fie wieder 
über andere mit ihr verwandte Zweige verbreiten Fonnte, 
wurde der Induftrie zugleich eine Bahn eröffnet,’ die fie 
bis zu ihrem Endpunkte, dem Öffenzlihen Wohl, nun’ 
nicht ‘mehr fortzuſchreiten hindert, fobald fie nicht den 
bloß zeitlichen Störungen durch. dußere — Ein⸗ 
wirkungen ausgeſetzt iſt. | : 

—.ı mann ng ſich dieſe Vortheile hier in 
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dem Lande, wo eine aufgeflätte Regierung überall den 
Bedlirfniffen mit der wirkfamften Mülfe entgegen kam, 
welche der Induftrie, fen es in ihrer Anwendung auf den 
Feldbau, oder auf die Gewerbe, oder auf den Handel, 
‚nüßlich werden Einnte. — Erfterer wurde durch Erhe⸗ 
bung und Beförderung feiner Lehre, durch Beyfpiele und 


Begunſtigungen mannigfaltiger Art unterſtuͤtzt; die 


zweyten durch Befreyungen, Unterricht und thätige Bey⸗ 
hülfe, wo fie folhe bedurften, emporgehoden, und der 
Handel als derjenige Beift, welcher die erfteren ‚beyden 
in ihrer Thaͤtigkeit erhält und belebt, durch moͤglichſte 
Hinwegräumung der größten Hinderniſſe, wie durch Here 
benfhaffung und Bereitung der wefentlichften Beförde⸗ 
zungsmittel ermuntert. — So bildete fih eine Kette 
von Wohlthaten für das Land, die fi) nach menigen 
Jahren der Ruhe in ihrer Reife darftellen werben, bes 
fonders wenn die vielfeitigen Änftalten der Regierung für 
die umfaffendfte und richtigſte Landeskunde ihr ſchoͤn⸗ 
ſtes Ziel erreicht haben wird, dur) Bellimmungen der 
- individuelften Werbältniffe des Klima, der Gewäffer, 
de3 Bodens, des. verfhiedenen Anbques deffelben, des 
Materialien» Vorraths, der Gommunikationsmittel und 
aller übrigen wahr: unehmenden Umitände, die möglichfte 
Anwendung der Snduftrie zu erleichtern, und einen 
wohlorganifirten Kunftfleiß zu beleben, der die unter: 
geordneten Beftrebungen, nad) einem Werkplane leitet, be⸗ 
— und harmoniſch vereiniget. 


n. Klimatiſche Verhaͤltniſſe, Boden und Ge⸗ 
waͤſſer. un; 
Die erfte Lebenskraft der Natur, die den großen Or⸗ 
ganismus in allen Theilen eines Landes beſtimmt und er» 


hält, ift außer unferer Erde gelegen, oder der. Him⸗ 
melsförper yon dem jene ihre Beleuchtung und Wärıns 
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erhält. — Durch ihn werden in allen organiſchen Wer 


. fen alle möglichen. inneren Gegenfäße des Lebens ri . 


- pfend, mit allen ihren Klaffen, Ordnungen, Gattungen, 
Familien und Individuen, verhaͤltnimaßig zu dem Orte 
und ſeiner individuellen Empfanglichkeit dargeſtellt. = 
Die Unterſuchung, wie die ‚Sonne in jedem Orte ihr 
Licht vertheilt und Wärme hervorbringt, muß darum 
jeder anderen vorausgehen die ſich auf Birfumgen aus 
diefer eriten Erfcheinung beziehen. 

Dos Klimayund was man darunter begreift). als da⸗ 


erſte Bedingniß aller Preduction des Bodens und aller 


Modificationen desſelben zeigt ſich auch bey. dem maͤßi⸗ 
gen Umfange des Bandes fehr verfihisden. — - Oberſtey⸗ 
ermark hat eine feiner höheren Lage ‚angemeffene gerin⸗ 
gere Temperatur, als in den Oſtgegenden von Unterſtey⸗ 
er mark beobachtet worden, welche durch hohe Gebirge gegen 
den Nordwind ziemlich geſchützt, aber dafür dem Oſtwinde 
vollig ausgeſetzt ſind. — Die mittlere beobachtete Waͤr⸗ 
me iſt zu Graͤtz in einer Seehshe von 220 Klafter +7, 
“8, und Die mittlere Barometerhöhe ſoll nach Ruspino’s 
mehrjährigeng(fhon im Jahre 1781 angefangenen) Bes 
obachtungeñ eben dafelbft 27 Zoll g Linien betragen ‚has 


ben. — Fur bie. Länge 'eines richtigen. Sekundenpen⸗ 


duls bat Liesganig “dad Maß von 452,73 Linien, 
und für den Kaum, den ein frey fallender Körper ın ber 
erfien Sekunde durchläuft, : oder für bie ‚Wirkung ber 
Schwerkraft in ſolchen ————— 15 2/4 Schuh ane 
gegeben. ' - 

Im Schloße zu. Murau habe i durch 28 Nonashe 
meteorologifche Beobachtungen angefellt, ‚aber nur. buch 
13 Monathe fie regelmäßig. täglich ‚Dreymahl erneuert, 
und als Reſultat derfelden einen ‚mittleren Zemperaturde 


N 


grad: von m 5, 8 gefunden. — Die größte beobachtete _ 


Thermometerhöhe während meines Aufenthalts daſelbſt, 
war im July EEE ‚und bie Kleinfte im December 
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b. J. —ı8 3%: ‚Die größte im Jahre 1789 fiel auf den 


27 Juny, und war 4 159 ; den 29. fiel nach einem Ges 
witter Schnee, und nur ein Mahl erreichte der Thermo⸗ 
meter im Monath July die vorige Höhe, blieb’ aber mei— 
ſtens zwifchen a2° und 13° in diefem gewöhnlich heißeften 
Monathe fiehen , dagegen fiel er auch in dem darauf ges 
folgten Winter nit unter —7 1/2. Die mittlere Bas 
rometerhöhe fand ich nad) 1185: Wahrnehmungen bins 
nen ı3 Monathen zu 25 Zoll 108.7 P., und als Mittel 
aus 2379 Beobachtungen 25 Zoll 118.49. :— Die Abe 
weichung der Magnetnadel, welche im Jahre 1787 zu 
Graͤtz —.ı5 Grad 50 Min. weitlih war, fand ich ben 
30. September 1788 zu Murau 16 Grad 35 Min. in 
eben diefer Richtung, und der Niederfchlag erreichte vom 
1. July 1786 bie 2788 beynahe eine Höhe von 24 Zoll. 

Vom ı. July 1988 bis 30, Juny 1799 aber 3ı 1,2 
Zei. —  Beobadhtungen Über die vlectrifhe Tenſion 
war ic) zu die ſer Zeit nicht zu machen in ber Cage, aber 
die häufigen Lichte und Beuererfcheinungen, die ich ſah, 
laſſen auf eine ftarke pofitive Luft:Efectricität ſchlieſſen. — 
Gewittertage zahlte ich in beyden aaa Jahren 10 
und 7. 

Später, nühmlich zwiſchen den Jahren 1799) 1800 ü 
und ıBor veranlaßte ich au zu Schönftein im Cyllier⸗ 
kreiſe Wetterbeobachtungen ‚, bie eine merkwürdige Ueber⸗ 
einftimmung mit denen zu Wien angeflellten zeigten; 
nur ergab fih.eine ganz verfchiedene mittlere Temperatur, 
und natürlich auch eine verſchiedene Barometerhöhe, jene 
murbe-r7 Zoll 3%., diefe 26 Zoll 10 P. 4 8. gefunden. 

Der Winter, der bereits vor Anfangs November 
in einem großen Theile .des Landes beginnt, iſt befone 
ders in Oberkeyermark in dem Landessheile gegen die 
falzburgifche Gränze zu, ziemlich firenge, wo auch ber 
Schnee auf den höheren Gebirgen nicht felten eine Höhe 
von 7 bis 8 Schub hat, und gewöhnlich bis Ende April, 
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oft‘ auch noch ein Monath ſpaͤter, liegen bleibt; cber in 
der größeren füblihen Hälfte des Landes ift der Winter 

‚ungleich: minder fireng, und bie waͤrmeren Jahreszei⸗ 
ten, Srühling und Sommer , treten deſelbſt auch fruͤher 
als die aſtronomiſchen ein. 

Inzwiſchen bringt die Hoͤhe und Stellung des Ge⸗ 
bir ges in den einzelnen Theilen yon Steyermark unzaͤh⸗ 
lige Modificationen in dem Klima hervor. — Dieſes 
Land hat nur wenige Flaͤchen, oder vielmehr nur einige 
große Thaͤler, meiſtens in der Mitte des Landes, die als 
fotche betrachtet werden Eönnen, und nad einer mühfe- 
men Berechnung nah, Maßgabe der Aufnahme unter 
Kaifer Joſephs II. Regierung, zufammen nicht über 66 
Quadratmeilen betragen. Alles übrige Land iſt uneben 
und zum Theil mit Gebirgen bebedt, bie an die rauhe 
Schneegränge hinauf reihen. — Hie wo ein zuſam⸗ 
menbängendes Gebirge das Land Bededt, fteht die abfo- 
lute Schneelinie, über welche fich befländig die Dünfte 
in Eisformen ausſcheiden, merklich niedriger, als bie 
Schneeregion im biefer Breite gewoͤhnlich angenommen 
wird. . 

Die Sletf ch er an der ſteheriſch⸗bſterreichiſchen Graͤnze 
ſüdlich von Haͤllſtaͤdterſee und noch weiter gegen Oſten, 
erreichen eine Höhe, dienicht viel über 9200 Fuß beträgt, 
und ihre Kuppen find mehr als 100 Klafter mit ewigem 
Schnee bededt. Kein anderes Gebisge im Innern bes 
Landes erreicht dieſe Höhe. — Im ſuͤdweſtlichſten Theile 
des Landes, unweit wo ſich die dreyfache Graͤnze non 
Salzburg, Kärnthen und Steyermark gleihfam in einer 
Puncte vereiniget, find auch bie größten Gebirgshöhen 
in ‘der mittleren Alpenkette, aber fiher übertreffen fie in 
der nördlich parallelen Gebirgsreihe mehrere Kuppen der 
dortigen Kalkalpen; doch haben wir von diefen größten 
Erhebungen des Landes nur wenige beſtimmte Hoͤhenmeſſun⸗ 
gen, und bie öftlicheren Puncte, bie wir in diefer Hin⸗ 
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ſicht kennen, find ſchon viel’niebriger. — Die Schnee 
linie allein gibt einen beykäufigen Maßſtab, und beſtaͤ⸗ 
‚tiget wenigftens das Urtheil einiger neueren Neifenden, 


daß der Griming nicht der -böchfte Berg in: Steyermarf - 
fey, und gewiß erreicht er nicht die Höhe von 7600 


Suß, und übertrifft nicht den Eifenhut, der nach meiner 
Meflung eine Seehöhe. von 7676 Wienerfchuhen bat. 
Durch eine genauere, theils barometrifche theils trigono- 
irifhe Meflung, babe ich die Seehöhe der Stangalpe 
(die wegen der ihr angebichteten Wunder in einem gro= 


pen Theile von Europa befannt ift), {don im Jahre 1788 


zu beſtimmen verfucht ‚+ und das Reſultat derfelben gab 
mir 1190 WienerBlafter an. Die Angaben; die als Mefr 
fungsrefultate Sri Faiferl. Hoheit des Durchl. Herrn 
Erzherzogs Rainer, fpäter davon befannt wurden, ‚gaben 
für diefen Punct eine gleiche Hohenbeſtimmung von 7140 
Schuhen an. — Die hoͤchſte Kuppe des Wechfelberges 
fand“ der Obrifte von.Zallon nach ten Beobachtungen des 
Erzherzogẽ Rainer 5332 Pariſer Fuß, Liesganig aber 
929 Wiener Klafter oder 5574 Wiener Fuß über den 


E Meereöfpiegel erhaben; eine dritte Meffung, die ich durch 


die Ingenieurs Link und Wiefer ausführen Tieß, gab die” 


Höoͤhe diefes Punctes zu 5486 Wiener Schuhe an. ' 
Die Refultate der ferneren Beobachtungen Sr. Faif. 
Hoheit des Erzherzogs Rainer über die Höhen Bed 
dener Puncte in Steyermark find: | 
Auf dem fogenannten Alpfteig ;, einem Bergrücken 


zwiſchen dem Thale a und dent Dorfe Krieglach 


3297 Pariſer Fuß; — im Orte Altenmark an der Lin⸗ 
zer Poſtſtraße 1361 Parifer Fuß; — in der Stadt Fried⸗ 
berg 1755 Pariſer Fuß; — im Dorfe Hiflau an der 
Enns 1443 Pariſer Fuß; — im Orte Kahlwang im 


Paltenthal 2202 Pariſer Fuß; — im Schloße Kaiſerau 


am Lichtmeßberg 3330 Pariſer Fuß; — zu Liezen im 
augen 1996; — uf dem Prebühel zwiſchen Vor⸗ 


— 
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dernberg. und Eifenerz 3734: P. F.; welchen Punet der 
geheime Oberbergrath Karften aber nur in Mittel zweyer 
Beobachtungen 3633 1/2 Schub body angibt. — Im 
Schloße Radmar 2673 P. F. — Der Senfenfhmiebe 
in der Ratten 3450, — und auf dem Sattel im Waid⸗ 
boden 4798 P. F. — Der Punct auf der Kramaric⸗ 
zen, wo die (Veits-?) Kapelle ſteht, une die Gränz« 
Scheide zwiſchen dem Rirmihnerifhen s Klagenfurter - und 
fteyermärkifhen Cillyerkreiſe fi) befindet , hat im Mittel 
zweymahliger von mir gemadhter Beobachtungen 5242 
Wiener Fuß Seehöhe, — Die von Liesganig beſtimm⸗ 
ten Höhen find außer den bemerften, die von Graͤtz 
1320 W. F.; — des höchſten Punctes des Weingebir: 
ges in Euttenberg 888 W. F.; — bes‘ Schloßes Kronegg 
zu Niegeröburg 1620 W. F.; —: des Schöckelberges 
nördlich von Gras 47795 — des höchſten Punctes des 
Semmeringberges 4414 W. 5. — 

Den höchften Punet ber Straße Über diefen Berg, 
wo die Gedaͤchtnißſäule Kaifer Karl VI. an ber Gränz⸗ 
fheide zwifhen Niederöfterreih und Steyermark errichter 
it, berechnet der Obrifte von Kallon nad) einer Beob- 
arhtung bes Erzherzogs Rainer zu 3ıse, Karften aber 
zu 2944 P. 8. — Endlich beflimmte Liesganig den 
höchſten Punct des Wildonerberges zu 1764 W. F. — 
Die Angaben des Ob, Br. Karften’s find mach feinen ba⸗ 
rometeriſchen Meffungen folgende : Die Seehöhe der 
Kreisſtadt Bruck 1393 P. F.; — des Marktes Eifenärz 
im Mittel dreyer ſehr menig verſchiedener Beobachtungen 
2259 1a P. 5; — ber Kreisftadt Audenburg 2268 - 
P. F.; — des Dorfes Kraubath an ber italienifchen Stra« 
fe 1705 P. 8.5 — der Stadt Leoben, im Mittel zweyer 
Beobahtungen 1534 P. 5. ; — des Marks Mürzzufchlag 
1939 P. F. In dem unfernen Schlößchen Beiftrizhof 
‚erhielt ich als Mittel zweyer Bgohachtungen eine Seehöhe 
von 1796 W. F., und zu Neuberg, wo XKarflen eine 
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‚Seehöhe von 2204 P F. beobachtete, fand ich fie fill 
ber nur 2162 W. F., aber am Cingange ber zum Gut 

iſtriz gehörigen Eifengruben ober Mürzſteeg 2813 

= 3. — Die Hoͤhe ven Unzmarkt über dem Meeres: 
ſpiegel gibt Karften zu 2238 P. 8. an; nad) meinen Be⸗ 
"obachtungen beträgt fie im fürſtlichen Amtshauſe. daſelbſt 
2219 W. F., und zu Murau im erſten Stockwerk des 
dortigen Bergſchloßes 3454 W. F. Am fogenannten 
Krakaudorfe, einer zum Murauer Werbbezirke gehoͤrigen 
Gemeinde, aber beträgt bie Erhebung bes Bodens über - 
das Meer 2764 W. F. Ä 
Noch find einige Soöhenbeftigmungen vom Profeffor 
| Schultes zu erwähnen übrig, nähmlich die‘ des Erzberges 
bey Eifendr; zu 4590 P. F., welche von Leithner in feiner 
vaterländifhen Neifebefhreibung zu 4760 W. F. ange⸗ 
geben hat. Die Seehdhe des nahen Markts Vordern⸗ 
berg beſtimmte Karſten im Mittel zweyer Beobachtungen 
zu 3501 P. F., und der höchſte Punct der Straße, die 
. von Steyermark nach Kärnthen über den Pakberg geführt 
ift, wird von Schultes 2882 p. 5. über dem Meer ber 
findlich angegeben. 

Die übrigen Gebirge, die fich durch ihre "Ausdehnung 
‘ober Hoͤhe auszeichnen, und wie die meiſten Landsgegen⸗ 
den eigene Nahmen von nahen Ortſchaften, Flüfſen oder 
beſonderen Eigenſchaften haben, fü nb vorzüglich fol: 
‚gende: 

Sm Judenburgerkreiſe: Die Turracher oder Teufeld- 
alpen, wovon ber Eiſenhut und die Stangalpe Theife 
find, und in ihrer Öftlichen Fortfegung die Murauer⸗, 
Frauen- und Neumarkeralpen, ber Kalkberg, bie Kre⸗ 
benzen, die Audenburger - oder Seethaleraipen, die 
PObedacheralpen, der’ Groͤßenberg, bie Stubalpen, Nabs 
alyen » Kleinalyen, Gail= "und Sekaueralpen (derem 

Spitzen bie Zinfen heißen), das Admontergebirg, der 
Hottenmane Tauern, bie Neualpen,, der ae 


‘ 
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das Gröbmingergebirg, ber Grimming, ber Schneeberg, 
das Totesgebirg, die Taubligeralpen, ber Sandling, der 


"Steinberg und die Soͤlkeralven. — Der Stotter iſt 


ein Graͤnzgebirg gegen Salzburg; in ſeiner ſüdlichen 
Fortſetzung find ber Preberſpitz und das Reiſed. 

Im Bruderkreife: Die Bruder, Fiſchbach⸗ und 
Spitaleralpen „ der Pfaff und Semering, die Puchs und 
Freyalpen, der Seeberg, das Gemdgebirg, die Wild» 


"und Neitingalpen, ber Dradentauern, bie ſteinerne 


Wand und der Speickkogel. 
Im Graͤtzerkreiſe: Der Wechſel, der Scheckel, die 


Polſteralpen, die Pakalpen, der Kulm, Theile der Spi⸗ 


taler⸗, Fiſchbach⸗, Klein, Stub» und Deigitſch⸗Alpen, 
und der Roſenkogel. 

Im Marburgerkreiſe: Die Schwammbergeralpen, 
das Sauſalergebirg, die Berge Radl, Posruck, Rem: 
ſchnigg und Plaͤtſch, die windiſchen Büheln, das Lut- 
tenbergergebirg, der Goritſchachberg der Turkenberg, 
das Gebirge Matzel. —— | 

Endlich im Ciltiyerkreiſe: Der Bacher⸗, die Steiner: 

und die Neuthaler » Alpen, der Urfulaberg, die Kra⸗ 
mariczen und der Petſch, Gränberge gegen Kärnten; 


wie das Obernburgergebirg, der Tſchernizberg und der 


Jaſelneck, Steyermark von Krain trennt; dann ber 
Polana⸗, der Wacher⸗, ber euataher: und ber Ro⸗ 


| bitfehberg. 


Dieſe und viele anferen Bier nicht anne n Gebirge 
‚Taffen nur wenig Raum für Flaͤchen übrig, die auch hier 


nur in befchränfter Ausdehnung vorkommen. — Die 


bedeutendſten find indeffen das Eichsfeld im Judenburger⸗ 
kreife an der Muhr, das Murzthal im Bruckerkreiſe, 
die Oſtgegonden des Graͤtzerkreiſes mit dem Graͤtzfelde in 
ſeiner Mitte, und in den Oſtgegenden des Marburger⸗ 


kreiſes, das untere und obere Draufeld, die Pettauer⸗ 


Haide und das Leibnigerfeld; und im Cyllierkreiſe: 


—— 
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der Sannboden, das Schallthal und kleinere hie und 
da, welche oft entweder von einem Fluße, einem nahen 
Gebirge, oder fonft einen. eigenen. Nahmen erhalten, und 
ihn der ganzen Umgebung. mittheilen. Dergleichen be⸗ 
nannte und vor anderen merkwürdige Gecenden find: 
Im Judenburgerkreiſe: der Murboden, das Enns» 
thal, die Gegend in der Ramſau genannt, das Schlad⸗ 
mingerthal, das Paltenthal, in der Gail, das Bärnthal, 
im Feiſtrizgraben, im Prettſtein, Puſterwald, in der 
Kaͤtſch, in Krakau, im Algei, das Pugenthal, er Do⸗ 
bitſchgraben, in der SIE und im Zurrah. 

In Bruderkreife: Der Lifingboden ‚ in der Radmar, 
in ber Lobming, in der Lamıfly, in der Gems, im Breit, 
in der Lasnig , in ber Golrath, in der Veitſch, in der 
Fröſchnitz, in der Stanz, im Tragdß, im Nögergraben, 
der Meichfelboden , im Landel, der Bresnigergraben, ber 
Landſchachgraben, in der Breitenau, das — und 
der Diebsweg. 
Im Graͤtzerkreiſe: Das Fernitzerfeld, im Graben, 
das Ritſcheinthal, in der Ratten, der Raabboden, im 
Geisthal, der Kainach und der Stainzboden, in —— 
in der Deigitſch und in der Sala. 

Im Marburgerkreiſe: im Freyland, das — 
der Stainzboden, das. Sagaulasnitzthal, im Saufaly in 
den windifhen Büheln, im Luttenberp; im Sauritſch/ 
in der Wuͤſte, in der Kalos. 

Und im Cyllierkreiſe: Das Ranerfeld nit Mae ans 
deren theils ſchon genannten. 

. San; auf diefelde merkwuͤrdige Weiſe, wie‘ fi das 
Alpengebirge weiter weſtlich zufolge feiner Selsarten 
nach gewiſſen Haupttheilen untarſcheidet, eben ſo ſetzt es 
fein Streichen durch Steyermark unter den naͤhmlichen 
verſchiedenen Verhaͤltniſſen Fort. — Den groͤßten Theil die⸗ 
Landes nehmen die Uralpen ein, die auch den an der 
noͤrdlichen Graͤnze wie im Suͤden ſtreichenden Kalkalpen 








69 
zur Brunblage dienen. — Diele Kalfalpen findet man, 
faſt durchaus an ben öfterreichifchen Graͤnzen; das Ger 
birge an derirechten Mubrfeite hingegen, wie bie Zudens 
burgeralpen, die Schwanbergeralpen, der Berg Bacher 
im Cyllierkreiſe find Uralpen, deren’ Gebirgsart Granit 
in allen feinen Abaͤnderungen if. Merkwürbig an fol: 
chen ift fein blätteriges Gewebe, wodurch er ſich dem Gneiſe 
nähert, ohne doch von feiner Urform ganz abzugeben, 
und ſich in diefen zu verwandeln. — Daß aller Kalfftein 
ſekundarer Formation fey, wie Karften behauptet, dürf- 
te in Rüdfiht der nördlichften und füdlichften Gebirge 


der Steyermark wohl eine Ausnahme leiden, wo er durch 


das ganzelirfelsgebil“evon einem Ende zum andern durch⸗ 
läuft. In der Mitte Eommt wohl auch Kalkftein öfters 
als oͤrtliche Anhaͤufung ober Keile, on den Granit und 
Slimerfchieferfelfen angelehnt, und als Floͤtzkalkſtein 
vor‘, aber gar weſentlich ift jener von biefen unterfchies 
den, wie man bey unmittelbarer Anficht Teitht bemerkt. — 
Vorzüglich zeichnet Ihn die Gleichförmigkeit aus, in wel⸗ 
er ter Kalkſtein auch auf beträchtlichen Höhen erfcheint, 
dagegen die anderen. Bergarten fehr gemifcht find, und 
ſelbſt der Siögfalkftein in kurzen Strecken Veraͤndetun. 
gen unterliegt. 

Die groͤßeren Durchſchnittslinien der Kalkalpen gegen 
die des Granitgebirges zeichnen ſich auch in dieſem Lande 
aus, wie es der Ball im der’ ganzen Alpenkette iſt. — 
Don der oͤſterreichiſchen Graͤnze bis an die Ufer ber Muhr, 
und theilweife.noc) jenſeits denfelben, breitet ſich uͤber 
alle Gebirge daſelbſt mit wenigen Abweichungen der Kalt 
als Gebirgsart aus, und doch reiht er noch eine weite 
Strocke in Defterreih. — Eben fo ift er im" Süden in 
den Alpen des Cillyerkreiſes die herrſchende Gebirgsart, 
und bfeibt es ae von da 2 an bie Meeres⸗ 
küſte. 

Auch in der Miete bes Landes kommt er häufig vor) 


x , 
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ſo auch an dem Plaͤtſchberg im Marburgerkreiſe. — Kalk 
mit Quarzſchie er iſt die Gebirgsart der Alpen um Lam⸗ 
brecht. Um Schladming im naͤhmlichen Judenburgerkreiſe 
iſt ein ſtücklichtes hohes Felsſchiefergebirge, wovon aber 
Kalkerde der Hauptbeſtandtheil iſt. — In der Gegend 
Pretſtein iſt ein ganzer Berg von Kalkſpat. — Chon⸗ 


ſchiefer, auch Hornſchiefer iſt die Gebirgsart ber Gebirge 


zwiſchen Marburg und Feiſtritz. Ein Anbruch eines har⸗ 
ten grünen Schiefers iſt bey Leoben. — Strahlichte 
Schoͤrlblende kömmt im Gebirge ober Murau, wie auch 
GSeftellftein und Murkftein vor. — Grau und fchwarzer 
Hornftein, Hornbreccia und rother eifenhältiger Sand⸗ 
ftein, Eommt amPolfterberg im Bruckerkreiſe vor; aud 
ift bey Lanfowig im Graͤtzerkreiſe ein Eleiner fpigiger 
Berg, der mit Glaskopf bedeckt if, und Eifens 
jafpife enthält. R 

Die Alpenreiben, welche in mehreren Linien dad Her⸗ 
zogthum Steyermark durchziehen, biethen auch/ außer 
den mannigfaltigen Foſſilien, und darunter den großen 
Reichthum von Metallen, die ſie enthalten, noch viele an⸗ 
dere merkwuͤrdige Eigenthuͤmlichkeiten an, ‚unter welche 
die zahlreichen Berghoͤhlen ganz ſicher gehören. — Man 


findet wohl dergleichen in allen Ländern, welche mächtige 


Kalkgebirge einſchließen, aber darum bleiben fie doch 


nicht weniger auch hier intereffant. Befonders ift diefed rück» 


fihtli der großen Höhle im fogenannten Dradentauern 
(die Kogellucfe) der Kal, welche ſich in einer mäßigen Ents 
fernung von Röthelftein bey Mixnitz im Bruckerkreiſe bes 
findet, und fi fowohl durch ihre Größe und Tiefe, 
durch die zahlreichen WVerfteinerungen, bie man hier ans 
trifft, als durch andere Naturfpiele (Waflerfammluns 


‚gen, Tropffteinfiguren u. dgF.) auszeichnet. — Minder 


bedeutend durch ſich felbft, als durch den großen Ruf, 
den bas Sreymannslod im In⸗ und Auslande dur) das 


Vorurtheil erhalten, iſt dieſe ganz gemeine Berghoͤhle 


v 
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‘doch fehr berühmt geworden. — Mehr verbienten es die 
Heinen Berghöhlen auf dem fogenannten Erzberge mit 
ihren fonderbaren Gruppen von Formen,’ welche die: Eis 
fenblüthe.erzeugt ; und bie Höhlen in der Nabe vom Markte 
Koflach, das NRinnerlueg, das rothe Lueg und befonders 
die beidnifche Kirche zu feyn, die der, Mixnitzerhoͤhle an 
Größe wenig nachgibt, aber fih unter andern: Anfichten 
darſteilt. — Ben Klam if eine Felſenhoͤhle, die nicht 
fo fehr durch ihren Umfang , als wegen ber guten und 
ſchoͤn gefärbten Boluserde, die man bier antrifft, - ein 
eigenthümliches Intereſſe hat. Auch bey Lankomig, bey 
Semriah, am Schedelberg und bey Puchs in Oberſteyer⸗ 
mark find Verghöhlen, die von Vorbeyreiſenden befucht 
zu werden verdienen. 

Eine andere Merkwüurdigkeit biefer Alpengegenden 
find die zahlreichen Falten, warmen und! heißen Miies 
ralquellen, welche bier ihren Urfprung haben, und is 
den Gyps⸗ und Kalkſchichten ihre Beſtandtheile erhal« 
sen. — Noch find. bey weiten die wenigften auch nur ges 
kannt, viel weniger aber noch unterſucht. — . Ich babe 
"allein im Landgerichtsbezirke von Schönftein ſechs Salze, 
Schwefel: und Koblengefäuerte Quellen gefunden, an: 
deren Gebrauch noch bis heute. Niemand denkt, obſchon 
eine warme fchwefelfaure Salze enthaltende Quelle 
der. vorjüglichften Art darunter if, die dem unfernen- 
trefflichen Neuhauferbad nicht nachſtehet. — Wie nicht 
uͤberall diefelben Mifhungen von Mineralftoffen oder 
auch die nahmlichen Foſſilien vorfommen , fo unterfchei» 
den fi) auch hier. die Mineralquellen durch bie. größere 
oder mindere Anzahl. ihrer Beftandtheile, das vorberrs 
ſchende Verhältniß einiger berfelben dur ihren. Wärmes 
grad. und durch die aus. allen diefen entipringende ver“ 
ſchiedene Wirkung auf den menfchlichen Körper. — Schwe⸗ 
felfaure alcalifhe Quellen find das Neuhaufer: und Tüfe 
ferer Bad im Cjllyerkreiſe wie ‚die bey Schoͤnſtein bes 
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merkte Quelle, und das Felsberger Schwefelwaffer im 
Bruckerkreiſe. — Zufammengefegte alealifhe Wäfler find 
zu Sedan und Sonerbrunn im Sudenburgerfreife; zu 
Slattendorf im Bruckerkreiſe und zu Sulzleiten im 
Graͤtzerkreiſe. — Einfache Stahlwäſſer: das Einoͤder⸗ 
bad im Judenburgerkreiſe, das Doppelbad im Graͤtzer⸗ 
kreiſe, der Klausner⸗ und Lindner Saͤuerling im Graͤ⸗ 
tzer⸗ und Bruckerkreiſe, — und ein berühmtes ſaliniſch⸗ 
alcaliſches Stahlwaſſer zu Rohitſch im Cillyerkreiſe. 
Außer dieſen Baͤdern und Geſundbrunnen kennt man 
hier auch noch mehrere Mineralwaͤſſer, deren Anwendung 
von den vorigen ganz entgegengeſetzte Wirkungen hervor⸗ 
bringen. So verurſachet das Waſſer einiger Quellen im 
Judenburgerkreiſe Kröpfe und Gliederſteife; in der 
Stainz, einem langen Thal im Bruckerkreiſe, beſindet 
fih ein gleichnahmiger Bach, deſſen Waffer. incruftivend 
iſt, und fo find mehr dergleichen an. verſchiebenen Orten 
vorhanden, : die mit einem geringen Grade von Sdure, 
Gipskryſtallen, Thon , Kiefelerde und freye Kalkerde 
mit fih führen, und an andere ‚Körper in großer Menge 
abfegen. 

Jedoch bey weitem sahleigke find bier allerorts Quellen, 
welche feinen .merElichen Gehalt an mineralifhen Stof⸗ 
fen haben, und Steyermarf ift überhaupt eines der am 
-beften bewäfferten Länder. Denn obgleich Fein euro» 
paͤiſcher Hauptſtrom dieſes Land beruührt, fo ſind doch vier 
anfehnlihe Flüſſe zum großen ÖStromgebiethe der Der 

nau gehörig, welche diefes Land in einer ziemlich bedeu⸗ 
tenden Strecke durchſtrömen. — Wor allen iſt es die 
Muhr, welche Steyermark bey gehoͤriger Benutzung dio 
bedeutendſten Vortheile verſchaffen konnte, da fie daſſelbe 
in feiner größten Länge durchfließt, und die außerſten 
weitlihen Endpuncte ber oberen Steyermark mit dem 
fruchtbarſten Zeile von Unterſteyermark und Ungarn, 
in !die nutzlichſte Verbindung ſetzt. So nüglid dieſer 





Fluß für den Verkehr zwiſchen dieſen Nachbarlaͤndern 
und ſelbſt zwiſchen den einzelnen Theilen dieſer Provinz 
durch die Erleichterung des Transportes nothwendiger, 
aber ponderoſer Artikel (Metalle, vorzüglich. Eiſen und 
©etreide) werden könnte, wenn er erſt zur Gegenfahrt 
mit Schiffen durch Raumung des Flußbettes, und Aa« 
legung der nothwendigen Treppelwege eingerichtet würde; 
fo wichtig: Eönnte.er unter gleichen Bedingungen für den 
Handel werden, der von dem Mittelpuncte der Monar⸗ 
chie aus, nach der Seeküfte des adriatiſchen Meeres ger 
führt wird, da die Zriefliner Hauptkommerzialſtraße 
feiner Richtung nah, durd 13 Meifen mis dem Muffe 
fortfänft, und auf folder fehen in früheren Zeiten jabr« 
lich 773,800 Zentner Waaren auf der Are verführt wur: 
den, ohne die Frachten in Anfchlag zu-bringen, welde 
jährlich in nicht geringerem Gewichtsbetrage auf der fo 
genannten isalienifhen Straße, der Richtung dieſes 
Fluſſes duch Oberfieyermark folgen, und ohne das Ge: 
tveide, den Mein, Eiten, Salz und andere Produkte 
des Landes und feiner bſtlichen Machbarſchaft zu berück⸗ 
fihtigen, deren leichterer und wohlfeilerer. Waffertrang« 
port von unberechenbarem Werthe für die Bevblkorung und 
Iduſtrie des Landes feyn würde. 

Diefe Ruͤckſichten haben mic zu einer fehr genauen 
Unterfudung des Oegenftandes und der Mittel zur Aus⸗ 
führung dieſer Schiffbarmachung des Muhrfluſſes be⸗ 
ſtimmt, wovon ich die Reſultate in zwey Brudfchrifs 
ten im Jahre 1803 dem Publibum mitgetheilt, zugleich aber 
den Vorſchlag allerhöchſten Orts gemacht habe, diefe Schiffe 
fahrt zu ‚Stande zu bringen. — ‚Aber die Zeitumftände . 
waren für eine fo ausgedehnte Unternehmung viel zu une 
günſtig, als daß entſcheidende Schritte früher dafür hats 
ten geſchehen Eönnen ‚ als bis meine eigenen veränderten 
Verhaͤttniſſe mir nicht weiter erlaubten, hieran Antheil 
zu nehmen, . ob ich sei ſtets erbiethig war und bin, 
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meine für mich ſehr koſtſpielig gefammelten, Erfahrungen 
benen mitzutheilen, die folde zu bes Landes en bee | 
nügen. können und wollen. | 
. Der zweyte große Fluß iſt die Drau. Auch dieſer 
* wie die Muhr, nur abwärts ‚mit. einer eigenen Gat⸗ 
tung flacher, kurzer, und nicht tief eintauchender Fahr⸗ 
zeuge befahren. Und die Verbeſſerung ſeines Bettes biethet 
ebenfalls wegen ſeines langen durchaus inlaͤndiſchen Lau⸗ 
fes von der Weſtgraͤnze Kaͤrnthens bis tief nach Ungarn, 
und Stavonien die größten Vortheile an. — Ein drit⸗ 
ter. Hauptfluß iſt die Save, die ſüdlichſte Graͤnze Stey⸗ 
ermarks ‚duch eine lange Strecke berührend, iſt fo= 
wohl ſelbſt bereits ſchiffbar, als auch der im Cillyerkreiſe 
ſich in ſolche ergießende Sannfluß. — Der vierte Fluß 
iſt die Enns, welcher einen Theil des Judenburgerkreiſes 
durchlaͤuft, und als ein gleichfalls ſchiffbarer Fluß feinen 
Lauf durch Miederöfterreich bis in die Donau fortſetzt. 
‚Men den erfieyen drey Släffen vereiniget ſich die. Muhr 
mit - der Drau in Ungarn, und beyde haben dann, wie 
die füblihere Save ‚ ihren Ausfluß in die untere Dos 
nau. — Meben diefen. ſind in dem Flußfoftem Steyers ⸗ 
marks hie bedeutendften Bewäffer diefer Art: der Draus, 
Feiſtritze, Kainad:, Mürz⸗, Raab:, Sann⸗, Sotla⸗ 
und: Sulmfluß, welche mehr oder weniger zu; nützlichen 
Verbindungen oder andern gemeinnügigen Zwecken vor⸗ 
zügliche Gelegenheit anbiethen. 
Von dieſen und anderen ergießen ſich in die Enns: 
der Gröbming und der Paltefluß, der Sölker und ber 





Irdninger Bad im Judenburgerfreife, und ber Salza⸗ 


fluß im Bruckerkreiſe. In die Muhr haben ihren. Ausfluß: 
der Ranten, der Kätſch, der Wölz: und der Polsfluß, 
der. Ingeringbach, der. Predlizbach, dann her Lasnitz⸗, 
Scheifling⸗ und Weiskirchnerbah im Judenburgerkreiſe, 
der Mürz⸗ und Lieſingfluß im Vrucerkreife, der mit dem 
Deigit ſch vereinigte Kainachfluß, dann der Schwarza⸗ 
und 
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und Stainzfluß im Gräßerfreife, endlih der Sum, wel 
her durch, die Flüßchen Laßnitz und Pesnitz vergrößert 
wird, und der Stainzfluß im Mahrburgerkreiſe. — Bon 
der Drau werden aufgenommen: die im Judenburgers 
Ereife entfpringende Olkza- und Lavantflüße, der untere 
- -Pesnigfluß im Marburgerkreife, und der mit dem Puls- 
gau vereinigte Draufluß, dann ber Grägfluß im Cillyer⸗ 
Breife. — In die Save verlieren fih der dur) die Süße 
hen Pak und Köttnigg vergrößerte Sarın und der Sotla- 
flus im Cillyerkreiſe. — Endlich fließen andere außer 
Landes befindliche größere Gewaͤſſer zu; der im Judenbur⸗ 
gerkreife entfpringende Traunfluß und bie im Grägerfreife 
entfpringende Raab, welche die gleichfalls aus dem Gräs 
Berkreife Eommende durch den Feiftrigfluß und Ritſchein⸗ 
bach vergrößerte Laufnitz aufnimmt, und die fich fo, wie 
die gedachten vier fleyermärkifchen KHauptflüffe: feldft, 
ſaͤmmtlich in die Donau ergießen. — Außer diefen hat 
Steyermark noch eing Menge andere kleinere Flüſſe und 
Bäche, die hier übergangen werden. — Auch mehrere 
anfehnliche Wafferfälle hat diefes Land im Judenbur⸗ 
ger⸗, Örägerz, Bruder und Marburgerkreiſe, von wel⸗ 
‚ den bey ben Ortfchaften, wo fie vorfommen Erwaͤh⸗ 
nung geſchieht. 

Diefes geſchieht auch ruͤckſichtlich der Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten und Eigenthümlichkeiten der Seen die in dem Her⸗ 
zogthum vorkommen, da keiner von einer betraͤchtlicheren 
Groͤße iſt, ſondern auch. die wichtigſten nur eine beſchraͤnk⸗ 
te Ausdehnung haben, al&; der alte Auffee, der Lane 
genfee, dev. Grundlſee, der große und Bfeine Jettnach⸗, 
der Oeden⸗, Butter⸗, Krunfel:, Geishorne, Neitnerz, 
Toͤplitz⸗, Turracher⸗,/ Diefing-, Schwarzladen, Weide 
bofe, Hauſerer⸗, Wild» und Waldfee, und die Seen zwi⸗ 
[hen den Seethaler- und Judenburgeralpen, nähmlih der 
Lavantfee, die Geetbaler = und a 
u. m. a. — | 
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Im Bruderfreife: Der Erlafz, der Leopoldſteiner⸗, der 
Seewieſer⸗ und Lasnitzerſee, der Koͤſtenbachſee im Marbue⸗ 
ger⸗ und der Bachererſee im —— 


m. Unmittelbare ——— 


Schon oben in der Einleitung wurde der frühe Vor 
denanbau in biefem Lande bemerkt, aber befchränft auf 
wenige Gewächsarten blied er lange; denn einen ordentlis 
hen Aderbau Eennt man hier Faumvor der Roͤmer Herr 
haft; — den Weinbau nicht vor dem a oder öten 
Sahrhundert. 

‚Die Jagd war ded Tauriskers Hauptgefchaft — 
ihr wurde bie größte Sorge ben Heerden geweiht. — 
Dem Römer diente der untertbänige Galle, dem fraͤn⸗ 
kiſchen Herrn ber leibeigen gewordene anſaͤſſige Landesein⸗ 
wohner, galliſcher⸗, römifcher:, avariſcher- oder ſlavi⸗ 
ſcher Abſtammung. Denn was nicht getoͤdtet wurde oder 
aus dem Lande entfloh, ward Teibeigener Unterthan des 
neuen Gebieters, der burch feine manentes in mansis 
den Boden zu feinem Nutzen bearbeiten und anbauen 
ließ. — Die Folgen davon war eine durch Jahrhun⸗ 
derte fortgebauerte Vernachläßigung des nüglichften Er⸗ 
werbszweiges, und erfi in unferem Zeitafter fing man an 
die Erde beſſer ald fonft zu einer gedeihlichen Gewaͤchs⸗ Cul⸗ 
tur zuzubereiten, und dieſe ſelbſt in einer größeren. Mans. 
nigfaltigkeit auszubehnen. — Allein obgleich die Vers 


yältniſſe des Landbauers in neueren Zeiten, zu den allge 


meinen Staatsbedürfniſſen gefegt, und in dem Geifte. 
einer weit vorgefhrittenen Aufklärung, fein] Zuſtand 
vorteilhaft für ihn berückfihtiget und wefentlich verbeſſert 
* worden, ob er gleich bier lange nicht mehr der Niedrigfte- 
im Volke, nicht mehr der Unterthani eines anderen Er⸗ 
| jeugers, fondern. nur Unterthan des "einzigen Ober⸗ 
bern und Gefeggehert von allen iſt n- ob ihm fer: 
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ners gleich jede mögliche Erleichterung zur Verbeſſe⸗ 
tung feiner Umſtaͤnde zugewandt, und der Emporſchwung 
durch Eein Hinderiß mehr gehemmt iſt, ſo iſt der hieſi⸗ 
ge Bauer doch gegen einige andere, vorzuͤglich deutſche 
Laͤnder, noch ſehr zurück. Der Hang an das Alte, Schlen⸗ 
drianismus, Sträuben gegen jede Neuerung, iſt hier noch 
die deutliche Kolge- der Rurzfichtigkeit im Verftande des 
Landvolkes, feiner Rohheit im dußeren Betragen, wos 
durch es eine tfoliete Nation in der ganzen Wolksmaffe 
bildet, das viele Tugenden der Einfalt, aber zugleich die 
meiften Laſter der Unwiſſenheit befigt,' und Folgen ihrer 
- Lebensart find, welche in ſchweren einfachen Förperlichere 
* Arbeiten beftebt, wobey der Leib cultivirt wird, und Die 
Seele brach liegt. — Dabey ift aber doch nicht zu vers 
kennen, daß auch der Bauer ſeit dreyßig und mehr Jahren 
im Vorſchreiten ſey, und daß er noch viel weiter zurück 


war, als der Zugang zur erſten Quelle feiner Kenntniß⸗ 


bereicherung für ihn ſchwieriger war. Die vervollkommte 
Schuleinrichtung, Vervielfaͤltigung und zweckmaͤßige 
Vertheilung der Landſchulen, hat bereits einen fruchtba⸗ 
ren Einfluß auf ‚die unterſten Volksklaſſen dadurch ge⸗ 
habt, daß ſie empfänglicher für die gleichzeitig vor ihren 
Augen: gegebenen Beyſpiele - befferer Benützungsarten 
des Bodens und feiner Fruͤchte geworben ſind. Seitdem 
ſind die beſſeren Wirthſchaftsarten und die mannigfalti⸗ 
gen Entdeckungen oͤkonomiſcher Vortheile, nicht gang 
ausſchließende Unternehmungen gebildeter Oekonomen 
aus höheren Staatsbürgerklaſſen geblieben, ſondern der 
Same des Guten hat hie und da auch in dem Bor. 
den des gemeinen Landbauers fruchtbare Aufnahme ges 
funden; aber immer noch bleibt vieles zu wünſchen übrig, 
und immer noch iſt die ———— ve großer Ver⸗ 
vollkommnung fähig. 

Beſſer im Allgemeinen wird fie indeffen in Oberſteyer · 
mark als in Unterſteyermark betrieben, obſchon der Bo⸗ 
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den 'hier nicht minder gut, rund die Lufttemperatur ihr in 
vielfacher Beziehung noch vortheilhafter iſt. — Dort 
iſt auch der landwirthſchaftlich benützte Boden bey Ver⸗ 
Fauf und Pacht (wo ſolcher in feltenen Fällen Statt fin⸗ 
det) theurer, ungeachtet derfelbe wegen der in 9er 
birge, weit ſchwerer zu bearbeiten iſt. 
- Selten find im ganzen Lande die Bauerngäter. von 
. großem Umfange, aber doch auch nur wenige möchten - 
zu Elein feyn. — Das Dottirungsfpfiem ift allgemein 
eingeführt, und in dene Gebirgsgegenden fchafft es hier 
oft den Vortheil, daß die Lage der Gründe um die Hauge 
ftellen ihre Benützung wefentlich erleichtern. Die Nach⸗ 
theile diefes Syſtems find darum bier minder fühlbar 
als in ebneren Ländern, mp ſolches bey zuſammengebau⸗ 
ten großen Ortſchaften, und bey einer weitläufigen Ver⸗ 
theilung der Hausgrunde ihre Re Benutzung 
nicht befoͤrdert. 
Im J. 1814 konnte man im Mietelpreife den Werth 
eines Joches oͤkonomiſch nutzbaren Grundſtückes baum 
auf 150 bis 180 fl, im ganzen Lande in. Anſchlag brin⸗ 
gen, und die Ertreme ber Preiſe waren ſich nicht im 
ganzen Lande fehr von einander entfernt. — Im Verz 
; häktniß, wie er im legten Decennio. des verfloffenen Jahre _ 
hunderts war, fo hätte diefer Preis weit höher ſeyn ſol⸗ 
len; aber er iſt auch ſeitdem faft auf das Dreyfache ger 
fliegen, obfchon der Betrag der Nugung nicht anlocken⸗ 
der für den Beſitzer geworden iſt, indem er kaum 3 1/4 
Percent iſt, wie er es ſchon vor einem Menſchenalter 
eweſen. 
Die gewoͤhnliche Folge der deldbeſtellung iſt in den 
größten Theil des Landes die fogenannte Dreyfelderwirth⸗ 
ſchaft. Anomalien trifft man in dem gebirgigten Ober⸗ 
ſteyermark nicht ſelten an. Beſonders ſind daſelbſt viele 
Wechſelgründe, die nach einander ohne Brache, theils als 
Saatfelder, au Wieſen benützt. werden. 


* 
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Als unter Kaiſer Joſephe Y, Regierung der Verſuch 
gemacht wurde, win neues Steuer⸗ und Urbarialſyſtem 
einzuführen, das ſich den Principien des phyſiokratiſchen 
Syſtems moͤglichſt nähern ſollte, fo mußten zur noth⸗ 
wendigen Begründung deſſelben alle landwirthſchaftlich 
benützten oder nutzbaren Grundſtuͤcke gemeſſen werden, 
unb das Reſultat dieſer im Jahre 1788 vollendeten Meſe 
fung gab eine Summe von 3,206,506 Sad 1384 4/6 
Klafter für die ganze Ausdehnung derfelben an. — Da: 
von waren 1,041,240 Joch 643 1/6 Klafter ſogenannte 
- Dominical oder berrfchaftlihe Gründe, worunter auch 
die der Staats⸗, Geiſtlichen⸗ und m 
ter begriffen waren, und 2, 165, 260 
ter hatten die Bauern- (Ruſtical⸗) 
fange. — Wahrſcheinlich find bı 
nicht geringe Fehler gefchehen, und 
genug, um mich von bedeutenden Irrungen zu überzeu— 
gen, and. manche babe ich felbft berichtiget; aber bem 
ungeachtet hat dieſe Operation ihren großen und bleiben: 
den Werth, indem fie in annaähernden Zahlenverhälts 
niffen die verfchtebenen Benuüzungsarten bes Bodens ans 
deutete, umd für. die wichtigſten ſtaatswirthſchaftlichen 
Biveige bisher gang ungelaunte vielfeitig fruchtbare Er⸗ 
laͤuterungen verfchaffte, durch welche der politifchen Arith⸗ 
metik Grundzahlen gegeben wurden, mittelfl deren fie 
durch bie Segeln der Kunft andere ihr Mothmendige, und 
jway mit zemlicher Gewißheit, zu fiuden im Stande iſt. 

Dieſe Refultate, wie naͤhmlich die verſchiedene Be⸗ 
nützungsart bes Bodens geſchieht, oder wie viel von dem 
Flaͤcheninhalte jedem landwirthſchaftlichen Zweige gewid⸗ 
met iſt, find in Hauptzahlen ausgebrädt folgende: 

ns | 
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17: ö m Gelbwerth 1789 


u deren Ertrag. 
Bahl der Joche, mise Senat wurden, angel, — iM 


658,533. 13120 ördent, ackerb. Felder —— hr | 
43ı 9 "160° m. Aeck. vergl. Teiche 4,900.20 . 
51,844 » 570° Zrifchfelder . ... 97097 268 
436,984 » 281° wirklihe Wiefen. . . 1,917,888 56 
9,036.» .927° Bärten . ., ... 54827 ‚39 
3,294 » 822° m. Wief. vergl. Teiche —RN 8 
‚588,369 » 3219 Alpenweide (Hut. : 
TE weide) u. Geſtrippe 169,713 36. 
50,758 » » 827° Weingärten . . 72gr115 55 
1,507,214 » 10619 Waldungen . 218,637 46. ° 
Hierzu die Nutzung von Seen und Flüſſen grAı7 3. 
. Mit Rüdfiht auf die einzelnen Kreife ergiebt ſich aus 
bem Steuerregulierungsoperat: 


j Säprlicher Groeugnißs 
Bür den Kreis: Joche urbaren Bodens: ©... werth von ſolchen: 


Judenburg 798,608 3. 111859 °  2,350,354 Gulden 


Bruck 540,048 ». nr o6403,176 2 
Graͤtz 825, 954 3or$ 3,043,064 > 


Marburg 508,469 3 — — » 

Cilly — 533,426 » 358} .° j 1,389,370 wi: 
Der Letztere (naͤhmlich ber’ Erzeugnißwerch) iſt wohl 
durchgehends ſehr weit unter der Wahrheit, wenn man 


auch auf den Zeitpunch zuruͤckſieht, indem die Schaͤtzung u 


geicheben ift. Denn ſchon damahls war. im Durchſchnitt 


der Marktpreis. des Megens Korn ä fl., und zu afl.ı5 ir, 


kann man ben Mittelpreis aller Getreidefrüchte im gan⸗ 


zen Rande annehmen: — Eben ſo fallen auch alle übris 


ge Erzeugniſſe weit höher im Werthe aus, als ſolcher duvch 
dieſe Schatzung beſtimmt iſt. Aber ein bey weitem grör 
Berer Unterfchied zeigt fich bey einer Wergleihung mit dem 
gegenwärtigen Preife der Dinge, und die mäßigfte Schaͤ⸗ 
Bung erhöht ihn im Metallgelde auf den Betrag von 38 


' bis 4o Millionen. 





Der Ackererkrag indbefondere iſt zur Zeit ber geſche⸗ 
henen Abſchaͤtzung der jährkichen Fechſung folgendermaßen 
beſtimmt worden : “Der Ertrag fämmtlicher Getreidefelder 
fo .in einem Jahre eingebracht haben : 664,641 1/r6 
Meben Weisen, 1,364,008 3/ 16 Megen Korn oder Rog⸗ 
gen, 523,368 5/8 Metzen Gerfte und 1,899,370 3/8 
- Megen Hafer. Von Trifchfeldern follen 140 7/6 Mies 
Ben Weiten, 22,433 11/ 16 Megen Korn, 118 +/ıb Mer 
gen Gerfte und 7455 15/16 Mesgen Hafer erzeugt wor⸗ 
Den ſeyn. Meines Wiſſens find die Erträgniffe der erften 


Keyden Getreidearten durchgehends zu niehrig angefeßt 


worden, bie Gerfte wurde zu hoch berechnet, und nur 
Bas angegebene Haferquantum ſcheint der BR nahe 
gekommen zu ſen. | 
Das gewöhnliche Feldmaß ift auch hier: baffelde, wie. 
in Defterreich, nähmlich das fogenannte Joch. Um 3a 
Joche ordentlich zur beftellen, braucht man. in Oberfleyer- 
mark bey den unbequemen Adergeräthen und dem ſchweren 
Boden, 3 Pferde oder b Ochfen, und faft eben fo viele - 
Menfchen ; in Unterſteyermark aber nicht. über zwey Drittel 
davon. — In Oberſteyermark wird der Boden gub ges 
düngt, auch ut zus demfelben Zwecke daſelbſt das Gereut⸗ 
brennen üblich, welches unſtreitig eine vortreffliche Me⸗ 
thode zus. Verbeſſerung des Bodens ſeyn würde, wenn 
man zugleich die Kunſt beſaͤße, ihn ſodann zweckmaͤßig 
zu behandeln und zu benützen. — Merkwürdig iſt die 
Verminderung des Körnerertrags gegen frühere Zeiten. 
Denn wenn man vorbin im Durchfchnitte von Weisen 
und Kom 5 Körner, vom Hafer 6, und von ber Gerfte 
6 bis 7 Körner erhielt, fo. bringt jegt ein Samenkorn 
yon Winterfruͤchten 1,4, vorn Sommerfrücdten aber nur 
S bis 6. Ein Abfall, der um fo empfindficher iſt, weil auch 
in früheren Zeiten das Land nicht genug Getreide für die 
Werzehrung feiner Einwohner hervorgebradt. | Br 
Eine wichtige Aushülfe biethet der fogenonnte tuͤrki⸗ 
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ſche Weißen (Zea Mais) an ‚, der vorzüglich im Gräker- 
und Marburgerkreife ſtark gebaut wird, und mehr als 
vierzigfachen Samen trägt. Am beſten gerdth er im 
Sulmthal, und überhaupt iſt er in einem großen Theile 


von Anterſteyermark die faft tägliche Speife bes Lande - 


mannes; eben fo ift er das gewoͤhnliche Sutter bes Feder⸗, 
“ Horn» und Borftenviehes dafelbft, welches davon treff- 
: Tich gedeibet. Auch feine Blätter geben einen großen 
Theil des Sommers hbindurd dem Rindviehe eine ergies 
bige und gefunde Nahrung. Man Eennt diefe Pflanze 
bier erft feit dem Anfange des achtzehnten Jahrhunderts, 
wo aber ihr Anbau lange nur einen geringen Kortgang 
batte, bis im Jahre 1733 die Mais- oder Kukuruzfelder 
zebentfrey esfläret wurben. Segt werden zwey Sorten, 


eine weiße (vorzüglich um die Huuptfladt) und eine gel . 


be gebaut, wovon bie erflere beliebter als die letzte iſt. 
Meben dieſen Getreidearten wirb auch Heidekorn, 
Hirfe, Fench (Panicum hier Pfennig genannt), dann 


Himmelthau (Schwaben ober Mannagras) im Großen 


auf Getreidefeldern, doch nur in Unterſteyermark, ange⸗ 
baut. Frühheidekorn findet man auch in Oberſteyermark. 
Den Zend findet man nur auf mageren Gründen in 
einem heile der beyden größten Flaͤchen bes unteren Lanz 
des, gewöhnlih nur zum Viehfutter, und nur felten auch 
zur Grüße beflimmt; und den Sirf (Holcus Sorghum) 
pflegt der unterfieyermärkifhe Bauer als Nebenfrucht 
unter feinen türfifchen Weisen anzubauen, mit dem er 
fi gut verträgt. 

: An Wiefenpflanzet ober Grasarten ift in Stehermare 
ein Mangel. Sn den Alteften ‚Zeiten war diefer Erde 


J “ 


ſtrich als ein_treffliches Weideland befannt, und feine ' 


watürfichen Terrainverbältniffe eignen e3 auch noch hiezu, 
aber die Kunft Hat feitbem noch vieles bengetragen. Denn 
in den Gebirgsgegenden wird viele Sorgfalt: auf das 
Waͤſſern angewandt; aber auf dem niedrigen Boden, be» 


oe 
' 
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ſonders in der unteren Steyermark, verſteht man es zu 
wenig, und ſelbſt da, wo man die großen Vortheile da⸗ 
von einſieht, und ſich mit der Anwendung von Waffer⸗ 
raͤdern und Schwellen viele. Mühe gibt, iſt man nicht 
aufmerkſam genug, das Waſſer von den Gründen wieder 
ſchnell genug ablaufen zu laſſen. 

Bey Gelegenheit, ald man den Verſuch einer Grunde 
fteuerregulierung unter Kaifer Joſeph II. gemacht, wurde 
der Ertrag von fämmtlichen wirklichen Wiefen im Lande 
auf 2,034, 311 3/5 Zentner anfüßen, 1,139,674 35/100 
Bentner an faurem oder Pferbeheu, und 988,337 48/106 
Zentner an Grumet oder Nachheu gefhäst. — Die Als 
sen und andere Weiden und Geftrippe wurden mit 
283,390 Zentmer füßem, 371,361 Zentner faurem , und 
4,100 Zentner Smmet in Anſchlag gebracht. Die 
Zrifchfelder follen 2,083 13/100 Zentner ſuͤßes Heu ges 
bracht Haben; — und der Heuertrag von Gaͤrten wurde 
auf ı30,gbo Zentner ſüßes, 2,036 Zentner faures, und 
23,791 Zentner Grumet gefhäßt: Bey einer Mergleis 
dung dieſes geſchaͤtzten Ertrages mit dem gleichzeitig da⸗ 
von ernäheten Viehſtande ergiebt ſich deutlih, daß ber ' 
wirkliche Putterertrag von diefen Gründen wenigſtens 
um / 3 den gefchägten müſſe übertroffen haben, ‚wie bie 
fe8 auch mit der natärlihen Beſchaffenheit des Bodens. 
ganz wohl übereinfimmt. — In einigen Kheilen des 
Ennsthales, des Muͤrzthales und des Muhrbodens, und 
längs des Poßnizſlußes befinden ſich Die trächtigften Wie: 
fen diefes Landes. In den Kreifen .von Judenburg, 
Graͤtz und Cilly, wird viel Klee gebaut. Worzügkich if 
diefes der Sal im Grägerfreife, aus welchem fon .in 
einem Jahre 15 bis 1800 Zentner Kleeſamen ausgeführt 
wurben. Er wird allda gewöhnlich unter die@erfle und 
den Weisen gefäst, bleibt nad) der Ernte diefer Getreide 
zwehy bis drey Jahre ftehen, und wird, fo weit er nit 


.> 
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zum Samentragen beffimme ifi, drey bi⸗ vier in 


Sommer abgemaͤht. 


Von anderen Gewaͤchſen, deren Anbau hier im Oro 
fen geſchieht, verdienen beſonders die Hülfenfrüchte, Kara 
toffel, Kürbiſſe, Kopfkohl, Mohn, Flachs, Hanf und 


Tabak einer Erwähnung. — Der letztere darf nuͤr in 
‚ ber Gegend um Fürftenfeld gebaut werden, und feine 


Blaͤtter erhält die: in diefem Orte beitehende E.E. Tobaks⸗ 
fabrik ausſchließend. Der Anbau ber Erbfen und Wie 
Een ꝛc. ift im ganzen Lande ausgebreitet, doch wird er. 
mehr in Oberfteyermark, fo wie jener ber. Bohnen, Bas 
feolen, Linfen, Kichern und Zifererbfen in Unterſteyer⸗ 
marf betrieben. — Die fo nügliche Frucht der Erbäpfel 
ift kaum feit 60 Jahren im Lande bekannt, aber jegt 
nad) ihrem großen Werthe gefhägt, und ihr Anbau vors 
züglih um die Hauptftadt fehr ausgedehnt. — Eben fo 
ift es in den unterfteyermärkifhen Kreifen ber Anbau der 
Kürbiße, eine in manden Rändern Faum gelannte, und 
in vielen wenig geſchaͤtzte Frucht. Hier dienet fie nicht 
allein zu einem ſehr nüßlichen Viehfutter, fondern auch 
als Oehlpffoͤnze, indem man ihre Körner zur Oehlberei⸗ 
tung haͤufig benützt, und der Landmann das Produkt 
aus ſolchen unter allen Oehlgattungen am meiſten ge⸗ 
braucht. — Die Cultur des Kopfkohls iſt nach dem 
Getreidebau eine der ausgebreitetſten in dieſem Lande, 


da ihr Produkt des Steyermaͤrkers Lieblingsfpeife, das 


Sauerkraut verſchafft. Es ift daher Fein Theil des Lans 
des, wo diefe Pflanze nicht gezogen wird, und nur. 
der als Nährmittel ausgiebigere Erdapfel hat ihr in den 
neueren Zeiten hie und da Abbruch gerban. | 

Von einer großen Wichtigkeit iſt der fleyermärkifhe. 
keins Bau. Man rübmt den in der Gegend von Murau, 
Deumarkt, Mariahof, Yudenburg, Leoben, Trafajach, 
dann im Enns: und Mürzthal erzeugten ‚ wegen feiner 
Düte, Länge und Beine; aber auch im Graͤtzex⸗ und 
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Marburgerkreife wird fein Anbau ſtark betrieben, und 
felbft im Cillyerkreiſe wird er nicht vernachläßiget. Allein 
bey feiner Behandlung, Sypereitung und erften Verar⸗ 
beitung geſchohen fo viele laͤngſt von Sachverſtaͤndigen 
Männern bezeichnete Fehler, daß aus diefem bier fo vor⸗ 
züglichen Naturproduft bisher noch) Fein Stoff im Lande 
bereitet werben Eonnte, der als Kaufmannsgut auch au⸗ 
Ber demfelben einen Abſatz gefunden hätte. Der Quans 


tität nach hat man fhon vor mehreren Jahren den jaͤhr⸗ 


lich in Steyermark bereiteten Flachs auf 900 bis 1000 
Zentner im Gewichtbetrage berechnet. — Hanf geräth 
nur wohl. in Unterfleyermark im warmen, fetten, tiefen, 
Ioderen und wohlbeftellten Felde, und in dieſer Bezie⸗ 
hung vorzüglicy ſchoͤn um Labeck, St. Veit, und. weiter 
hinab bis Radkersburg im Öräßerfreife, wo er einen ans 
gemeflenen Boden findet. Hier erreicht er oft eine Höhe 
von 7 bis 8 Fuß, und würde bey einer gehörigen fernes 
ren Behandlung dem Bolpgneferbanf nicht nachftehen, 
Aber fein Baſt wird nur vorzüglid zu Bindfaden verwens 
bet, und fo viel mir befannt iſt, Feine Leinwanden dar⸗ 
aus nerfertiget. — Auch der Mohn ift ein nicht ame 
erheblicher Gegenftand des hieſigen Feldbaues, vorzüglich 
bes Oehls wegen, das er gibt. Weniger ift es der, Ho⸗ 
pfenbau, welcher bisher nur bey Verſuchen geblieben, ob= 
gleich bie Bidrbrauerey ‚ die bier. flark betrieben wird, 
durch den bedeutenden Conſumo des eingeführten boͤh⸗ 
miſchen Hoofens, deſſen ſtärkere Pflanzung ee 
zu empfehlen ſcheint. 

Der Gartenbau ift bey unferer Lebensart zum uners 
laͤßlichen Bedürfniſſe geworben, bod) bleibe er bier auf 
bie Nothwendigkeit beſchraͤnkt, beren Graͤnzen der indis 
viduelle Hausbedarf bezeichnet. Zur mehr als dieſen wirb 


nur in ber nädften Umgebung der, Hauptſtadt geforgty 


wo ber. Zufammenfluß einer, größeren Menfchenmenge 
ſolches noͤthig macht. — Indeſſen iſt die Obſtbaumzucht 


Ts 
in Unterſteyermark und beſonders im ——— nicht 
ohne Bedeutung. Der Apfelbaum in mannigfaltigen 
Spielarten, der Pflaumenbaum ⁊c. iſt in größerer Men⸗ 
ge vorhanden, um mit feiner Frucht bloß ein inlaͤndi⸗ 
ſches Bedürfniß zu befriedigen, befonders da er wohl 
gedeiht, und reichlich gute Fruͤchte trägt. Auch andere 
Dbftforten, Die das untere Land ih Menge und von vor: 


| ‚ zügliher Güte bervorbringt, find wenigftens in affen 


Landestheilen und bis in jene höheren Begenden verbreitet, _ 
wo der Obſtbau unter einem — a 
nicht mehr fo gut gedeihet. 

Jedoch auch in Unterſteyermark geſchieht die Obſtbaum⸗ 
zucht nicht ſowohl in eigenen ihr gewidmeten Gaͤrten oder 
Plaͤtzen, als zerſtreut, und vorzuͤglich find es Die Weingaͤrten, 
In welche bie Obſtbaͤume verſetzt werden, und‘ wo fie bie | 
ſchmackhafteſten Früchte tragen. 

: Der Weinbau feldft ift in Steyermarf von der größ: 
ven Erheblichkeit, den ſowohl die Ausdehnung des ihm 
och ausſchließend nur in Unterfteyermarf) gewidmeten 
Raumes, ald auch das hanfige und groͤßentheils vortreffliche 
Produkt, erheben ihn zu einem vorzüglichen Range. — 
Die erſte Stelle unter den. ſteyermaͤrkiſchen Weingewaͤch⸗ 
ſen behaupten die Luttenbergerweine, denen die der Um: 


gebung von Madkersbing, von Gonowitz, Sauritſch und 


Mann zunaͤchſt folgen. Man erzeugt in den meiſten biefer 
Drte trefflichen Ausbruch, der dem der beften ungarifchen 
Gewaͤchſe nicht nachſtehet. — Nur wenig fliehen dann 
diefen die Arnfelſer⸗, Kriechenberger⸗, Leitſchacher⸗, 

Pikerer⸗, Pulsgauer⸗, Raſter⸗, Rittersberger⸗ Sau⸗ 
faller:, Pettauer⸗, Windiſchfeiſtrizer und Wiſeler⸗ 
Weine nach. Mon minderer Güte find hingegen die 
Meine des Gräger » und des weſtlichen / Theils des Cillyer⸗ 
kreiſes. — In den achtziger Jahren wurde das jaͤhrliche 
Weinertraͤgniß in Steyermark von den beſſeren Sorten 
auf 244, 184 und von den minderen auf 347,986 Eimer 
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geſchaͤtzt. — Alſo noch unter.der Hälfte bes wirklichen. 
Weinertrages in einem guten Weinjahre ald Mittel anz 
genommen... Zu 
Nach dem Umfange des Bodenraums übertreffen. die 
Waldungen in Steyermark alle übrigen landwirthſchaftli⸗ 
hen Zweige, aber in Rückſicht des Produktenwerthes 
beträgt der von den Aderfelbern 25 bi$ 26, und der 
von Wiefen. fat - 6 Mahl, und felbft der von den 
Weingärten 3 1/2 Mahl mehr, als alles.in einem Jahre 
gefällte Holz. — Nach dem Klima unterfcheidet ſich auch 
die vorherrſchende Holzart, - Nadelhoͤlzer find es, welche 
in den oberfteyermärfifhen Waldungen, und harte Laub⸗ 
hölger, die in den niedrigeren Theilen von Unterfteyer- 
mark am gewöhnlichften vorkommen. — Aber auch uns 
ter den befondern Arten, findet man in ben einzelnen Lan⸗ 
destheilen eine große Verſchiedenheit. Die Hauptholzart 
in den Oberfleyermärkifhen = und übrigen Hochgebirgs⸗ 
waldungen ift die Fichte. Die Tanne koͤmmt im. Ennde 
und Paltenthale, die Foͤhre vorzüglich häufig im-Brus 
derkreife vor. — a2 ne 

Auf den. hoben. Alpen des Judenburgerfreifes erſcheint 
der Zerm. ».oder Zirbelnußbaum (pinus cembra) weit 
häufiger, als in anderen nicht weniger gebirgigten und 
hoch gelegenen Gegenden , ſelbſt des benachbarten Brus, 
derkreifes, und der Lerhbaum ſcheint eben ſowohl die 
Gebirgshoͤhen, als auf biefen. einen fandigen und ſtei— 
nigten Boden vor anderen zu lieben. Der Eiche und 
noch weniger der Buche ſcheint das Clima des Hochge⸗ 
birgslandes. Son Steyermark gebeiblih zu’ fenn, aber 
beyde Baumarten Kommen trefflih in Unterſteyermark, 
befonders in den an Ungarn und Kroazien grängenden 
Theilen des Marburger amd. Cillyerkreiſes fort. — 
Bon anderen Laubhölzern find es nur die Ahorne, Ulmen, 
Eſpen und Birken, die aud in Oberflegermarf und in 
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ſelbſt die erhöhten Fleiſchpreiſe nicht die ſonſtigen Hinder⸗ 
niſſe ſeiner verhältnißmaßigen u BEN 
Eonnten. | 
Bor dem Jahre 1805 wurben zwar weder Kühe noch: 
Schafe in die Conſcriptionsliſten aufgenommen, aber 
ich glaube doch die dem ſpäteren Befund ſehr entſpre⸗ 
enden. Zahlen angeben zu Fönnen, bie ich mir in ben 
Jahren 1787 und 1801, aus einzelnen gefammelten 
wirklichen Aufſchreibungen in verſchiedenen Se 
‚ben fir das Ganze gefolgert hatte. 
Dom Fahre 1805 hingegen find folgende Angaben 
die .Nefultate wirklicher Conferiptionen : 
An Steyermarf follen vorhanden gewefen feyn: 
Im Jahre Pferde Ochfen Kühe Schaafe 
1787» 62953 » 100540.» 235000 » 78000 
1801 » 55174 ». 91336 » 214000 r 120000’ 
1805 » 5g763 » 99813 » 231734 » 169186 
1810.» 47117 » 92975 » 211985 »: 148008 
. 1815 >» 42833 v» 89972 » 208724 » 141316 
In dem verfloffenen Jahre 1816 wurden bey der 
Confeription in den einzelnen Kreifen vorgefunden, und 
. zwar im | 
Sudenburger 4134 » 12533.» 41368 » 5g677 


Bruder 2250 » 7503» 216848 » : 24428 
Größer 19092 » "35304 » 79370: » 32942 
Marburger 11430 x» 17586 » 442217 » 7345 
Eillyer 5040» 17734» 27860 » 


11912 
Alfo im gan: | | 
surf Lande 42046 » gobbo » 212638 » 136204 
Das ſchoͤnſte und-fehwerfte Hornvieh liefert der Graͤ⸗ 
gerkreis, und die an Kärnthen angränzenden Gegenden 
des Marburgerfreifes, befonders die Gegenden von‘ Pafs 
ſail, Wildbah, Biber und Landsberg. Aber auch im 
Eillyerkreiſe nehmen bie Begenden um Rann an ber 


Zucht eines vorzüglich ſchoͤnen Hornviehes Autheil. 
Ueber⸗ 


⸗ 
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AMeberhaunt uriterfcheidet ſich der Schlag dieſer Thiergat- 
ung in Steyermark von dem-im. benachbarten Ungarn 
ſowohl der Sarbe, als Goſtalt nach weſentlich. Sene iſt 
meiſtens roͤthlich oder braun, und nur ſelten van licht⸗ 
grauer ober weißer Farbe, dabey iſt das ſteyermaͤrkiſche 
Mornvieh lang mit. kurzen Beinen, und kurzen gegen» 
einander gebogenen Hörnern, übrigens ſchwer, fo daß 
‚ein Ochſe gewöhnlich 6 ı/a bis 7 Zentner, ein Maſt⸗ 
ochſe auch 10 bis 14 Zentner wiegt; doch ift in Oberſteyer⸗ 
. mark. das Hornvieh in der Mean Fleiner, als im unteren 
: Rande. 

"Allerdings kann RER und Bearbeitung der Ger 
creidefelder, Weingaͤrten u. ſ. w., mit dem vorhandenen 
Zug: und Nutzvieh beftristen werben; aber bey dem Be⸗ 
...ftande bed. Hornviehes iſt noch lange wicht die Fleiſchcon⸗ 
‚fumtion gededit, denn bey dem hoͤchſten Anſchlage entfällt 
jaͤhrlich fur eine. Perſon nur 23 bis 24 Pfunde. Rind⸗ 
fleiſch, und wenn man von 124 Ochſen, welche gegen 
tauſend Menſchen hier. beynahe vorhanden ſind, auch 
den achten Theil als Schlachtvieh betrachtet, fo kommen 
‚auf einen Menſchen kaum 11 Pfund Ochſenfleiſch bes 
Jahrs. — Steyermark bedarf und erhält daher auch 
jährlich eine. anſehnliche Aushülfe an Schlachtvieh aus 
‚Ungarn, die um fo größer ift, als es der Landesbedarf 
erfordert, da nach Niederoͤſterreich vieles Hornviẽh von 
hier ausgetrieben wird. | | 

Zur Beförderung ber Pferdezucht iftdasE. E. Landgeſtüt 
ſehr nützlich, welches in der Vertheilung mehrerer landes⸗ 
fürftlicher Beſcheller in verſchiedene Bezirksabtheilungen be⸗ 
ſteht, denen die Einwohner, welche roſſende und ſonſt taug⸗ 
liche Stuten haben, ſolche zuführen dürfen. — Dadurch 
bot ſich auch der hieſige Pferdeſchlag ſeit einem halben 
Jahrhundert ſehr gebeſſert, und den ſchoͤnſten trifft man 
um Hartberg an. Kür ſchweres Fuhrweſen liefern bie 
drey nörblicheren Kreiſe vorzüglich brauchbare Pferde, 
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und gute -Aerarials und Memonte» Pferde. werben aus 
einem Theile des Graͤtzer⸗ und aus den beyden ſüdlichen 


Kreifen gezogen. Ihrer Größe nad ift die Mehrzahl der 


hieſigen Pferde zwiſchen 13 ı/a bis 14 Kauft, aber nit 


felten reicht auch ihre Höhe über 16 Fauſt, und man kann 


. annehmen, daß Eaum der zehnte Theil von einer minderen 


Größe ald 15. 1/2 Fauſt if. | 

Dem Geſchlecht nad wurden 1813 in ganz Steyer⸗ 
mark 5050 Hengſte, 27,005 Stuten und 12,532 Wal⸗ 
lachen gezählt; unter den Fohlen von biefen und ben 
nädhften bepden vorbergegangenen Jahren aber 898 


drenjährige, gegen 2212 zwepjährige und 2195 einjährie 
ge. Diefe Verhältniſſe müflen nothwendig auffallen, 
. fobald man fie mit den dfonomifchen Erfahrungen vers 


‚gleicht, die in dem Lande ſelbſt und außer demfelben ges 
macht worden. — Ich habe in der Gegend von Murau, 


wo die Pferdezucht einen nicht unbedeutenden Oekono⸗ 


miezweig ausmacht, in früherer Zeit das Verhaͤltniß der 


. Kohlen von allen drey Jahren gu denen der Stuten wie 3/4, 


im Cillyerkreiſe aber wie 2/3 gefunden. In ganz Steyer⸗ 
mark foll es dagegen im J. 1813 nur 1/5 (!) gewefen ſeyn. 
Auch das in den Fiften bezeichnete Verbältniß zwiſchen den 
ein:,. zwey⸗ und.brepjährigen Sohlen, ift ohne befonders 
unguͤnſtigen Umftänden bey ben legtern nicht wohl zu 
erklaͤren. — Zu Murau und zu Admont find. Eleine 
Geftüte, jenes dem Fürſten von Schwarzenberg , dieſes 
Dem gleichnahmigen Stifte gehörig. Ä 

. Die Schafzucht bat feit 3o Jahren ahnliche Fort⸗ 
ſchrin⸗ in Steyermark, wie in mehreren der übrigen Erb⸗ 


ſtaaten gemacht, aber fie beſchränkten ſich vorzüglich nur 


auf die Vermehrung dieſer Thiergattung, ohne den 
Hauptzweck, die Verbeſſerung der Wolle, zu erreichen. 
Die ſteyermaärkiſchen Schafe find gewhnlich kleiner Art, 
und nur wenige liefern eine Mittelforte, gemeiniglich 
aber — geringe Wollgattungen. — In der Naͤhe der 
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Ülven treibt man fie mit bem Melkvieh im Sommer auf 
ſolche zur Weide, und benützt ihre Milch daſelbſt zur 
Käfebereitung, der dur Beymiſchung von Ziegenmilch 
verbeſſert wird. Dieſe Alpenwirthſchaft dauert gewoͤhn⸗ 
lich von der zweyten Hälfte des Maymonaths bis zu den | 
legten Zagen des Septembers. In diefer Zeit bleiben 
die Thiere unter Auffiht einiger Hirten und Kuhwär⸗ 
terinnen (hier Brenntlerinnen, auch Schweigerinnen ges 
Hannt) ftets ohne Obdach. Die Menfchen ſelbſt, welchen 


neben der Aufjicht auf das Vieh, auch die Butter: und 


Käfebereitung allda obliegt, "haben gewöhnlich nur Heine 
von Holz leicht erbaute Hüten. 

Weit ausgedehnter als die Zucht der Schafe, iſt die des 
Borftenviehes in Steyermarf. Obgleich im ganzen Lan⸗ 
be ausgebreitet, iſt es doch vorzüglich Unterfteyermark, wo 
fie am thätigften betrieben wird, und die Landleute das - 
ſelbſt wetteifern in ber Schweinmaͤſtung, wie bey dem 
Hornvieh mit einander. 

Auch die Gefluͤgelzucht macht einen tandwirthſchaft⸗ 
lichen Hauptzweig in einigen Theilen des unteren Landes 
aus. Vorzüglich wurde fie vormahls, da ihr die ſeitdem 
fo hoch gefteigerten Getreidepreife noch Eein Hinderniß 
entgegenfegten, in ben windiſchen Büheln in größter 
Ausdehnung und zugleich mit fo gutem Erfolge betrieben, 
daß manche Gattungen zu einer außerordentlichen Größe 
und Schwere gelangten, wie man fie Faum irgendwo 
fonft findet. Solche bier gemäftete Putten (indianifche 
- Hübner) erhalten oft ein Gewicht von 18 bi 20 Pfunden, 
und ein Kapaun von 7 bis 8 Pfunden gehört nicht zu 
den feltenen Proben des Erfolges diefer Mäftung. Ihr 
Fleiſch hat zugleich eine Zartheit und einen Geſchmack, 
Dur) den es ſich vor jenen feiner anderorts erzogenen 
Brüder hoͤchſt vortheilhaft auszeichnet. Auch die Gänfe 
find Bier ein Gegenſtand forgfältiger Mäftung, wodurd) 
ihr Fett ein Gewicht von anderthalb His zwey Pfunde 
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hielten badurch eine Berühmtheit, daß man fi e zur Wins 
terszeit bis nach Italien, an bie Donau, bie "Moldau 
und den Rhein Fommen läßt. 

‚. Einen nit geringeren Ruf haben auch die ſtehermar⸗ 
kiſchen Edelfiſche, vorzüglich die Saͤlmlinge aus den hoͤch⸗ 

ſten Gebirgsſeen des Judenburgerkreiſes; die Forellen 


die am haͤufigſten in den Gewaͤſſern des Bruckerkreiſes 


vorkommen, und die beyde Vorige an Groͤße übertref⸗ 
fende, in dem Muhrfluſſe einheimiſche Huche. Neben 


erreicht. — Die ſteyermaͤrkiſchen Kapaune, wovon die 
beſten das Sulmthal im Marburgerkreiſe liefert, gr: 


N 


diefen enthalten die fifchreichen Reyermärfifcen Seen ' 


und Flüſſe noch eine Menge andere Gattungen, nebft 
vielen, und befonders in ‚einigen Gewaͤſſern des Cillyer⸗ 
kreiſes, außerordentlich großen Krebſen, und die Fifcherey 
gehört in dieſem Lande zu den eintraͤglichſten Erwerbszwei⸗ 
gen. — Dagegen nimmt die Jagd immer mehr ab, ob⸗ 
gleich auch ſie eßbare Produkte aus den beyden Thier⸗ 
klaſſen der Vögel -und Quadrupeden, von vorzuͤglichem 


Geſchmacke liefert. — Das Auerhuhn und ſeine Henne, | 


‚das Schild ober Birkhuhn das Haſelhuhn, das Rep⸗ 
huhn, das Schneehuhn, das Steinhuhn und die Wald⸗ 
frhnepfe, zeichnen fi vor andern unter jenen, und 
Gemfen (auf den höchſten Gebirgskuppen), Rehe und 
der Hirſch, unter den Legtern, aus. — Wildſchweine 
find nur eine feltene Erſcheinung in den an Ungarn. gräne 


genden unterfteyermärfifchen Gegenden, aber vom Pelze 


wilde ftreifen auch Baͤren auf den hohen Alpen, und in 
‚größerer Ausbreitung Wölfe und zahlreihere Fuͤchſe u, m 
in ben Wäldern umher, und verurfachen manden em 
‚pfindlichen Schaden an Vieh und Getreide. 

Pi Auch die Biene hat hier unter den Hausthieren eine 
nügliche Aufnahme gefunden, und ift in ben unterflepers 
markiſchen Kreiſen, vorzüglich im Eillyer, fo zahlreich, 


daß ihre beyden Produkte Honig und — mehr 
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hinreihen, den inlaͤndiſchen Bedarf zu befriedigen, und 
ein anſehnlicher Ueberſchuß noch an das benachbarte Niip- 
beröfterreich und Salzburg Bann überlaffen werben. — 
Man hat bereits im Jahre 1787 in den drey | 
Kreifen 37,214. Bienenftöce gezählt — meifteng v 
von Brettern zufammengefügte Verſchlaͤge oder 
Geſchirre, und am flärkften wurde damahls, 
jegt (nebſt dem Gräßerkreife),, die Bienenzucht 
windifchen Büheln, dann in den Gegenden vo 
St. Georgen, Prasberg und im Schalthale b, 
aber ſeit biefem Zeitpuncte bat fie fowohl an Ausbrei⸗ 
tung als an zweckmaͤßigeren Einrichtungen und Verbeſ⸗ 
ſerungen noch fehr | gewonnen. 


— | EL ee 
nme le, V. 8 ⸗ * 7 Bau, 


Die reichen Bergwerke, welche biefes Land beſitzt, ge⸗ 
hören nit zu feinen. kleinſten Vortheilen. — Die Wich⸗ 
tigkeit des unerſchöpflichen Eifenvorraths der oberen Stey⸗ 
ermark erkannten ſchon bie Roͤmer, und der Bergbau 
auf dieſes Metall iſt ſo alt als es ſelbſt die Geſchichte 
dieſes Landes iſt. Noch erſtaunt der Bergmann, wenn 
er tief im Gebirge’ unter der Oberflaͤche des Bodens, 
plögfih auf verfhüttete Schladenhaufen geräth, und 
Zechen von ungeheurer Groͤße im Innern der Berge an⸗ 
trifft. — Allein, waren auch den Alten die Mittel 
fremd, die dem neueren Bergmann die Mühe erleichtert, 
in das Innere der Erde eingudringen, fd beweiſet es dos 
Vorhandenſeyn jener deutlichen Spuren, daß der Werth 
des unerſchoͤpflichen Reichthums des wichtigſten Metalls, 
in den Augen der Landesbeſitzer groͤßer, als alle Muͤhe 


und Anftrengungen für feine Ausbeute war, Mit Schlaͤ⸗ 


gel und Keil wurden Schacht und Stollen in die Erz⸗ 
lager getrieben, deren/Geftein durch ein mit Handbla · 
febaͤlgen mühſam genaͤhrtes Feuer mürbe gemacht wor⸗ 
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dem So wurde ſchon ein. von griechiſchen Echrifthhellern 
vor beynahe zweytaufend Jahren beſtandener Bergbau 
beſchrieben und berühmt, der noch ohne Ausſicht hier 
fortgeſetzt wird, den Metallreichthum des (teyermärkifchen 
Bodens zu erſchöpfen. 

Wenn man die bis jetzt hier aüfgefundenen reichſten 
Erzgaͤnge mit einander vergleicht, fo zeigt ſich faſt ein 
. ‚gleiches Streichen. derfelben durch das ganze Land in - 

Paralellen von Weſtſüdweſt nad) Oſtnordoſt. — In der 
erſten und noͤrdlichſten dieſer Richtungslinien findet man 
in Steyermark die reichen ſi lberhaltigen Kupfererze zu 
Oeblarn bey Schladming, zu Kahlwang; , und bie reich⸗ 
ſten Eiſenerzgaͤnge zwiſchen Vordernderg und Eiſen⸗ | 
dry zu Neuberg und in der Nadmar. — In der mitt 
leren Paraͤlelle der Uralpen brechen vom Cintritte ber 
— Muhr in das. Land 68 zu ihrer großen ſuͤdlichen Krüm⸗ 
mung, und laͤngs der an. ihrem ſuͤdlichen - Ufer hinzie⸗ 
henden Gebirgskette ‚Kupfer, Bley/Eiſen Schwe⸗ 


fel, Zink». ud Kobofterze von. Turrach bie Pegsau, J 


und auch jenſeits der Muhr bis an. und über die Aftliche 
Gränge nach Ungarn (bey Pernflein). —. Ein Theil, 
und zwar der wichtig ſte, dieſer Erje, gehört dem benach⸗ 
barten Kärnthen an, welches ſich hier gleichſam wie, ein 
breiter Keil zwifchen dem nördlichften und ſudlichſtezg 
Theil von Steyermart vordraͤngt, und einen großen An⸗ 
theil an ber mittleren Uralpenreihe hat. — Auch in 
der zweyten Kakkalpenparalelle gegen Süden der Vori« 
gen , werden burch ihre ganze Ränge und Breite ergiebige 
Erzlager angetroffen ,, wovon wirklich einige im ne 
kreiſe im Baue ſtehen. en 
Der Unterſchied, daß in, der ganzen Aipenkeite nir⸗ 
gends die Natur ſo pielfach vorgearbeitet hat, ihr Snnereg 
aufzuſchließen, fo. wie das Abnehmen der großen Seehs⸗ 
hen in ihrem oͤſtlichen Theile, hat ben norifhen Alk 
penländern den Vortheil ber größeren Menge zeitlich . ent⸗ 
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deckter und leicht benützbarer Erzfager vorzugsweiſe ge» 
geben; und wirklich haben die ehemahls ſegenannten In⸗ 
neröfterreichifchen.. Bänder. deren mehrere, als alle übrigen 
Alpenkinder aufzuweiſen. Beſonders wird in Steyer⸗ 
mark der größte Erzreichthum Bang» und Lagerweiſe 
durch feine ganze Länge und Bueite angetroffen 
. Der äftefte-Bergbau-ift inzwiſchen ber, auf Eifer zwi⸗ 


ſchen Vordernberg und Eiſenaͤrze, der: in einer Durchs 


ſchnittsſumme nicht weniger ald 286,000: Zentner reines 
Eifen hervorbringt, welches auf den ſechs Eiſenerziſchen 
und den dreyzehn Vordernkorgiſchen Flosbfen geſchmolzen 
wird. — F 
Dis übrigen Eiſenbergwerke find in Turrach (feit 
dem Jahre 1660), in der Poͤllau auf den Judenburger⸗ 
. alpen, am Röthelftein und: Lichtmeßberg hey. Admont, 
und zu Lieben im Judenburgerkreiſe — In ber Selle - 
rath und Veitſch im Niederafpel,. und in ber Nadmar 
un Bruckerkreife; — bey Sala in der Pan und Graden 
im Ordgerkreife; — zu Saldenhofen im Marburgerfreife, 
und zu Hofrain nördlich von Sachſenfeld, bey Geirach, 
bey Windiſchfeiſtritz und in Mißbach im Cillyerkreiſe. Won. 
allen diefen Bergwerken belief ſich im Jahre 1789 die 
genziäßrige Eifengewinuung auf 3645722 Zentner und, 
15 Pfund. — Noch find aber aufer disfen in allen 
Kreifen mehrere unden!iste Eifenbrüde, - -_ 

“.Die Ausbeute aller fteyermärkifchen Kupferbergwerfe 
belief ſich im Jahre 1789 auf 548g Zentner va Pfund. — 
Man hätt für das aͤlteſte Kupferbergwerk jenes in. ber 
inneren Radmar, welches dem nieberöfterreichifchen Stifte 
Seitenſtoͤtten gehört; aber das berühmteſte ift zu Kabl⸗ 
wang, und gehört dem Stifte Admont. Die jährliche, 
Kupfererzeugung beläuft fih bier auf 550 Zentner, und 
wit. biefem Werke ift eine Aupfervitriolfabrif verbunden, 
die ungefähr 120 big 130. Zentner Bitriol bereitet, — 
Das Deblarer — am Walchenberg bey 


— 
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Schladming fol im ·Jahre 1789 eine Ausbeute von 356 ” 
gentner Kupfer, 453 Mark q Loth Silber, und 6 Mar - 
ı2 Loth Gold, nebft 613 Zentner (arfehifalifhen) Schive- 
fel gebracht haben; allein biefe war ſchon beträchtlich ges " 
funten, als ich zu Anfang biefes Jahrhunderts darauf 
Einfluß erhielt, und konnte vorzäglich "wegen Holzman⸗ 
gel bisher nur wenig gehoben werden. Auch im Turtach 
wurde wenigſteas ehemahls eine geringe Ausbeute an“. 
Kupfer gewonnen. \ 

| An Bleyerzen fließt — vielleicht Keine fo“ 
großen Neichthumer, als das benachbarte Kärnthen m; 
aber fein eigenes Bebürfniß an diefem Metall ift doch das 
mit gebedit, umd feine Bleyerze (mie auch bemerkterma⸗ 
Ben einige feiner Kupfererze) führen mit Schwefel vers 
erztes nr auf mannigfache: andere Art: mineralifirteg °" 
Silber. — Die an foldem- ausbeutreichſten Bleygruben 
waren die zu Peggau, ober vielmehr die dieſem Ort ’ger ” 
genüber bey Feiſtritz an der Muhr beſindlichen, welche 
doch mehr durch die vortreffliche Leitung und zweckmaͤßige 
montaniſtiſche Einrichtung ihres Eigenthilmerd (Heippf), 
als. wegen ihres natürlichen Bergſegens berühms find: / 
Denn diefes Bergwerk foll in dem Jahre 1789 nicht mehr " 
als 3i3 Mark 6 Loth Silber, und 2306 Zentner Glaͤtte 
gegeben haben. — Im nähmlichen Jahre belief fi ch die 
Ausbeute des Bleywerkes in der Taſchen auf.ı86 Mark 
88. Silber und 1007 Zentner Stätte, auf welche man hier 
Landes die meiften Bleyerze benützt. ‘Berner finder man 
Bleybergwerke zu Schladming und zu Bühelhofen zwiſchen 
Unzmark und Judenburg; am Rehberg nördlich von Sem 
riach im Bruckerfreife; zu Stubed am Schökel, im Thaller⸗ 
graben, in der Pad, bey Rabenſtein, Stubming und 
Waldſtein im Grägerfreife, — (das bey Matten im 
näbmlidhen reife dürfte wegen allzu armen Erzen und 

“ theuerem Holze wohl Baum mehr im Bau ftehen) unb ini der 
Lokanz im Cillyerkreiſe. Auch bey Schönftein’im nähın« 


. 
. 
s 
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fichen Rreife wurbe vor einigen zwanzig Jahren auf Bley 
gebaut, aber Eurz vor meiner Dahinkunft wieder duf- 
gelaffen. Das Erz bricht bier im blauen Thonfchiefer, 
der fehr feft ift, und der Erzgebaft beträgt nach verfchie- 
denen fowohl an Ort und Stelle, als auch in Wien von 
dem F. E. Landprobirer gemachten Proben, Aı bis 423 
Pfund im Zentner ohne Sikberfpur, fo, daß man die .. 
Auflaſſung biefes Werkes nur den ſchlechten Anftalten, 
und dem Mangel an montaniftifchen Kenntniffen derje⸗ 
nigen beymeffen kann, welche dieſen Bau geführet har 


ben. — Im Jahte 1158. ging ein wichtiger Bau auf. . 


Silber zu Zeiring im Judenburgerkreife, dur den 
großen Bergfturz ein, ben ein ftarfes ann veranlagt 
Haben fol. 

Die Gewinnung anderer Metate und Halbmetalle 
geſchieht bier nicht durch befonderen: Bau auf’ ſolche, 
ſondern nur gelegenheitlich, wenn fie an Orten vorkom⸗ 
- men, wo eines der genannten oder folgenden Foſſilien 
bergmaͤnniſch gewonnen wird; bloß ein Koboltbergwerk 
macht davon eine Ausnahme , und beſteht im Judenbur⸗ 
gerkreife in der Gegend von Schladming. Die Ausbeute _ 
bey ſolchem belduft fi auf ungefähr 600 Zentner. . 
Aber defto baumärbiger und bedeutender ift. die Quanti- 
. tät der ſalzſauren Salze, die an Steyermarks nordweſt · 

lichſten Graͤnzen in ungeheuren Lagern aufgehäuft find. — 
Am fogeniannten Sandlingberg r bart an der ..Gränze 
Oeſterreichs ob der Enns, iſt das wichtige Salzbergwerk, 
das ſchon gegen ein Jahrtauſend im Baue ſteht, und 
noch jaͤhrlich eine Ausbeute von beylaͤufig 360,090 BSent⸗ 
ner an reinen Kochſalz liefer. 

Die Gewinnung biefer Iebenderhaltenden Würge ger . 
ſchieht durch Einlaſſung des Waſſers in große in. dem 
Salzſtock ausgehauene Defnungen, ‚welches das im Ges . 
birge enthaltene Salz in einem’ Zeitraume von drey bi6 
vier Sahren.auflöft, und damit geſaͤttiget durch Roͤhren | 
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(Strennen) in die Pfannbäufer geleitet wird, deren 
cines im Markt Auffee,, das andere aber unweit davon 

ander Kainitfch fi befindet, wo biefe Sulze gefotten, 

und zum Gebraude in. alle Landesgegenden verführet 

wird. 

Bon den brennbaren Minerafkörpern iſt der Schwer 
fel reichlich durch das nördliche Urfelsgebirge vertheilt, 
©eltener findet er fi indeflen gebiegen, als mit anderen 
befonders metallifchen Beftandtbeilen verbunden. Diefes 
ift befonders der Fall bey Schladming, wo viel Schwefel 
Zönnte gewonnen werden,. allein. fein ſtarker Gehalt an 
Arſenikkalk macht ihn zum gemeinen Gebrauche un⸗ 
tasglich. — Zu Kahlwang wurde im Jahre 1789 an 
reinem Schwefel 158 Zentner erzeugt, und feitvem bat 
fi diefe Production noch bedeutend vermehrt. — Noch 
häufiger aber als jener find Steinkohlen, bitumindfes Holy 
und Torf bier in verfehtedenen Landestheilen anzutreffen. 
Die -Steinkohlengruben zu Fohnsdorf und Dietersdorf, 
nerdöftlih von Judenburg, fteben ſchon lange. im Bau, 
werden aber erft feis einigen Jahren verftändiger und 
swedimäßiger benügt, als fie ein. Eigenthum bes Stifte 
Admont find. Im Hangenden bricht eine. Art Glanz⸗ 
kohle, welche in Schiefer⸗Steinkohlen in größerer Tiefe 

übergeht. — Diefelben Arten kommen auch bey Geyrach 
in ber Gegend von Tüffer vor, und in-diefer Gegend 
find ws ganze Berge, in welchen dieſes Foſſil aufgehäuft 
ift, deffen Schichten Hier eine Mächtigkeit von mehreren 
Schuhen haben. —: Nach diefen ift das bebeutendfte 
Steinkohlenbergwerk am Münzenberge bey Leoben, wel 
ches für die Hauptftadt zugleich das Wichtigſte iſt, indem 
fie aus ſolchem jahrlich zwiſchen 34: bis Jo Zaufend Zent⸗ 
ner guten Brennftoff zur Zimmerheigung erhaͤlt. Noch 
im Sabre 1789 belief ſich die Ausbeute, die von diefem 
Kaffıl im ganzen Lande geſchah, kaum auf -den zwölften 
Theil hievon. — Auch die Gegend um Voitsberg ent⸗ 





{ — 
haͤlt unerſchoͤpfliche Vorraͤthe davon, die eine groͤßere 
Benützung erlaubten,. als für die beſchraͤnkteren Zwecke 


der Salpeterſiedereyen daſelbſt, und in Graͤtz, dann einer 
Glashütte dieſer Gegend, erfordert wird. — Die ühris 


‚gen nicht minder reichen aber noch weniger bisher benütz⸗ 


ten Kohlengruben find zu Mitterndorf im Judenburger⸗ 


/ 


freife, ben Lancowig, wo noch. in ganzen Stämmen, 
ſowohl faflriges als erbiges bitumindfes Holz haufig vorr, 
fommt; zu Weng bey Admont, in der Hifelau, bey, 


„Altenmarkt; im Saufal, und an mehreren anderen Or: 
ten, da nie einzelne, Steinfohlenflöge,. fondern immer 


mehrere, unter Abwechslungen mit anderen Lagern vorz. 
Eommen , und. ihre Vertheilung im ganzen Rande hiedurch 
noch mehr befördert iſt. — Merkwürdig ift au nor 
daß die meiften diefer Slöge in einer und berfelben 
Streihungstinie liegen, die mit den Alpenzuge ſelbſt eine 


ähnliche Richtung hat. . 


Die wichtigfte Torfgräbereh in n Steyermart ift die, 


bey Auflee. Der hier geftochene Zorf wird-mit großem, 


Mortheile zum Salsfieden verwendet. —, Bon dem bey, 
St. Gallen gegrabenen, wird bey den Stift Admontere 
Hammerwerken in biefer Gegend Gebrauch. gemachts, 
aber auch in der Ramſau, bey Maria: Zell, bey Pöls, 
Murau und mehreren anderen Orten ‚findet man häufigen 
Torf. N 
Wie ſich im Großen bie Felsarten der noriſchen Alpen, 
verhalten, ift oben bemerft worden; das Beſondere in⸗ 
ihren Ragerungsverhältniffen und einzelnen geognoftifehen 
Erfcheinungen barzuftellen, gehören zu dem Inhalte. der. 
nd Topographie; aber 
m.aud ber gemeinften 
ch unter allgemeineren 

mung. 
ı Kalfalpen brechen bin 
norarten y wie um St 
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Lambrecht, — “it der Wilbalve. In der — wird 


ein ſchoͤner weißer Mar mor gebrochen und zu Tiſchblättern 
benützt, bey Baͤreneck in der Elſenau, ein dem Verd 


antique ähnlicher gefunden, und der Gais: und Stein» : 
berg in einer breyflündigen Entfernung von Sräß 'verr 
ſchafft den Graͤtzer Steinmetzen und Bildhauern das ihnen 


tauglichſte Material. Aber noch haͤuſiger kommen gemei⸗ 
nere Arten in allen Kreifen vor, wie man es ſelbſt an 
| ne in dem groͤßern Lheil des Landes 


u} 


Nicht nur in dent — Urfelsgebifde iſt eine 


unerſchoͤpfliche Menge des Hauptmaterials der inlaͤndi⸗ 


ſchen Glasfabriken enthalten, ſondern auch zü beyden | 
Seiten deflelben findet man in den Kalkalpen oͤrtliche 


. Anhäufungen von Quarz in verſchiedenen Abaͤnderun - 


gen. So bezieht ſelbſt die Miederöfterreihifde Glas⸗ 
fabrit Mitterbach ihren Quarz aus Steyermark, der nähms 
fich bey Thoͤrl bricht, einen reineren erhält die Weitens, 
fteiner Glasfabrik in entgegengefeßter Lage vom Bacher: 
gebirge. Schöne Quarzkryſtalle werden’ bey Voitsberg 
in der Radmar, im Thoͤrl, zu Schladming und am Bas 
‚her gebrochen; Bergkryſtalle, die dft über ı Zoll dick 
ſind, kommen am reinſten und ſchoͤnſten im Gebirge "an 
der ſalzburgiſchen Graͤnze bey Schladming vor. Allda 
(und an mehreren Orten des Judenburger⸗ und Brucker⸗ 
Ereifes) findet man auch Häufig Granaten, in einer Groͤße, 
di⸗ den ſchnſten Doſenſtuͤcken angemeſſen iſt. 


Auch aus der Thonordnung hat Steyermark eine gro⸗ 


Ge Menge merkwuͤrdiger Foſſilien aufzuweiſen. — Ob⸗ 
gleich nur an einem einzigen Orte zu Waldbach dermablen 
noch Alaunerde für den Gewerbszweck gegraben wird, fg‘ 
iſt doch dieſes bey weitem nicht ber einzige Findort; wie auch 
nicht allein bie Gegenden von Leoben, Kahlwang und Zeil 


ausſchließend die ſchoͤne Geifenerbe enthalten, wohl aber 


aur dot regelmäßige Baue auf ſolche beftepen, — Ein Alte 





- Bruch eines fehr ſchoͤnen grünen Thonfdiefers iſt ebenfalls 
bey Leoben ‚und eine feine-weiße Porzellanerde wird uns 
weit Pulsgau näcft der Commerzialftraffe im Eiiyerkreife 
gegraben. — Zu den bemerbenswertheften Steinbrücen 
gehören aber noch vorzüglich der bey Hiflau, im Bruder: 
kreiſe; in der Mufernau im Marburgerkreife, und bey 
St. Georgen und Neuftöct im Cillyerkreiſe, melde ſehr 
gute Mühlſteine liefern. — Bey Alt» Kainad und Res 
hitſch iind Schleifſteinbrüche, und übrigens zahlreiche Kalte 
und Baufteinbrüche. im — Lande ae 


VI. Induſtrielle Production durch zus 
der Urftoffe. 


Wenn Steyermarf in Folge der — der Stif⸗ 


tung des Johannaͤums und ſeiner vorzuͤglichſten Zwecker⸗ 
reichung, dann in Folge anderer Einleitungen der Regie⸗ 
rung, zum Behufe der umfaſſendſten Territorialkunde, 
nad allen feinen natürlichen Verhaltniſſen deutlich und 
umfaffend bekannt feyn wird, fo kann man erft den möge 
lichen Umfang der induftriellen Production im oben ange⸗ 
beyteten Sinne, vichtig, würdigen. — Nach ben noch 
gegenwärtig möglichen Anfichten ſcheint diefer Induſtrie⸗ 
jweig bereits in einer Ausdehnung zu beftehen,. welcher 


fowohl der Quantität als Qualitdt des Nationalurſtoffs 


en angemeffen ift. 

Die wichtigſten bier im Lande beſndlichen Gewerbs⸗ 
anſtalten beſchäftigen ſich groöͤßtentheils mit Benuͤtzung 
und Veredlung des ſich ‘hierzu am meiſten eignenden 

auptprodukts des Landes, des Eiſens. — Von ande⸗ 
ren Landesprodukten, bie der. Boden in großen Quantitaͤ⸗ 
ten hervorbringt, eignen fih nur wenige zu einer weiteren 
Bearbeitung, und dienen meiftens nad einer Burger Zus 
bereitung zum unmıttelbaren Genuffe. — Und viele 
Schäge der Natur, melde die Mation zur Fabrikatur 


' 
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veredeln koͤnnte, liegen noch unbenägt, aber auch ei 
ungefannt, 

Es ıft gewiß, daß bie Kahl ber Menſchen, welche durch 
die Landesfabrikate Beſchaͤftigung erhalten, nicht gering 
iſt, aber noch immer bleibt es unmöglich, fie mit befriedi⸗ 
gender Genauheit anzugeben, weil auch den neueften 
Bewerbgfteuerliften noch immer viele Individuen entgehen, 


welche bloß Beyhülfsweiſe dem Gewerbsftande angehören, 


dennoch aber fich für die Zwecke der Kunfterzeugung im 
Ganzen viel und nüglich befchäftigen. — Die der Wirfe 


lichkeit annäherndfte Zahl aller, bey ber induftriellen Pro⸗ 


duction beſchäftigten Menſchen dürfte ſich auf 37,433 bes 
laufen,. dagegen die Zahl derer, bie. größtentheils von 
den Gewerben ihren Unterhalt bezieht, nicht unter a0 
beträgt. 

Die meiſten dieſer Arbeiter befchäftigen ſih als —— 
ıne Meiſter, und betreiben ihre verſchiedenen Gewerbe als 
ſolche allein oder mit wenigen Gehüffen (Gefellen und 

Sungen). Ihre Vertheilung im ganzen Lande iſt zwecks 
mäßig, und nad dem Bedurfniffe der verfchiedenen Lan 
deögegenden und ihrer Einwohner eingerichtet. — Die 
größeren. Gewerbsanftalten (Fabriken) aber’ befchränken 


ſich größtentheils auf folgende, und fie beftehen entweder 


in der Hauptftadt oder ihrer. Umgebung „ oder in der Nähe 
Ber Zindorte der Stoffe ‚ die fie verarbeiten. Leßteres ift. 
der, Gall vorzüglich i in Anfehung der Eifenwaarenfabrifen, 
die nur dort audy ihre ſchicklichſte Anlage haben Eönnen, 


wo der zu verarbeitende Stoff gewonnen, oder bie zur 


Bearbeitung unentbehrlichften KHülfsmaterialien (das Holz 
und die Be am leichteften und bequemften zu erhalten 
find. 


So ift eine Baumwollen ⸗ Maſchingeſpunſt ⸗ Fa⸗ 


brik u Burgau im Graͤtzerkreiſe. — Zwey Baum⸗ 
und Schafwollen: ; Strämpf » und andere Waaren zu 
Brit, — ————— tom Judenburgerkreiſe iu 8% 


⸗ 
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ern bey Oberwoͤlz, an ber Möbderbräde, zu Tießen, 
‚bey Rottenmann, im Kindthal und zu St. Gallen. — 
Eine Weißblechfabrik ift zu Krems an der Kainach im 
Graͤtzerkreiſe. — Eifendräthzugfabrifen find zu Murau, 
‘im Thejagraben, und bey Pla im Sudenburgerfreife. — 
Bey Wappenftein, im hört, Mühlau, zu Buchfengut, 
bey Weißenbach und Eifenärz im Bruckerkreiſe; und zu 
Voitsberg im Gräßerkreife. — Lakirte Blechwaaren⸗ 
fabrik zu Sräg. — Eiſengußwerke bey Liezen im Zus 
benburgerfreife, und bey Zell im BBruckerkreife. 

Eiſen- und Stahlhämmer find in allen Kreifen ver 


ttheilt, aber body am meiften in Oberſteyermark, und zus 


fammen 129, nähmlich im ZJudenburgerbreife: zu Ade . 
montbichel in der Au, zwey Wallafh = und Streckhaͤm⸗ 
mer; zu Bachern, Walafche und Stredhammer; Bru⸗ 
dern, Wallafchs und Streckhammer; Donnersbach, Walz 
laſch⸗, Zerenn= und Streckhammer; Eppenftein, Zerenn⸗ 
hammer; Frauenburg, W. u. Sth; in der Freſſen, W. 
Zh. u. Sth.; im Furth, zwey W.u. Sth.; Grubeck, 3h.; 
im Grübel, drey W. u. drey Sth.; am Gulingbach, ein 
W. u. ein Sth.; zu Haus oder vielmehr bey Irdning, 
zwey Zh., zu Kaiſerau; zu Katſch, W. u. Sth.; in 
der Klamm, W. 3. u. Sth.; zu Knittelfeld, zwey W. 
u. Sth.; zu Lambrecht im Thejagraben, 3. u. Sth.; zu 
Liegen, Streck⸗ und Blechhäͤmmer; an der Moͤder⸗ 
brüde, W. 3. St. u. Blechhammer; zu Murau und 
in feiner nächften Umgebung fünf W. u. Sth.; Wieder 
wölz, W. 3. u. Sth.; Obedah, W. und Sth.; Ober» 
wöls, W. u. Sth.; Pils, W. u. Sth.; Rottenmann, 
drey W., fünf 3., zwey St. und ein Blh.; Sachen⸗ 
dorf, Z.; Scheifling, W. u. Sth.; Schladming, Zh.; 
bey Sekau zu Jegering, W. 3. u. Sth.; zu Sulzerau, 
W. u. Sth.; Stadel, W. u. Sth.; Stegmühl, W. u. Sth.; 
Trieben, Wu. Sth. und zwey Zh.; Teuchen, zwey 3h.; 
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und zu Tſchakathurn ein Strechhammer . — Im Bruder 
reife: in der Au oder Dorf im Wald, zwey 3. und 
zwey Sth.; zu Bruck, W. Z. u. Sth.; in Büchſengut, 
Z. u. Sth.; zu Eiſenaͤrz, Zeughaͤmmer; zu Feiſtritz, Zer. 
u. Sth.; zu Fellach, Zeughämmer; St. Gallen, bey 
dreyßig Zerenn⸗, Stahl⸗, Streck⸗ und Blechhaͤmmer; 
in der Gams, W. Zer. u. Streckh.; am Hagenbach, 
zwey Zer. und ein Streckh.; in der Hoͤll, W. Zer. und 
Streckhe; im Kindthal, W. Zer. Streck. und Blechh.; 
im Lambach, Zer. Stahl⸗ Stred: u. Zainhammer; zu 
Langenwang, W. Zer. u. Streckh.; zu Leoben, Zerennh.; 
in der Liſingau und Stegmühl (in der Walſch), drey 
Zer. u. ein Streckh.; in der Lobming, W. Zer. und 
Streckh.; zu Mauthſtadt, W. Zer. u. Streckh.; in der 
Mixnitz, W. Zer. u. Streckh.; zu Müurzzuſchlag, vier 
W., ein Zer. und vier Streckh.; zu Mürzſteg, Zer. 
‚and Streckh.; zu Neuberg, W. Zer. u. Streckh.; zu 
Seebach, Zer. u. Streckh.; in ber Stainz, zwey W., 
drey Zer., ein Zainhammer, Hacken- und Nagelſchmiede; 
Am Thoͤrl, W., zwey Zer. u. Strekh.; zu Vordern⸗ 
berg, Zer. u. Streckh.; zu Waldau, W. Zer. u. Streckh.; 
zu Wappenſtein, W. Zer. u. Streckh.; und in der Wild⸗ 
alpen, Zerenn⸗, Stahl⸗ und Streckhaͤmmer. — Im 
Graͤtzerkreiſe: zu Feiſtritz, W. Zer. u. Streckh.; zu Gra⸗ 
den; Zer. u. Streckh.; Obergraden, Zer. u. Streckh.; 
in der Kainach, Zer. u. Streckh.; zu Krems, Zer. und 
Streckh.; in der Ligift, Zer. u. Streckh.; zu Neubau, 
Zer. u. Streckhe; in der Ratten, zwed W. u. Stredh., 
und ein Blechh.z zu Voitsberg, Streckh.; und zu Wald: 
ſtein, W. Zer. u. Streckhämmer. — Im Marburgere 
reife: zu Eibeswald, W. Zer. u. Streckh.; zu Hohen⸗ 
mauten, Zer. u. Stred.; und zu Maria Raft an der 
Lobnitz ein Streckhammet. — Endlich im Eiliyerkreife: 
zu, Misling, Zer. u. Stredh.; zu Plotnitz naͤchſt Win⸗ 
| diſch⸗ 
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bifhfeiftrig, W. Zer. u. Streckh., und zu MWeitenflein, 
zwey Zerenn:, ein Streck⸗ und Zainhammer. 

Eine Englifhe Geſchirrfabrik beftehe zu Carlau bey 
Brig; — Eine Bächerfabrif in der Hauptftads ſelbſt. — 
Glashütten find zu Thalberg im Grägerfreife; zu Haft 
am Bachern, zu Reifling, Weitenflsin und Rohitſch im 
Cillyerkreiſe. — Eine Hackenſchmiede im Graͤtzerkreiſe; — 
eine Hutfabrik daſelbſt; — eine Kattun⸗ und Zitzmanu⸗ 
faktur eben allda. — Kupferhämmer, zu Schladming 
im Judenburgerkreiſe; zu Leoben im Bruckerkreife und zu 
Feiſtritz im Grögerfreife. — Vier Leinwand und Kattun⸗ 


. drudereyen zu Graͤtz. — . Eine drarifihe Meffingwaaren⸗ 


fabrik, Meffing- und Stahldrathzug zu Frauenthal 
un Mearburgerfreife. — Eine Mouffefinmanufaftur 
and eine Tadel:, dann (durch bie Anwendung einer 
Druckmaſchine merkwirdige) Naͤgel-⸗ und Schnallenfa⸗ 
brik zu Graͤtzz — Papierfabriken (melde jedoch nur 
zemeine Papierſorten erzeugen) zwey zur Graͤtz ſelbſt, eine 
zu Voitsberg, dann in der Antriz, zu Greißeneck und 
zu Thalberg im Grätzer⸗, und eine zu Pols im Juden⸗ 


burgerkreiſe. — Pfannenſchmieden zu Judenburg, Knit⸗ 


telfeld, Liegen und Paßhammer im Judenburgerkrejſe. — 
Zu Spital am Semmering im Bruckerkreiſe, und zu Li⸗ 
gift und. Uebelbach im Graͤtzerkreiſe. — Puloerſtampfen 
im Judenburgerkreife zu Judenburg, Mitterndorf und 


Sekau; im Grätzerkreiſe zu Ekersdorf und St. Veit bey | 


Grig, und auf der Wehre bey Gratz und zu Gersdorf; 


und im Mahrburgerkreiſe zu Lembach. — Salpeterſie⸗ 


dereyen bey Murau, Unzmarkt und Kniltetfeld im Juden⸗ 
—— ‚ und zu Graätz. 

Seidenſtrumpf⸗, Seidenfhnupftäher- und Seiden» 
jtugmanufafturen find zufammen vier zu Grätz. — Eine 
Schwarzgeſchirrfabrik iſt bey Obedach im Judenburger⸗ 
kreiſe. — Eine Siegelwachsfabrik in der Hauptſtadt. — 
Aber weit wichtiger als viele der genannten Gewerbsan⸗ 
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falten find die zahlreichen Senfenfchmieden in Oberftegs 
ermarf, deren jährliche Erzeugung von großer Bedeu⸗ 
tung iſt. Es find deren im Judenburgerkreiſe zu Ads 
mont zwey, in der Eindd, zu Eppenftein, Hopfgarten 


and Knittelfeld, in der Laſſing, auf der Möderbrüde, 


drey im Mofcisgraben bey St. Peter, eine im Paßham⸗ 
mer, zu Nottenmann, Rothenthurn, Gingsdorf, an 
der Wafferleiten in der Prankh, zu Wartbach bey Obe⸗ 


: dach, zu Weißenbach, und eine Sichelſchmiede zu 


Roßleiten. — Im Bruderkreife find Senſenſchmieden: 
in der Sreßnig, bey Goͤß, drey zu Kindberg, zu Murz⸗ 


zuſchlag, im Raſtgraben, in der Breitenau, zwey zu 


Schwebing, eine gu Spital, am Semmering und zu. 
Spitzenbach. — Im Grägerkreife ſind dergleichen, zw. 


Kainach, in der Ratten, zwey zu Uebelbady und eine zu - 
Waitz. — Im Marburgerkreife ift eine zu Eibeswa— — 


und im Cillyerkreiſe zu Windifchgräg. — Alle diefe vers 


nr 


fertigten bereits um das Jahre 1789 eine Million Stücke 
Senſen, bey 300,000 Sicheln, und über 24000 Stroh⸗ 


meſſer jährlich, und-bereiteten jich den dazu nöthigen Stahl 


ſelbſt. — Eine befondere Brescianftahlfabrik befteht in 


der Paal, und erzeugt fehr guten Stahl.aus Turracher 


Eiſen; eben dieſes ift das Hauptmaterial, wovon ein 
Theil zu Murau in Qußftahl verwandelt wird, — Eine 


Steinkohlentheerfabrik hat bereits vor dreyßig Jahren zu 


Fohnsdorf im Judenburgerkreiſe beftanden. — Und eine 


große k.k. Tabakfabrik befindet ſich zu Fürftenfeld. 


Noch iſt eine Töpfergeſchirrfabrik zu Grätz, — eine 


Wollenzeugfabrik eben daſelbſt, und Tuchfabriken zu 


Plan und Hartberg im Grätzerkreiſe zu bemerken. — 
Bitriolſiedereyen find nicht unmichtige zu Schladming,“ 
„ welde vorzüglih Eiſen⸗, und zu de , ag au 
Bin bereiten. 
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vn Verhaitniſſe in Bezug auf den Umfat ber 
‚Urs und Kunſtprodukte. | 


Steyermark hat. zum Handelsverkehr eine überaus 


günftige Lage. Diefes: Land gehört zur. großen Schei⸗ 


dungslinie der Süd⸗ und Nordalpiniſchen Länder. Seit⸗ 
dem die Völker des letzteren Erdſtriches mit der Ems 
pfänglichkeit -für erhöhten Genuß, auch. die Kenntniß 
neuer Genußmittel erhalten haben, ſeitdem iſt auch. die 
Verbindung des Südens und des Nordens auf Bine 


Wege immer gepflegt worden. 


- Aber au). das Land, felbft ift durd e eine. —— er 


Erzeugung begünftiget, in der Rage, an dem Handel mit 


dem Süden wie. mit dem Norden gleichen Antheil zu 
nehmen, da ſich ſeine Erzeugniffe su Befriedigungsmittel 
eignen, die.in beyden entgegeugefegten. Runen be⸗ 
— Beduͤrfniſſe aufzuheben. —— 

Vorzuglich ſind es feine metalliſchen Earuguiſſ,, welche 


die größte Ausbreitung erhalten haben „aumwd noch behaup⸗ 


ten. würden, wenn nicht bie fo ſehr erhöhten Erzeugungse 


preiſe, weis-mehr. aber bie Sucht einen ohnedieß anſehn⸗ 
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lichen Gewinn noch hoͤher zu fleigern ,. fremden Nationen 


die Concurrenz auf den Haupthandelsplägen erleichtert 


hätte. — Noch var dreyßig Jahren ſah man auf den 


italieniſchen Märkten nur ausſchließend ſteperiſch- kärnth⸗ 


neriſches Eiſen, und. die Eiſenwaaren dieſer Länder wur⸗ 
den nach Rußland, nach der ganzen Levante, und nach 
Nordafrika verführt, und waren daſelbſt vor andern we⸗ 
gen der Güte ihres Materials geſchaͤtzt. Fernere ſtarke 
Woarenzüge gingen mit den nähmlihen Artikeln über 


Salzburg nad) ganz. Deutſchland, und zum Theil nach 


England, und die Infulaner. bereiteten noch damahls ih⸗ 


ren berühmten Stahl und ihre beliebten Stahlwaaren 
faſt ausſchließend aus ſteyermärkiſchem Eiſen, — ‚und 


endlich über Wien nach Pohlen, Preußen und dem mitt · 
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Ieren und nördlichen Rußland ; denn auch da galt ſteyer⸗ 

maͤrkiſches Eiſen wegen feiner Güte, und Eonnte übers 
dieß noch mwohlfeiler als ſchwediſches, Bingebradht were 
den. — : Später hat die Concurrenz dem Abfaße des 


ftegermärfifhen ‚Eifens und Stahls fehr geſchadet. Auf 


den Meffen in Sinigaglia und anderen Orten findet man 
eben fo viel ſchwediſches Eifen und englifhen. Stahl, als 
»on den nähmlichen ſteyermaͤrliſchen Erpeugniffen, und 
Rußlands erweiterter Bergbau, und die beträchtlich zu⸗ 
genommene artificielle Produktion, macht ihm einen gro» 
en Theil unferer Eifenwaaren emtbehrlich, indeffen ha⸗ 
ben mehr als-diefe Eoncurrenz, jene bemerkten Urſachen 


dem Abfage derfelben im. Auslande gefihadet, — Doch 


geht noch dahin ein anfehnlicher Betrag von demſelben; — 


‚ferner aber über 1500 Zentner Bleyglaͤtte nach Italien 


und von da bis nach China — Zifchterleim nach Italien — 
Wein nah Bayern — und Speik nach der Levante, 


- Morbafrita und Indien. — Dagegen erhält Steyer⸗ 


mark vorzüglich. aus dem Auslande atwas Flachs⸗ und 


Leinſamen, Weib, Berhiofdsgadser « Halwa:ren und 
allerley Apotheferwaaren aus Deutfihland ; — aus Ruß⸗ 
land Thee, Juchten und Rauchwerb; aus der Levante, 
Salmiak, Borax, Baumwolle, Kamelhaar, Kaffeh 


und andere Specereywaaren; — aus Italien Tafeloͤhl, 
Meis, Südfruͤchte und Seide; — aus England etwas 
Stahlwaaren und Leder; — aus Amerika, viel Kaffeh, 
Zucker, Reis, Cacao, Vanille, Apothekorwaaren, In⸗ 


digo und Bärbehölzer; — und. aus Oſtindien und China 


ſpaniſche Röhre, EHBIRCHENIENg? , ir und Apo⸗ 
thekerwaaren. 


Weit ausgedehnter, ſowohl der Zahl der produkte 


als ihrer Menge nad, die zum Umſatze gebracht werden, 
‚iR der Handelsverkehr mit den Wbrigen dfterreichifchen Pros 
‚winzen. — An ſolche überläßt Steyermarf vorzüglich fein 
Eiſen, weldes in allen ‚Ländern ‚gleich gefhägs, wenn 
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auch nicht allen gleich naothicendig iſt⸗ dann ſeitie Eiſenfa⸗ 
Wrifate und Stahl. — Ferners Bitrof, Bar und Be 
treide nach Karnthen und Wein über 43,060 Eimer, edeh 
dahin, wie nah Krain und Salzburg. — Geſundheits⸗ 
waͤſſer, befonders das aus dem Nobitfger Sauerbrun⸗ 
nen, nad) Niederbſterrrich, Ill yrien und Ungarn. — 
Flachs nach Kroazien = Bauholz und Holzwaaren nad 
den ungariſchen Landern — eble Fiſche nach Niederdſter⸗ 
reich, Kaͤrnthen und Ungarn — Federvieh und Feder⸗ 
wild, dann Hornvieh, gegerbke Thirrhaͤute nach dem Lande 
unter der Enns, un Hute noch der Seeküſte. — Da⸗ 
gegen erhaͤlt Stehrrinark and dem benachbarten Neder⸗ 
bſterreich Porzellan und andere Geſchirre, Splegel, die 
meiſten Gattungen Gulähterie: und Nuͤrnbergerwaaren, 
alle Arten Ochnittwaaren, ſeibene Stoffe, Wiicher, Lande 
karten, Muſikalien, Und muſikaliſche, mathematiſche und 
chirurg ſche Inftrumente, dann verſchiebene Kraͤmereyen, 
Safran, Senf w. — Aus den illyriſchen Prodinzen: 
irdene Geſchiree, Queckſilber, Zinnober, Kreide, Bley⸗ 
weiß, allerley Stroh⸗ und Holzwaaken, Liqueurt, Tuch, 
edle Fruchte, Meerſalz, Seeſiſche, Auſtern und Schild⸗ 
kröten. — Aus Thyrol: etwas Obſt; Seibe, Teppiche 
und Handſchuht. — Aus der Lombardry und Venedig! 
Seide und Seidenwaaren, Reis, Oedt, eble Früchte und 
Apothekerwaaren. — Aus Böhmen, Muͤhren und Schle⸗ 
fin: Glaſer, Hopfen, Tuch, Kaftmite, Lreinwaaren/ 
und Zwirn. Aus Ungarn: Bürben-Biden, eble Metalis, 
Potaſche, Aber 250,000 Meten Getreibe, Anoppern⸗ 


Tabak, Obſt, eine, Fiſche, Schlachtvieh, Schafwolltz 


allerley Pelzwerk und Seife. 

Die Handelobilante iſt bey dem Verkehr init den Wrie 
yen Öfierreicgifchen Lündern zum Nachtheil Stenermarkdy 
mit den Fremden aber zum entſchiebenen Vortheil deſſel⸗ 
ben; und im Ganzen gewinnt dad Land bey feinem Hans 
del über eine halbe Million; um welchen Geldwerth die 
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von bier — werdenden Prodakte die. eingehenden 
überfteigen , öfne Dazurechnung bes‘ Gewinnes, den der 
ſtarke Tranſitvhandel dieſem Lande jährlich verſchafft, un» 
welcher nun wieder deſto günſtigere Ausfichten für ſich hat, 
da die füdlich» und fübmeftlihen Nachbarländer von den 
Feſſeln befreyt find, die fie faſt durch zwey Dezennien 
zurüd hielten an dem commerziellen Leben der Öfterreichie 
ſchen Erbſtaaten thaͤtigen und — ag zu ne» 
men. - - 

Wenn fih übrigens auch Sie Vortheile , welche aus 
dem Tranſitohandel für dag Land eptſtehen, nicht in Zah⸗ 
len beſtimmt ausweiſen laſſen, ſo kann doch ihre Wich⸗ 
tigkeit allerdings ¶daraus bemeifen werden, daß zwey 
" Hauptcommerzialftraßen diefes Rand, feinen beyden größ- 
ten Ausdehnungen nah, durchziehen, naͤhmlich die eine 
von Süden nah Norden, wodurch bie Handelsverbin⸗ 
dung des äfterreihifchen Seefüftenfandes mit Dem Ger 
ſchäfts-Mittelpunkte des Reichs erhalten wird; der zwey⸗ | 
te Ötraßenzug aber beginnt unfern den weftlihen Sräns 
zen, und vereiniget fi ſechs Meilen nördlich von. ber 
Hauptſtadt mit der erften Straße. — Die. weſtliche 
Bortfegung diefes zweyten Haupthandelsweges aber reicht 


in zwey Hauptabtheilungen durch ganz Italien und Ty⸗ 


rol. — Man berechnete ſchon vor einem Vierteliahrhune 


dert ben Bewichtsbetrag der Waaren, die auf dieſen bey⸗ 


den Straßen jährlich verführt werden, über 440,000 
Zentner. Davon follen allein-auf ber erften Hauptftraße 
durch 6450 Commerzialfuhren über .386,000 Zeutner 
Waaren Aller Art verführt worden ſeyn. 

An diefe beyden großen Straßenzuge fchließen ſich in 
vielen Gegenden mehrere andere Commerzials und Ver 
bindungsflraßen an, . inter denen bie wichtigfte 1) bie 
Straße von. Graͤtz (über Gleisdorf „Fürſtenfeld ze.) nach 
Ungarn iſt, an welche ſich wiederum eine bemerkenswerthe 
nördliche Nebenſtraße nach Hartberg anſchließt; 2) zu 
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Marburg vereiniget' ſich die große Commerzialftraße, wel: 
che aus Kärnthen nad Warasdin in Kroazien führt, 
mit der Trieſter Hauptlandfiraße, und 3) weicht fruͤher 
fhon von Ehrenhaufen aus ein. Commerzialweg von der 
Hauptſtraße oͤſtlich ab, und führt über Radkersburg, nach 
Ungarn. 4) Auch durch Oberſteyermark find, ungeachtet 
der Hohen Gebirge, mehrere große Landflraßen zu weiteren 
Verbindungen bes Herzogthums Steyermarf mit Nieder 
Öfterreich angelegt. So befteht ein folder Straßenzug 
zwiſchen Brud an der Muhr und Marias Ze, welder 
dann über den Alpenrücen nach ber öfterreichifchen Kreis- j 
flade St. Pölten führt. 5) Eime zweyte Straße, die 
durch das Ennsthal ihre Verlängerung hat, und in zwey 
Richtungen nad) Salzburg führt, weiche von Leoben aus 
von der italieniſchen Hauptſtraße noͤrdlich ab; und 6) eine 
gerabe weſtliche Verlängerung biefer ſelbſt, gebt von 
Schetifling dur den oberen Muhrboden, bis ing Salz: 
burgifche ab. | 
Eine dem Handel fehr nuͤtzliche Abkürzung des Weges | 
geifhen Wien und Zrieft Eönnte durch die Erbauung - 
einer bequemeren Commerzialftraße über Obedach und 
“durch das kaͤrnthneriſche Lavanttbal, dann über Wins 
diſchgraͤtz, Schönftein, bis in die Gegend von Bränz bes 
wirft merben; aber kaum dürfte diefer Vortheil die Un« 
bequemlichkeiten aufwiegen, welche für bas Commerz der 
beyden Hauptfläbte Gräß und Klagenfurt) daraus ent« 
fpringen dürfte — Entſchieden nüglih (ohne irgend 
- ein bedeutendes Intereſſe zu verlegen) würden hingegen 
Einrichtungen ſeyn, welche die nähere commerzielle Bere 
bindung des oͤſtlichen Kärnthens und des -füdweftlichften ' 
Theils von Steyermark mit Salzburg (durch ben hiezu, 
wohlgelegenen Zwifchenort Murau) beförderten. 
Alle ftegermärkifchen Hauptftraßen find gut gebaut, 
und im beften Stande. Die Zerraineigenheiten begin« 
kigen aber auch fehr den Straßenbau, indem ſich hierzu 
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faſt überall tauglide Materialien in der Nähe anbietheit! 
Darum erftrecit fi der gute Zuftand der Straßen aud 
haufig auf Nebenmwege;. doch ‚hat ein Theil diefer Stra⸗ 
Ben, vorzüglich. jene durch Oberftenermarf, das Unbeque 
me, daß fie etwas enge find. Auch hat die Continnitde 
der. Gebirgszuͤge an einigen. Stellen die Führung ber 
Straße über ihre Rüden nöthig gemadt — Diefes iſt 
befonders der Fall bey dem nördlichen Granzberge, dem 
Semering. Eine öſtliche Ausweichung wäre nur: über 
(Aspang und) Friedberg möglich gewefen, aber'diefe würr 
be den Straßenzug nad Graͤtz beträchtlich! verlängert, 
und die Koften des Straßenbaues bebeutend vermehrt har 
ben. — Auch der hohe Plätſch, zwifhen Ehrenhaufen 
und Märburg, wäre vielleihtdurd eine öſtliche Ausben” 
‚gung mit dem Straßenzuge, vermeiblich: geweſen, „aber 
fiher nit ohne Wiederholung der eriterwahnten Unbe⸗ 
quemlichfeiten. — Ein dritter fohr fleiler Berg, der 
Pollana bey Gonowig, hat mit wenigerem Anſtand Eöns 
nen vermieden werden, und bie. für alles Gemeinnügige 
forgfame Regierung, bat auch vor wenigen Jahren dier 
fen dem Commerz. bier fo nachtheifigen Straßenzug abs 


geändert. — Noch find an der italienifhen Straße die 


beyden Berge bey Leoben, und zwifchen Scheifling und 
Neumark, auf ber Linzeritraße der Erztberg, und auf 
der Ennsthaler fogenannten Salzſtraße der Rottenman⸗ 
nertauern zu befahren, aber bie Schwierigkeiten, bes 

fonders bey den erfieren, find’ nidht erheblich. 
| Kaifer Karls des VI. wohlthätige Aufmerkfamkeit auf 
bie wichtigften Beförderungsmittel bes Commerzes, verd 
‚dankt Steyermark die Herftelung- feiner. beyden großen 
Hauptſtraßen, wodurd der Monarch die leichtefte Merz 
bindung feiner Reſidenz mit dem äfterreichifchen Kuͤſten⸗ 
Iande berzuftellen verfuchte, und glücklich erreicht hat. — 
Seitdem if wohl vieles für bas Straßenmefen geſchehen, 
aber was ſich die Regierung vorzüglich angelegen- ſeyn 
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Fonds, nur 42,099 fl. betragen. 
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ließ, war doch Junaͤchſt die Erhaltung ber beſtehenden. 


Dazu iſt ein bedeutender Fond beſtimmt(welcher ſich ſchon im 
Jahre 1789 auf 80,076 Gulden Metallgeld belief), und 
dem die ——— der Wegmauthen noch hinzu gefugt 
worden. 

Ob nun gleich die Erhaltung der ſteyermaͤrkiſchen Stra⸗ 


ßen wegen der vielen Gebirge und Gebirgswaͤſſern, unð 


: der hiedurch nöthig werdenden Damme, Mauern, Waſ— 
ferleitungen u. |. w. Eoftbar iſt, fo mar doch der Fond 
biezu völlig hnreichend, und es ergab ſich fogar ein Lieber: 
ſchuß. von welchem nicht nur ein Kapital von 490,421 fl. 
5ıfr. mit 19,616 fl. 59 Fr.-verzinfet werden Konnte, wel⸗ 
ches die ſteyermaͤrkiſche Landſchaft zum Straßenbau vors 
geſchoſſen hatte, ſondern es blieb auch ein nahmhafter 
jaͤhrlicher Kaſſenreſt für unvorgeſehene Faͤlle übrig. — 


Später wurde biefer Fond durch die fo ſehr veraͤnderten 


Zeitumftände minder ergiebig, und die ohnedieß hohen 
älteren Mauthbeträge mußten feit den erſteren Jahren dies 
ſes Jahrhunderts noch mehr erhöht werden, um den 
| Straßenaufwanb vollfommen zu decken. Allein alles biefes 

ift gegen das bisher geftiegene Erforderniß unzureichend 
geworden, welches ſich jetzt auf jährliche 1,023,61 1 fl. bes 
läuft, wozu die 45 Mauthen nur 148,382 fl., die in Geld 
berechneten Zug⸗ umb Handrobothen aber 171, 126 fl. 20 fr. 


J 


und aller anderen Beytraͤge aus den hiezu gewidmeten 


/ 

Die Mauthämter find in Steyermark, wie in den 
meiften übrigen Provinzen Defterreihs, entweder Lan⸗ 
desfürftliche oder Privaten gehörige, welchen. die Ein» 


nahme disfer Abgabe überlaffen worden, theils zur Ver⸗ 


gütung eines auf eigene Koſten gefuͤhrten Straßenbaues, 
oder zur Erhaltung der Vorhandenen. — Die erſteren 
unterſtehen den Bancalinſpectorataͤmtern ‚ und zwar: 


a) Dem Leobner, die dren Wegmauthftatisnen zu 


Bruck; — die Eommerzial: Gränzzolläimter Mandling, 
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Preber und im Turrach; die Wegmauthämter zu Mühle 
thal, Waaſen, Dirmftein, Unzmarkt, Gröbming, Obe 
Bach, Eppenftein, Mitterndorf, Zudenburg, Vordern⸗ 
berg und Trieben, bann zu Kindberg, Muͤrzzuſchlag und 


das Paffageamt Pirn, und endlich die Wegaufſchlags⸗ 
Amter Maria Ze, Kirhberg, Kapellen, Bron und 


Maändling. 


b) Dem Bancalinfpektorate Markurg: die drey Wege 


mauthſtationen zu - Marburg; die Eommerzial > Gränz- 
zollämter zu Rann, Sauritſch und Sränz; die. Graͤnz⸗ 
zollämter Kollaria, Rohitſch, Landsberg, St. Peter, 
Kerſchdorf, Dobova, Videm, Reichenburg, Lichtenwalp, 
Laak, Steinbrucken und Oberburg; die Zollbolletirungs⸗ 
aͤmter Tſchrette, Trifail und Leutſch; und die Wegmauth⸗ 
ämter Gonmig, Saanbrüden, Landſchachbruccken, Zell⸗ 
nitz und Mahrenberg. 

Endlich c) dem Bancalinfpektorate Nabkersburg: bie 
Commerzial -Graͤnzzollämter Radkersburg, Polfterau, 
Burgau und Zürftenfeld ; die Zolläntter Pinkau, Lasnitz, 
Hartberg, Wörth, Neudau, Fehring, Aigen, Lutten- 
berg, Wernfee und Fridau. 

Die noch außer jenen im Lande befindfichen Privat 
mäuthe find, nach der im Jahre 1757 erfchienenen Private 


mauthordnung, zu Altenburg: Pferd⸗ umd Hornviehe 


mauth der Herrfchaft Obernburg; zu Anger und Birken⸗ 
fein, Pferd und Hornviehmauth der Herrfhaft Wach⸗ 
fened ; zu Ankenftein, Ueberfuhrgebühr der gleihnahmi« 


gen Herrſchaft; zu Baͤrenek, Pfekde, Hornvieh- und 


GSalzmauth der gleihnahmigen Herrihaft; zu Buchau, 
Pferbmauth der Herrfchaft Admont; zu Cilly, Pferd⸗, 
Hornviehs, Waſſermauth⸗ und Niederlagsgebühren des 
dortigen Magiſtrats; zu Dirnſtein und Eindd, Horn 
viebmauth der gleihnahmigen Herrſchaft; zu Ehrenau 


und Kammerflein, Salzmauth ber gleihnahmigen Herr⸗ 


Seebach uud Preblig; die Zollämter in der Ramſau, arm 


> 
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(daft; zu Ehrenhaufen, Brücdenmauth ber gleihnahmigen 


Herrfhaft; zu Eibeswald, Pferd» und Hornviehmauth 


der gleihnahmigen Herrſchaft; zu Eifendrz, Pferd» und 
Hornviehmauth bes dortigen Magiſtrats; zu Feiſtritz, 
Brud-, Pferd⸗ und Hornviehmauth der Herrſchaft Pe⸗ 
kau; zu Feldbach, Ottendorf, Paldau rc., Pferd⸗ und 
Hornviehmauth des dortigen Magiſtrats; zu Kratmanne- 
bosf, Pferd» und Wagenmauth der Herrfhaft Ober- 


burg; zu Friedau, Polſterau und Sagen, Pferb- und 


Viehmauth der dortigen Herrfhaft; zu Friedberg, Wa⸗ 
gen⸗ und Saumroßmauth des dortigen Magiftrats; zu 
Srondsberg, Wagenmduth ber dortigen Herrſchaft; zu 


Fürſtenfeld, Pferd» und Hornviehmauth bes bortigen 


Magiftrats; zu Bonowig und Radelsdorf, Pferd» und 
Hornviehnauth des dortigen Magiftrats; zu Großlob- 
ming, Stubalpen und Gobernigbrüde, Pferd» und Horns 
viehmauth der Hervfchaft Großlobming; zu Hartberg, Wal⸗ 
tersdorf Kaindorf, Kainſchlag, Rohrbach u. St. Johann 


auf der Haide, Pferd» und Hornviehmauth der Herrſchaft 


Hartberg; zu Hohenbruck, Wagenmauth ber gleichnah⸗ 
migen Herrſchaft; zu Knittelfeld, Pferd» und Hornvieh⸗ 
mauth des dortigen Magiſtrats; zu Cangenwang, Wa⸗ 
genmauth der Herrſchaft Hohenwang; zu Leoben, Pfla- 


flermauth des dortigen Magiftrats; zu Leutſchach, Pferde, 
“und Hornviehmauth des dortigen Magiftrats; zu Leſchko⸗ 


weg und Wolla, Pferd: und Hernviehmanth der Herr⸗ 


fhaft Ankenftein; zu Lichteneck, Pferd» und Viehmauth 


ber dortigen Herrfchaft; zu Ligift, Wagenmauth des bor- 
tigen Magiftrats ; zu Euttenberg, Wagenmauth bes dor⸗ 
tigen Magiftrats; zu Mährenberg, Säldenhofen an der 
Mauten, Trofin, Reifing und Wucher, Pferd » Horn- 
vieh- und (zu Hohenmauthen) Waflermaut) der Herrſchaft 


Maͤhrenberg; zu Malek, Weinwagenmauth und Ueber⸗ 

fuhrgebühr der dortigen Herrſchaft; zu Markei an der 

Drau, Pferd» und Hornviehmauth der Herrſchaft Thur⸗ 
3 FE ra : u, ER 
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niſch; zu Murau, Stadel, Predlitz und Bayrdorf, 
Pferd⸗ und Hornviehmauth der Herrſchaft Obermurau; 
zu Mureck, Brücken⸗, Pferd⸗ und Hornviehmauth der 
Herrſchaft Obermureck; zu Obedach, Pferd⸗ und Horn⸗ 
viehmauth des dortigen Magiſtrats; zu Oberrohitſch, 
Pferd⸗ und Hornoiehmauth der dortigen Herrſchaft; zu 


Oberwoͤls, Pferb» und Hornviehmauth der dortigen 
Herrſchaft; zu Pekau, Waſſermauth der gleichnahmigen 


Herrſchaft; zu Pettau, Hornvieh⸗ und Pflaſtermauth bes 
dortigen Magiſtrats; zu Pinka, Schachen, Rohrbach, 
Pferd⸗ und Hornviehmauth ber gleichnahmigen Herr⸗ 
ſchaft; zu Pölß (im Graͤtzerkreiſe), Pferdmauth der 
gleichnahmigen Herrſchaft; zu Poͤltſchach / Raßwor/ Neu⸗ 
dorf und Goritza, Wagen⸗ und Saumroßmauth der Herr⸗ 
ſchaft Plankenſtein; zu Praßberg, Pferd⸗ und Horn⸗ 
viehmauth der Herrſchaft Sanek; zu Radkersburg, Pferd⸗ 
und Hornviehmauth des dortigen Magiſtrats; zu Raan, 
Pferd⸗, Hornbieh⸗ und Waſſermauth der dortigen Herr⸗ 
ſchaft; zu Reichenburg, Pferd» und Hornviehmauth ber 


gleichnahmigen Herrſchaft; zu Neifenftein (im Judenbur⸗ 


gerkreife), Weinfuhren⸗ und Viehmauth der dortigen 
Herrfhafk; zu Sanek, Waſſermauth der dortigen Herr: 
ſchaft; zu Sauritſch, Pferd» und Hornviehmauth und Ue⸗ 
berfuhrsgebühr der Hleihnahmigen Herrſchaft; zu Schoͤn⸗ 
ftein, Nieder lagsgebühr bei dortigen Herrſchaft; zu Schöttl 
und Hinterek, Pferd⸗ und Hornviehmauth der Hertſchaft 
Nottenfels; zu Soͤlk, Pferb⸗ und Hornviebmauth ber 
dortigen Herrſchaft; zu Stainz, Pferd: und Hornvieh⸗ 
mauth der dortigen Herrſchaft; zu Straß, Ueberfubrsge⸗ 
bühr der dortigen Herrſchaft; am Tauern, Niederlags⸗ 
gebühr det Herrſchaft Abmont; zu Traffajach, Wein⸗ und 
Honigmauth; zu Tuffer, Pferd⸗ und Hornviehmauth des 
dortigen Magiſtrats; zu Uebelbach, Pferd⸗ und Hornvirh⸗ 


mauth ber Hertfhaft Waldſtein; zu Unterkapfenberg, 


Pferd: und Hornviehmalith der gleichnahmigen Herrſchaft; 
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zu Voitsberg, Gaßfeld und Herzogberg, Pferd⸗, Hornvieh⸗ 
und Weinmauth der Herrſchaft Obervoitsberg; zu Vor⸗ 
au, Pferd⸗ und Hornviehmauth der gleichnahmigen 
Herrſchaft; zu Weinzettelbrücke, Pferd« und Hornvich⸗ 
mauth ber Herrſchaft Goͤſting; zu Woeißenbach, Pfard⸗ 
und Hornviehmauth ber Herrſchaft Adment; zu Wei 
Eichen, Vieh: und Wagenmauth des dortigen Magie 
firats; zu Weitenftein, Pferd» und Hornviehmauth des 
dortigen Magiſtrats; ju Weitersfeld,, Pferd⸗ und Salz⸗ 
mauth und Veberfuhrsgebühr; zu Weig, Pferd⸗ und 
Hornviehmauth des dortigen Magiſtrats; zu Berufe una 
Eichdorf, Pferd⸗ und Hornviehmauth der Herrſchaft 
Schachenthuen; zu Wildhaus, Pferd = und Hornvieh⸗ 
mauth ‚der dortigen Herrſchaft; zu Mildon, Wrücken⸗ 
mauth der Herrſchaft Oberwildon; zu Windiſchfeiſtritz, 
Pferd⸗ und Hornviehmauth des dortigen Magiſtrats; 
zu Windiſchgraͤtz, Niederlagsgebühr des dortigen Magi⸗ 
ſtrats; zu Wolkenſtein, Pferd-, Hornvieh⸗ — 
mauth der gleichnahmigen Herrſchaft. 

Die Erleichterung der Landfracht durch gute — 
Ser befördert allercings bedeutend den: Handel, aber wo 
die Natur zur Waſſerfahrt Gelegenheit biethet, und wo 
ihr GefchenE erkannt und zwedimäßig bendgt wird, ba 
werden auch die Hanbelsvortheile noch ungleich mehr ver⸗ 
vielfdftiget, und die commerzielle Produktivkraft der Na⸗ 
tion unglaublich vermehrt. -— Steyermark bas an ben 
beyden Släffen der Muhr und Drau das Mittel dieſe Vor⸗ 
theile zu erhalten, und befonders betrachte ich den erfteren 
FSluß, der Richtung feines ganzen Laufes nach, als übers 
aus geeignet, die unermeßlich mohlthätigen Folgen dem 
Lande zu verfehaffen, welche die Schifffahrt allen Natio⸗ 
nen zueignet, die füh ihrer bebienen können. — RR.) 
habe die ganze Strecke von dem (Eintritt der Muhr 
in Steyermark bey Predlis bis zu ihrem Einfluſſe in die 
Drau zweymäl, und von Murau bi an die ungariſche 
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Graͤnze unter Radkersburg zu — Zeiten vier⸗ 
mahl bereist, und mit einem großen Koften - Aufwande 
alle Hinderniffe an Ort und Stelle erhoben, melde. ber 


Schiffbatkeit dieſes Flußes ſich entgegenſtellen; aber ich 


fand nur Gelegenheit mich wiederholt von der Leichtigkeit 


zu überzeugen, die. Muhr auch aufwärts bis Judenburg 


und Murau befahren zu Eönnen, und ich fand nur Vers | 


anlaſſungen, mit dieſer eine. zweyte Ueberzeugung zu vere 


binden, baß bie großten Vortheile die, einem Lande durch 
Vermehrung einer nützlich beſchäftigten Bevölkerung, 


und durch Belebung der vielſeitigſt anwendbaren Induſtrie 
verſchafft werden Eönnen, nirgends leichter und wohlfeiler 
als hier zu erhalten waͤren. — Man befährt abwärts 


die Muhr vonder Gegend iwifchen Judenburg und Kit 


telfeld, allein aufwärts findet Eeine Schifffahrt auf die⸗ 
ſem Strome mehr Statt, obgleich eine folde im viere 


zehnten und fünfzehnten Jahrhundert ficher beftanden 


hat. . Eine Urkunde des vierten Leopold vom Jahre 


ı380 beftdtiget dem Stifte Sekau die Befugniß, ein 

Schiff zum Weintransport aus Unterfteyermarf nad Se⸗ 
Eau zu unterhalten, und viele andere urkundlich befannte 
Thatfachen fprechen fogar dafür, daß in diefem Zeitraum, 
wo auch Judenburg eine berühmte Lagerftätte für den 
italienifhen Handel war, die Muhrſchifffahrt weit Tebhafe 


‚ter als das Landfuhrmwefen betriebenworben, und- zu Frohn⸗ 


leiten eine einwäglihe Muhrzollsſtation errichtet gewefen 


iſt. Beylaͤufig ſeit der Mitte des ſechzehnten Jahrhun⸗ 
derts hat dieſe Schifffahrt in den unruhigen, und für das 


Land ſo unglüklichen Zeiten aufgehört, als die öfteren 
feindlichen Einfälle (befonders der mahen Türken) es rath⸗ 
famer zu machen fhienen, die Wege in diefes Land zu ver« 
mindern und zu. — als 09 zu un und. ‚iM 
vermehren. | 

Auch die Schifffahrt auf ber — gefihicht bisher 


"nur abwärts mit Stöffen und kleinen flachen Gaprieugen ö 
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- (Prästen), wie auf der Muhr, und. die Nüglichkeit einer 
Gegenfahrt ift nicht minder, augenfällig, wenn man ben 
- Lauf diefes Stromes betrachtet. Im Sabre 1783 wure 
den bereit Treppelwege anzulegen angefangen; allein 
die Zeitumftände "waren Unternehmungen diefer Art und 
vorzüglich in diefen Gegenden nicht ginftig, und wahr⸗ 
ſcheinlich würde auch der Aufwand, welden die Schiffbare - 
machung der Drau zur Gegenfahrt erfordert, jenen nahme 
baft überfteigen, welchen bie a für alien Zwed 
bedingt. 
Auuf der Save verführen die Siehe nur wenig 
(außer Holz), deſto mehr aber die Krainer. Dazu gebraus 
chen ſie meiftens kleine Schiffe von weichem Holze, die eine 
Länge von beyläufig achtzig Schub und eine Breite von 
ſechs Schuh haben, und mit einer Ladung von 140 Zent⸗ 
ner abwärts 24 Zoll tauchen; zur Hinauffahrt werden 
bey hergeſtellten Xreppelwegen nun auch wieder Pferde 
verwendet, bis zu Anfang diefes Jahrhunderts aber muß⸗ 
ten dieſe Züge von Menſchen geſchehen, und die Ladung 
belaͤuft ſich sang auf einen weniptabetrog von 200 
Zentnern. 
, Buben weſentlichſten Mitteln das Commerz zu be⸗ 
fördern, gehören außer der Verminderung der commer⸗ 
ziellen Koften beydem Waarentransporte, wohl nicht mine 
der auch die Erleichterung und Vervielfältigung der Mittel 
zu ſchriftlichen Mittheilungen, oder ein wohl organifirtes 
Poſtweſen, und eine zwedmäßige Vertheilung der Pos 
ſten zur richtigen und ſchnellen Briefbeförderung nach allen 
. Randesgegenden. — Die Einrihtung des Poftwefens 
iſt hier diefelbe, wie in den übrigen öflerreichifchen, Pros 
‚vinzen. Zu Grdg ift ein Oberpoflamt, und außer der 
Hauptſtadt beftehen im ganzen: Rande vertheilt noch 43 
Poftitationen, durch welche nad) allen-Sändern und Ges 
genden hin Briefe können befördert werden. — Aber ber 
Poſtwagen (hier die Deligence genannt) geht nur woͤchent · 
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ich ein Mahl, die Straße von Wien durch Oberſteyer⸗ 
mark nach Italien und zweymahl von Wim über Gratz 
— mach Trieſt, und fährt eben fo oft auch im entgegengeſetz⸗ 
Nor Richtung biefe Wege zurück. — Auch von Grätz nad 
Salzburg und zurück geht wöchentlich ein Poſtwagen, 
welcher der Salzburger » Bothe genannt wird. 
Die Poſtſtationen diefes Landes ſind: 1) ander Stra⸗ 
be von Graͤtz nah Wien: ' Peggau ı 1/2, Nöthelflein ı — 
Bruck 1, Muerzhofen ı, Krieglach ı , und Mürzzu⸗ 
fhlag 'ı Poſtſtation. Bon hier find fodann noch fieben, 
unter ſechs Stationen vertheilte Poften nad) Wien, wels 
ches von Bräg im Ganzen 27 Meilen entfernt iſt. — 
2) Die Stationen auf ber zweyten Straße nach Oeſterreich 
find bis Brud 3 1/2 Poſt: Seewiefen 2, Maria Zell 2, 
and von da über Annaberg nah St. Pölten 5 ı/2 Poſt, 
zuſammen 26 Meilen. — 3) Stationen auf der dritten 
öfterreichifihen oder Linzerſtraße find bis Brud 3 1,2 
Poſtſtationen: Leoben ı, MBordernderg ı, Eifenärz ı, 
Meifling ı 1/2, Altenmarkt ı, und von da über Steyer 
‘und Enns bis Linz 7 1/2 unter 5 Stationen vertheilte 
Poften, überhaupt 33 Meilen. — 4) Stationen auf 
der Salzburgerftraße find bis Leoben 4 ı/2 Poſt: Ti⸗ 
merödorf 1, Kahlwang ı 1/2, Geishorn ı 1/2, Rotten- 
man ı , Liegen ı, Steinad ı, Mitterndorf ı, Auffee ı, 
und von hier bis Salzburg no 4 Stationen und 5 Po⸗ 
ſten, zuſammen 37 Meilen. — 5) Von Steinach geht 
ein Communicationspoſtweg über Gröbming ı, und 
Schladming ı, nah dem vom Lestern x 1/2 Poſt ente 
fernten falzburgifhen Städtchen Radſtadt. — 6) Route 
von Gräg nad) Kärnthen und Italien durch Oberfteyer- 
mark bis Leoben 4 Stationen und 4 1/2 Poften: Kraus 
bath 1, Anittelfeld ı, Judenburg 1, Unzmarkt ı /2, 
Neumarkt an der Olcza ı 1/2, und von hier bis Klagen⸗ 
furth noch 4 Poften und zufammen 29 Meilen... Eine 
weyte en Verbindung mit dem ——— von 
—— 
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Salzburg künnte auf kiefer Straße. von Neumarkt aus 
über Murau, Tamsweg bis Tweng bergeftellt werden. — — 
7) Route oder zweyte Färnthnerifhe Straße über Mars 
purg, an welcher folgende Poftftationen find: Kafsdorf ı, 
Lebring ı, Ehrenhaufen ı, Marburg a ı/2, St. Os⸗ 
wald a, Mahrenberg ı, und von hier über Unter-Draus 
burg, Völkermarkt nad Klagenfurt) noch 4 Stationen 
und 4 ı/2 Poſt, zufammen 24 Meilen. — 8) Trieſter 
Route: an diefer Eommen in Stepermark vor die Statio⸗ 
nen bis Marburg 4.ı/a Poſt: Windiſchfeiſtritz ı 1/2, 
Gonowigı, Cilly ı 1/2, St Peter a, Franz ı, und 
von bier bis Laibach noch 3 Stationen und-3 ı/2 Poſt; 
bis Zrieft aber fernere 7 Stationen und B Poſten, zus 
ſammen 44 Meilen. — 9) An ber Frogtifhen Straße 
nah Warasdin befinden fich die Stationen bis Marburg 
4 1/2 Poſt: dann Pettau a a/2, Sauritih ı, und von 
hier bis Warasdin ı 1/2, und weiter bis Agram 5 Po⸗ 
ſten, zuſammen 27 Meilen. — Noch iſt in einer Ent⸗ 
fernung von 3 Poſten von Agram das Städtchen Kann, 

eine Poftftation in Steyermark an der Raute vom erfige: 
nannten Drte nad) Laibach. — Die zehnte und legte 
Poſtroute ift endlich diejenige, welche oͤſtlich von Gräg 
nach Ungarn führt: an diefer find die Stationen Geis 
dorf ı 1/2 von Gratz, Ilz +, und Zürftenfeld 1 Poſt. 
Don hier find (über Körmend, Vesprim und Stuhtweils 
fenhurg) bis Ofen 18 172 Poften unter 15 Stationen 

vertheilt, und begreifen zufammen eine Weglänge von 
44 Meilen. 

Die Briefpoft wie bie Deligence zu Grat baben ihre 
beftimmte Zeit, wenn fie anfommen und abgeben. Bon 
Wien und Trieſt trifft die Erftere täglich ein, gebt täglich 
dahin ab, und bleibt gewöhnlih 38 bis 42 Stunden 
zwifchen Wien und Grdg unterwegs. — Montag kommt 
fie von Ofen und Peſth, von Klagenfurth, durch Ober⸗ 
ſteyermark, und von Linz — und. geht nach Salzburg/ 
; j 8 
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nach Alagenfurth durch Birk nad) Ofen unb 
nah Warasdin ab, — Dienſtags kommt fie von Kia: 
genfurth durch Unterfteygermard an, — und geht nach 
Linz ab. — Mittwoch kommt ſie von Salzburg und 
von Warasdin in; — und geht durch Unterſteyermark 
nach Alagenfutthi — Donnerſtag kommt fie von Kla⸗ 
genfutth durch Oberſteyermark und von Ofen an, und 
geht nach Salzburg, durch Oberſteyermark nach Klagen⸗ 


furth und nad der Hauptſtadt Ungarns ab. — Frey⸗ 


— 


tags kommt die Briefpoſt von Linz und durch Unterſteyer⸗ 
mark von Klagenfurth, und gehe wieder nad) Linz und 


Warasbin ab; und Sonnabends Fommt fie von Salz⸗ 


burg und Warasdin, und ‚geht durch Unterſteyermark nach 
Klagenfurth ab: 

‚ Der Voftwagen (oder die Deligente) don Wien kowmt 
Montags; Mittwochs und Freytags an, und der erfte 
und dritte fegt nad) einigen Stunden feine Fahet über 
Laiba nah KZrieft fort. — Won diefem Orte kommt 
Montags und Donnerflags Mittags der Poftwagen, und 
gebt Dienflags und Freytags Abends nach Wien ab: 
Bis Bruck geht auch Montags Abends ein die Stelle dee 
dritten Poftwagens verkretendes Kaleſch ab, und befoͤr⸗ 


dert dahin alles für den nach Wien zurückkehrenden Kla⸗ 


genfurther Poſtwagen Beſtimmte, und übernimmt eben 
daſelbſt, was der italieniſche Poſtwagen von Wien für 
Sräg mit dahin bringt. — Ueber Auffee nach Zfchel 
geht am Montag jeder, Woche ein Poftwagen ab, und 
bömmt daher’ am Freytag zurück. — Cine dritte wes‘ 
chentliche Poftwagenfahrt findet von Marburg aus nad 
Warasdin an jedem Freytage Stats, und die Ruückkunft 
daher geſchieht Mittwochs. 

Neben dieſen durch das Land — Poltan ⸗ 
ſtalten beſtehen noch mehrere Landbothen, welche gegen⸗ 
wärtig von 102 verſchiedenen Ortſchaften (worunter gB 
Reyermärkifge find) wöchentlich, balbmonathlich, oda 
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zu unbeftininiten Zeiten nad Graͤtz kommen, und dahin 
und zurück Eleinere und größere Srachtftücfe zur Beftellung 
Äbernehmen. 


Die fernieren nothwendigen. Aggregate des Handels 


unterſcheiden ſich eben ſo wenig als Vorige in ihren Ver⸗ 
haͤltniſſen von den übrigen aͤlteren Erblanden. So beſte— 
ben bier dieſelben Einrichtungen rückſichtlich der Jahr— 
und Wochenmaͤrkte, dieſelben Handels» und Wechſelge⸗ 
ſetze, und die naͤhmlichen Geldſorten und (geſetzlich an⸗ 
erkannten) Maßen. 

So bedeutend der Eigen: und Tranſitohandel Stehers 


marks auch wirklich it, fo hat doch kein Plag die Wich⸗ 


tigkeit für denſelben in neuerer Zeit behaupten Fönnen, 
- um als Legitätte und ‚großer Marftplag zu dienen. Die 


Naͤhe von Wien und die vielfeitigen Werbindungsmittel 


von dieſem Platze aus, begünfligen bier. Beinen zweyten 
großen DBereinigungspunck für Käufer und Verkäufer; 


und es genügt an den größeren Jahrmärkten, welche zwey 


Mahl in Grab (nähmlih am Sonnabend vor dem Lätare 


Sonntag, und am g. Eeptember) durch 14 Zage gehale 


ten’ werden, um ben Eleinen Detailfandel zu begünftigen, 
und die nüßliche Einwirkung auf die Erhöhung und Er- 
weiterung der Nationalinduftrie zu erreihen; — Außer 
Graͤtz befigen noch alle Städte und Märkte des Landes 
wie auch viele große Dörfer, die durch ihre günftige Rage 
fih zum Marktplage eignen, das Befugniß zur Abhal⸗ 
tımg von einen bis vier Jahrmaͤrkten, deren Dauer doch 
immer nur auf einen Tag befehränkt ifk Diefe find nad) 
Beit und Ort folgendermaßen vertheilt: 


Im Monath Jaͤnner: Am Sten zu Fürſtenfeld; am 


zien zu Burgau, Pettau; am ıgien zu Mährenberg; 
am 2oſten zu Ehrenhaufen, Gonowiß, Kahlwang, Kkein; 


om 23ſten ju Eibeswald; Leitſchach, Spital; am abften 
gu Auffee, Windiſchfeiſtritz, Gamlitz, Obedach, Win⸗ 


diſchgrät, ————— am 3ıflen zu Marburg: 


% 


n / 
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Inm Februar: Am Iten zu Admont, Eibeswald, Leit⸗ 
ſchach, Spital; am gten zu Leibnitz; am 14ten zu Lands⸗ 
berg, Birkfeld, Wettmanſtätten; am ıbten zu Fehring, 
"Straden; am ızten zu Stryß; am 2äften zu Bruck, 
Pollau; an 24ften zu Voitsberg. 
Km März: Am aten zu Jagerberg, Ilz, Luttens 


berg, ©t. Florian, Straden; am zten zu Murzzuſchlag; 


am gten zu Friedberg; am zoten zu Graͤtz, Vieh» und 
 Xebdelmarkt; am ı2ten zu Schwanberg; am ı6ten zu 
Bradwein, Hartberg, Beyring; am 2often zu Wildon, 
Dbermöls; am 24ften zu Anger, Raſt, Schladming; 
am abften zu Eibeswald, Leitſchach, Spital; am 27ſten 
zu Trafayach; am 3often zu Fehring, Luttenberg, St. 
Slorien, St. Oswald, Straden, Straf, Uebelbad. 

Sm April: . Am ten zu Gonowig, Hohenmauten, 
Sekau; am ı3ten zu Bruck, Briedberg, Grafendorf, 
Ilz, Kapfenberg, Stainz, Weißkirchen, Weis, Wil: 
bon; am ızten zu Niederwoͤls; am adten zu Gnaß, 
Pettau, Rottenmann, St. Georgen an der Stiffing ; 
am 27ſten zu Ehrenhaufen und Vorbernderg, 

Im May: Am ıten zu Birkfeld, Burgau, Feld⸗ 
bach, Irdning, Leibnitz, Mooskirchen, Oberwöls; am 
sten zu heil. Kreuz; am 4ten zu Ekersdorf, Kirchberg, 
Mahrenberg, Mautern, Mured, St. Zlorian, Schwan: - 
berg, Straden, Weizberg, Zeyring; am ııten zu 
Feiſtriz an der Muhr, Fürſtenfeld, Stainz; am 12ten 
wm St. Lambrecht; am ıdten zu Feldbach, Hochenmau⸗ß 
then, Judenburg, Polfterau, Zell; am ıdten zu Gnaß, 
Poͤllauberg, Prödling, St.Gallen, Wernfee; am 26ten . 
zu Breitenfeld, Fehring, Hartberg, Hohenwang, Kahl« 
wang, Radkersburg, St. BUN, Stainz, Win⸗ 
diſchgrätz 

Im Juny: Am ıten zu Biber, Wilfersdorf, goͤflach, 
Luttenberg, St. Florian, Straden, Trafayach, am Sten zu 
Admont, Knittelfeld; am Gten zu Gleisborf, Gyöbming, 
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klein Maͤhrenberg, Wundſchuhe; am 13ten zu Klein⸗ 
ſtaͤtten; am ıödten zu Auſſee, Gratwein, Landsberg, 
Mooskirchen, Straden; am 2ꝛſten zu Lebering, Ligiſt; 
am 24ſten zu Maͤhrenberg, Stainz, Straß; am abften 
zu Leitſchach; am Zoten zu St. Johann im Sagauthal, 
Birkfeld, Irdning, St. Peter am Kammersberg, Wil⸗ 
don. 

Im July: Am aten zu Eibeswald, Leitſchach, Spi⸗ 
tal, Eumerein; am Iten zu Aflenz, Breitenfeld, Gleis⸗ 
derf, Jaͤgerberg; am Aten zu St. Veit, Stainz in 
Oberſteyermark; am Sten zu Gdbersdorf, &t. Ruprecht; 
am bten zu Marburg; am zoften zu Kahlwang, Wals 
terötorf, Wenigzel, Mautern, Neumarkt, Murau, 
Moitsberg; am 2aften zu Arnfels, Hauſtein, Oberwols, 
Wildon; am'2öten zu Friedberg, Orafendorf, Krieg: 
lab, Leibnitz, Leoben, Windifhgräp; am abften zu 
Kindbach, Marein in Oberfteyermark, Pröding; an 
27ſten zu Ilz, Klein» und Kahlwang. — 

Am Auguſt: Am dten zu Gleisdorf; am Sten zu Os, 
Pettau, St. Oswald; am roten zu Eifendrz, Gonowig, 
Kapfenberg, Landsberg, Mooskirchen, St. Johann im 
Sagauthal, Satzkogel, Windiſchfeiſtritz, uebelbach; am 
ırten zu Ehrenhauſen, Eibeswald, Frohnleiten, Groͤb⸗ 


ming, Leitſchach, Piſchelsdorf, Polſterau, Proͤding, 


Spital; am ıdten zu Feldbach, Vordernberg, Wernſee, 
Zell; am 24ten zu Aflenz, Knittelfeld, Krieglach, Lime 
bach, Mureck, Vordernberg; am 2Bften zu Cilly, Fürz 
ftenfeld, Seckau, Stainz und Vorau. 

Am September: Am xten zu Graͤtz (Vieh⸗ und 
Zrötelmarkt); am gten zu Burgau, Eibeswald, Leit 
ſchach, Obedach, Pöllauberg, Spital; am ı4ten zu 
Kindberg, Hartberg, Febering. Mürzzuſchlag; am arften 
zu Breitenau, Fehring, Ilz, Luttenberg, Murau, 
Mureck, Pöls, St. Florian, Straden, Uebelbach, Voits⸗ 
berg, Wernſee; am aäften au Würnuſchlag (Viehmarkt); 
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am 2Aften zu Schwanberg; am a5ften zu Ehrenhaufen, 
Trafayach; am 28ſten zu Gratwein; am 2gften zu Moos⸗ 
kirchen, Mureck (Flachsmarkt). 

Im October: Am Sten zu Arnfels, Biber, Frohn⸗ 
leiten, Hochenwang, St. Ruprecht, Turnau; am 12ten 
zu Mautern, Niederwöls, Pröding, Rottenmann; 
am igten zu Gnaß, Liezen, Piſchelsdorf, St. Geor⸗ 
gen, St, Veit am Fogau, St. Gallen; am 2ıflen zu 
- Judenburg, Marburg; am 26ften zu Zürftenfelb; am 
eBiten zu Kleinftätten, Straß/ Voitsberg, Windiſch⸗ 

feiftrig, Ä | 
Im November: Am aten in. Breitenfeld, Sander 
“berg, St. Oswald, St. Peter am Kammersberg; am 
bien zu Murau; am Bten zu Knittelfeld; am zıten zu 
Feiftrig an der Muhr, Leibnig, Oberwils, Schladming; 
am ıbten.zu Brud, Beldbah, Friedberg, Hartberg, 
Pöllau, Radkersburg, St. Gallen; am 2ıflen zu Eibes— 
wald, Leitſchach, Spital; am. 23ften zu Weiß; am 
25ſten zu Gnaß, Mautern, Neumarkt, Pettau, Stainz, 
Wildon; am Joften zur Biber, Cilly, Grätz (Bladj$- 
MALER), Jägerberg und Leoben. | 

Endlich im Degember : Im „ten zu Fürſtenfeld, 
| Leitſbech „Mureck; qm gten zu Eibeswald, Spital; 
am zıflen zu Fehring, S, St. Klorign, Straden; am 
aßften zu St. Lambrecht und zu Gt. Oswald. 

Nur Werths⸗ und Zeitmaße gleichen vollkommen, 
und das Altſteyermaͤrkiſche fhwere. Maß, beynahe dem 
Defterreichifchen ; aber auch die Merfchiedenheit bey dem 
Regtern ift bereitä Tange verfchwunden ‚ und das oſterreichi⸗ 
ſche Gewichtmaß allgemein im Gebrauche. 

Bis zur Regieruug der Kaiferinn » Königinn Maria: 

Thereſia hatte Steyermark fein eigenes Münzamt, das 
den Buchſtaben D zum Kennzeichen für die hier ausgepräg- 
ten Münzen führte; und aus Urkunden weiß man, daß 
auch zu Judenburg bis zum dreyzehnten Jahrhundert eine 
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Münze beftand, Jetzt ift bies ein Muͤnz⸗, Probir⸗ und 
Einlösamt in ®räg. — In der nähmlichen Regierungs- 
Epoche Marien Therefieng find auch ale Schwere», Längen 
und Körpermaßen des Öfterreihifhen Stammlandes hier 
als die allein gefegindßig erkannten, eingeführt worben ; 
allein, nur in Rüdficht des Gewichtsmaßes, bey welchem 
das Verhaͤltniß zwifchen dem alten Steyermärkifchen und 
‚Defterreichifhen ohnehin nur wie 3209 zu 3200 war, wur⸗ 
be die Abficht eine dem Handel ſo mügliche Gleichheit zu 
bewirken, völlig erreicht ; Hingegen find noch immer in 


Hinſicht der Rängen: und Raumsmaßen beym Eleinen Han⸗ 


def die Älteren Landesmaßen, und zwar fegar verſchiedene 
in den einzelnen Vierten oder Kreifen im Gebrauch, ob» 
ſchon derfelbe bey den Laͤngenmaßen fi) immer mehr ver- 
mindert. — Die Verhältniffe zwifchen den Altfteyermär« 
Eifhen und den fogenannten Wienermaßen zu wiſſen, ifl 
daher in diefem Rande noch immer eine nothwendige Kennt⸗ 
niß, und gehört nicht bereit der Geſchichte allein an. — 
Die Verſchiedenheit des gemeinen Längenmaßes ift nicht fo 


beträchtlich alg jenes, welches zum Map der fogenannten 


Schnittwaaren im Gebrauche war, und auf dem offenen 
Lande noch zum Theil ift: denn der Altfteyermärkifce 
Schuh verhält fih zum Wiener wie 94 zu 100, hingegen 
beyde Ellenmaße wie 2739 zu 2465. Eine altſteyermaͤr⸗ 
kiſche Klafter ift daher gleih 5, Schub, 7 Zoll, 8 4/ 25 Fir 
nien Wienermaß; und eine alte ſteyriſche wie 1 An 
MWienerellen. 
Raummaße find fir bag Getreide angenommen: 

ı) Das Grägervjertel, deffen Verhaͤltniß zum Wiener⸗ 
Metzen wie 29713 zu 22388 ik, fo das ein Graͤtzerviertel 


genau ı Mepen und 4 7353/1393 fe 3iener 
Maßeln gleichksmmt. 2) Das Bruden it fi 
wie 146065 ju 222880, oder ein Br ‚greift 
10 1353/2786 Wiener Mafel. 3) A iß des 


u Zubenburger Bierlings sum iener I ru 


⸗ 
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"3; jener enthättnähmtich 2 Metzen 10 2/3 Wiener Maßel; 


A) das Marburger Viertel hingegen hat nur gleichen 
Naum mit ı Megen 6. 1/2 Maßel zu Wien, oder beyber 
Verhaͤltniß ift wie 45 zu 32; und 5) bey bem Cillyer 
Scheffel wie 83 zu 292, fo das 6 11/12 Wiener Maßet 
genau einem Cilfyer Scheffel gleihlommen. — Das ges 
genfeitige Verhältniß des Weinmaßes von gleicher Benen⸗ 
nung iſt wie 23463 zu 25288, fo das ein alter fleyermär: 
kiſcher Eimer oder 40 Maß nur 37 3568/3161 Wiener: 
maßen gleich find. — Zehn Eimer beißt mian hier einen 
Startin, und das Defterreichifhe Weinmaß ift nun al 
allgemein u Bere, 


Eandesverfaflung und Verwaltung. 
I Berfafungsformen. 


Das Herzogthum Steyermark hat Eein ifolirtes oder 
von dem Ganzen ber Monarchie getrenntes und verfchies 
denes Staatsrecht, denn von dem Urfprunge bes oͤſterreichi⸗ 
ſchen Staates an theilte es mit dem Mutterlande die dleir 
her Vortheile als Theil des naͤhmlichen Staatskörpers, 
aber auch in verſchiedenen Zeitpuncten die gleichen Ge⸗ 


“fahren, und ftand fo immer unter dem Einfluffe eines glei⸗ 


chen Intereſſe mit demſelben, welches auf ſeine eigenen 
politiſchen Formen den groͤßten Einfluß hatte. 

Wie ſich dieſe ausgebildet, har die hiſtoriſche Einleis 
tung erEläret, und bie Realifirung der Orundbebingung 
jedes Staats in Anwendung .auf dieſen befonderen Erd⸗ 
ſtrich gezeigt. — Eben ſo wurde dort bemerkt, wie Steyer⸗ 
mark zu ſeiner Selbſtſtaͤndigkeit gelangte, und wie der 
urſprüngliche Titel ſeiner Fuürſten auf das Land ſelbſt 


Albertragen wurde. — "Auf die nähmliche Weife erhielt es 


aud fein Wappen, welcheg noch daffelbe ift, wie es bie 


+ 
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alten Markgra%ı von Styr geführt haben follen ; nahme 


lich ein filberner Panther im grünen Felde, welcher Hör—⸗ 
‘ner von einem Stier trägt, und die Klcs’en eines Greifen 


hat. Sein Schwanz ift in vier Aeſte getheilt, und aus - 
„feinem Raden, Opren, After und Röhre drehen Feuer⸗ 
“ flammen bervor. — Der erfte Urfprung diefes Wappens 
iſt völlig unbekannt, jaman kann nicht ein Mahl den 
Zeitpunct angeben, in welchem der fteyermärkifche Her: 
zoghut verfertigt worden. Vorhanden war er indeſſen 
ganz gewiß ſchon im ſechzehnten Jahrhundert, alſo viel 
früher als der Oeſterreichiſche. 

Nach den Beſtimmungen des Wienerkongreſſes vom 
Jahre 1815, oder vielmehr hach der deutſchen Bundes⸗ 
akte vom nähmlichen Jahre, die Oeſterreich's Beytritt zum 


deutſchen Bunde ausſpricht, gehoͤrt Steyermark zu den 


Bundeslaͤndern, wie es auch vormahls zum deutſchen 
Reichsgebiethe gehrte. — Als Reichsland hatte es in- 
deſſen keine beſondere Stimme auf den Reichstagen, 
weil es zur Zeit des Normaljahres 1582 (wo die Beſtim⸗ 
mung einer bleibenden Zahl der mit den damahligen 
. Zerritorien von diefem Zeitpuncte an verbundenen Stim⸗ 
men im Reichéfürſtenrathe gefchah) Feine hatte; und 


- auf dem jegigen Bundestag hat es Feine eigene Stimme, 


weil diefe allerdings bey den engern Berfammlungen 
nad) der Größe des Beſi tzſtandes der Stimmführer be- 
ftimmt, aber nur nad) bem ‚ganzen Complexus beffelben 
bemeflen worden. 

Schon als Reichsland regierten die ſteyermaͤrkiſchen 
Landesfürſten dieſes Herzogthum nach den wichtigen 
oͤſterreichiſchen Hausprivilegien, unumſchraͤnkt und nad) 
deſſen eigenen Herkommen und Geſetzen. — Die dem 
Lande beſonders ertheilten, und in der ſogenannten Lan⸗ 
deshandfeſte begriffenen Privilegien waren groͤßtentheils 
Wirkungen eigener Landesherrlicher Huld, und zu des 
Landes — getroffener Verfügungen. — Die Re⸗ 
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gierung war allzeit in der herrſchenden Dynaſtie nach 
dem Erſtgeburtsrechte erblih, und durch des ſechſten 
Karls: pragmatifche Sanction wurde nach Abgang männ- 
Ticher Erben, auch für bie weiblichen Glieder bes Negen- 
tenſtammes bie Erbfolge beftätiget, und bey diefen wie 
bey allen übrigen Beſtimmungen, die ſich auf die Zeit. 
der Großjährigkeit der -Negenten und der Bäbigkeit zur 
Seldftregierung, und auf andere Familienverhältniffe 
des regierenden Haufes beziehen, find für Steyermark 
nur dieſelben Orundgefege giltig, bie in Oeſterreich für dieſt 
Fälle beſtehen. 

Beyde Laͤnder hatten’ Bereits in den früheften Zeiten 
ihre Stände und Verſammlungen der Edlen und der Geiſt⸗ 
lichkeit, an welche ſich die Repraͤſentanten der großen 
Städte oft angeſchloſſen, aber von dem Jahre 1256 an 
beſteht hier die engere Vereinigung derſelhen unter einem 
aus ihrer Mitte gewählten Vorſteher, dem Landeshanpt« 
mann, welde in mehr als einem fpäteren Zeitpunete auf 
des Landes Wohl und Erhaltung nüglich gewirkt hat. — 
Urſprünglich entfchied allein der Beſitzſtand im Lande au 
das Recht an biefer Verbindung Antheil zu nehmen; da 
fih aber ſpäter der Adel fehr vermehrte, und auch alle 
Sproßen der Güterbeſi itzer factiſch an den Zwecken und 
Nechten dieſes ſtändiſchen Verbands Antheil nahmen, ſo 
wie diejenigen, die ihre Beſitzungen veraͤußert hatten, noch 
immer ihre Verbindung mit demſelben beybehielten, und 
ſich mehrere Motive für den Adel vereinigten, Fremde vom 
Beſitze adelicher Güter moͤglichſt zu entfernen, ſo wurden 
ſchon im fünfzehnten Jahrhundert nähere Beſtimmungen 
getroffen, wie die Landſtandſchaft ſowohl erworben, als 
beybehalten , und fortgefegt werden Eönne. — Das- 
Fonnte inzwifhen den Adel nur allein angehen, denn ber 
Geiſtliche wie der Bürgerſtand hatte einen beſtimmt be⸗ 
graͤnzten Antheil, “ohne ihn überſchreiten zu können, 
laͤngſt bemeſſen. 
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Jetzt aus jeder, welcher als Landſtand eintreten will, 
bereit3 zum wenigften die ritterliche Würde ermorben, 
und bey der Landſchaft entmeder 50 Pfund Herrengülten, 
oder zehntaufend Gulden anliegen haben. Uebrigens bins 
dert aber den Fremden Fein Einſtandsrecht mehr, adelir 
‚de Güter zu Eaufen oder fonft zu ermerben, wenn er 
obigen Bedingungen Genüge leiftet, und ſich zu einer der 
drey bier zugelaffenen chriftfichen Confeſſionen befennt, 
Selbft der Nichtadelige, oder welcher Eein Landſtand iſt, 
kann adelige Güter beſitzen, doch muß er von ſeinen 
Gülten fo lange die doppelten Steuern bezahlen „ big er 
das Incolat erworben bat; welches Bedingniß an bie 
Stelle des vorhin yon den Ständen befeffenen Einſtands⸗ 
rechtes getreten if. —, Die neueren Begünftigungen 


der Stände biefer Provinz find größtentheils biefelben, ' 


wie fie die niederöfterreihifchen Stände von den Landes: 
fürften ber legten Dynaſtie erhalten haben; naͤhmlich: 
1) Daß alle dem Lande auferlegten Steuern ihnen in einem 
jährlichen Poſtulato mitgetheilt, und dann von den Stänz 
den felbft dürfen vertheilt und ausgefchrieben werben. 
2) Die Ueberlaffung verfhiedener Tandesfürftliher Ge: 
fülle an die Stände. 3) Die befondern Lehensgnaden. 
4) Die Anſprüche auf alle ſtaändiſchen Wuͤrden und Stift; 
plätze. 5) Die Betätigung der freyen Mahl der bern 
in jenen geiftlihen Stiftern, die ſolche von Alters her 


dheſeſſen; und 6) die Bewilligung zu Plengrverſammlun⸗ 


gen fir gemeinfame Landeszwecke und mit landesherrlichem 
Vorwiſſen, fo wie die Befugniß, fi durch beftänbige Cols 
fegien (jenes der Verordneten und des Ausfhußes) unter 


einem vom Landesfürſt en ernannten Chef en Landes 


hauptmann) zu repraͤſentiren. 
Zu den Würden, welche den Ständen ausſchließend 


vorhehalten find, gehören vorzüglich die Ehrenftellen der 
oberften Landeserbämter, deren erftg Errichtung zwar uns 
‚gewiß ift, von welchen einige aber doch ſchon unter ber. 


Due — — ———— —— ——— — — — — — — — — — 
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erften Dynaftie beftanden haben; denn in ber Uebergabs⸗ 
urfunde Ottokars des VI. an Leopold von. Oeſterreich, 
vom Jahre 1186 wird bereits eines Truchfeflen-, Schen⸗ 
Een, Kämmerer: und Marfhallamts erwähnt. — Jetzt 
beftehen zwölf Erbämter, als das eines Erbland = Hof: 
meiſters, welches die Grafen von Zraufmansborf feit Ab⸗ 
fterben der Grafen Mörsberg begleiten. — Das Erb: 
land > Aämmereramt beffeiden feit 1717 die Grafen 
von Wildenflein. — Das Erbland : Marfihallamt feit 
1625 die Grafen von Saurau. — Das Erbland - Stallr 
meifteramit feit 1525 die Grafen von Windifhgräg. — 
Das Erbland Jaͤgermeiſteramt feit 1690 / die Fürften 
und Srafen von Dietrichflein. — Das Erbland » Stäbelr 
meifteramt feit 1579 die Grafen von Urfenbei-Maffimo. — 
Das Erbland: Mundfchentenamt, feit den äfteften Zeiten, 
die Herren und Grafen von Stubenberg. — Das Erb⸗ 
land⸗ Zruchfeßamt ſeit 1508 die Grafen von Hardegg. — 
Das Erbland : Sitberfämmereramt feit Abgang deren von 
Mottal, die Grafen von Billana » Perlas. — Das Erb⸗ 
land-Vorſchneideramt feit 1596 die Grafen von Schrat⸗ 
tenbah. — Das Erbland » Küchenmeifteramt feit 1578 
die Grafen von Wurmbrand, — und das Erbland - Fals 
Benmeifteramt, feit Abgang der Grafen von Steinbeis, 
die Freyherrn von Waidmannsdorf. 

Der ſteyermaͤrkiſche Adel war vor zwey bis drey Jahr⸗ 
hunderten viel zahlreicher als er jetzt iſt, dennoch hat er ſich 
bier nicht fo ſehr als in einigen andern öfterreichifch-beutfchen 
Provinzen vermindert, indem noch jegt unter 273 Per: 


- fongn eine Adelige gezählt wird. — Dabey macht ein 


großer Theil des fteyermärkifchen Adels auf ein hohes 
Alter feiner Geſchlechter Anſpruch, und von mehr als vier- 
zig Familien will man die Abkunft von edlen roͤmiſchen 
Geſchlechtern nachweiſen. Iſt nun aber auch eine Ahnen⸗ 
probe bis uͤber den Anfang des Mittelalters überhaupt 
unmoͤglich, und bie Ableitung aus Rn 
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hiezu unzulänglich, fo iſt es doch allerdinge gewiß, daß 
einige ſteyermärkiſche Geſchlechter bis zum zehnten oder 
eilften Jahrhundert ihre Abſtammung als ſehr wahrſchein⸗ 


lich darthun können, und verſchiedene von alten graͤfli⸗ 


chen und dynaſtiſchen Haͤuſern ihre Abkunft haben. 

Einen betraͤchtlichen Theil feiner Güter beſitzt der hie⸗ 
ſige Adel Lehensweiſe vom Landesfürſten unmittelbar, 
oder als Afterlehen, welche (wie vorhin von dem Erz⸗ 
ſtifte Salzburg und dem Hochſtifte Freyſingen, fo noch 


jetzt) von den Fürſten von Schwarzenberg und Paar, . 
. dann von den Grafen von Stubenberg, Wurmbranb und 
andern berrübren. — Auch befigen viele adelige Fami⸗ 


lien zum Theil fehr beträchtlihe Stamm - und Fideicome 
mißgäter in diefem Lande, welde zu verfehiedenen Zei⸗ 
ten mit Iandesfürftlicher Bewilligung bier errichtet wor⸗ 
den; — nähmlih: Attems: die Herrfhaften Burg⸗ 


feiftrig, Hartenflein, Ran, Reichenberg und Statten« - 


berg; Bathyany: die Herrfchaft Burgau; Breuner: 
die. Herrfhaften Ehrenau und Kaifersberg; D ietrich⸗ 


ſtein: die Herrſchaften Rabenſtein, Stübming und 


Waldſtein; Fraydenegg: das Gut Nechelheim; 
Gaisruck: die Herrſchaften Eppenſtein, Farrach und 
Wetſſenthurn; Groß: das Gut Neuſtoöckel; Heinrichs⸗ 
berg: die Herrſchaft Weyer; Herberſtein: die Herr⸗ 


ſchaften Herberſtein, Neuberg und Stubenberg; Hin⸗ 


genau: die Herrſchaft Ottersbach und das Gut Platzer⸗ 
hof; Zauerburg: die Herrſchaft Münzgraben; In⸗ 


zaghi: die Herrſchaften Hart, Lichteneck und Oberkind⸗ 
berg; Kazianer: die Herrſchaft Spielfeld; Kel lers⸗ 


berg: die Güter Altenburg, Frauheim und Soͤding; 
Küenburg: die Herrſchaft Hohleneck; Kolonitſch: 

die Herrſchaften Dornhofen, Freyberg und Mühlhauſen; 
Kulmer; die Herrſch. Rothenthurn und Waldek; La⸗ 
chawitz, die Herrſchaſten Bühelhofen und. Spielberg; 


Lengheim: die Herrſch. Bertholdſtein, Hintenfeld, Ka— 
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pfenſtein und Mößendörf; Leslie: die Herrſchaften 58 
kenek, Ober-Pettau und Oberrohitſch, und das Amt 
Siraden; Moskon: das But. Pilhig; Paar: 
bie Herrſchaft Hartberg und Stein; (die jeßt ausge 
ſtorbenen Grafen) Pu rgftall: die Herrihaft Nies 
gersburg; Rindsmaul: die Herrfhaften Bäreneck 
in ber Effenau und Poppendorf,; das Gut Buchenſtein 
und das Amt Rettenbach; Sauer: bie Herrfhaft Ans 
kenſtein; Saurau: die Herrſchaften Sriedflein, Krems, 
Ligiſt, Oberſteinach, Premftätten, Schladming und Wol⸗ 
Eenftein, bie Güter Modriach tind Pad, und die Zehent⸗ 
nerifhen Gülten; Schönborn: bie Herrſchaften Arn⸗ 
fels und Schmiernberg ; Schratenbadh: die Herr 
haft Pragnald; Schwarzenberg: bie Herrfdaft 
Frauenburg, Gufterheim, Obermurau und Neifenfein ; 
Spiegelfelb: dad Gut Spiegelfeld; Stadl: bie 
Herrſchaften Kornderg und Stavel; Stubenberg: 
die Hersfhaften Oberfapfenberg, Stube, Unterkfapfen- 
verg und Widen: Stürgf: die Herrſchaften Freu⸗ 

denau, Halbenrain und Klech; Thurn: die Herr 
ſchaft Plankenſtein Cillyer Antheils; Trout manns⸗ 
Borf: die Herrſchaften Gleichenberg, Negau, Trauten⸗ 

fels und Trautmaͤnnsdorf; Wagenſperg: bie Herr 
ſchaften Grrißeneck und Obervoitsberg, und das Gut 
Kleinkainach; Welfersheim: die Herrfchäfg Wels⸗ 
Berget ; Mildenftein: die Herrſchaften Karlsdorf- 
fammt Berggülten, Schachenthurn und Lüffet; Wur m⸗ 
Brand: die Hetrfchaften Eindd, Großlobming, Maßen: 
berg, Schieleiten und Than; und Ziernfeld: bie Od: 
ser Sriebhofen, Zell ind Stübiminghofen. 

Bu den vorzügliäften in Steyermark theils beguͤter⸗ 

‚ tet, Vheils anderen Familien, welche Landſtaͤnde dieſes 

Herzogthums find, werben dermahl gezählt: Die Fürs 
ften ind Orafen Auersperg, Batthyany, Colloredo, Die⸗ 
trichſtein, Lichtenſtein, Bamberg, Oettingen, Paar, Porzia, 
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Stofenderg, Schwargenbetg, — Stahremderg 
und Windifhgräg. — Ferner die Grafen: Aichelburg / 
Aicholt, Althan, Aſpermont, Attems, Biſſingen, Blüme⸗ 
gen, Brandis, Buchberg, Carafa, Chambray, Chotek / 
Codroipo, Gaisruk, Galler; Gallenberg, Gleispach, Gros; 
Goͤtz, Hordegg, Harrach, Heiſter, Herberſtein, In⸗ 
zaghy, Kazianer, Khevenhüller, Königsacker, Kottulins⸗ 
ky, Kollonitſch, Küenburg, Lanthieri, Lengheim, Leslie, 
Lodron, Montekukoli, Pergen, Perlas, Petazzi, Pol⸗ 
heim, Purgſtall, Rindsmaul, Soilern; Sauer, Sau⸗ 
rau, Schafgotſch, Schärftenderg, Schönborn, Schrat- 
tenbach, Selb, Serini, Sermagy, St. Iulien, Stadl, 
Stampfer, Steinach, Straffoldo, Stubenberg, Stürgk— 
Thun, Thurn und Valeſſaſſina, Traun, Trautmannsdorf, 
Urſenbeck, Wagenſperg, Weiſenwolf, Welſersheim, Wil⸗ 
denſtein, Wolkensburg, Wolkenſtein, Wurmbrand und Ze⸗ 
hentner. — Die Freyherrn: von Adelſtein, Apfaltern, 
Buſſet, Curti, Dienersberg, Duval, Egger, Egk, Fuͤh⸗ 
renberg, Gabelkhofen, Gall von Gallenſtein, Gaſtheim, 
Grober, Haagen, Hingenau, Hochenrain, Jabornegg, 
Jauerburg, Joͤchlinger, Juritſch, Königsbrunn, Krolo⸗ 
lanza, Kulmer, Lachawitz, Lang, Langenmantel, Lats 
termann, Lazarini, Lilien, Loudon, Marenzi, Mooshart, 
Moskon, Pemler, Pichl, Pilva, Prandau, Pranckh, 
Racknitz, Rauber, Rehbach, Schaller, Schlangenburg, 
Schwitzen, Seenus, Silberberg, Spiegelfeld, Zeufs 
fenbach, Tinti, Waidmansdorf, Walterskirchen, Werner, 
Wertenburg / Wintershofen and Wucherer. 

Endlich die ritterlichen Geſchlechter don Adletskron, 
Baumgarten, Brandenau, Muͤhlhofen, Canal, Conti—-⸗ 
Dienzl von Angerburg, Edelsfeld, Eder von Edersheimz- 
Erko, Feldbacher, Formacher, Fradeneck, Freudenbü⸗ 
chel, Köhrer von Freyſpurg, Gadolla, Gallenſtein, Ga⸗ 
ſteiger von Lorberau, Griendl, Groͤller, Groͤſſing, Hack, 


Haidegg, Haller, Hochenburger, Holzapfel, Heinrichs⸗ 
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berg, Hoͤrmayer, Huber, Zacomini, Kalchberg, Kathas 
rin, Kartſchelitſch, Lachawitz, Laturner, Leon, Leonardi, 
Lendenfeld, Lierwald, Lorberau, Mayerhofen, Mohren- 
berg, Monsperg, Moßmüller , Nager! von Rofenbichl, 
Ortenburg, Ortenhofen, Pebal, Piſtor, Poſſaner von 
Ehrenthal, Prothaſt, Renzenberg, Reßingen, Roſe⸗ 
negg, Roſenthal, Sattelberg, Scharffenſtein, Schaͤffers⸗ 
feld, Schikh, Schrott, Strenner von Felſenhof, Stren⸗ 
nitzberg, Sutter, Tſchitſchegg von Weitenſtein, Varenna, 
Viſcher, Warnhauſer, Wildburg, Wilfersdorf, Wolfart, 
Zennegen von Scharfeuftein und Ziernfeld x. x. 

Die Eintheilung der fteyermärkifhen Stände geſchieht 
in ben Prälatenfland (zu welchem auch die Lanbesbifchöfe, 
nebft den ‚eigentlichen Prälaten von Admont, Rain, St. 
Lamprecht 2c. und Probften zu Vorau zc., ber Kamme⸗ 
salgüter = Adminiftraror gezahlt wird); 2) in den Her 
renftand der Fürften, Grafen und Freyherrn; 3) in den 
Ritterſtand — „und 4). in den Stand ber landesfürſtli⸗ 
chen Orte. 
| Bey Plenarverfammlungen Eünnen von den beyden 

Staͤnden des Adels nicht nur alle Güterbeſitzer, die hiezu 
befonders eingeladen werden, fondern auch deren großjährige 
‚Söhne und übrige männliche Familienmitglieder, wie als 
le übrigen, wenn auch nit Begüterte, aus landſäßi⸗ 
gen Geſchlechtern abftammende großjährige Individuen 
erfcheinen. Won den Iondesfürftlichen Städten und Maͤrk⸗ 
ten hingegen werben zwar jene, bey welchen es von Ale 
ters her gewöhnlich war, auch noch einzeln zu den Land 
tagen vorgeladen, doch müſſen fi) aber die Tandesfürftlie 
hen Ortſchaften eines Kreifes alfo unter einander ein- 
verfiehen, daB fie nur zwey Deputirte abſchicken, aber 
immer mit diefer Abfendung zwifchen den Stätten und 

Märkten abwechſeln. | 
| Der Poftulatenfandtag wird gewöhnlich jährlich im 
Dctober oder November von bem Fandesfürften ſelbſt 

aus⸗ 
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ausgeſchrieben, und in dem deßwegen erlaffenen Hofre⸗ 
feripte die landesfürſtlichen Anforderungen den Ständen 
bekannt gemacht, welche hierauf ihre Erklaͤrung überrei⸗ 
hen. — Die übrigen Landtage werden nach Erforderniß 
durch den Landeshauptmann ausgefchrieben. 2 
Die permanenten ftändifchen Collegien find: 1) der 
ftändifhe Ausfhuß, und 2) das verordnete Collegium 
mit den unterftehenden Kanzleyen. — Der Erftere vers 
fammelt ſich gewöhnlich nur in wichtigeren ſtändiſchen 
Angelegenheiten, auf Berufung des Landeshauptmanns, 
unm die vorgefommenen Geſchaͤfte allein, oder gemein« 
ſchaftlich mit dem Verordneten-Collegium (verftärkten 
Ausſchuße) zu beſorgen. — Der feßtere Fall ift der ges 
wöhnlichfte, und die Gegenftände, deren Beurtheilung 
und Beſorgung dem Ausſchuſſe beſonders vorbehalten find, 
betreffen die Verwaltungsgeſchaͤfte der ſtändiſchen Reali—⸗ 
täten, die Bauführungen, Verwilligungen der Aushül— 
fen und Remunerationen, Nachſichtertheilungen wegen 
ruckſtaͤndiger Contributionen, und ale Fälle, wo es ſich 
um Handhabung fländifcher Nechte und Freyheiten, um 
gemeinnügige wichtige Unternehmungen, oder um Berges 
“bung bößerer den Ständen vorbehaltener Dienftitellen, 
handelt. Auch die jährlichen Amtstelationen des Werordr 
neten⸗Collegiums werden dem Ausſchuſſe vorgelegt. Endlich 
entſcheidet der Ausfchuß allein in allen Fällen, in wels 
chen das Verordniete = Kollegium ſelbſt als Parthey er⸗ 
ſcheint. 
Das Verorönete-Rollegium iſt der eigentliche Mittele 
punct, durch welche alle ſtändiſchen Geſchäfte theils ih— 
ren Impuls erhalten, oder ſich wieder in ihm vereinigen; 
theils iſt es ſelbſt die obere Articulation für ſolche, und 
ſein Wirkungskreis iſt daher von einem bedeutenden Um⸗ 
fange. — Zu ſeinem Reſſort gewren: ) Alle ſtaͤndi⸗ 
ſchen Domeſtical⸗ oder Kaſſengeſthaͤfte, wie die Erhaltung, 
Beſorgung und Aufſicht über die Landtafel-Taxren, das 
9 
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Werhnungswefen u. w. : b) Die Ausfhreibung und 
Vertheilung der jährlichen Ordindr- und Ertraordindr- 
Steuern, Lieferungen u. dgl. 0) Die Entfcheidung der 
in Steuer- und Rectificationsſachen zwifchen Partheyen 
entftandenen Colifionsfälle. d) Alle Einlage: und Sub⸗ 
Fepartitionsfahen. e) Die vermifchten Unterthansfachen 
mit den Vorfpanns:, Einguartirungs- und Rekrutirungs⸗ 
Angelegenheiten, in fo weit folde nicht den politifchen 
und Militärbehörden zur unmittelbaren Amtshandlung 
zugewieſen find. f) Die Handhabung der ftändifhen Exe⸗ 
eutionsorbnung, wie die Nachfüchtsertheilung der Con⸗ 
iributionspönalien. g) Die Feuer⸗, Wetter- und Waf- 
ferfhäden: Vergütungen der dadurch betroffenen Unter» 
thanen, und die Abfchreibungen an ihren Steuetbeträ- 
gen. h) Landes - Eulturs Sadhen. 1) Die Erb- und 
Tazſteuer⸗, fländifche Accisgefälls-, Wein und Fleiſch⸗ 
auffchlagsfachen. E) Die Verwilligung der An- und 
Abſchreibungen bey dem Gültbuch, und die Einbringung 
ber doppelten Gült, bey den nicht gültmäßigen Befigern 
ändifcher Kealitäten, dann der unbegüterten Landmanng- 
— 1) Die ſtändiſchen Stiftungsſachen, und bie 
Anweifungen der bereits verwilligten oder normalmäßig 
zu bewilligenden Penfionen. m) Das fländifhe Bauwe⸗ 
fen. 2») Die Auflicht auf das Oefundheitswefen auf dem 
flachen Lande. 0) DieCorrefpondenz mit dem Gubernio, 
dem Appellationsgerichte mit ben Kreisämtern und übri⸗ 
gen adminiftrativen Behörden. p) Die normirten und 
unbeflimmten Berichtserflattungen an die höchſte Hof: 
ftelle (böhmifch - öfterreichifhe Hofkanzley). q) Die An- 
ftelung des ſtaͤndiſchen Dienftperfonals, die Leitung ihrer 
Dienftgefchäfte, und die Aufficht über ihre Werrichtungen. 
Fr), Die Wahrnehmungen und Handhabung der fländifhen 
Kechte'und Privilegien insbefondere, wie bie des Landes 
und feiner Gränzen überhaupt. 
In Hinſicht der Legteren ift Steyermarf nur noch 


{ 
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mit Ungarn im Collifionsfalle, nachdem die mit Salzburg 
beftandenen Gränzdifferenzen, theils in Folge der Ver⸗ 
handlungen ber Gränzberichtigungs-Commiſſion vom 9, 
1787, theils durch die endliche Vereinigung diefes Landes 
mit dem öfterreihifhen Staatskörper und feine Organis 
firung abgethan find. — Gegen Ungarn aber macht Steyer⸗ 
mark (nach einer in meinen Sammlungen befindlichen, 
in diefer Beziehung eigens verfertigten Graͤnzkarte) vor⸗ 
züglich Anſprüche auf ein Stück Land jenfeits der Laufnitz, 
mit den Dörfern. Steinach, Weiskeller und Rohrbrunn, 
und dem Landesftrih zwifchen dem Haſelbach und der 
Muhr, — Schon auf den ungarifchen Reichstagen von den 
Sabren 1935, 1723, 1705, 1792 und 1792 wurden jur 
Berichtigung aller Öränzirrungen zwiſchen beyden Nachbars 
ländern eigene Commiffionen abzufenden beſchloſſen, und 
vorzüglich durch den 60ſten Artikel des Neichtagsfchlußes 


‚ vom Jahre 1791, dieCommiffarien ungarifcher Seits zur 


Graͤnzberichtigung gegen Steyermark, und gegen Steyer⸗ 
marf und Krain ernannt, und ihnen vorgefihrieben, ſo⸗ 
wohl die nach befiehenden Sränzirrungen an Ort und 
Stelle zu unterfuchen und benzulegen, als auch jene, 
welde nad dem aöften Artikel vom Jahre 1681 theilg 


durch andere Graͤnz berichtigungen abgethan ſind, und 


nur von der Vollſtreckung abhangen, auszugleichen ‚ bent 
naͤchſten Reichstage aber über den Erfolg. ihrer Arbeiten 
eine richtige und beflimmte Relation abzuftatten. — Als 
lein der ange. gebauerte Krieg ſcheint die Vollziehung 
und Beendigung ui Geſchaftes bisher ——— zu 
haben. 

Seiner gegenwärtigen Verfaffung nach beſteht das 
erſte ſtändiſche Collegium (des Ausſchußes) unter dene 


Vorſitze des Landeshauptmanng, aus vier Ausſchußraͤthen 


des Praͤlatenſtandes, aus fünf des Herren und eben ſo 


vielen (5) des Ritterſtandes. | 


Das zweyte Collegium der ſtaͤndiſchen Verordneten 


— 
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ift unter dem nahmlichen Praͤſidium zufammengefeßt, aus 


‚einem Herrn Berorbnetän des Praͤlaten⸗, zweyen bes Her: 


ren⸗, zweyen des Nitterflandes und einem Verordneten 
der Iandesfürftlihen Städte und Maͤrkte. — Diefen 
find zur Gefchäftsführung beygegeben, zugetheilt, und 
untergeordnet: zwey ftändifche Secretairs, dann a) die 
ftändifche Buchhaltung mit einem Buchhalter, einem Rech⸗ 
nungsrathe, fieben Officialen und neun minderen Beam: 
ten. — b) Das Ständifche Einreihungsprotofofl mit 
einem Protocolliften, einem Adjuncten, einem Consipiften 
und drey Unterbeamten. — c) Die fländifche Kanzley ( Ex⸗ 
pedit) mit einem Exrpeditor, eilf Unterbeamten, einem 
Rathsthürhüther und acht Landfchaftsbothen. 

Sernere Tandfchaftlihe Behörden find: B. Das Bes 
neral » Einnebmeramt, deflen Vorſtand der Generafeine 


nehmer und Kriegszahlmeifter (allzeit ein ftändifches Mit: 


glied aus dem Herrn: oder Nitterftande) iſt; a) mit einem 


Haupt:und Erbſteuerkaſſier; fechs Kaffieren mit verfchiede- ' 
nen Kaffegefchäften beauftragt, fieben Kaffeoffizieren und 


eilf Unterbeamten. b) Die ftändifhe Liquidatur mit drey 
Ciquidatoren, drey Adjuncten und ſechs Unterbeamten. 


©) Das fländifche Weinaufſchlags⸗ Oberamt, dann Hof: 


quartiers⸗ und Kaflern » Beytragskuffe mit einem Kaffier, 
zwey Beamten und fünf Stationgeinnehmern und Auffes 
bern.. d) Das KBleifhauffchlags =» Oberamt mit einem 
Dbereinnehmer, einem Eontrofor, fieben Unterbeanten, 
einem Amtgdiener und zehn Unterbedienten und ee 
collectanten. 

C. Eine Landes⸗Bauinſpection mit einem ——— 
einem Unterbeamten und fünf Unterbedienten, Nachtwäch⸗ 


ter u. dgl. - 
D Die landſchaftliche Zeughaus » Adminiftretion mit 


einem Zeughausadminiftrator, Kanonierkorporal und 
neungehn Kanoniers. ° 


E. Das ftändifche Joanndum, deſſen erſter Gurator 


/ 
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und Vertreter bed &Stifters, Erzherzogs Johann Faifert, 
‚Hoheit, der Landeshauptmann ift, welcher mit zwey Cu⸗ 
ratoren von fländifcher Seite die Auffiht und Geſchaͤfts⸗ 
Teitung theilet. Bey diefem Anftitute find angeftellt: ein 
Profeffor der Botanik und Chemie, ein Profeffor der 
Technologie, ein Bibliothekscuftos, ein botanifher Gaͤrt⸗ 
ner und zwey Unterbebiente. 


F. Die landesfürftlihen Sanitätsanftelten: welchen 


drey landesfürſtliche Aerzte (der Protomedicus, erſter 
Stadt⸗ und Kreisphyſicus und der zweyte Stadtphyſicus) 
zu Graͤtz vorſtehen. Ferner ſind dabey angeſtellt: ſechs 
Armenbezirksaͤrzte zu Graͤtz; zwey Geburtshelfer für Ar⸗ 
me daſelbſt, ein Sanitaͤtsmagiſter, ein Oculiſt, und ein 


+ 


practifher Vieharzt und Lehrer allda; dann ein Bruns 


nenarzt und Infpector, und ein Controlor zu Rohitſch; 


‚vier bandfchaftliche Kreisphyſiker zu Judenburg, Bruck, 


Marburg und Cilly, fünf Kreiswundärzte zu Gräß, Sur 
denburg, Brud, Marburg und Cilly, und zwölf Tand- 
ſchaftliche Diſtriktsphyſiker zu Deutfchlandsberg, Feldbach, 
Hartberg, Irdning, Mürzzufchlag, Murau, Pettau, Rad⸗ 
Fersburg, Rann, Voitsberg, Waig und Windifhgräg. 
G. Dem ftändifhen Theater ſtehen drey Oberdirectoren 
und fländifche Mitglieder vor; dann find von der Land, 


fhaft dabey ein Haus» Infpestor, ein Theatermahler 
- und Tifchlermeifter, ein zweyter Zifchlermeifter, und 
‘ein Zimmerwärter und Logenbeforger angeftellt, 


Endlich H find noch ferner an fogenannten Tandfchaft: 


lich⸗Beſtaliten zu bemerken: ein landesfürſtlicher Syndicus 
oder Advokat für bie ſtndiſchen Rechtsführungen zu Grätz; 


ein Hofagent in Wien, ein ſtaͤndiſcher Zeichenakademie⸗ 


birector und fünf Erercitienmeifter (der Reit⸗, Tanz⸗ und 


Fechtkunſt, und der franzoͤſiſch. und ital. Sprache) zu Graͤtz. 
Im Ganzen zählt man gegenwärtig folgende Domis 
nien (wovon ber größte Theil adelige Güter find), wel- 


‚he ihr eigenes Grundbud und größtentheils auch ihr ber 


- 
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fondeves Ortsgericht haben, und ber ftänbifchen Landtafel 
als ſolche einverleibet find; naͤhmlich im Judenburgerfreife: 
Admont, Herrfhaft; Admont, Pfarre; Abmontbühel, 
Herrſchaft; Aigen, Gut; Auffee, Iandesfürftlicher Markt ; 
Auffee, Pfarrgült; Authal, Herrſchaft; Baprdarf, Gült; 
Donnersbach, Herrfhaft; Doppelhof, Gut, Domkapi⸗ 
felfche Gült zu Salzburg; Dürnftein, Herrſchaft; Einöd, 
Herrſchaft; Eppenſtein, Herrſchaſt; Falkenburg, Gut; 
Farrach, Herrſchaft; Feiſtritz, Gut; Fohnsdorf, Herr⸗ 
ſchaft; Fohnsdorf, Pfarrguͤlt; Forchtenſtein und Ober⸗ 
dorf, Herrſchaften; Frauenburg, Herrſchaft; Friedſtein, 
Herrſchaft; Frojach, Pfarrgült; heil. Geiſt, Gült; 
St. Georgen ob Murau, Pfarrgült; Goppelsbach, 
Herrſchaft; Gröbming, Pfarrgült; Großlobming, Herr⸗ 
ſchaft; Großlobming, Pfarrgült; Großſoik, Herr⸗ 
ſchaft; Grubeck, Herrſchaft; Grubhofen, Herrſchaft; 
Grünbühel, Gut; Gſtatt, Herrſchaft; Gumptenſtein, 
Gut; Hainfelden, Herrſchaft; Haus, Herrſchaft; Haus, 
Pfarraült; Hinterberg, Herrſchaft; Judenburg, lan⸗ 
desfuͤrſtliche Stadt; Judenburg, Pfarrguͤlt; Kleinſolk, 
Gut; Knittelfeld, landesfürſtliche Stadt; Knittelfeld, 
Pfarrgült; Königshrunnerfhe Kücheneigengält; Lam⸗ 
brecht, Herrſchaft; Lambrecht, Pfarr; Landſchach, Gut; 
Lichtenſtein, Herrſchaft; Lind, Herrſchaft; Lorenzen 
und Biſchoffeld, Gülten; Lungau, Mainhardsporf, 
Maßweg, Herrſchaften; St. Mauritzen, Herrſchaft; Mit⸗ 
terndorf, Pfarrgült; Murau, Herrſchaft; Murau, 
Pfarrgült; Neumarkt, landesfürſtlicher Markt; Obe⸗ 
dach, landesfürſtlicher Markt; Obedach, Pfarrgült; 
Oberwoͤls, Pfaxrgült; Oberzeyring, landesfuͤrſtlicher 
Markt; Paradeis, Herrſchaft; Pflindsberg, Herrſchaft; 
Pichel, Herrſchaft; Pichelhofen, Herrſchaft; Pichlern, 
But; Pols, Pfarrgült; Puchs, Herrſchaft; St. Pe⸗ 
ger am Kammersberg, Pfarrgält;: Neifenflein, Herr— 
ſcheft; Riegersdorf, Herrſchaft; Roſenbach, Gerrfhafti 
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Rothenfels, Herrſchaft; Rothenthurn, Herrſchaft; Rot⸗ 
tenmann, Herrſchaft; Sauerbrunn, k. k. Spitalfonds⸗ 
herrſchaft; Sekau, Hoerrſchaft; Spielberg, Herrſchaft; 


Spitalsgült zu Judenburg; Steinach, Herrſchaft; 


Stadl, Pfarrguͤlt; Strechau, Herrſchaft; Teufenbach, 
Herrſchaft; Than, Herrſchaft; Thaneck, Herrſchaft; 
Traunau, Gült; Traunkirchen, Gült; Trautenfels, 


Herrſchaft; Unterſteinach, Herrſchaft; Unzmarkt, Pfarr⸗ 


guͤlt; Welten, Gut; Waſſerberd, Herrſchaft; Weißkir⸗ 
hen, landesfürſtlicher Markt; Weißkirchen, Pfarrgült; 
Weißenthurn, Herrſchaft; Weyer, Herrſchaft; Weyer⸗ 
hof, But; Winklern, nun von Groͤſſingiſche Sult; Wol⸗ 
kenſtein, Herrfhaft; Zeyring, Herrfchaft. 

Im Bruckerkreiſe: Aflenz, Staatsherrſchaft; Allerheili⸗ 
gen im Mürzthal, Kirchengült; Baͤrneck, Herrſchaft; 
Bruck, Magiſtrat und landesfürſtliche Stadt; detto 
Pfarr, Probſtenguͤlt; detto Admontiſche Guͤlt; Diony⸗ 


ſen, Pfarrgült; Dominikaner, Leobengült; Ehrnau, 


Herrſchaft; Eiſenerz, Magiſtrat und landesfürſtlicher 
Markt; Feiſtritz, Herrſchaft; Freyſtein, Staatsherrſchaft; 
Friedhofen, Herrſchaft; Gallenſtein, Herrſchaftz Göß, 
Staatsherrſchaft; Greiffenberg, Herrſchaft; Hieflau, 


Herrſchaft; Hochenwang, Herrſchaft; Kaiſersberg, Herr⸗ 


ſchaft; Kahlwang, Pfarrguͤlt; Kammern, Ouͤlt; Ka⸗ 
pfenberg, Pfarrgältz Kindberg, Magiſtrat und lan⸗ 
desfuürſtlicher Markt; Königsbrunn, Gült; Kraubath, 
Pfarrguͤlt; Krieglach, Pfarrgütt; Landskron, Herr⸗ 
ſchaft; Leoben, Magiſtrat und landesfürſtliche Stadt; 
Leoben, Pfarrgüls 5; Lorberau, Herrſchaſt; Lorenzen, 
Pfarrgült; Mautern, Guͤlt; Maffenberg, Herrſchaft; 
Melt, Out; Michael, Pfarrgältz Marein, Pfarrgült; 
Mürzzuſchlag, Magiftrat und Tandesfürftlicher Markt; 
Nechelheim, Herrſchaft; Neuberg, Staateherrfchaftz 
Oberkapfenberg, Herrſchaft; Oberkindberg, Herrfhaftz 
Obergrottendorf, Herrſchaft; Oberlorenzen, Herrſchaftez 


\ 
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Payerhof, Gut; Pfeffergült, Pichel, Herrſchaft; Spies 
gelfeld , Herrſchaft; Stainz, Pfarrgült; Gtibichhofen, 
Herrſchaft; Stredau, Herrſchaft; Tragoͤß, Pfarrgält; 


Trafayach, Magiſtrat und landesfürſtlicher Markt; Tra⸗ 


fayach, Pfarrgült; Veitſch, Staatsherrſchaft; Unter⸗ 
kapfenberg, Herrſchaft; Vordernberg, Magiſtrat und lan⸗ 
desfürftliher Markt; Waaſen, Pfarrgült; Wald, 
Pfarrgült ; Weyer, Herrfhaft;. Wieden, Herrſchaft; 
Zell, Staatsherrfchaft; Zehentgrub, Herrſchaft; Zmell, 
Gut. 
Im Graͤtzerkreiſe: Adelsbichel, Gut; Aichberg, Herb; 
Altenberg, Herrſchaft; Altenburg, Gut; Althofen, Gut; 
Altkainach, Gut; Auguſtiner Convict Fürſtenfeld; Bä⸗ 
reneck in der Elſenau, Herrſchaft; Bayriſchkehldorf, Gült; 
Berchtboldſtein, Herrſchaft; Biber, Staatsherrſchaft; 
Birkenſtein, Herrſchaft; Birkwieſen, Herrſchaft; Biſchof⸗ 


hof, Gut; Brunnſee, Herrſchaft; Buchenſtein, Herrſchaft; 


Burgau, Herrſchaft; Denkenhof, Gut; Dornhofen, 
Herrſchaft; Eckenberg, Herrſchaft; Fabriziſche Gült am 
Roſenberg; Faſoldsberg, Herrſchaft; Fehring, landes⸗ 
fürſtlicher Markt; Feiſtritz, Herrſchaft; Feldbach, landes⸗ 
fürſtl. Markt; Finkeneck, Herrſchaft; Fortificatorium, 
kammeraliſch, vereinigt mit dem Marchfutteramt zu Graͤtz; 
Frauheim, Herrſchaft; Freyberg, Herrſchaft; Freybühel, 
Herrſchaft; Freyſchloß, Gut; Friedberg, Iondesfürftliche 
Stadt; Frondsberg, Herrſchaft; Frohnleiten, landesfürſt⸗ 
licher Markt; Frohnleiten, Raplaney - Gült; Fürſtenfeld, 
Iandesfürftliche Stadt; Zürftenfeld, Commende; Fürſten⸗ 
feld, Pfarrkirche; heil. Geiſt, Spital in Graͤtz; St. 
Georgen; Gjaidhof, Gut; Gleichenberg, Herxſchaft; 
Gleisdorf, Markt; Gnaß, Markt; Göſſiſche Gült; Goöß— 
ting, Herrſchaft; St, Gotthard, Herrſchaft; Grabenho⸗ 
fen, Herrſchaft; Graͤtz, Stadtmagiſtrat; Greißeneck, Herr⸗ 
ſchaft; Grießhof, Gut; Großkaag, Guͤlt; Großſoding, 
Herrſchaft; Guttenberg, Herrſchaft; Guttenberg, Guͤlt; 
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Sainfeld‘, Herrſchaft; Halbenrain, Herrſchaft; Harms⸗ 
dorf, Gut; Hartberg, Stadt; Hartberg, Pfarrhof; 
Hartmannsdorf, Herrſchaft; Herbersdorf, Herrſchaft; 
Herberſtein, Herrſchaft,; Hitzendorf, oder Ehrenauiſche 
Gult; Hochenbruck, Herrſchaft; Hochenburg, Gült; Ho⸗ 
chenjaͤhring, But; Horneck, Staatsherrſchaft; Johns⸗ 
dorf, Herrſchaft; St. Joſeph am Kroisbach; Kainach, 
Herrſchaft; Kainach, Gut; Kainberg, Herrſchaft; Kals⸗ 
dorf, Kapfenſtein, Herrſchaft;“ Kargliſche Guͤlt; 
Kellerhof, Gült; Kirchberg an der Raab, Herrſchaft; 
Kirchberg am Wald, Herrſchaft; Klafenau, Gült; Klein⸗ 
kainach, Gült; Klingenſtein, Gut; Kloͤch, Herrſchaft; 
Kornberg, Krems, Herrſchaft; Kreuzeriſche Gült; Krois⸗ 
bachhof, Külbl, Gut; Kieneck, Gut; Lankowitz, Herr 
ſchaft; Lanach, Herrſchaft; Laubeck, Lech, Commende⸗ 
Herrſchaft; Lechenhofen, Gut; Leonroth, Gut; Leslie 
ſche Gült; Leuzenhof, Staatsgut; Liebenau, Herr⸗ 
ſchaft; Ligiſt, Herrſchaft; Luſtbühel, Gut; Marchfut⸗ 
teramt, Gült; St. Marein, Pfarrhof-Gült bey Pikel⸗ 
bach; Marein, Gült; Maria Troſt, Staatsgült; Meſ⸗ 
ſendorf, Herrſchaft; Mitterngraben, Gült; Muͤnchhofen, 
Herrſchaft; Münchwald, Herrſchaft; St. Moͤrten, Herr⸗ 
ſchaft; Moßbrunn, Gut; Murſtetten, Gut; Mühleck, 
Gut; Mühlhauſen, Herrſchaft; Muͤnzgraben, Hertz 
(haft; Neuberg, Herrſchaft; Neudau, Herrſchaft; Neu⸗ 
dorf, Herrſchaft; Neuhaus, Herrſchaft; Neuhof, Herr⸗ 


Pr ſchaft; Neuſchloß, Herrſchaft; Oberfladnig, Herrſchaft; 


Obermayrhofen, Herrſchaft; Oberragitſch, Herrſchaft; 
Oberthal, Herrſchaft; Obervoitsberg, Herrſchaft; Ober⸗ 
wildon, Herrſch.; Orthofen, Guͤlt; Pekau, Herrſch.; 
Pfannberg, Herrfh.; Plankenwarth, Herrſch.; Plazer⸗ 
hof, Hingenauiſche Guͤlt; Poͤllau, Staͤatsherrſch.; Poͤls, 
Herrſch.; Poppendorf, Herrſch.; Premſtaͤtten, Herrſch.; 
Prendelhof, Gut; Puchlern, Gült; Purgſtall, Herrſch.; 
Rabahof, But; Rabenſtein, Hersfh.; Radkersburg, 
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Magiftrat; Sein, Herrfh.; Reinthal, Gut; Neitenau, 
Herrſch.; Reitereck, Herrſchaft; Niegersdorf, Niegers- 
burg, Herrſche; Riegersburg, Hauptpfarrhof; Rohr, 
Herrſch.; Rohrbach, Herrſch.; Roſenhof, Gut; Roſen⸗ 
thal, Gült; Rothenthurn, Herrſch.; St. Ruprecht, 
Pfarrhof; Schanzliſche Guͤltz Schmoliſche⸗ oder Leu: 
zendorfer Gült; Schieleiten, Herrſch.; Schwarzeneck, 
Herrſch.e; Schwiersdorf, Gült; Schitting, Gut; Sem: 


ra, Herrſch.; Sommerhof, Gut; Stadel, Herrſch.; 


Stadtpfarrhof zum heil. Blut in Graͤtz; Stadtpfarrkirche 
zum heil. Blut in Graͤtz; Stainz, Staatsherrſchaft; 
Stein, Herrſchaft; Straden, Pfarrhof; Straß, Herr⸗ 
ſchaft; Stubeck, Herrſch.; Sturmberg, Herrſch.; Thal⸗ 
berg, Staatsherrſchaft; Thalerhof, Gut; Thanhauſen, 
Herrſch.; Trautmannsdorf, Herrſch.; Unterfladnitz, Herr⸗ 
ſchaft; Unterlembach, Guͤlt; Untermayerhofen, Gut; 
Untermayerhofen, Amt; Unterratmannſtorf, Herrſch.; 
Voitsberg, landes fuͤrſtliche Stadt; Vorau, Herrſch.3 
Waſen, Herrſch.; Waſeneriſche Guͤlt; Waldeck, Herrfch. 3 
Waldſtein, Herrſch.; Warnhauſoriſche Gült; Wach⸗ 
ſeneck, Herrſch.; Weinburg, Herrſch.; Weiſſeneck, Herr⸗ 
ſchaft; Weitersfeld, Herrfh.; Weis, Marktgericht; 
Wellsdopf, Wetzelsdorf, Gut; Wildon, kandesfürſtlicher 
Marbt; Winterhof, Herrſchaft; Zechnerifche.Güft. 

Im Marburgerkreiſe: Amthof, Gut; Ankenſtein, Herr⸗ 
ſchafs; Arnfels, Herrſch.; Biſchofeck, Gut; Bucheck, 
Gut; Burgsthal, Herrſch.; Dornau, Herrſch.; Dor—⸗ 
neck, Herrſch.) Ebensfeld, Herrſch.; Ehrenhauſen, Herr⸗ 
ſchaft; Eibesfeld, Gut; Eibeswald, Herrſch.; Ball, 
Herrſch.; Feilhofen, Herrſchaft; Flamberghof, But; 
St. Florian, Guͤlt; Frauenthal, Herrſch.; Freisburg, 
Staatsherrſchaftz; Freidenau, Gut; Freudeneck, Gut 
Friedau, Herrſch.; Goigoſa, Amt; Großkag, Gut; 
Großſonntag, Herrfh.; Gutenhag, Herrſch.; Haidin, 
But; Harachek, Markt; Hauſenbach, Bub; Hochen⸗ 
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mauten, landesfuͤrſtlicher Markt; Hochenmauten, Gut; 


Hohleneck, Herrſch.; St. Jakob, Out; Kienhofen, 


Gut; Kleinitz, Gut; Kleinſtaͤtten, Herrſch.; Kleinſo⸗ 
biae, Gült; Kopreiniz, Herrſch.e; Korponiſche Gült; 
Koſchuhiſche Gült; Koſtiſche Gült; Kranichsfeld, Herr⸗ 
ſchaft; Krotenhof, Herefh.z Landsberg, Herrſch.; Lanz 
genthal, Herxſch.; Laſſingerſche Gült; Lavant, (Dome 
ſtift) Gülten; Leibnitzer Spitalgülten; Lembach, Staats⸗ 
herrſchaft; Liboinberg, Gut; Limberg, Gut; Lukaufzen, 
Herrſchaft; Maͤhrenberg, Staatsherrſchaft; Malek, 
Herrſchaft; Marburg, landesfürſtliche Stadt; Mars 
burg, Burg; Marburg, Spitalgült; Marburg, Minos 
ritengülten ; St. Marx, Herrſchaft; Melling, Herrſch.; 
Meretinzen, Herrſch.; Mulziſche Guͤlt; Negau, Herr⸗ 
ſchaft; Neudorf, Gut; Neuſtift, Gut; Neuſtift, Gült 
St. Nikola; St. Nikola am Draufeld, Gut; Ober⸗ 
gamlitz, Gut; Obermarburg, Gut; Obeimureck, Herr⸗ 


ſchaft; Oberpettau, Herrſch.; Oberradkersburg, Herr⸗ 


ſchaft; Ottersbach, Gut; Pettau, Kamerſtadt; 
Pettau, Freyhof; detto Attemſiſche Herrengült; Pla⸗ 
tzerhof, Guͤlt zu Pettau; Podegratz detto detto; 


Pöllitſchberg, detto detto; Pösnighofen, Gut; Rau⸗ 
teriſche Gült; Retzhof, Gut; Riegersdorß, Gut; Ro⸗ 


geis, Gut; Roſenbüͤchliſche Gilt; Roſenhof, Gut; Roß⸗ 
bad, But; Roßwein, Gut; Rothwein, Gut; Sabo—⸗ 
thendorf, But; Samoſchek, Gut; Sauritfh, Herrſch.; 
Schachenthurn, Herrſch.; Schleinitz, Herrfh,; Schmiern⸗ 
berg, Herrſch.; Schönwart, Gut; Schwanberg, Herr⸗ 


ſchaft; Sekau, Herrſch.; Spielfeld, Herrſch.; Stero⸗ 


tinzen, Gut; Steinhof, Staatsgut; Thurnau, Gutz 
Trafzen, But; Trautenburg, Gut; Trautmannsdorfiſche 
Gult; Triebein, Gut; Turniſch, Staatsherrſchaft; Un⸗ 
terdrauburg, Gut; St, Veith außer Pottau, Gut; Vik— 
tringhof, Staatsgut; Wochra, Gut; Waldſchach, Herr⸗ 
ſchaft; Welsbergel, Herrſch.; Wielandiſche Gult; Wild 
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bad, Herrſch.; Wildbaus, Herrſch.; Windenau, Herr⸗ 


ſchaft; Witſchein, Staatsherrſchaft; Wrebronigg, Gut; 


Wurmberg, Herrſchaft. 

Im Cillierkreiſe: Altenburg, Staatsherrſchaft; Alten⸗ 
markt, Staatsherrſchaft; Andre (St.), Benefiziatgült 
zu Gonnowitz; Brodi, Gut; Burgsthal, Gut; Cilly, 


landesfürſtliche Stadt; Cillyer Minoriten⸗Conviet, Gül⸗ 


ten im Tüffer; Eberndorf, Gut; Eindd, Gut; Efen- 
ftein, Gut; Erfachftein, Herrſch.; Feldenhofen, Gut; Felß, 
. Amt bey Outtenhardt; Borchtened Gut; Fraßlau, Markt; 


Krenftein, Staatsh.; Gairach, Staatsh.; Gallenhofen, - 


But; St. Georgen bey Neichened, Markt; heil. Geift, 
Guüutlt zu Gonowig; Gonowig, Staatsherrfhaft; Go— 
nowitz, Markt; Gollitſch, Gut; Görzhof, Gut; Gras 
diſch, Gut; Graß, Gilt zu Windifchfeiftrig; Grün« 
berg, Herrſchaft, und Puchberg, Gut; Guttenbühel, 
Gut; Gutteneck, Herrſchaft; Guttenhard, Gut; Harr⸗ 
tenftein, Herrſchaft; Hartenftein, Herrſchaft in Windifch- 


graͤtz; Helfenberg, Herrſchaft; Hegenberg, Herrfhaft; 


Hocheneck, Markt; Hofrain, Gut; Hoͤrberg, Herrſchaft; 
St. Jakob in Stock zu Gonowitz, Guͤlt; Jamnig, 
Gut; Königsberg, Herrſchaft; Kreutberg bey Tüffer, 


Gült; Laak, Herrſchaft; Landsberg, Herrſchaft; Lechen, 


Herrſchaft; Lechenhofen, Gut; Lemberg, Herrſchaft; 
Lemberg, Markt; Lichtenwald, Markt; Lindeck, Gut; 
Marxau, Markt; Montpreis, Herrſch.; Mayerberg, Gut; 
Monsberg, Herrſch.; Mötnig, landesf. Markt; Neucilly, 
Herrſch.; Neubaus, Gut; Neukloſter, Staatsherrſchaft; 
Neuſtoͤckl, But; Oberburg, Staatsherrſchaft; Oberlan⸗ 
hof, Gut; Oberlichtenwald, Herrſch.; Oberpulsgau, 
Sersfh.; Olimie, Staatsherrſchaft; Oberrohitſch, Herr⸗ 


\ 


(Haft; Oplotnig, Staatsherrſchaft; Ofterwig, Merifh.; 


Packenſtein, Gut; Piſchatz, Herrfh.; Plankenſtein, 


Herrſchaft Graͤtzer⸗ Antheils; Plankenſtein, Herrſchaft Cil⸗ 
lver⸗ Antheils; Poglet, Gut; Ponigl, Gut; Pragerhof, 


t 
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But; Pragwald, Herrſch.; Puchenſtein, Herrſch.; Nas 
bensberg, Herrih.; Rann, Herrſch.; Rann, Tandesfürftt. 
Stadt; Reichenburg, Herrſch.; Reifenſtein, Herrſch; 
Reyhershof, Gut; Rigelshof, But; Riets, But; Ro⸗ 
hitſch, landesfürſtl. Markt; Rohitſch, Hauptpfarre; Ro⸗ 
ſenhof, Gut; Rothenthurn, Herrſch.; Sachſenfeld, Sal⸗ 
denhofen, ‚Iandesfürftlihe Märkte; Sallach, Herrſch.; 

Saneck, Herrſch.; Shönftein, Herrſch.; Schalleck, —— 
ſchaft; Scheuern, Gut; Schoͤneck, Herrſch.; Schwar⸗ 
zenſtein, Herrſch.; Seitz, Staatsherrſchaft; Statten⸗ 
berg, Herrſch.; Stermoll, Herrſchaft; Sternſtein, Out; 
Straußeneck, Gut; Studenitz, Staatsherrſchaft; Süſ⸗ 
ſenheim, Herrſch.; Süſſenheim, Gült zu Gonowitz; 
Thurn, Herrſch.; Trakenburg, Herrſch.; Tüffer, Herr⸗ 
ſchaft; Tuffer, Hauptpfarre; Tüffer, landesfürſtlicher 
Markt; Tüchern, Edelthum; Unterlichtenwald, Herr⸗ 
ſchaft; Weichſelberg, Gut; Weichſelſtaͤtten, Herrſchaft; 
Weitenſtein, Herefh:; Wiederdriß, Herrſch.; Windiſch⸗ 
feiſtritz, landesfürſtliche Stadt; Windiſchfeiſtritz, Herr⸗ 
ſchaft; Windiſchgrätz, Tandesfürftlühe Stadt; Wiſell, 
Herrſchaft; Wolan, Herrſchaft; Wurjeneq⸗ Gut. 


\ 
I. Landesverwaltung. 
a) Algemeine und politifche. 


Die Leitung aller dffentlihen Gefchäfte geſchieht durch 
das E. E. Landesgubernium zu Graͤtz. — Zu feinem Ref 
fort gehören alle Öffentlichen Angelegenheiten ‚welche fi 
auf die innere Landesverwaltung, mit Ausfhluß -der 
meiften Suftizgegenftände, beriehen, welche nabmfich bloß 
aus collidirenden rein juridifhen Nechtsverhäftniffen 
zwifchen Partheyen, oder aus illegalen Handlungen ents 
fpringen, die den Kriminalgerichten zugewiefen find. — 
Befonders erſtreckt fih die Gefchäftsfphäre des Ouber⸗ 


⸗ 


J 
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niums auf alle Zweige der politiſchen Landesadminiſtra⸗ 


tion und ber höheren Polizey; naͤhmlich: a) auf die Evi⸗ 
denthaltung des Zuſtandes der Einwohner des Landes, 
auf ihre Nahrungserforderniffe, Geſundheit und perſön⸗ 
liche und fächliche Sicherheit; b) auf dad Gewerbawefen, 
und zugleich auf die Beförderung des Nationalwohlftan- 
des in Beziehung auf Production, Babrifationund Handel; 
c) auf Religions und Kirchenverhaͤltniſſe; d) auf Unters 
richt und Bildung; e) auf alle mititärifchen Gegenftände; 
fo weit fie zur Gefchäftsfphäre der Givilbehörden gehören 
Eönnen; f) auf bie Bewahrung der Tandesfürftfichen Ho⸗ 
heitsrechte im ausgebehnteflen Sinne, und beſonders auf 
die Lehensgeſchaͤfte, die Aus⸗ und Einwanderungen und. 
die damit verbundenen Vermögens Ein= und Ausfühs 
ringen, und bie dem Oubernium befonders zugemwiefenen 
ordentlichen und ertraordindren Steuerfachen und Gefälls⸗ 


gegenftände, und endlich g) auf die Bollzehung der Ge: 


fege und Werorbnungen in allen zu feiriöm Wirkungss 
treife gehörigen Theilen der Staatsverwaltung— 

Da diefe Zwecke nur durch miehrere Articulationen er: 
reiht werben können, und ihre Beſorgung in mehreren 
Abtheilungen geſchehen muß; fo unterfiehen dem Guber- 
nium daher auch alle Aemter, die mit diefen Geſchaͤftsge⸗ 


genſtaͤnden tbeilweife beagftragt find; als: die Landes= 


und Gtiftungsbuchhaltereyen (Provinzialſtaatsbuchhal⸗ 
tung), das Haupktaramt, und das Kameral:, Kriegs: 
und Banco⸗Zahlamt; ; die Tandesfürftliche Lebenscommiffion 
und das Fiscalamt; die Oberbaudirection, bie Polizey⸗ 


"direction, der Studienconfeß, das Bücherreviſionsamt; 


die Bibliothek, alle Stifter, Klöfter, MWerforgungs- 
und Beftrafungshäufer, das Verſatzamt, das Sanitäts⸗ 
wefen und die fünf Kreisämter zu Gräg, Zudenburg, 
Bruck, Marburg und Cilly, mit_den dahin gehörigen ' 
Sanzleyen, Regiftraturen 2.2. — Allen diefen er> 


theilt das Gubernium feine Aufträge durch Dekrete; den 
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Ordinariaten, dem ſtaͤndiſchen Collegium, dem Salzober⸗ 
amte und dem Oberbergamte durch Zuſchriften; mit dem 
fteyermärkifhen Landrecht correſpondirt es durch Protos 


collsauszüge; mit dem Appellationsgerichte und der Banco⸗ 


gefalls-Adminiſtration mittelſt Noten; und Berichte er— 
ſtattet es an die ihm vorgeſetzten höchſten Hofſtellen zu 
Wien, nähmlich an die böhmifch = öſterreichiſche Hofkanz⸗ 
ley, die Finanz⸗, Commerz= und an die Polizeyhofſtelle. 


I) Das Gubernium, (bey welchem das collegialiſche 


Verfahren, Syſtem feines Organismus tft) als der Mittel⸗ 


punct aller eben erwähnten befonderen Geſchaäftsleitungen, 


- 


beiteht: A, für ſich, aus dem eigentlichen Rathscollegium, 
und den unmittelbar dazu gehörigen Kanzleyen, — 


Sein Vorftand iſt der Landesgouverneur, ihm zur Seite 


iſt ein Vicepräfident, und unter zehn Gubernialraͤthe iſt 
das Referat über die ganze Gefchäftsfphäre der Landes: 
ftelle getheilt. — Unter diefen Keferenten if der jeweis 
lige Protomebicus begriffen, welchem das Sanitäts = Re⸗ 
ferat, und die Beſorgung des erecutiven Theils der gans 
zen Mebicinalverfaflung obliegt. — Den beyden Pra⸗ 
ſidien und den Referenten ſind unmittelbar zugetheilt: 


acht Gubernialsſekretairs, eilf Concipiſten, und ſechs 


Pureaupractikanten. — Die mit dem Gubernium in un— 
mittelbarer Verbindung ſtehenden Kanzleyen find: a) dag 
Einreihungsprotofol mit einem Protofollsdirector und 


awey Goncipiften; — b) die Regiftratur mit einem Regi⸗ 


ſtraturdirector, zwey Adjiuncten, fünf Regiſtranten und 
einem Acceſſiſten, — und €) dag Erpedit mit einem 
Erpeditsdirector,, eihem Adjunkten, zwanzig Kanzeliften, 
einem Rathsthürhüther und ſechs Kanzleybothen. (Diefe 
drey Directoren haben den Titel wirklicher Gubernial⸗ 
Serretaien) 000000 

B. Der landesfürſtlichen Lehenscommiſſion liegt ob: 


en Lehen im ganzen Herzogthume Steyermarf, uns 


⸗ 


— 
. 


‚ bie Evidenthaltung der weit ausgedehnten Iandesfürftlia 
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jegt mit Einſchluß ber ehemahls Salzburgiſchen⸗ und 
Freyſingiſchen Lehen; dann die ſich auf ihre Erneuerung, 
Verleihung ꝛc. beziehenden Geſchäfte. Die Organe 
dieſer Commiſſion ſind: ein Director und Mittelsrath 
der Landesſtelle, ein Beſorger des Lehenurbars, und 
ein Kanzeliſt als Adjunct. 

C. Das Gubernial-Haupttaxamt mit einem Taxa⸗ 
tor, einem Controlor, zwey Taxamts Officialen und 
einem Antsdiener. 

D. Das Siscalamt zu Graͤtz hat ſeine Beſtimmung 
in der allgemeinen Normirung der Fiscalämter bezeichnet. 
Es vertritt die Hoheits⸗ und Domanialrechte bes Lanz 
desfürften, das Aerarium in allen finanziellen und collis 
‚birenden Verbäftniffen, wie alle Stiftungs-, "Geiftlicher 
und Gemeinde: Fonds. Es wacht über Die Beobachtung 
ber Gefege, ‚ welche gewiſſe Nechte und VBefugniffe den 
einzelnen Staatsbürgern ertheilen, oder aus deren Ver- 
Tegung illegale und verpönte Handlungen, zum Nachtheil 
der Rechte anderer Staatsbürger, entfpringen, oder dem 
Staatseinfommen ein Verluſt oder Schaden zugeht: 
Seine Inſtructionen erhaͤlt es von den einſchlaͤgigen Be⸗ 
hoͤrden, in deren Geſchäftsſphäre der zu verhandeln kom⸗ 
mende Gegenftand zunächſt gehört, und fleht daher auch 
häufig in directer Werbindung mit der Hofkammer oder 
Binangbofftelle zu Wien. — Der unmittelbare Vor⸗ 
ſtand des Figoalamts iſt der Kammerprocurator mit dem 
Titel. eines Gubernialraths; ihm ſind zur Beforgung 
der fiscalämtlichen Gefchäfte zwey Adjuncten beygegeben, 
deren einer Unterthans-Advokat if. Ferner find bier 
angeftellt : drey Gonceptspraftifanten, ein MRegiftrant, 
ein Protokolliſt und ein Erpedient, vier Inrerbeamte und 
ein Amtsbothe. 

E.. Die ‚Polizey :Direction in Gräg, deren Wirk: 
famfeit ſich zunächſt auf die Hauptftadt bezieht, und in 

mehreren Fallen auch mit der Polizephofftelle zu Wien 
, in 





| 
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in unmittelbaren Berührung ſteht, hat zum Vorſtand 


. ‚einen Polizeydirector, welchem zwey Obercommiſſaͤre und 


zwey Untercommiſſaͤre beygegeben ſind, ferner einen Amts⸗ 
diener, und das eigene Polizeywachcorps beſteht aus einem 
Reldwäbel, drey Coworalen, und zwey und vierzig Ge⸗ 
meinen. 

F. Das ENT SCHE: mit e einem Auer) einem 


Kanzelliſten und einem Amtsdiener. 


G. Einen weit auiögebreiteten Gefchäftskreis hat die 
Dberbaudirection : zu derfelben gehört der ganze tech⸗ 
nifche' Umfang des--Civil-, Straßen⸗, Brücken⸗ und 
Waſſerbaues, mit allen Anſtalten, welche zur Befoörde⸗ 
rung der Schifffahrt, des Mühlenweſens, der Waſſerlei⸗ 
tung für dieſe Zwecke dienen u. ſ. w. — Da ſich ihr Wir⸗ 


kungskreis im ganzen Umfange des Landes, und ſowohl 


über die allgemeinen Straßenanlagen (65, 3799/4000M.) 


‚ als auch über die fogenannte Bancalftraßen (23, 2965) 


ausdehnt, fo find aud die Organe diefer Behörde im 


. ganzen Sande vertheilt, und nur (I) ihr Wereinpunct, 


die Direction, befindet ſich zu Graͤtz. 
Der Vorſtand der Baubdirection ift der Oberbaudis 


rector, nebft welchem noch a) bey ber Eentralbehörbe 
angeſtellt find : ein Straßen- und Waflerbauinfpektor, 
und drey Amtsingenieurs.- b) Bey dem Erhibitenprotos 


koll, Kanzley, Negiftratur und Erpedit derfelben aber : 


. ein Amtsactuar, drey Zeichner, fieben Unterbeamte und 


ein Kanzleydiener. c) Als Kaſſe-, Maierial:, Beſor⸗ 
gungs-, Bauauffihtd- und Burghausperfonale: ein Rech⸗ 
nungsführer und Straßen-Nechnungsrevident, dreyBau⸗ 
übergeber, eın Wehrmeifter, ein Brunnenmeifter und Zim⸗ 
merpolier und ein Brunnenknecht, dann zwey Burgzimmers 
märter. (ID) In der ganzen Provinz vertbeilt find a) die 5 
Kreisingenieurs zu Oräg, Judenburg, Brud, Mahrburg 
und Cilly, die mit. ihrer Dienſtleiſtung zum Theil an 
10 


1 
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die Beflimmungen des Kreisamtes angewiefen find. — 
Dann die neun Straßencommiffariate: b) zu Bruck mit 
einem Straßencommiffär dafelbft, und Wegmeiftern zu 
Bruck, Kindberg, Kirchdorf und Mürzzuſchlag; c) zu 
Judenburg mit einem Straßenbaucommiſſär allda, einem 
Straßenbau-Aſſiſtenten und drey Wegmeiſtern, zu Ju⸗ 
denburg, Knittelfeld und Neumarkt; d) zu Graͤtz mit 
einem Straffenbaucommiffär und vier Wegmeiftern, zu Eh⸗ 
renbaufen, Graͤtz, Peggau und Wildon; e) zu Mars 
burg mit einem Straßenbaucommiffär, einem Affiftenten 
gu Mährenberg, und zwey Wegmeiftern, zu Marburg und 
Zellnitz; f) zu Cilly mit einem Straßenbaucomiffär und 
vier Wegmeiftern, zu Cilly, Windifchfeiftrig, Gonowitz 
und Dobertſchenhof; g) zu Gleisdorf mit einem Stra⸗ 
Genbaucommiffär dafelbft, und zwey Wegmeiftern, zu 
Gräg und Iltz; h) das Gaishornes Bancal » Strafen . 
commiflariat mit einem Commiffär zu Kallwang, und 
drey Megmeiftern, zu NRottenmann, Trabach und Wald; 
i) das Gröhminger Bancal » Straßencommiffariat mit 
“einem Commiffär zu Gröbming und drey Wegmeiftern, 
allda, zu Liegen und Schladming; und k) das Pölfer 
Bancal ⸗ Straffencommiffariat mit einem Commiffär zu 
Hainfelden, und drey MWegmeiftern, zu Obebadh, am 
Thauern und zu Zeiring. | 

H, Derfelbe GefchäftsEreis, der für den ganzen Um⸗ 
fang bes Landes dem Gubernium zugewiefen ift, der: 
felbe ift es größtentheils im befchränfteren Raumumfange, 
welcher den, Kreisämtern zur Beſorgung obliegt. Sie 
find im Lande ſelbſt politifche Mitlelbehörden, die von 
ber Landesftelle Verordnungen durch Defrete erhalten, 
und an foldhe Berichte erftatten; in einem ähnlichen Ver= 
hältniſſe ftehen fie hingegen wiederum zu den ihnen uns 
tergeordneten politifchen Primarbehörden, welde hier 
Merbbezirks « Kommiffariat genannt werden, und zugleich 
Magiftrate Iandesfürftliher Ortfchaften oder Herrfhafts- 
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Berwaltungen find, benen in einem gewiſſen Bezirke die 
politifhe Gefcpäftsleitung, und das Conferiptions= und 


Rekrutirungsgeſchaft aufgetragen ift, woher vorzüglich 


ihre Benehnung den Urfprung erhalten bat. — Das 
Spitem der Geſchäftshehandlung ſowohl bey den Kreis: 


amtern, als bey den ihnen unterftehenden Werbbezirks- 


commiffariaten ift das Individuelle, wie es die natürliche 


Bedingung einer zwecdmäßigen unmittelbaren Handhas 


bung und Vollziehung der Gefege if. — Jeder Werb⸗ 
bezirk ift dann wieder in Gemeinden uhtergetheilt, die 


ihren theile felbft gewählten, theils ihnen von der Herr⸗ 


(daft vorgefegten Richter, und neben diefem oft noch 
einen Amtmann aus ihrem Mittel haben, welder «in 
Untergebener der Werbbezirksbeamten ift, und zu ver: 


fhiedenen minder wichtigen Verrichtungen, oder zum 
Vollzug gewifler Aufträge u. ſ. w. gebraucht wird, | 


Die Eintheilung des Landes in fünf Kreisamtsbezirke 
befteht ſchon ziemlich Tange, und auch die in fogenannte 
Werbbezirke ift bereits unter Marien = Therefiens Regie⸗ 
rung gefcheben. 

Wie der angebautefle Theil des Landes derjenige um 
die Hauptſtadt ift, und wie ſich hier mit ben vermehrten 
induftriellen Verhaͤltniſſen alle Lebensgeſchaͤfte in viel 
groͤßerem Umfange darſtellen, ſo iſt auch der Geſchaͤfts⸗ 
kreis des Graͤtzerkreisamtes der ausgedehnteſte, woraus 
ſich zugleich der nothwendig größere Perſonalſtand bey 
dieſem wie bey allen übrigen, von ſelbſt ergibt. 

Der Vorſtand dieſes Kreisamtes iſt der Kreishaupt⸗ 
mann, welchem fünf Kreiscommiſſäre und ein Kreis⸗ 


- forfteommiffär zur Ereisämtlihen Gefchäftsführung bey⸗ 


gegeben find. Ferner find bey dem Grägerfreisamte an« 
beftellt und zugeteilt: zwey Krpisfecretäre, fünf Amts⸗ 
practicanten, ein Kafle- und ein Rechnungsbeamter, 
ein Amtsprotocolliſt, ein Regiſtrant, ſieben Kanzel⸗ 


liſten und vier Amtsbothen. 
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Dieſem Kreisamte unterftehen folgende 73 Werbber 
zirte, unter welche 1027 Gemeinden vertheilt find: der 

Werbbezirk Bärned in der Elfenau mit ı2 Gemeinden, . 
Biber 2o, Birkenftein 21,.Birkwiefen 8, Brunnfee 8, 
Burgau 1, Eggenberg 22, Fafoldsberg 13, Yehring 3, 
Feiftrig 4, Feldbach ı, Freyberg 37, Freybüchl 12, 
Friedberg 3, Frondsberg 17, Fronleithen 1, Fuͤrſtenfeld⸗ 
Magiſtrat 2, Fürſtenfeld-Commende ır, St. Georgen 

an der Stifingı3, Gleichenberg 32, Göſting 12, Grätz 
18, Greiſeneck 19, Gutenberg 20, Hainfelden 16, Hals 
— 12, Hartberg 25, Herberſtein 29, Hochenbruck 

5, Horneck q, Johnsdorf 6, Kalſtorf 26, Kapfenſtein 
= Kirchberg am Wald 19, Kirhberg an der Raab ı7, 
Kornberg 9, -Kainderg 11, Labeck ı2, Lana 25, Lan⸗ 
"fowig aı, Led: Commende 13, Liebenau 10, Tigift 14, 
Münishhofen 37, Mönihwald 6, "Neuberg 6, Neu 
dau 32, Neuſchloß 12, Oberwildon 7, Pedan 15, 

‚ Pfannderg 9, Planfenwart ıı,- Pbllau 18, Poppen⸗ 
dorf 48, Premſtädten 6, Purgſtaller-Freyhof zu Rad⸗ 
kersburg 9, Radkersburg-Magiſtrat ı, Rein 13, Rie⸗ 

gersburg 10, Söding 16, Stadl 18, Stainz 23, 

Stein 6, Straß 29, Thalberg 14, Thanhauſen 13, 
Voitsberg 2, Vorau 15, Waaſen 10, Walde g, 
Waldſtein 16, Weinburg 4 und der Werbbezirk Welsdorf 

mit 9. Gemeinden, 

“Der Perfonalftand des Judenburgerkreis amtes iſt: 
ein Kreishauptmann, fünf Kreiscommiſſaͤre mit Einſchluß 
des Kreiswaldcommiſſaͤrs, ein Secretaͤr, ein Kaſſe⸗ 
und Rechnungsbeamter, ein Amtsprotokolliſt, ein Ne 
giftrant, vier Kanzelliften und drey Amtsbothen. — 
Dieſem Kreisamte unterftehen 38 Werbbezirke, welche 

“337 Gemeinden begreifen, naͤhmlich: der Werbbezirk 
Admont mit 9 Gemeinden, Admontbühel 3, Authal 5, 
Donnersbah 3, Farrach 3, Fohnsdorf 6, Frauenburg 
8, Eriedflein 3, Geſtad 8, Goppelsbach 3, Groslob⸗ 
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ming 3, Grodfstt 3, Bufterheim 6, Irdning 9, Qu: 
denburg 6, Knittelfeld 3, St. Lambrecht 5, Kind 7, 
Meumarkt 3, Obedach 3, Oberhaus 10, Obermurau 30, 
Maradeis 4, Pflindsberg 9, Puchs ı, Rothenfels 7, 


Hottenmann 14, Schlab’ning 4, Selau a2, Spielberg 


12, Strehau 3, Teuffenbach ı, Trautenfeld 5, Untere 


ſteinach 2, Waſſerburg 2, Weißkirchen 4, Zeiring Mas 


giftrat 1, und der Werbbezirk Zeiring Probſtey mit 7 Ge⸗ 
meinden. 


Bey sem Brucerkreisamte find: ein Kreishaupt⸗ 


mann, zwey Kreiscommiffäre und ein Kreiswaldcommife 
fär, ein Kreisfecretär, em Amtspractilant, ein Kaffe 
und Rechnungsbeamter, ein Amtsprotokolliſt, ein Regi⸗ 
firant, drey Kanzelliften und zwey Amtsbothen. — Sera 
ner unterfiehen bemfelben aB Werbbezirke, in welchen 
812 Gemeinden begriffen find, naͤhmlich: der Werbbes 
zirk Aflenz mit ı3 Gemeinden, VBärened an der Muhr 
11, Bruck14, Ehrnau 15, Eifenaͤrz 4, Freyenſtein 6, 
Sallenftein 13, SE 11, Hiflau. 4, Hochenwang 8, 
Kaifersberg 6, Kapfenbergg, Kindberg 5, Krotendorf 6, 
Landskron a, Leoben. 6, Maffenderg 13, Mürzzufchlag 
5, Neuberg 8, Dbexfindberg 12, Strechau 3, Tra⸗ 


fojah 8, Veitſch 3, Wordernberg ı, Weichfelboden ı, ' 


. Weyer 5, Widen ı6 und e MWerbbezirk = mit 4 


Gemeinden. Ä 

Das SI SEEN iſt beſetzt mit einem Kreis⸗ 
hauptmann) drey Kreiscommiflären und einem Kreiswald⸗ 
commiſſaͤr, einem Sekretaͤr, einem Kaſſe⸗ und Rech⸗ 
nungsbeamten, einem Protokolliſten, einem Regiſtran⸗ 


ten, drey Kanzelliſten und drey Amtsbothen. — Der 


Wirkungskreis dieſes Kreisamtes erſtreckt ſich über 51 


Werbbezirke, unter welche 848 Gemeinden vertheilt find, 


naͤhmlich: der Werbbezirk Ankenftein mit 21 Gemeinden, 


Arnfels 24, Dornau 20, Ebensfeld 14, Ehrenhaufen 


sb, Eibeswald 25, Ball 20, Beilhofen 1a, Frauen⸗ 


> 
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thal 18, Friedau 23, Grosfontag 29, Gutenhag 27, 


Harrahek 7, Hohleneck 13, Jahring ı7, Kienhofen ıı), 
Kleinftätten 13, Kranichsfeld 18, Landsberg 10, Lans 
genthal 3, Lembach 9, Liboinberg 10, Mährenberg 14, 
Mahlek 36, Marburg ı, Burg Marburg g, Melling 
33, Meretingen 17, Negau 18, Obermurek 23, Ober: 
radfersburg 22, Dberpettau 18, Pettau- Stadt 18, 
Pettau Erdominilaner 17, Pettau Minoriten ı2, Pös- 
nighofen 8, Rothwein 12, Sauritſch 8, Schachenthurn 
24, Schleinig 12, Schwanberg 8, Sekauberg 36, 
Spielfeld 8, Zrautendburg 9, Zurnifh 13, Waldſchach 


| 27, Welsbergel 17, Wildbad 16, Wildhaus 7, Wit: 


fhein 14, ‚und der Werbbezirk Burmberg mit 12 Ges 
meinten. , 

Der Perſonalſtand des Kreisamtes für den Cillyer⸗ 
reis ift: ein Rreishbauptmann, drey Kreiscommiffäre, 
ein Polizeycommiffär und ein Kreis » Walbcommiffkr, 
ein Secretär, ein Amtspractifant, ein Caſſe- und Rech⸗ 
nungsbeamter, ein Amssprotofollift, ein Regiſtrant, vier 
Kanzelliften, ein Kanzleyprastifant und drey Amtsbo⸗ 
then, In diefem. Kreife befinden fi 58 Werbbezirke, und 
in folden 559 Gemeinden, näbmlich: in dem Werbbes 
zirke Altenburg #3, Altenmarkt 7, Buchenſtein un, Burg: 
Feiftrig 22, Cilly 7, Erlachftein 11, Geyrach 8, Go⸗ 
nowig 6, Guteneck 4, Heilenftein un, Hodenedı, Höre 
berg 7, Laakeb, Lehen g, Lemberg 7, Montpreis 1ı, 
Möttnig ı, Neucilly 9, Oberburg 15, Dberlidhtens 
wald 10, Oberrohitſch 12, Oplotnitz 15,5 Oſterwitz 9, 
Piſchaͤtz 16, Plankenſtein Cillyer⸗Antheils q, Planken⸗ 
ſtein Gräger-Antheild 13, Pragwald 10, Pulsgau 8, 
Rabensberg 4, Reifonſtein 14, Raan Herrſchaft 34, 
Raan Magiſtrat ı, Reichenburg 29, Rohitſch 7, Ro⸗ 
hitſch Magiſtrat 1, Sachſenfeld 1, Saldenhofen 6, 
Sallock 8, Saneck 17, Schoͤnſtein q, Seitz 6, Stat« 


tenberg 14, Stermoll 19, Studenitz 13, Suſſenheim 8, 
ie j 
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| Thurn 13, Teadenburg ı1, Tügern 6, Tüffer Herr⸗ | 


(haft ı5, Tüffer detto 6, Züffer Magiftrat ı, Weich: 
felitädten 12, Weittenftein 8, Windifhfeiftrig ı, Wins 
difchgräg ı, Windifchlandsberg 1o, Wifel 11 und dem 
Werbbezirke Wöllan mit 7 Gemeinden. 

I) Sn einiger Verbindung mit der fleyermärkifchen 
Landesftelle ſteht auch die Provinzialftaatsbuhhaltung 
mit den übrigen Nechnungskanzelleyen, aber ihr naͤchſter 
Zufammenhang ift doch der mit dem oberften Staats 
vechnungs»Directorium in Wien, und mit ber Bancalad⸗ 
miniftration im Lande ſowohl als mit der Hofkammer und 
Binanzhofftelle zu Wien. — a) Von der Provinzial: 
ſtaatsbuchhaltung erholt das Gubernium Auffhluß 
und Gutachten über alle Gegenftände, bie fich auf die 
Comptabilität beziehen. Solche hat ferner auch die uns 
mittelbare Reviſion aller Rechnungen der Provinzials, 
Kreis und Stiftungskaffen, und führt während dem 
Kahreslauf das Zentral» Hauptbuch über das Detail aller 
Provinzial » Einnahmen und Ausgaben, woraus das 
Dberfte Rechnungsdirectorium dann die Heberficht des jahr: 
lichen effectiven Standes der Einnahmen und Ausgaben, 


ber Kaffenvorrätbe, fo wie der Einnahmsausftände er« 


bält. Die Vorftände diefer Rechnungsbehörde find: ein 
Provinziafs Staatsbuhhalter und ein Provinzial: Vice 
Staatsbuchhafter; ferner find dabey angeftelt: ſechs 


Hechnungsräthe, ein Regiftrator und Erpeditor, fiebenzehn.- 


Mechnungsofficialen , achtzehn Ingroſſiſten, zwanzig 

Accefliften, ſechs beeidete Practifanten und zwey Amts⸗ 

diener. | ' | 
Für andere beſchraͤnktere Rechnungszwecke beftehen 


übrigens noch drey befondere Nechnungsfanzleyen im 


Zande, nähmlich: b) ein Hofbauraths- und Buchhal⸗ 
tungs » Filialdepartement zu Graͤtz, mit einem dirigirens 
den Rechnungsofficial, einem Rechnungsofficial und einem 


Imdroſſiſten. — ©) Die Tabak» und Gtempelgefällen 
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Nechnungskanziey bafelbft Mit einem Hofbuchhaltereh⸗ | 


Rechnungsrath, einem Rechnungsofficial, zwey Ingroſſi⸗ 
ſten und einem Acceſſiſten. — d) Die Localg, Zabafs 


und Stempelgefaͤlls-Rechnungskanzley bey der Sabrik zu. 
- Sürftenfeld mit einem Rechnungsofficial und einem Ins 


groffiften, _ 


IT) Einen’ Hauptzweig der öffentlichen Verwaltung 


machen die Wohlthaͤtigkeitsanſtalten im Herzogthume 
Steyermark aus. — Sie find minder bedeutend als in 
einigen anderen Provinzen der öfterreichifchen Monarchie, 
z. B. in Niederöfterreich oder in Böhmen, aber doch nicht 
unangemeſſen der Bevölkerung bes Landes, ben vorhande⸗ 
nen Nahrungszweigen, und dem Abgang anderer Huͤlfs⸗ 
“mittel für unverfhuldete Dürftigkeit. Wenigftens was 
ren fie es nicht in Zeiten, wo ſich noch Feine außer⸗ 
ordentlihen Umftände häuften, Ießtere auf eine un: 
gewöhnliche Art zu vermehren. — Ohne zu berechnen, 


was das allgemein eingeführte Armeninftitut und noch 


mehr die Privatwohlthätigkeit zur Unterflügung der Ar⸗ 
muth Teiftete, fo waren im legten Dezennio bes verflofles 
nen Jahrhunderts in ganz Steyermark 674 Männer, und 
826 Weiber in Verforgungshäufern untergebracht, und 
genoßen "von einem Gtiftungsfond, der im ganzen 
635,932 fl. Metallgeld betragen , und eine jährliche Nente 


von 59,490 fh 4 Er. verfhafft hat, zufammen 57,321 fl. 


32 fr. 

An der Spiße der öffentlichen Wohlthaͤtigkeitsanſtal 
ten verdienen vor allen diejenigen angeführt zu werden, 
welche den wohlthätigen Verfügungen Kaifer Joſephs II, 
ihr Dafeyn verdanfen,, und noch bis jeßt unter einer all= 
gemeinen Verwaltung befteben, bey welchen sin Verwal: 
ter und ein Kaffıer angeftellt find. Diefe Anftalten theilen 
ſich a) in das allgemeine Kranken», Gebähr:, Irren⸗ 


und Findelhaus, deſſen aͤrztliches Perſonale aus einem 


Arzt, einem er den Wundarzt, einem chiruxgiſchen Aſſi⸗ 


— 
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fenten und einem Practikanten, einem erſten Geburtshels 
fer und zwey Hebammen befteht, Ferners find dabey an- 
geftellt: ein Beneficiat als Seelforger, ein Materialien: 
Verwahrungsbeamter, ein Amtfchreiber, ein Oberwaifen: 
vater, eine Kinderwärterinn des Findelhauſes, zwey 
Auffeher im Srrenhaufe, acht Domeſtiken, ein Speiſe⸗ 
wirth, und Wärter und Wärterinnen nad Beduͤrfniß. — 
b) Die Siechenhaus Anftalt hat einen eigenen Infpicien« 
ten, einen ©eelforger und Weneficiaten, einen Arzt, 
einen Wundarzt, dann das übrige nöthige Dienftiperfos 
nale. — Außer biefen britehen zu Grätz e) das Spital - 
der barmberzigen Brüder ‚ur. männliche, und d) jenes der 
Elifabetbinernonnen für weibliche Kranke, und zweckmaͤ⸗ 
fig eingerichtete Badeanſtalten ſowohl zu Graͤtz ſeldſt, als 
bey den meiſten der bereits oben angeführten Heilquellen, 
vorzüglich in der Eindd im Judenburgerkreiſe, das Dop⸗ 
pelbad im Öräßer«, und das Neubaufers und Zuüffererbad 
im Cillyerkreiſe — Dann e) find aber noch in Gräß 
einige Stiftungen, in weldhen arme Bürger und andere 
theils Werforgung, theils wöcentlihe Hanbalmofen 
erhalten, und deren Vermögensftand fi im 3.1990 über 
356,000,fl. belaufen hat, deren Zinfen zur Unterhaltung 
‚ von mehr als 600 Armen hinreichten (davon allein geno⸗ 
Ben bo Perfonen männlichen und weiblichen Geſchlechts im 
heil. Geift - Spital bey 6000 fl., im Hoffpital 24 Perforen 
2961 fl.44 kr.). — Zur nähmlidhen Zeit hatte f) das 
jährliche Einkommen des Waifen : und Findlingsinftisutes 
12,400 fl. betragen. — Zwey vortrefflithe Anftalten aber . 
haben ihren Urfprung erft zu Ende des vorigen Jahrhun⸗ 
derts erhalten, naͤhmlich g) das Handlungsinftitut im 
Jahr 1799, und h) das um zwey Jahre früher entflan« 
dene Penfionsinftitut für herrfchaftliche Güterbeamte. 
Außer Gräg find im Lande vertheilt viele Armen⸗ 
Verſorgungsanſtalten, naͤhmlich zu Aflenz mit einer ur⸗ 
— Stiftiuis für 5 DEAN zu Anger m 6 
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zu Bruck an ber Muhr für 14, zu Cilly fuͤr 20, zu Part 
berg für 12, zu Eiſenäͤrz für 15, zu Fürſtenfeld für 7, 
zu Feldbach für 4, zu St. Florian für 4, zu Frohnlei⸗ 
ten für 10, zu Friedberg für 3, zu St. Ballen für ı2, 

zu Grsbming für 5, zu Judenburg für 12, zu Krieglach 
für 5, zu Landsberg für 9, zu Leibnitz für 6, zu Leo⸗ 
ben für 20, zu @t. Leonhard für 8, zu Marburg fir 

24, zu Mürzzufhlag für 19, zu Muhregg für 3, zwey 

zu Murau für 21, zu Neumarkt für 10, zu Paſſail für ' 
6, zu Peggau fürd, zu Pestau für 9, zu Radkersburg 

für 14, zu Rigersburg für 5, gu Rottenmann für 8, zu 
St. Ruprecht für3,. zu Sachfenfeld für +, zu Sauer⸗ 

brunn für 23, zu Schönftein für 5, zu Semriach für 
3, zu Trafajach für 5, zu Tüffer für 20, zu Unzmarkt 
für 10, zu Voitsberg für 6, zu Vordernberg für 10, 
zu Weig für 4, zu Wildon für g, zu Windiſchgraͤtz fir 
rund zu Windifhfeiftrig für 4 Individuen, 


Noch iſt au zu Gräß ein Leihhaus (Merfagamt) wo 


ber Geldbenoͤthigte fir Pfänder, die aus Effecten, Prätios 
"gen w dgl. beftehen, ſolches verzinslich gelehnt erhäft. 
Daben find angeftellt: ein Director, ein Pfändercaffier, 
ein Pfänderverwahrer, ein Liquidator, ein Protocolliſt, 


ner. 

Der —— der Feuerlöſhanſtalten zu Orig, 
ſowohl in Bezug auf bie erfte Entdeckung ausbrechender 
Feuer, als. in Abſicht ſchleunigſt eingeleiteter Hülfe da⸗ 
gegen, iſt gleich denen in Wien ſehr zweckmaͤßig, ſo daß 
Fein Unglüucksfall durch Feuer ſich weit ausbreiten kann. 
1V) Eine ganz vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit hat die 
Staatsverwaltung feit langem den Bildungsanftalten ge⸗ 
“widmet, und durch eine mit Umficht geordnete Stuffen⸗ 
folge des Unterrichts, ſind die verſchiedenen Grade der 
Ausbildung nach ben Bedurfniſſen des Zeitalters und der 
verſchiedenen Stände im Staate eingdieitet, und daburd), 


x 


zwey Unterbögnte ‚ awey —— und ein Amtsdie⸗ 


x 
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fo viel möglich war, die Zweckerreichung geſichert, bie 
- Moralifirung als den bächften und abfoluten Zweck der 
Menſchen mit der Entwickelung der Erfenntnißfräfte, in 
das fir das Individuum und dem Staate gleich geeignet» 
file Verhältniß zu bringen, und über die ganze Natiomr 
nach bem Maße individueller Empfänglichkeit und Noth⸗ 
wendigfeit zu verbreiten. — a) Elementarfdulen find 
daher im ganzen Lande vertheilt, und haben feit-Mariens 
Therefiens Regierung, als die erften Einleitungen hiezu 


- gefchehen find, bereits die herrlichſten Früchte gebracht, 


wehn fie auch nicht alle Wünfche zu erfüllen bisher im, 
Stande waren, Man darf die Terrainverhäftniffe des 
Landes dabey als entgegenwirkende Urſache nicht verken⸗ 
nen, daß noch über 1/3 aller ſchulfähigen Kinder des 
Landvolkes nicht an dem üffentlichen Unterrichte Antheil 


nebmen, und man barf nicht verfennen, daß in. einem, 


Lande, wie Steyermark, wo die Anfiedelungen fo haͤu⸗ 
fig iſolirt find, und oft Monate lang durch Witterungs: 
verbältniffe jede Gemeinſchaft der Gebirgebewohner uns 
überwinbliche Hinderniffe gegen fi bat, der Schufbefuch 
der Kinder in den meiften Zällen einem Zwange nicht un« 
terliegen Eann, der die Gefundheit und das Reben der 
Beinen Geſchöpfe zu fehr gefährden würde, als daß nicht 
in vielen Fällen dem Erhaltungszwecke jener der intellec- 
tuelen Bildung mit gutem Grunde müßte. nachgefegt wer= 
den. Inzwiſchen wird bie alles berücdfichtigende , „zweck 
mäßig febonende, aber auch das Gute auf alle mögliche 
Weife befördernde Regierung, in ruhigen Zeitverhälts 


niffen felbft die Hinderniffe der Natur, durch Sommer - 


und Sonntagsſchulen, durch wanbernde Lehrer, und die 
für dieſen Ball modificirte, und vielleiht am zwedimäßig- 
ften anwendbare lancafterifche Methode um fo Teichter über: 
winden, nachdem ſchon fo vieles für die Bildung ber uns 
terften Volksklaſſe gefchehen ‚und für eine größere Aus⸗ 
dehnung vorbereitet if. — Schon feit Jofephs Negier 


— —— — 


— 
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rung ſind in allen Pfarrbezirken (mit wenigen Ausnah⸗ 
men im Windiſchen Theile des Landes) Schulen eingeführt, 
und ſelbſt mit den meiſten oberſteyermaͤrkiſchen Lokalien 
Elementarlehranſtalten verbunden; ſo daß ſich im ganzen 
Lande im Jahre 1804, die Zahl der deutſchen Schulen 


auf 348, im Jahre 1814 Aber bereits auf 449 belief; 


wovon im erften Jahre 150 im Graͤtzer⸗, 46 im Bruder, 
57 im Judenburger⸗, 66 im Marburger: und 30 im 
Eiliyerkreife fih befanden. — Darunter find begriffen: 
eine deutſche Muſterhauptſchule zu Gräg mit einem Dir 
rector, zwey Katecheten, und acht Lehrern. — Und 
eine Maͤdchenſchule der Urfuliner Nonnen zu Gräg mit 
einer Schulpräfectinn, zwey Katecheten, und zehn Leh⸗ 


‚ reriniten. — Sechs Vorftadtpfarrfhulen undeine Morz 


malmaͤdchenſchule allda. — In den Kreiſen vertheilt,- 
beftehen folgende Hauptſchulen: Im Grägerkreife zu 
Gleisdorf mit einem Director, und drey Lehrern, und 
zu Vorau mit einem Director, einem Katecheten und 
drey Lehrern. — Im Judenburgerkreiſe in der Kreise 
ſtadt: mit einem Director, einem Katecheten und zwey 
Lehrern; und zu Admont mit einem Director, einem 
Katecheten umd vier Lehrern. — Im Bruckerkreiſe zu 
Leoben : mit einem Director, einem Katecheten und vier 


‚Lehrern. — Im Marburgerkreife in ber Kreisftadt: 


mit einem Director, einem Katecheten und vier Lehrern ; — 
und zu Cilly im gleichnabmigen Kreife mit einem un 
und drey Lehrern. 

Gelehrte Vorfehulen oder Gymnaſi en beſtehen gegen⸗ 
waͤrtig im Lande fünf, naͤhmlich zu Graͤtz: mit einem 
Director und fieben Profefforen, weldye die für die Gym» 
nafien vorgefchriebenen Lebhrgegenftände in ſechs Klaffen 
eingetheilt, vortragen. — Die übrigen Landesgymnaſien 
haben nur fünf Klaffen, naͤhmlich: das zu Admont mit 
einem Vicedirector (Director ift der jedesmahlige Kreis 
hauptmann), einem Präfecten und ſechs Lehrern. — Das 


6 
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zu St. Lambrecht hat einen — und ſechs Profeſſo⸗ 
ven. — . Das Gymnaſium zu Marburg hat ebenfalls ein 


nen Praͤfecten und ſechs Profeſſoren. — Und bey dem 
zu Cilly beſteht der Perſonalſtand aus einem Praͤfecten 
und vier Profeſſoren. 

Zu Admont iſt eine philoſophiſche Lehranſtalt, bey 
welcher ſechs admontiſche Stiftsprofeßen als Profeſſoren 

ngeſtellt ſind. 

Zu Graͤtz iſt ein wohl dotirtes Lyceum, in wel⸗ 
ches im Jahre 1782 die ehemahls ſeit 1585 hier beſtan⸗ 
bene Univerfität verwandelt worden; doc behielt es ſo⸗ 
wohl die vorhin beftandenen vier Facultäten, als auch 


die philofophifche und theologifche das Recht bey, die 


‚Doctorswürde zu ertheilen. — Wie bey den erbländi- 


fchen Univerfitäten, wird auch für dieſe hoͤhere Lehranſtalt | 
jährlich ein Nector gewählt, die Studiendirectoren aber 


an der Zahl fünf, durch Iandesfirftfihe Ernennung bea 
ſtimmt. Für das theologifhe Studium find ſechs, für 
- das juridifche fünf, für das medizinifch- chirurgifche ſechs, 
und für das philofophifche fieben Profefforen beſtimmt, 
nnebft welchen noch ein Pedel und einige Dienerfchaft bey 


diefem Inſtitute angeftelt find. — Mit diefem Lyceum 


fieben auch einige wiſſenſchaftliche Sammlungen in Ver⸗ 
bindung, und vorzüglich merkwürdig ift die Lyceal: Bibe 


liothek) deren Director bisher der geiftliche Referent 
bey der Landesftelle war, die unmittelbare Aufficht aber 
en Cuſtos, ein Seriptor, und ein Amuenfig hatte. _ 
. Diefer Bücherfchag befteht aus mehr als 34,000 Werfen, 


die zufammen nabe bey 80,000 Bände begreifen, und 
enthält viele Drude von den erflen —— der Vuchdru⸗ 
ckerkunſt. 

Außer dieſer Bibliothe ſind jetzt en mehrere ins 
tereflante Privat: Bücherſammiungen, und vorzüglich die 
beyden anſehnlichen Stifts-Bibliotheken zu Admont und 
Vorau in digen Lande bemerkenswerth. — Zu Srig find 
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nebft fünf ——— vier Buhtruderepen, und 
auch in jeder ber bepden Kreisftädte Marburg und Cilly 
beſteht eine ſolche 

Zur Unterſtützung mittelloſer Suiten ift ein 
nicht unbedeutender Stipendienfond vorhanden, welcher 
theild aus den von Joſeph II. aufgehobenen Stiftun⸗ 
gen, als dem ſogenannten. Convicte, deſſen Stifter Erz- 
berzog Karl war, dann dem vom Erzberzoge Karl im 
Sabre 1574 geftifteten Ferbinandeum, welches vom Kai⸗ 
fer Serbinand Il. erneuert, und dem vom Kaifer Joſeph I. 
benannten Sofepbinum, theild aber von Privatftiftun- 
gen entftanden, theild durch die Verwendung ber einge: 
benden Unterrichtögelder vermebret worben; und daß die 
hier lange beſtehenden vielfeitigen Anftalten für wiffens 
- fchaftlihe Bildung überhaupt nicht unfruchtbar geblieben 
find, beweiſet am bdeutfichften die große Anzahl won 
Schriftftelern und Künftlern, die im Herzogthume 
©teyermarf geboren find und ihre Ausbildung größten: 
theils erhalten haben, und weldhe der verdiente Pfarrer 


3. von Winffern in feinem gefehrten Steyermarf no. 


immer nicht ganz vollftändig aufgezählt hat, — Wide 


gering. ift die Zahl derjenigen Steyermaͤrker, welche 


das Feld der Wiffenfchaften fruchtbar bebaut, und felbft 


erweitert haben, und deren Nahmen auch das Gelehrte ' 


Ausland Fennt, und billig ehrt: Graf Vincenz Ba— 
thyany, von Beeckhen ‚"Brodmann, der Vorauer Chor: 


- 


herr Acquilin Julius Cäfar, beyde Egger, der alte Ennenkl, 


Erasmus Fröhlich, Füger, meiner, Zof.v. Hammer, 
Freyherr und Graf von Herberftein, der ruſſiſch-kaiſerl. 
©eneral - Bergintendant 3%. 8. Hermann ? Ottokar von 


Horneck; Katharina Jaquet, der Ritter von Kalchberg, 


Baron Kainach, Kauperz, Cajetan von Leitner, die 


Erjefuiten Liesganig und Freyherr von Metzburg, Neue 


hold, Marie Nouſeul, Pierwipfel, Popowitfh, Royko, 
Sartori, Schneller, Graf Schrattenbach, bepde auch 


159 
als Geſchaͤftsmaͤnner hochverdiente Freyherrn von Schwi⸗ 
gen, und Baron Stadel, Wargo, Wartinger, Weifeg« 
ger,. Graf Wildenftein, Wilfing, Winkler, Wintert 
und von Zeiler, nebft mehreren anderen, haben zu vers 
fihiedenen Zeiten durch ihre anerkannten Verdienfte um 
Kunſt und ae zum Ruhme ihres Vaterlandes 
bengetragen. 

V) Das religidſe Bekenntniß der bey weitem groͤßten 
Anzahl von Steyermarks Einwohnern, hat auch die 
meiſten geiſtlichen Anſtalten nach dem katholiſchen Ritus 


nothwendig gemacht. Allein auch die geiſtliche Verfaſ⸗ 


ſung dieſer Confeſſionen hat ſeit der Regierung des Kaiſers 


- 


Joſeph IL. nicht unwichtige, jedoch zugleich fehr nützli⸗ 
he Veränderungen erhalten. — Joſeph verfügte. die 
Aufhebung von ein und dreyßig geiftlihen Stiftern und 
Klöſtern, aber er errichtete dagen zu Leoben ein neues 
Bisthum, zu Gräg ein Priefterhaus, und eine Menge 


“im ganzen Lande zweckmäßig vertheilte Pfarren und Los 


alien. — Aus den Gütern der aufgehobenen fogenanns 
ten Brüderfchaften vermehrte er den Normalfchulfend, 
und verbreitete den gemeinnüßigften Unterricht über alle 
Volksklaſſen und in alle Landestheile. — Durch die er= 
ftere Einrichtung bekamen die Didcefen eine andere Ge- 
flat; denn obſchon die Landesbiſchäfe, Suffragane des 
Erzbifhofs von Salzburg verblieben, fo wurde doch der 
unmittelbare bifchöfliche Kirchfprengel biefes auslaͤndiſchen 
Erzbistpums aufgehoben, und ein inldndifcher Bifchof 


zu Leoben dafür eingefeßt. — Seitdem iſt Steyermarf 


in drey Didcefanbezirke eingetheilt, nähmlich: in dem 
des Bifchofs von Sefau, weldyer zu Graͤtz refidirt,. nady- 
dem das Chorherrnftift zu Sefau unter den aufgehobenen 
geiftlihen Communitäten begriffen iſt; in dem bes Bi⸗ 
fhofs von Leoben, und in dem fleyermärfifchen Bezirke 
des Bifchofs van Lavant in Kärnthen. | 
A. Dem Ordinariate von Sekau zu Graͤtz unterſteht 
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ein —DE—— der ſich über den ganzen Graͤtzer⸗ 
und Marburgerkreis ausbreitet, und außer dem Graͤtzer 
Domſtifte, dem Vorauer Chorherrnſtifte, dem Ciſterzien⸗ 
ſerſtifte Rin, dem adeligen Frauenſtifte zu Graͤtz, noch 
eine Hauptpfarre,'7 Kreisdecanate, 29 Dechanteyen, und 
217 Pfarren, Rocal= und Stationskaplaneyen begreift. 
Der Bifhof oder Ordinarius diefer Didcefe befißt zu⸗ 
gleich die fürftfihe Würde, und das ihm beygegebene 
Domkapitel befteht aus fieben wirklichen und zwey Ti⸗ 
tular= Domberrn. Davon ift der Erfte Domprobft und 
Repraͤſentant des &. Domkapiteld auf den Landtagen, 
die ſieben naͤchſtfolgenden aber Benfiger und NRäthe des - 
fürſtbiſchofl. Seggauifhen Confiftoriums, welchem noch 
zwey geiftliche Secretärs und drey weltliche Kanzleybe⸗ 
amte beygegeben find. — Gämmtlihe Dedante find 
zugleich geiftliche Raͤthe Bet Bifhofs, und Bezirksſchul⸗ 
auffeher. 
Das adelige Frauenitift zu Grdg ift eigentlich 
. eine weltliche Stiftung für Töchter verdienter Staatsbe⸗ 
amten und Militärs vom höheren Range, die zugleich 
“eine "Adelswürde befigen müffen, wobey bie Landſtand⸗ 
{haft diefer Provinz einen Vorzug begründet, ohne doch 
ausſchließlich hiezu nöthig zu feyn. — In diefem Das 
menftifte, welches zu Graͤtz ein eigenes Gebäude hat, find 
vierzehn Stiftungspläße ; — dann ein Agent und Grund: 
buchsbeforger,, und vier Domeſtiken dabey angeftellt. 
Das regulirte Chorherrnftift zu Vorau hatte zur 
Zeit der Negierung Kaifer Joſephs II. zwanzig Priefter 
und zwey Layenbrüder; — im Eifterzienferflifte Nein 
aber befanden fi neun und dreyßig Priefter und ein 
. Layenbruder. — Für die Geelforge unmittelbar-ift die 
Didcefe in größere und Eleinere Diftricte, wie in allen 
deutfchen Erblanden eingetheilt. Diefe find naͤhmlich die 
Pfarrs⸗, und jene die Decanatsbezirke, deren Morfteher 
Dechante heißen, zugleich aber ——— ſind, und 
unab⸗ 


Erz 
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uaabhangi von den Diſte ietnahmen nach ihren perſoͤn⸗ 
lichen Eigenſchaften und Verdienſten bald aus dieſer ober 
jener Pfarre hiezu etnannt werden.3 
Dieſe Diſtrikte find jegt 2 nebſt der Dompfarre Sp Aegi⸗ 
den:zu Graͤtz, die Kreißdeeangte zu Graͤtz, Hartharg/ Meitz 
und Radkersburg, und die Dekanatau Vhein Suoß⸗ 
gang, Wilden, Meonslirhen, Black, Baia, St. 
Maitam Wogan z Stunhen, Riegersburg Maltensharf; 
Woran ; Frudberg, Polka, Paſſail, Pirkfeld, Piſchels⸗ 
horf, St. Nuprecht an der Maab im Sräperineife, > 
unter welche dann felgende Pfarren und Euratten einge⸗ 


eilt. ſind, naͤhmlica Allerheiligen be: Herberſarf/ Al⸗ 
tenmarke bey Sürfienfelhr::S4 Anbse:im; ber Murdorſtat« 


iu⸗ Grau⸗ Anger, Sta. Anne; ben hr. St. Adna im 
Wonzgreben m Brig, Mt WBardpolond hey, Plaͤnkeg⸗ 
warth, Plumau, Nreitenfeld, heib, Brunn, Burgen, 

Dechantakirchew, Dobel, Dobelbaad, heil: Zirepfallig- 


bit in der Kallaunn Brit, Uhbercedefretubet Ebel: 


ſchrett Eggersdorf, Feiſtritz bey Prekopftekohach,: Keldı 
Kirchen, Fehring, Fernitz, Filchbach, Slabnis, Fromlei⸗ 
tan, Fürſtenfeld, Gaisthal, Gaſen, Ct. Beargeniun 
ber Stieſing, Gleisdyrf, ODnaß, Graden, Gradwein, 
Grafendorf, Hainersdorf, Halbenxain, Hartmannedurf⸗ 
Hatzendorf, Hentzebarg/, Hirſchagg, Hitzendoxf, Zagere 


barg, St, Jaeob im Wald, Ilz⸗ Bit: Ink am Gra⸗ 
ben zu Graͤtz, St. Johans in der.Zyaide,ı äh: Ishann 
bey Herberſtein, St. Johann ob Hocheſtburg, Kainborf/ 


Kalvarienberg außer rdgr. Kapfenftein, St. Katharina 


am Dffenegg , Kirchbach, Kirchberg an der Raab, Kloch/ 


Koglhof bey Fronfperg, heil. Kreuz am Waſen, Kum⸗ 


berg ,. Lankowitz, St. Leonhart außer Orig, Liboch, Li⸗ 


gif, ‚Rotpersdorf, St. Lorengen am Wechſel, St. Mag⸗ 
dalena in Lemberg, St. Marein bep Picklbach, St. 


Margarathen bey Lebring, St Margarethen an ber Raab⸗/ 
Maria Hilf” zu Graͤtz, Maria Himmelfahrt zu Sr 
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Marta‘ Troft außer Brig, St. Martin am Wellmusbert/ 
Mieſenbach, Modriach, Mönchwald, Murek, Neudau, 
GSt. Nicola in Draßling, Neſtidach, St. Oswald bey Plan⸗ 
kenwarth, Pack, Palfau, St Pankratzen, St. Peier 
außer Graͤtz, St. Peter in Pttersbach, Piber, Prebing, 
Palauberg⸗/ Promſtettoen, MPuch, -Nabogund‘; "Batten, 
Ser, Somriach, Simubelkirchen, Siͤchau, 
Stainz," Stallßofen ⸗Steinbach; St Stepham ain 
Greabborn it. Stephan ber Kirchhbach, Et. Sterkan 
vs Shiny: Stralled ,. Stubenberg, Stäbing, Städt, 
Hal, Tramnannsderf,. Urban, Unterrohr, Se. 
Peit außer Brig; Meftenburgi,. Weinsberg, Waldbach/ 
Moenigzell, Wiuftrsderf, Wolfsberg und Bundfigup 
1 in. Marburge/kreife ſend unser den Audisakuriateil, 
St. Florian, Marburg, Pettau, dann unter den: Deca⸗ 
nen Deutfchlandeberg, Eibeswald, Leutſchach, Leibe 
nitz⸗ Mahrenberg, St Lonhart in Windiſchbuheln, 
JahringhRotſch/Schletaitz, Sauritſch Großſonn ⸗ 
ta, und deil. Kreuß bey Luͤttenberg; ſolgende Pfatron 
unb Curatien:sertbeilt, als: Abſtall, St. Aegiden in 
Mindifchbähehiz Allerheiligen bey Muhalofzen, &t. Ur 
die bey Pettau „ St. Andre im-Saufall, St. Anna in 
der. Fteſen, St. Anna in Kriechenberg, St. Anton in 
Windiſchbüheln, "Arnfos, St. Warbara bey Anken⸗ 
ſtein, StoſBarbara den Wurmberg, St. Bartholomd 
in: Nattwrin· St. Benedieten in Windiſchbuͤheln, 
Cirkovitz/ heil. Dreyfaͤltigkeiß in Windiſchbüheln, Ehe 
ronhauſen, Frauheimbry Schleinitz, Freſen, Frey⸗ 
land, Fridau, Gamlitz/ Gams bey Marburg, Cams 
bey Stainz, heil. Geiſt in-ber Kalles, heil. Geiſt bey 
Leutſchach St. Georgen an ber. Stainz, St. Georgen 
in Windiſchbuheln, St. Grorgen bey Witſchein, KHuidin, 
Peer: St. Jacob in Windiſcheiheln, St. Johann 
am obern.Draufelde, St. Johann i im Sagauthak, Kap⸗ 
pel Kitzek, Klein, Kleinfonntag, Kleinſtetten, heil. 
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Kreuz außer Marburg, Langg, Lembach, St. Leonhard 
bey Großſonntag, Leskovetz, Lichtaneck, St. Lorenzen 
bey Eibeswald, St. Lorenzen bey Pettau, St. Barenzen 
am obern Draufelde, St. Lorenzen in der Wuͤſte, Lut⸗ 
tenberg, St. Magdalena in der Kapelle, St. Magbule 
na bey Marburg, Marburg (die Windiſche Pfarre), St. 

Margarethen bey Pettau, St. Margarethen außer Mar⸗ 
burg; Maria' in der Glashuͤtte, Maria:Neuftift, Ma⸗ 
zia. an Polenſchagg- Marin Raſt, Maria in Wurm⸗ 
berg, Maria in ber Wuͤſte, St. Martin im Buimthag, 
St: Martin bey Würmberg, St. Marz unter Pertaw, 
Mäuthen, Negau,. St. Micola in Luttenberg, Sn 
Micela in Saufall, St.Nicola in der Trahlste,. Oben 
St. Kunigund, Oſterwitz, St. Oswald bey Eibeswald, 
St. Oswald in der Freſen, St. Obwald in Frepland, 
Pernitzen, St. Peteriim Sulmthal, St Peter außer 
Radkersburg, Pettau (die windiſche Pfarre), Pollſterau, 
Remſchnigg, St. Ruprecht in. Windiſchbuͤheln, Schwanz 
berg, Sobath, Spielfeld, St: Thomas bey Großſonntag, 
St. Ulrich im Greith, Unter St. Kunigund, &. Ur⸗ 
dan bey Pettau, St. Veit bey Pettau, Wiel, Wies bey 
Burgſtall, Wiſch bey Ternovetz, Witſchein, Wettmann⸗ 
ſtetten, St. Wolfgang | in — rg — 
nitz. Du Bi * 

Die zweyte iſt bie —— Diberfiziske ſch aber den 
Bruder » und Judenburgerkreis erftredit , und'nebft dem 
aus dem Bifchofe und drey Domherrn (mebft vier Beam⸗ 
ter und- 3 Dienerny beftebenden Domfift Goͤß im Bru⸗ 
dierkreife, dem VBenedictinerfliften Admont und St. Lam⸗ 
brecht im Iudenburgerkreife, der Dompfarre zu Bäß, noch 
14 Dedanteyen,:B4 Pfarren, = Wicariafs, - 4b: Local 
Saplaneyen , zwey Statistisfaplaneyen, 11 Filialkirchen/ 
3 Caratien und. 8 Benefizien begreift ; als im Juden⸗ 
burgerkreiſe: das Decanat Admont mit den ibm ufteht 
ſtehenden Pfarxen zu. Markt. Admont, Aigen, „Brause 


— 
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berg, Johnsbach, der Stadtpfarre Rottenmann, Gaißborn, 


St. Lorenz im Paitenthal und Hohenthauern; dann den 
Localien zu Ardning, Hal und Weng. — Das Des 
aanat Auſſer mit den Pfarren zu Liegen, Mitterndorf 
und Purk, derVicariatspfarre Algauffee, und den Vica⸗ 
riaten und. Localien zu Kumiz, Tauplitz und Wörs 


Eblarn, GErbbming, Srding, Lafling, : Oppenberg und 
dev -Bicariatöpfärre Schladming; dann den Wicariaten 
and Localien: zu Afſach, Bühel, Donnersbachau, Don 
nersbachwald, St Niklas in der Innerſoͤlk, Kulm in 
ba Ramſau, St. Martin an der Salza, Vordernſoͤlk, 
und der Curatie Kleinſoͤlk. — Das Deeanat Juden: 
burg mit der Decanats pfarre Weißkirchen, der Stadt⸗ 
pfarre Judenburg, dann den Pfarren St. Georgen ob 


BZudenburg, Lind, Obedach, St. Peter ob Judenburg, 


und Unzmarkt; ferner den Localien St. Anna am Las 


vanteck, Muriabuch, Feiſtritz, Frauenburg, St. Geor⸗ 


gen am Sqhwarzenbach, St. Johann in · der Scheiben, 
und Sa. Wolfgang im Moͤnchegg. — Das Decanat 
Knittelkeld mit ber gleichnahmigen Stadtpfarre, und 
den Pfarren zu Großlobming, Kleinlobming (Vic.), 
Kowenz (Detanatspfarre), St. Lorenzen, St. Marza; 
reth, St. Marein, St. Peter in der Gail, Schoͤnberg 


und Sekau, dann der Localie Rachau. — Das Deca⸗ 


nat St. Lambrecht nebſt der St. Blaſi Filialkirche und 
mit den Pfarren zu Laßnitz, St. Lorenzen bey Scheif⸗ 
ling, ſammt der Filialkirche Feßnach, dann Scheifling, 
Mariahof, Schönderg, Oberwols, St. Marein, St. 
Weit in der Gegend,; St. Margareth, Teufenbach, 
Meumarkt, St. Götthard in der Percha, St. Leone 
hard in der. Pla, und St. Martin im Greuth; ende 
lich den Localien: zu Miedermöls, ‚Altötting und Zeit⸗ 
ſchach. = Dası: Decanat Stadel -mit der Stadtpfarre 
Murau unb. den Akarıin ‚u — St. BE ©t. 
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Peter am Kammeisberg und Ranten; dann ben Vica⸗ 


riaten und Localien zu St. Oswald in Krakau, St. 


wich ba der Krafaus&bene, St. Ruprecht, Maria Schö⸗ 
der; Turach, Preblig und der Yitialkinhe bey Murau 
zu ©t. Yegiden. — Das Decanat Pölß: mis den Pfar« 
ven zu Fohnsdorf, &t. Oswald und Oberzeyring, daun 
den Vicariaten und Localien zu Allerheiligen, St. Jo⸗ 
bann am Tauern, Pretitein und Pirfterwalp. 

Im Bruderkreife: Das Decanat Brud mit ber gleidd« 
nabmigen Probſtey, Stadt: und Decanatspfarre, una 
mit den Pfarren zu Bärnegg, Breitenau, Dyonifen, 
Katharein in der Laming (Wicariatspfarre), Kapfenberg 
und Tragdß, den Vicariaten Nikelsdorf, Roͤthelſtein⸗ 
und der Bruderfilialliche St, Ruphrecht. — Das Der 
canat Eifenärz mit ben Pfarren zu St, Gallen; Hiflau, 
im Landel, Palfau, Radmar und Wildalpen, dann dem 
Beneficium zu Eifenärz, und ben Localien zu Altenmark 
und Gaͤms. — Das Deeanat Leoben mit ber Decanats⸗ 


pfarre Trafajach den zwey Pfarren zu Leoben und Waa⸗ 


fen, und einem eben allda beſindlichen Beneficium; fer« 
ner mit den Pfarren Goͤß, Woitsberg mit einer Expoſt 
tur, Proleeb, Vordernberg, Kahlwang, Kammern, 
St. Michael, Mautern, Kraubath, St, Sxephanu, 
Wald, und St. Peter bey Leoben; dann den beyden Ber 
neficien zu Trafajah und Vordernberg. — Das Decas 
nat St. Lorenzen‘ im Mürzthal mit den Pfarsen zu Kinde 
berg, St. Marein im Mürzthal, Stainz und Wart« 
kerg, einem Beneficium am Kalvarienberg, zu Kindberg, 
einem Vicariat zu Allerheifigen, einer. Sifialkirde zu 
Mürzhofen, und der Localie zu Rehkogel. — Das Des 
eanat Neuberg mit den Pfarren zu Neuberg, Krieglach/ 
Langenwang, Märzzufchlag und Spital am Semmeringu 
dann ben Locafien zu Margareth in der Kapelle, und 
Murzſteg. — Endlich das Decqnat zu Zelt Mit ben Pfarren 
zu Aflenz, Sẽeewieſen, Turngu, Veitſch and Meichſelbe⸗ 
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ben; dann den Filialen bed Decanats felbft zu Weg 
ſcheid, und der Pfarre Aflenz zu St. Aegiden, un mit 
der Rocalie Freyen. 

Die dritteift die Didcefe des kaͤrnthneriſchen Bisthums 
Lavant, deren Biſchof ebenfalls den fürftlichen Titel 
F hat, zu welcher dermahlen der ganze Cillyerfreis gehört, 
J /in dem fi 14 Dechanteyen, 135 Pfarren und Curatien, 





und 9 Beneficien befinden, naͤhmlich: die Decanate Dras 


chenburg, Fraßlau, Gonowiz, St. Martin ob Wins 
diſchgraͤtz, St. Marein, Neukirchen, Oberburg, No: 
hitſch, »Saldenhofen, Skalis, Tüffer, Videm, Wins 
diſchfeiſtrizz und Cilly; — unter welche folgende Pfarren 
und Curatien vertheilt find, als: St. Lorenzen in 
Kraina, St. Peter in Königsberg, Hörberg, Windifch⸗ 
Iandfperg, Montpreis, Süffenheim, Ulimia, Dobie,' 
Peilenflein, Maria Sagorie, St. Peter in Fautſch, 
St. Nicolaus in Feldborf, Brevorie, Franz, Trifail, 
* St. Paul bey Pragwald, Pal, Mötinig, St. Geor⸗ 
gen unter Tabor, Gomilsko, Maria Rick, St. Katha⸗ 
rina, Trinach, Prihova, Tſchadram, heil. Geift, St. 
Kunigund, Seitz, Raͤtſchach, St. Lambert in Skomern, 
St. Lorenzen in Stranizen, St. Margareth in Koͤlbl, 
St. Wenzl, St. Bartholomaͤ, St. Peter in Seitzsdorf, 
Altenmark, Windifhgrig, St. Johann bey Unterbraus 
"burg, Raßwald, St. Ilgen bey Turiak, Koͤttellach, St. 
Veit ob Waldegg, &t. Jacob in Pametſch, St Flo⸗ 
rian in Dollitſch, St. Peter in Kronenberg, Si. Re: 
chus in Sielle, St. Ulrich in Podgorie, St. Georgen 
bey Reichenegg, Ponikel, Sibika, Süſſenberg, Thräaͤ⸗ 
nenberg, Kallobie, Schleinitz, St. Stephan, St. Veit 
bey: Pomnikel, Curatie⸗Beneficium Reifenſtein, Ho⸗ 
henegg, Weitenſtein, Doberna, St. Martin im Nor 
ſenthal, Kirchſtäätten, Sernſtein,/ St. Jodok in Koſ⸗ 
Mat, St. Xavkri in Strafe, Laufen, Sulzbach, Riez, 
Praßberg, Leutſch, Neuſtift, St. Martin bey Ober⸗ 





— St. Andrä in Weißwaffer, St. Michael ob Praß⸗ 
berg, "Maria Nazareth, heil“ Kreuz bey. Sauerbrunn, 
St. Hemma, St. Peter im Bärnthal, Kaſtreinitz, St. 
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Florian am Wotſchberg, Schiktern, St. Rochus an der 
Sorl, St. Anton’in Stoperzen, heil. Kreuz -in Troffin, 


Reifnigg, St. Anton. am Pachern, &t. Lorenzen in 
Wuchern, St. Primus am Pachern, St. Martin bey 


Schallegg, St. Johann am Weinberg, St. Ilgen bey 
Schwarzenſtein „St. Michael bey Schoͤnſtein, St. Pon- 
graz in Oberponifel, St. Peter in Savodne, Gpitaf: 
beneficium im Markt Schoͤnſtein, Laak, St. Jacob im 
Thal oder Doll, St. Ruprecht, St. Gertraud, St. os 


. bann in Raßwor/ &t. Leonhard bey Tüffer, St. Micola, 


St. Margareth bey Zöplig, Maria in Scheyern, Cu⸗ 
ratbenefizium im Schloß Geirach, Rann, Franziskaner⸗ 
Elofter zu Rann, Reichenburg, Lichtenwald, Piſchaͤtz, 
Dobava, Sromle, Kapellen, Artitſch, Maria Koprei: 
nig, St. Georgen in Sdolle, Podgorie, St. Martin 
am Bachern, Dberpulsgau, Unterpulsgau, Kerſchbach, 
Monnsberg, Maxau, Poͤltſchach, Laporie, Studeniz, 


Sachſenfeld, Gutenſtein, Tüchern, Greif, S. Peter 


on der Sann, Galizien, St. Margareth bey Heilenſtein, 
St. Andraͤ bey. Heilenſtein, St. Joſeph bey Cilly. — 
Die Decanate Altenmarkt, Fraßlau, Skalis und Obern⸗ 
burg gehörten ehemahls unter den Laybacher Kirchſpren⸗ 
gel, und ber Biſchof von. Laybach beſtellt an den letz⸗ 
tern drey Orten und zu Windiſchgrätz eigene geiſtliche 
Commiſſaͤre; auch jeßt noch werben gedachte vier Deca⸗ 
nate von dem Biſchofe. vergeben, obſchon ſi ie us mehr 


zu deſſen Kirchſorengel gehoren. 


Die Achte und Praͤlaten werben von ihren Stiftern 
gewählt, aber von dem Landesfürften befkdtiget, und 
fhon Karl VI. erneuerte 1720 die alten Verordnungen: 
baß bey den Wahlen ſolcher beftändigew Obern allzeit ein 
Iandesfürftliher Commiflär gegenwärtig feyn muß. ey 


— 
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der Wahl eines Pralaten von Admont war vormahls bem 
Iandesfürft!. auch immer din falzburg. Commiſſaͤr zugege⸗ 
ben, da Admont eine Stiftung der ſalzburg. Exrzbifhäfe 
iſt. Die Pfarren werben theils von dem Landesfürften, 
theils von ben Kirchen ı Patvonen,. theild von den Ordi⸗ 
nariaten auf eben die Art, wig in ben übrigen deutfchen 
Erblanden an disjerfigen vergeben, weldhe fid) dem vorge: 
‚Toriebenen Conours vorfhrifemäßig unterzogen haben, 

Noch Haben verfihisdene Maͤnchsorden Klöſter allhier, 
als: der Orden der Auguſtiner Barfüſſer zu Graͤtz, und 
zu St. Johann bey Herberftein, — Der Auguſtiner⸗ 

Einſiedler zur heil. Dreyeinigkeit in den windiſchen Bü⸗ 
bein, und zu Fürſtenfeld. — "Ein Kloſter der, Barmher⸗ 
zigen iſt zu Grätz; m Kapuzinerkloöͤſter ſtnd: zu Bruck⸗ 
Cilly, Hartberg, Irdning, Knittelfold, Leibnitz, Les 
ben, Murau, Radkersburg und Schwanberg; — die be- 
ſchuhten Karmeliter haben ein Kloſter zu Voitsberg; — 
bie Dominikaner fzu Grätz und Leoben; — die Franzis⸗ 
kaner: zu Grätz, Zudenburg, ‚Banfowig, Mautern, 
Nazareth und Naan; — bie Blinoriten;: zu Bruck, 
Graͤtz, Marburg, Pettau und Cilly; — die Pigriften 
haben ein Collegium zu Gleisdorf, und bie Serpiten ein . 
Klofter zu Srohnleiten. — Bon Nonnenorden beftehen 
nur noch die der heil. Urſulg und Glifabetb; von — 
hat jeder Orden ein Kloſter zu Graͤtz. 

Die Evangeliſchen und Mefawnirten werben. #s, wie 
die nit unirten Griechen. hier teleyirt, und Erſtere 
Haben in der Ramſau, Schladming und am Tauern im 
Yubenburgerkreife, und: zu. Dorf im Wald im Bruder 
Ereife, eigene’ Betbhäufen — Den Juden hingegen, 
welche vermög Altern Bandesbrinilegien von und feit dem 
Sabre 1496 hier nicht geduldet werben , wurde durch die 
Berordnung vom 20. Dftöber 1781, neuerdings der Tate 
| enthalt außer den BEE verbothen. 
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. b) Opfiipermalsung. 

e* Organismus der Juflizuermalsung iſt in: Steger 
mark ganz berfelbe, wie in den übrigen Öfterreichifchen - 
(nit zulingarn, Siebeurbäugen und der Militärg, inze.ge: 
börigen) Provinzen; auch hier bat die nähmliche Trennung 
zwiſchen Civils und Kriminaliuftigpffege bey den Prirdar- 
behörden Statt, in welcher Hinſicht man die Ortsgerichte 
von den Landgerichten, ald mefentlich bifferente Articula: 
tionen der Auftipperwaltung, unterfceibet, 

1. Civilgerichte für alle Adeligen und Landſtaͤnde, den 
landesfürſtlichen Fiscus (Biscalamt) in Graͤtz, für die 
gefammte Geiſtlichkeit, und alle unter einem Obern fte- 
henden Gemeinden, und die landesfürſtlichen Ortſchaften, 
die tuͤrkiſchen Unterthanen, Guterbeſitzer eꝛtc. find die Land⸗ 
rechte zu Graͤtz in erſter Inſtanz, womit die ſteyermaͤr⸗ 
kiſche Landtafel vereiniget iſt. — Fur die nichtadelichen 
Oberbeamten auf den Gütern, die noͤchſtgelegenen Orts⸗ 
gerichte. — Kür. alle andern Nichtadeligen die Magtr 
firäte und Dominien, in deren Bezirke fie ſich aufbalr 
ten. — Zür bie berefhaftlichen Ruͤckſaſſen in Gelchäften 
nicht ſtreitiger Gerichtsbarkeit, und in Streitfachen um 
tereinander, das von ihren Herrſchaften entweder mit einens 
eigenen Jurisbigenten beſetzte, ober an einen wächfgeler 
genen erganifirten Magiftrat delegirte Ortsgericht. 
Fur die Oienſtbothen in Streitfachen mit ihrer Dienftr 
berrfchoft, wenn foldde adelig ifk, tritt das Kreisamg 
wenn fie aber nicht adelig ik, die Magiftrate und Domi⸗ 
nien, in dorem Bezirke fie ſich befinden, ein, und alle biefe 
Streitfahen welche aus dem Dienftvertrage eniſte hen, 
werden eben fo wie Die ee als policiſche 
Gegenſtaͤnde behandelt. | 

A. Die Patrimonialgerichte find gewoͤhnlich mit einem 
Aurisdisenten befegt, welcher die Rechte ordentlich ſtudiert, 


| ‚and von dem E56, Yppellationsgerichte, nach einer mit ihm 


zorgenommenen Präfung, hiszu wahlfähig erklärt ſeyn 
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muß. Jedes Dominium Eann feinen eigenen Jurisdicen⸗ 
ten-aufftellen, und durch ihn die Gerichtsbarkeit ausüben 
laſſen, oder auch folde an den naͤchſten organifirten, das 
iſt, mi: geprüften und -beftätigten Richtern beſetzten, Was 
giſtrate übertragen. Solche Magiftrate find beynahe 
alle der Iandesfürftliden Städte und Märkte, welche 
wenigftens einen. geprüften Syndicus für die Rechtspflege 
unterholten ; dann haben‘ auch im Sudenburgerkreife 
die Municipafftäbte und Märkte: Murau, Oberwöls, 
Schladming; im Bruderkreife: Kapfenberg, und Zel — 
und-im Ciliyerkreife: ‚Peabyens u. m. a. eigene geprüfte 
Ortsrichter. | 

B. Das E. Landrecht zu rag i ift gegenwärtig bes 
fest mit einem Praͤſidenten, welcher allgeit die Würde 
eines EB. k. wirklichen geheimen Raths hat, dann mit acht 
Raͤthen, welchen zwey Secretärs, zwey Nathsprotofolli- 
ſten und fuͤnf Auscultanten beygegeben ſind. — Zu den 
Kanzleyen dieſer Behoͤrde gehören a) die landrechtliche 
Depofitenverwaltung, welcher drey Landraͤthe vorſtehen, 
. amd ein Depofitenactuar beygegeben iſt. — b) Die k.k. 
Landtafel mit einem Regiftrator und zwey Kanzelliften. — 
c) Das Einreihungsprotocoll mit einem Protocollsdirec⸗ 
tor. — d) Die Landrecdhtliche = Negiftratur, mit einem 
Regiſtrator, einem Negiſtranten und einem berideten Prac⸗ 
tibanten. — e) Dann das Erpedit, mit einem Expedi« 
- tor und acht Kanzelliften, bann vier Gerichtsdienern. 
C. Nechtsvertreter oder Hof: und Gerichtsadvoca- 
ten gibt das zulegt erfchienene Inſtanzenſchema von die: 
fem Lande drey und fünfzig allein zu Gräß wohnend an, 
ohne der fogenannten Lanbadvocaten zu erwaͤhnen, bie 
fi) in einigem größeren Städten, befonders.in Oberſteyer⸗ 
mark, mit bem nähmlichen Befugniffe befinden, Nechts⸗ 
vertretungen bey ben Magiftraten und Dominien außer 
der Hauptfladt zu Teiften. — Diefe naͤhmliche Befug⸗ 
nis haben auch die. geprüften Ortsrichter, außer ihrem ei⸗ 
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genen Gerichtsbezirke; nur denen im Cillyerkreiſe iſt ſol⸗ 
ches durch eine frühere Verordnung nicht geſtattet. 

. Außer don oben genannten Juſtizbehoͤrden befteben noch 
folgende Civilgerichte für beſondere Rechtsangelegenheiten, 
und eigene Stände in dieſem Lande, als: für die Berg⸗ 
werksangelegenheiten, das P.E. Oberberggericht zu Leoben, 
mie zweyen Berggerichtsfubftitutionen, zu Schladming und 
Marburg; — ferners das Handels: und Wechfelgericht 
zu Gratz, welches mit dem bortigen Magiftrate vereinis 
getift; — dann die Militärauditoriatsämter der im ande 
flationirten Megimenter, und das mit dem inneroͤſterrei⸗ 
chiſchen Generalkommando verbundene Judicium dele- 
gatum militare mixtum, — und endlich die eh 
ber Lehenherren im Lande. | 

II, Die Verwaltung der Rriminatjuftiz in erfter Zu 


ftanz liegt 102 im-ganzen ande vertheilten Lamgerichten 


ob, von welchen die meiſten zu jeder Prozeſſirung eines 
Criminal⸗ Verbrechers entweder einen der drey landesfürſt⸗ 


lichen Bannrichter im Lande: zu Leoben, Graͤtz und Cilly, 


oder emen andern, aus ben peinlichen Rechten geprüften 
Rechtsgelehrten beyziehen muͤſſen, außer fie hätten einen 


eigenen aus dem Criminalrecht geprüften, und von dem . 


Appellätionsgerichte beftätigten Ortsrichter. — Die erſt⸗ 
genannten Bannrichter find eigene Tandesfürftliche Cri⸗ 
- minaltichter, welche an erwähnten Orten angeftellt find, 
und die bey einem Candgerichte eintommenden Verbrecher 
bey felben prozeffiren und aburtheifen, und barum mei⸗ 
ftens in diefen Gefchäften Berumreifen. — Man hat 
[dom im zwölften und dreyzehnten Jahrhundert Spuren 


. ihrer Eriftenz, und man bieß fie damahls Waldbothen; 


aber feit dem ſechzehnten Jahrhunderte, in welchem Kais 
fer Marimilian I. auf dem Neichstage zu Augsburg int 
Jahre 1510 den Ständen ausdruͤcklich verheißen, baß er 


‚einen eigenen Züchtiger oder Bannrichter in diefem Lande 
aufftelien wolle, haben fir RN bis auf den 
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heutigen Tag beſtanden. Jedoch waren bereits vor Ein⸗ 


führung der neuen Criminalgerichtsordnung, mehrere 
Landgerichte ihrer Jurisdiction nicht unterworfen, und 
durften die eingebrachten Verbrecher ſelbſt unterſuchen, 
und nach den beſtehenden peinlichen Geſetzen aburthei⸗ 
len. Dergleichen privilegirte Landgerichte hatten die 
Städte: Graͤtz, Cily, Fürſtenfeld, Judenburg, Knit⸗ 
telfeld, Leoben, Marburg, ttau, Radkersburg, 
Windiſchfeiſtritz und Windiſchgraͤtz ferners die M 

Auſſee, Eiſenaͤrz, Feldbach, Frohnleiten, Neumarkt, 
Obedach und Vordernberg; endlich die Herrſchaften: 
Friedau, Gleichenberg, Gutenhag, Herberſtein, Landes 


berg, Neuberg, Obernburg und Sekauberg. Auch die 


Herrſchaften Ekenberg und Oberradkersburg haben vrivile⸗ 
girte Landgerichte beſeſſen, übergaben aber beſtehenden 


Verträgen zufolge, ihre Verbrecher den Magiſtraten zu 


Gräg und Radkersburg zur Unterfuhung, und das Lands 
gericht Landsberg im Marburgerkreife wurde ganz außer 
Land, zu Salzburg, adminiſtrirt. 

Die jeßt beftehenden Landgerichts verwalten folgenhe 
Magıftrate und Dominien im Sudenburgerkreife: Ad⸗ 
mont, Admontbühel, Dirnftein, Donnersbad, Frauen⸗ 
kurg (zu Unzmarkt verwaltet), Groslobming, Gufter- 
beim und Neiffenflein vereint, Murau Magiftrat (wel« 
her jedoch vertragsmäßig feine Werbreder an das Lands 


‚gericht der Herrfchaft ob Murau abgibt), Obermurau, 


Hiothenfeld, Magiftrat Kottenmann, . Stein (zu &a 
Lambrecht verwaltet), und Wolkenſtein (melches zu Ird⸗ 
ming verwaltet wird). 

Im Bruckerkreiſe: Eiſenaͤrz, Freyenſtein, Gallen⸗ 
ſtein, Landskron (weiches in der Stadt Bruck admini⸗ 
ſtrirt wird), Leoben, Roͤthelſtein und Tragöß (werden 
vereint zu Göß verwaltet), und Wieden. — Dieſe 
zwanzig Landgerichte “gehören in den Veiirt des ober⸗ 
ſteyormärkiſchen Banngeriiptet. 
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Diefen folgt ber Gräser: oder fogenannte unterftchers 
märkifcdye Baungerichtsbezirk, welcher ſich Uber ben gan⸗ 
zen Graͤtzer⸗, und den groͤßten Theil des Marburgerkrei⸗ 
ſes ausdehnt, und folgende 46 Landgerichte begreift. 

Im Srägerfreife 31, als: Burgau, Edienberg, Feld⸗ 
bach, Broßnleiten, Frondsberg, Fürſtenfeld, Gratwein, 


St. Georgen an ber Stiffing, Gleichenberg, Grätz, 


Greißeneck, Halbenrain, Hartberg, Herberſtein, Ho⸗ 
chenbruck, Kapfenſtein, Neuberg, Neudau mit Ober⸗ 
mayerhofen vereint und im erſten Ort verwaltet, Obere. 


wilden, Pirkenfein, Plan, Radkersburg, Magiftras 
zu Stainz, Stein (zu Pebeldborf verwaltet), Straß / 


Thalberg; Thannhaufen ober Oberflabnig mit Wachſeneck 
vereinigt, Voitsberg, Vorau, eee und zur 
burg. — — a — 

Im Marburgerkreife 14; nahmiich: Arnfeis mit 
Ocheuernberg vereiniget, Grünberg, Guttenhag, St« 
Florian, Hohleneck, Landsberg, Mahrenberg, Oberx 


mureck, Oberluttenderg zu Mallek verwaltet, Pettau, 
Oberpettau, Shwenmberg, Turniſch, und — 


im Cillyerkreiſe. 

Endlich erſtreckt ſich der Ciuer- Vanngerichtsdiſtriet 
fiber einen Theil des Mahrburger⸗ und beynahe über-ben 
ganzen Cillyerkreis, und begreift 37 Landgerichte in ſeinem 
Umfange, naͤhmlich iin Marburgerkreife 7: Ankenitein, 
Ebensfeld mit Mannsberg vereint, Fall, Gplgawaz 
auf dem Hammer verwaltet, Haus am DR: . 
nichefeld und Sauritſch. 


UUnd im Eiligerfreife 30: Anderburg, mit dem — 
gerichte Reifenſtein, an dieſem Orte gemeinſchaftlich weis; 
waltet, Arzlin zu Salloch adminiſtrirt, Buchenſtein, 


Burg Feiſtritz, Stadt Windiſchfeiſtritz, Freyſtein mit 
Grünberg und Pulsgau vereinigt, Gonowitz, KHartenz. 
ftein bey Peilenſtein zu Windifchlandsberg verwaltet, 
Horrberq, Saal, Lehen, Lemberg, Montpreis, Ober⸗ 


‘ ’ 
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burg, Oberlichtenwald, Oberrobitih, Ofterwiß an ber. 
Gränze von Krain, Piſchäz, Plankenftein, Pragwald, 
Kabensberg, Mann, Reichenburg, Sanneg, Schön: 
ftein, Stattenberg Tuffer, Ben: Wifel und ° 
Wölen 
Rechtsverletzungen, welche die minder gefährliche Bes 
fhaffenheit der Umftände oder mindere Gemeinſchaͤdlich⸗ 
keit, oder die individuellen Umfände des Thaͤters, nicht 
zur criminellen Behandlung eignen;. die aber doch abſicht⸗ 
lich vollzogen worden , unterfcheibet die oͤſterreichiſche Ge⸗ 
- feggebung von eigentlichen Verbrechen. ſowohl durch die 
Benennung: Schwerer Polizeyübertretungen, als auch 
burch die Unterfuhungsweife und Beftrafungungsart. — 
. Die Kompetenz zur Beurtheilung diefer Tegteren fpricht 
die Gefeßgebung den politifchen Behörden zu, und’ es 
haben bey einem ſolchen Thatbeftande auch ohne Einſchrei⸗ 
ten der Randgerichte, bloß die politiſche Ortsobrigfeiten 
denſelben zu erheben, und-barüber zu erkennen; und der 
weitere Gefchäftsgang in biefen Fällen findet wiederum. 
aur an die hoͤheren politifhen Behörden: das. Kreisamt 
und die Landesftelle, Statt. 
AI. Ron den eigentlichen. Zuftigbehörben erfter In⸗ 
ſtanz hingegen, gebt der weitere Rechtszug an das Ap⸗ 
pellations⸗ und Criminalobergericht zu Klagenfurth in 
Kaͤrnthen, ben ungleichen Urtheilen der Primar⸗ und 
Militarbehoͤrde aber, fo wie in einigen Eriminalfälten, 
von da an die vberſte Zuftizftele in Wien: — Das Ap⸗ 
pellationsgericht ift die zweyte Inſtanz ſowohl in den 
. @efchäften der nicht flreitigen Gerichtsbarkeit, -ald auch 
in Streitfachen. Durch dasfelbe werden denen Berichten 
erſter. Inſtanz die Juſtizgeſetze und Verordnungen. mitge⸗ 
theilt, welche bloß die Juſtizſtellen betreffen; es unter: 
ſacht die unteren Gerichte, und prüft die Richteramts⸗ 
Candidaten; es ertheilt fämmtlichen Juſtizſtellen erſter 
Inſtanz Befehle, und erläßt Desrets an fie, unterſteht 





Zu: '- 
‚aber dem hoͤchſten Juſtiztribunal (oberſten Juſtizſtelle), 


-an welche es Berichte erſtattet, und von. ſelbem Aufträge 


und: Pererdnungen durch Hofdecrete ebält. - .. . . 
"Das. Prinomehs wie die Griminalgefekgebuung,. und 
die ſich: auf beyde beziebenden. Gerichtsordnungen, bat 
Steyermark mit den Abrigen deutſchen und, boͤbwiſch; ga⸗ 
&izifchen- Erblanden gemein, auch alle Karorkaungen; 
mit Audriohme der in Grundbuchégeſchaͤften, bey wel⸗ 
en’. ſich bey Abnahme der. Taren nach ‚dem: Landesge⸗ 
hrauch benomnren wird, «bar jedach en — Landa 
ge en — u SL 
— 
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ı Der: geitpuindt, in — die — — 
aus der Quelle des Nationaſermoͤgens den Staatsauf⸗ 
wand zu fchöpfen.anfingen , ikfehr.elt. :- Schon. umter der 
erften Dpnaftie find Steuern hier' befannt, und ‚noch frü⸗ 
ber unter dem grögen Karl waren fiefogar fehr zahlreich — 
Aber erft nachdem die kleineren Dynaſtien aufbörten, wel⸗ 
he einzeſne Landesbezirke beherrſcht hatten, und Wohl: 


ſtand in. den Städten: aufblühte, und beym weiteren Fort⸗ 


ſchreiten der phyſiſch und geiſtigen Cultur des" Landes und 
feiner Einwohner, entſtand eine ordentliche Staatshaus⸗ 
haltung, welche das geſteigerte Beduͤrfniß des: Staats 
im 1abten Jahrhundert noch mehr ausbildete. Der Bru⸗ 
dereongreh .vourf Jahre 1578 beſtimmte die erſte Steuer⸗ 
eintheilung: nach genaueren Beſitzverhaͤltniſſen der Unter⸗ 
thanen, wobey der Maßſtab der gebraͤuchlichſten Einheit 
tes Muͤngfubes, das: Pfund. Pfenninge (gleich einen Sil⸗ 
bergulden) auft Die Befigungsäbertragen wurde, ſtatt daß in 
allen Nachharlaͤndern Steyermarks der Grundbeſitz nach 
Huben beftimmt iſt, worunter man ben Umfang an Grund⸗ 
ſtücken begreift, die oin Ackersmann mit einem Pfluge das 


Jadhr hindurch beſtellen Bann. — ‚Seitem heißt in Steyer⸗ 


— 


da 
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mark'ein ganzer Sauer, welcher urſpruͤnglich die zo 3/4t0%e 
fache Pfundfteuer (naͤhmlich 10 fl. 45.) jaäͤhrlich doppelt 
zu entrichten hatte, und ein halber Sauer der nur für 
ein Pfund bezahlte; ein viertel Bauer, dam für ein hal⸗ 
bes Pfunb bie Stewer zu entrühten obliegt; umd der noch 
weniger’ Wtetier zuhfes. weil ſeine Wefigung auf fein Haus 
beſchrenkt iſt, und keine Grundſtuͤcke bey folchen hat, von 
dem er "eine Kuhlerhalten koͤnnte, heißt hier ein Kaͤuſch⸗ 
ler lin den Conferiptionsliſten Haͤusler, deren in Steyer⸗ 
maͤrk im Jahre 10183 nuv 456 gegen 68456 anſaͤßigt 
Bauern gezählt wurden). — In Gegenden wo der Wein 
bau ein Hauptnahrungszweig der Einwohner iſt, und der 
Ackerbau nur wenig neben Jeriem betrieben wirb, holßen die 
Befitzer ſolcher Weinberggruͤnde Bergholden, und bie 
Steuer womit ſie belegt ſind, Eiſt Bergrecht, und iſt nach 
anderen Verhättniffen beſticumt. BE NE ER 
'r. Dis‘ gerimgften.' Glaffen der Landbauern ſtud endlich 
bie hier ſogenannten Guͤſte (ohne allen Grundbeſttz/ und 
bloſſe Einwohner in den groͤßern Bauerahöfenz baum bie 
Weinzierl, oder Weingartauffeher und Veſteller Hey grö⸗ 
ßeren Beſitzern. — Allein weit entfernt, daß dieſe Elafls 
der Landeseinwohner allein die Steuern betreffen, ſind 
ſie vielmehr laͤngſtens auf alle vertheift worden, und bey 
der im Zahre,ı7öb:nigbengefoßten Rectiſtrations · Com⸗ 
miſſion wurde der Antheil naͤher beſtimmt, welchen die 
adeligen Güterbeſitzer oder Lie Stände an ber allgemei⸗ 
nen Landfteuer zu tragen. hätten. — SBey ;diefer Necti⸗ 
firation, die fich jedoch bloß nach dem eigenen Angaben 
ber Beſitzer verhielt, ergab fh, daß der Ertrag fänmts 
licher . Güter. in diefem: Herzogthume 1,150,604 Gulden 
geweſen, wovon eine Abgabe an die Stautskafſen von 
35 pCt. mit 230,121: Gulden beftimmt "wurde. Mit 
Hinzurechnung der Steuer von 81,317 Pfund Ruſtical⸗ 
gründen hat aber die ganze Grundſteuer 1,204,289 fl.48 kr. 
betragen ; und es u ſich aus dom Güterertrag Aber 
baupt 


% 
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hanpt ber Werth — ‚ welder fi} auf 23,012,100 fl. . 
zu dieſer Zeit belief. — Man hat nun dreyßig Jahre 


‚fpäter den Legtern noch nit um vieles höher berechnet, 


aber zugleich die Bemerkung nad) den Angaben der Lands 


tafel gemacht, daß über jieben Millionen verzinnsliche 


Schulden hierauf vorgemerkt waren. 
Da indeffen diefe Steuer für den Staatsaufwand für 


dieſes Land, bey weiten Fein zureichendes Dedungsinit« 


tel war, und noch unzureichender bey den fpdter einges 
gretenen ungünjtigen Zeitverhältniffen geworden ift, fo 


ergab ſich nicht nur die Nothwendigkeit ihrer unmittels 


baren Erhöhung felbft, fondern auch ihrer Vermehrung 
durch andere ergiebige Quellen, und durd eine zweckmaͤßi⸗ 
ge Umlegung der nothwendigen Abgabenfumme auf alle 


- beytragsfähigen Landeseinwohner, fo verfhieden au 


ihr ‚Einkommen und deren Quellen feyn mochte. — Das. 
‚dur entſtanden nothwendig mehrere Arten von Beſteue⸗ 


‚rung, und man zählte deren vor mehreren Jahren bereits 


33, ohne den übrigen der Staatsverwaltung fonft eigene 
thümlichen Quellen, woraus fie Einkünfte zieht. 
Die jetzt beftehenden Einkommen des Staats muß 


man in dieſem Lande eben ſowohi nach ihren vorzuͤglich⸗ 


ſten Quellen, als nach den beſonderen Claſſen unterſchei⸗ 
den, durch welche ſie eingehen. Denn, wie ſie in jener 
Hinſicht theils in dem Ertrage des Regierungseigenthums 
(an Domainen, Forſten, Gebäuden, Fabriken, Berg⸗ 
werden u. ſ. m.) theils in beſtimmten und indirecten 
Steuern und zufälligen Gefällen beſtehen, ſo gehen ſie 
auch durch verſchiedene Behoͤrden und deren Kaſſen ein 
und man unterſcheidet in dieſer Rückſicht hier ausdrücklich: 

das ſtaͤndiſche General: Einnehmeramt, — die im Lande 


aufgeſtellten Kammeralzahlaͤmter, — und die Bancal⸗ 


kaſſen. 
A. An das ſtändiſche General: Einnehmeramt mäflen- 


abgeführt werden: a) die gemeine Landescontribution, 
A 123 — 


“ 
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von welcher oben RER ersten, mit bem — 
ten Anſchlag ſowohl für das Dominicale als Ruſticale, 
und mit dem ſogenannten innobilitirten Zinsgulden, 
oder dem erhöhten Dominicalſteuerbetrag, welchen die⸗ 
jenigen Guͤterbeſitzer bezahlen muͤſſen, welche Feine Land⸗ 
ſtaͤnde ſind (in Steyermark aber nur einige tauſend Gul⸗ 
den beträgt); ferner mit den trafprotenten der Moro⸗ 
fen, welde (10 p&t.) diejenigen als Pönale bezahlen 
müſſen, die ihre Steuerraten nicht zur vorgefchriebenen 
Zeit (vor dem 6. November, 6. Körnung, 6. Map und 
6. Auguft) entrichten. — b) Die Schuldenfteuer,; wel 
che feit dem 15. December 1763 hier als Zilgungsfond der 
Staatsſchulden, in 24 Klaſſen eingetheitt, beſtehet; wo⸗ 
von die ıte Klaſſe mit 15 fr. für ı bis 10 fl. reines Ein⸗ 
kommen, und die 24te mit 9bo fl. für ein Einkommen von 
8o bis 100,000 fl. entrichtet wird, und im Jahre 1790 
53,889 fl. betragen hat. — c) Der Fleiſchkreutzer, 
oder Fleifhauffchlag, eine ſehr alte Conſumtionsſteuer, 
bie groͤßtentheils verpachtet iſt. — d) Der Weinaufſchlag, 
welcher von dem in jedem Jahre erzeugten Weine entrich⸗ 
- tet, und befivegen.Auf das ganze Quantum gleich nach 
der Weinlefe tepartirt wird. Den Dominien müffen' 
bie MWeinerzeuger noch insbefondbere fühf von Hundert 
an Beſchreibungskoſten vergüten; von ben außer Land 
erzeugten, und in Steyermark zum Confumo eingeführ- 
ten Beinen aber wird als Weinauffhlag ı fl. 30 Er. für 
den Gimer bezahlt: (Wein: und Fleiſchaufſchlag verſchaff⸗ 
ten im Jahre 1790 eine Einnahme von 238,925 fl.). — 
e) Andere minder ergiebige Einnahmsquellen find: der 
Bierauffchlag ; der Mufitimpoft ; die Erbfteuer ; die Pfer⸗ 
deſteuer (weiche nur zu Graͤtz beſteht, wo Afl. für jedes 
Pferd bezahlt werben müflen); Militaͤrquartiers beytrag 
2. m.a. — Im Ganzen hat die Einnahme, welche von 
‚allen dem ſtaͤndiſchen Generaleinnehmeramt zugewiefenen 
Eteuerbetꝛagen einging, im letzten Kegierungsjahre 


> 
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Kaifer Sofeh des n. ‚nicht völle 1,708,000 Gulden bes 
tragen: 
B. Zum Reſſort ber Eh Kamnteräf: und Bancobe⸗ 
hoͤrden gehört die Verwaltung und Bewirthſchaftung al⸗ 
fer Genußgüter ded Staats, und aller beforideren Gea 
fälle und eintgee Steuern, bie nicht bem ſtaͤndiſchen Ber 
neral⸗Einnehmeranit zur Behebung zugewieſen find; fer⸗ 
ner aber auch bie Wahrnehmurig aller finanziellen Staats 
intereffen, und aller Rechte in Finanzaegenſtaͤnden bis 
zu dem Augenblicke, Als collidirende Rechtsverhaltniſſe 
wirklich eintreten, für welchen Fall ſich die Kammeral⸗ 
und Bancalbehörden jedoch bloß darauf zu beſchraͤnken 
haben, bie) Materialien zür Inforniation zu ſammeln, 
und der Kammerpro uratur zur wirklichen Rechtsführung 
zu ertheilen; endlich bat auch die Oberbancalbehörde das 
Recht dei Unterſuchung und Beurtheilung der Zoil⸗ und 
anderen Gefaͤlle, der Defraudationsſachen ec.; nur ſteht der, 


betreffenden Parthey in beſtimmter Zeitfriſt bevor, gegen. 


diefe Erkenntniß dem ordentlichen Rechtaweg zu ergrei⸗ 
fen. — Wegen ihrer eigenen großen Wichtigkeit find 
aber die Bergweſens angelegenheiten und die Verwaltung 
der daher rührenden Gefälle und Einnahmen in dies 


ſem Lande von bem Kammeral⸗ und Bantalweſen vbl⸗ 


fig getrennt. 

Die Steuern ünd Gefäde, weiche bey ben derſchiebe⸗ 
nen, und von einander auch mehrfach getrennten Kamme⸗ 
ral⸗ und Bancalkaſſen eingehen, find groͤßtentheils die⸗ 
ſelben, die auch in Niederb ſterreich eingehoben werden, 


und beſtehen haußtſachlich in der Einkommensſteuer, wel⸗ 
che wegen ihren Unterſcheidungen nach verſchiedenen Ein⸗ 


kommensbetraͤgen die Claſſenſteuer betiarint wird, und bloß 


zeitlich beſteht; — ber Kopffteuer don allen Individuen, 


die bereitd Erwerbfaͤhig find; — der Erwerbsſteuer; — 
der Gewerbsſteuer (mit Ausnahine der Erzeugung bee 
Urſtoffe) s — der Tabakspachtgefaͤſle; is ber Siegele und 


! 
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Lottogefaͤlle; — Taxgefaͤlle; — Poſtgefaͤlle; — Rande 

gerichtsbeytragsgefälle; — Straßengefälle; — Landge— 
richtsbeytragsgelder; — Pachtſchillinge und Beſtandgel⸗ 
der, fließen vorzüglich in. die Kammeralkaſſen ein, und die 
bereits zur Zeit der Regierung Kaifer Joſephs IL be» 
ftandenen follen im Jahre 1790 in allem 193,343 Gul⸗ 
den betragen haben (wozu das Tabafsgefäll den größten 


Begytrag mit 96000 Guſden geliefer hat). Die Benügung 


der weitläufigen Domainen ift felbftftändig, und bildet 
die Fonds für eigene Staatszwecke. — In dieBancal- . 
Eaffen flieffen endlich ein: die Zölle und Mauthbeträge; — 

die Einnobmen . vom. Salzverfauf (vom Jahre 1790 
138,745 fl.); — der Saljauffchlag und die Fleiſchtaxe (vom 
Jahre 2790 106,417 fl.); — einige Wald» und Forſt⸗ 
gefälle; — Hofbauamts⸗ und Marchfuttergefälle; — 
Accisgefälle und Strafgelder. — Und diefe hatten im 
Jahre 1790. zufammen 513,454 fl» betragen. J 
+ Die leitung aller Bancalgefhäfte in diefer Provinz 
bat I. die k. k. Bancalgefällen » Abminiftration zu Gräg, 
deren Vorſtand ein Adbminiftrator iſt. Diefer hat a) un: 
mittelbar zur Gefchäftsbeforgung zur Seite zwey Affeflo- 
ren, zwey Actuarien, einen Prptocolliften, einen Era- 
minator und einen Zolleommiffir. — Die Kanzleyen 
der Bancalgefällen = Adminiftrasion beftehen b) aus der 
KBancalr Rechnungsconfection mit einem Nechnungscon- 
fiienten, ‚vier Officialen, einem Acceſſiſten und zwey 
Unterbedienten. — c) Das Expedit mit einem Expedi⸗ 
tor, fünf Officialen, fünf Acceſſiſten und zwey Practi⸗ 
kanten. — d) Die Regiſtratur mit einem Regiſtra⸗ 
tor. | De 
Unmittelbar berfelben unterftehende Vehörden aber. 
fipd: II. die Salzverfüberung zu Gräg mit einem Salz: 
verfi lberer, einem Controlor, einem Amtsſchreiber und 
zwey Salzknechten. — HI, Das Hauptzollamt zu 
Sräg mit. feinen Zilialen und untergeordneten Schran: 
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kenſtationen und Wegmauthaͤmtern. a) Bey dem erſteren 
find: ein Obereinnehmer, ein Controlor, ein Collec⸗ 
tant, ein Fuhrbuchs⸗Protokolliſt, ein Calculator, zwey 
Erpedienten, zwey Accefliften, zwey Waarenbeſchauer, 
ein Magazineur, ein Wagmeiſter, ein Commerzial⸗ 
Waarenſtempelmeiſter ‚ ein Linienreviſor, zwey Practi⸗ 
kanten und zwey Amtsdiener. b) Beym Beſchauamt 
an der Lende der Muht: ein Beſchauer mir zwey Auf 
febern. 0) Bey den Tinienfhhrankenftationen an der 
Papiermühle: ein Einnehmer, ein Controlor und drey 
Auffeher; — in der Carlau : ein Einnehmer , ein Con: 
trolor und zwey Aufſeher. — Am Lazareth, in ber 
Prankergaſſe, am Weißeggerhof im Münggraben, in ber 
Schörgelgaffe, zu Gaidorf im Steinbruch und inı Stein⸗ 
feld, überall ein Einnehmer mit einem Auffeher, alfo 
. acht Einnehmer und acht Auffeher; — und zu St. 
Leonhard ein Einnehmer, ein Controlor und ein’ Auffe« 
ber. — d) Bey den Wegmautbämtern: zu Gleisdorf, 
ein Einnehmer, ein Auffeher ; zu Frohnleiten: ein Eins 
nehmer , ein Controlor, ein Auffeber; und zu Wildon: 
ein Einnehmer, ein Controlor und ein Auffeher. 

IV. Das Bancalinfpectorat Reoben mit feinen unters 
geordneten Aemtern. a) Bey dem erften find, ein Ins 
fpector, zwey Adjuncten, ein Official, zwey Amtsſchrei⸗ 
ber und ein Amtsdiener. — b) Bey der Zolllegſtadt 
Leoben: Ein Einnehmer, ein Controlor, ein Auffes 
ber. — c) Bey der Zolllegſtadt Auſſee: ein Einneh⸗ 
mer, ein Controlor, ein Bolletirer außer dem Markte, 
ein Auffeher und zwey Hebknechte. d) Bey den Come 
merziale Graͤnzzollaͤmtern am Mandlingpaß:. ein Ein: 
nehmer, ein Controlor, drey Auffeher ; — im Seebad 
und zu Predlig zufammen: zwey Einnehmer ,, zwey Con⸗ 
trolore und vier Auffeher. — e) By den Zollämtern 
Ramſau, Preber und Turrach, zufammen: drey Ein 
nehmer und drep Aufſeher. f) Bey den fieben Weg⸗ 
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mauthämtern, Mouhlchat, Waafen, Dirnſtein, Unze 
“merke, Groͤbming, Mitterndorf und Judenburg: fieben 
Einnehmer und fieben Aufſeher; denn bey den Wegmays 
then Obedach und Vordernberg zwey Einnehmer, und 
bey jenen zu Eppenſtein und Trieben, zmey Abzuͤgler. — 
Ferner bey den drey Thorſtationen zu Bruck on der 
Muhr drey Einnehmer und drey Auffeher. — Beym 
Wegmauthamt zu Kindberg; ein Einnehmer, ein Auf⸗ 
ſeber; — bey jenem zu Muͤrzzuſchlag; em Ginnehmer, 
ein Controlor ynd ein Auffeher ; — dann bey dem Paſ⸗ 
ſegenamt Pirn und den fuͤnf Wegaufſchlagsamtern Ma⸗ 
ria⸗Zell, Firchberg Kapellen „Fraͤnz und Maͤndling, 
zuſammen ſechs Abzuͤgler. — Endlich g) bey den drey 
Balzverfilherungen : zu Leoben awen Veförderer und 
Werſilberer; — zu Rottenmann ein Salzverſilberer, ein 
Controlor und ein Aufſeher, — und zu Murau ein 
Satzuerfilderer ‚ ein Controlor und ein Salzknecht. 
Nr Das Bancalinfpectorat Marburg mit. feinen un⸗ 
Gergenrbnneten Zoll, Mauth= umd Salzverfilberungs- 
ämtern: a) dem erfteren ftehet vor ein Infpector; dann 
find dabey angeſtellt: zwey Abjuncten, zwey Offizialen, . 
drey Amtsihreiber, zwey Practikanten kein Amtsdie⸗ 
Her. — b) Bey den brey Wegmauththorſtationen au 
Marburg: drey Einnehmer und ein Aufſebher. — €) Bey 


dem %: n Hhereinnehmer, ein 
Eontr Waarenbeſchauer ‚ein 
Erpeb: b. zwey Auffeher. — 
d) X ein Einnehmer , ein 
Eontri t{dreiber, ein Maga⸗ 
zinsver r, ein Pfactikant und 
wey |  Commerial: Graͤnz⸗ 

zolldm $: zwey Einnehmer, 
ywey \ erz — bey jenem zu 


Franz aber: ein Einnehmer, ein Controlor⸗ ein Ma⸗ 
alu, ein Amtsſchreiber und zwey Auffeber. an 
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9 Bey den eilf Zollamtern zu Kollaria, Mohitih, 
Landsberg, St. Peter, Kerfchdorf, Videm, Reichen⸗ 
burg, Lichtonwald, Rast , Steintrüden und Oberburg: 
eilf Einnehmer und eilf Auffeher; und bey dem Graͤnz⸗ 
zollamt Dobovg ein Einnehmer. — g) Bey den drey 
Zollbolletirungsaͤmtern zu Tſchrette, Trifail und Leutſch: 
prey Zollbolletanten. — h) Bey den Wegmauthaͤmtern 


zu Gonorig und an der Landſchachbruͤcke: zwey Einneh⸗ 


mer, zwey Controlere und zwey Aufſeher; — bey dem 
an ter Saanbrücke: ein Einnehmer, ein Aufſeher: und 


bey denen zu Zellnitz und Marienberg: zwey Einnehr 


mer. — Endlich ‚b) bey den Salzverſilberungen zu Win⸗ 


diſchgraͤtz und Windifhfeiflrig : zwey Balgperfilberer, 


zwey Eontrofore und vier Salzknechte; — und bey denen 


au Eprenhaufen und Gonowitz: zwey Salzverſilherer und 


vier Salzknechte. 

VI. Das Bancalinſpectorat Radkersburg mit ſeinen 
unterſtehenden Aemtern; a) bey jenen find: ein Inſpee⸗ 
tor, ein Adiungt, ein Official, ein Amtsſchreiber und 


ein Diener. — Ben Lesterem aber, und zwar b) bey 


den Gommerzials Grängzollämtern zu Rabkersburg: ein 


- Einnehmer, ein. Controlor, ein Amtsfchreiber und ein 
Aufſeher. — Bey dem. zu Polfterau: ein Einkehiner, 
„ein Controlor und ein Aufieher; — und. ben dem uU 


Burgau: ein Verwalter und ein Auffeher. — €) Bey 


= Gommerzial- Zoll⸗ und Salzamte Färften’efd; ein 


Einnehmer , ein Controfor, ein Amtsſchreiber, ein Zoll⸗ 
auffeber und ein Salzknecht. d) Bey .den Zoll: und 


Salzämtern au Wernſee: ein Einnehmer, ein Kontrofor 


und zwen Auffeher, — und bey dem zu Friedau: ein 
Einnehmer, ein Controlor und ein Aufſeher. — Dann 


0) bey den Zollaͤmtern zu Laßnitz und Fehring: zwey 


Einnehmer, zwey Controlore und zwey Aufſeher; — und 


| hey den ſechs Zollamtern zu Pinfau, Hartberg/ Wirth, 
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Meudau, Aigen und Luttenkerg: ſech⸗ nebue und 
ſechs Aufſeher. | 

VI. Endlich bey ber VBancogefällen Haupt: und 
Eintöfungsfcheim- Kaffeverwaltung in Graͤtz: ein Kaffe 
verwalter, ein Controlor, ein controlivender Kaffeoffis 
zier, zwey Kaffeoffiziete, zwey Amtfchreiber uud. zwey 
Diener. 

C. Unter der Tabak⸗ und Siegelgefaͤllen⸗ —— 
miniſtration in Grätz ſtehen mehrere Kammeralgimter, deren 
Geſchaͤftskreis ih auf jenen ber leitenden Behörde be⸗ 
giebt, welche übrigens felbft, wie die Bancogefällenad: . 
miniftration und biefolgenden befonderen Kamimeralbehör- 
ben, unter ber Oberleitung der k. k. ——— zu 
Wien ſtehet. 

I. Der Tabak⸗und Siegefgefällen » Adminiftrator 
ift Vorſtand der leitenden. Provinzialbebörde für dieſen 
Verwaltungszweig, bey welcher ferners ein Adminiftra= 
tionsadjunct, ein Gecretär, zwey Coneipiften, ein Re⸗ 
giſtrator, ein Erpeditor, drey Kanzelliſten, zwey Amts: 
ſchreiber und ein Kanzleydiener angeſtellt ſind. — b) Fer⸗ 
ner iſt der öäkonomiſche Theil mit einem Defonomen; — 
€) die Eraminatur mit einem Eraminator; — d) bie 
Kaffe mit einem Kaffier, einem en und einem 
Kaffeoffizier beſetzt. | Ä 

‚IL Das Zabaffabrifsverwaltungs = und Verſchleiß⸗ 

perſonale beſteht: a) bey der Fabrik zu Fürſtenfeld aus i 
einem Verwalter, einem Cohtrofor, einem Defonom, 
einem Kanzelliften, einem Wagmeifter, einem” Adjunc: 
ten, einem Amtsfchreiber, zwey Beigmeiftern mit einem. 
Beißpractikanten, einem Kaffier, eınem Magazinsvers 
walter mit einem Magazinsoffizianten und einem Spinn- 
meifter, dann zehn Unterbebienten.— b) Bey dem Ma: 
gazin zu Graͤtz: ein Verwalter, ein Controlor und ein 
Officiant; — und, ©) bey. ber Nerfchleißniederlage: ein 
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Verwalter, ein Controlor, ein Officiant ‚ ein Gehüͤlfe 
und fünf Unterbediente, 

IH, Das Tabakauffi ichtsperſonale if in vier Com» 

miffariate getheift, nähmlih a) in das zu Gräg mit 


einem Commiffär, einem Stabtrevifor, einem Beſchau⸗ 


revifor , zwey Diftrictsreviforen, eilf Unterreviforen, 


eilf Oberauffehern und brey und dreyßig Auffehern. — 


b) In jenes zu Bruck mit einem Inſpector, einem Ad⸗ 
juncten, zwey Diftrictsreviforen, acht Neviforen, ſechs 
DOberauffehern und fiebenzehn Aufſehern. — c) In das 
zu Marburg mit einem Inſpector, einem Adjuncten, 
zwey Diſtrictsreviſoren, eilf Unterreviforen,, fieben Ober: 
und fieben und zwanzig Unterauffehern; — und d) das 
zu Cilly mit einem Inſpector, vinem Adjuncten, brey 
Diftrictsreviforen ;  drenzehn Unterreviforen , ſechzehn 
Ober⸗ und ein und vierzig Unterauffehern. 

IV. Bey dem Biegelamte zu Gräg find endlich: ein 
Kaffier, ein Eontrolor und Nefpicient, drey Signato⸗ 
ven, ein Signatursgehülf und zwey Unterbediente. 

"Die Haupttabaksverlagsorte in Steyermarf, wo Re: 
viforen und Unterreviforen angejtellt find, find außer ber 
Hauptniederlage zu Graͤtz: bie Niederlagen zu Auffee, 
Birkfeld, Bruck, Cilly, Eibeswald, Feldbach, St. Flo⸗ 


rian, Frohnleiten, Fürſtenfeld, St. Gallen, Gleis— 
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dorf, Gratwein » Hartberg, Srdning, Judenburg, 
Kindberg, Knittelfeld, Leibnitz, Marburg, Mautern, 
Paſſail, Pettau, Praßderg, Pröding, Nadkersburg, 
Hann, Rottenmann, Schladming, Stainz, Uebelbadh, 
Voitsberg, Worbernberg, Waitz, Bilden Windiſchfei⸗ 
ſtritz, Windiſchgraͤtz und Zell. 
V. Das vereinigte Kammeral⸗ und —— wel⸗ 
ches zu Graͤtz beſteht hat folgendes Perſonale zu feiner 
"Gefhäftsbeforgung: einen Zahlmeifter, einen Controls, 
for, zwey Kaſſiere, ſechs Kaſſeoffiziere, und awey an 
ſchreiber mit zwey Amtsdienern. 


% 
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.D. Für das Lotto iſt Hier.eine eigene Gefällsabmini« 


ration, welche zu Graͤtz ihren Sig, und eine gleiche din- 
richtung, wie jene in Defterreih hat, Dabey ift ein Ade 


miniſtrator und Kaflier, ein Controlor, Rechnungsfüh⸗ 
ver und Expeditor, ein Archivar, ein Aflentift, ein Car 
flelan, ein Calculant, drey Numeranten, und das 
Druderepperfonale, aus zehn Individuen beftehend. — 
Dieſer Adminiſtration unterfiehen eilf Lottocollecturen 


zu Graͤtz ſelbſt, dann ſechs und zwanzig andere in ganz 


Steyermark vertheilt, nähmlich: zu Bruck an der Muhr, 
Einy, Eibeswald, Eifenärz, St. Florian, Frohnleiten, 


Sürftenfed, Hartberg, Judenburg, Kindberg, Knit⸗ 


telfeld, Leibnig, Leoben, Marburg, Murau, Murek, 
Mürzzuſchlag, Pettau, Poͤllau, Radkersburg, Rotten⸗ 
mann, St. Ruprecht, Voitsberg, Waitz, Wilden und 
Windi chfeiſtritz. 


E. Die ProyinziafsPoflgefäffsvermaktung geſchieht durch 


bas k. k. Oherpoſtamt zu Graͤtz, mit welcher die Poſtamts⸗ 


“ erpebition dafelbft in Verbindung ſteht. Bey dem Er⸗ 


„stern befteht das dabey angeſtellte Perfonale, aus einem 
Hherpoffamssvermalter, einem Controlor, einem con 
trolirenden Dberpoftamtsofficier, vier Pofkamtsofficieren, 
einem Acceſſiſten und brey Briefträgern. — Den befon: 
‚deren Poftftall verficht en eigener Poftmeifter. — Und 
bey ‚der Poftwagenssrpedition, ift ein Erpeditor ein 
controlirender Amtsofficier, neun Conducteurs, wovon 
drey zu Wien, und einer zu Mahrburg wohnet, und 
drey Brieftraͤger und Packer. (Die Landespoſtamter find 
‚früher angeführt.) 

F. Die Zahl der eigenen Benügungsgüter d 
Staats ift in diefer Provinz beträhtlih, und gro 
‚ihre Wichtigkeit. — Man zähle gegenwärtig vier 
und dreyßig Wermaltungs«, Forſt⸗ und Verweßaͤmter 
im Herzogthume Steyermark, die der Domainenabminie 
firation zw Graͤtz unterfiehen, und vier Herrſchaften, 

x / 
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nebſt "einigen Guͤlten, und der Srauenthaler Meßingfa⸗ 
prif, die von dem Auffeer ‚Salzoberamte abminiftrirt wer» 
pen, — Bon ben erfigen find aber verſchiedene zu befon« 
deren Fonds angewieſen; als zum ri im 


— und — Erauguftiner Gonventsgut 
zu Fürſtenfeld; die Herrſchaften Piber oder Biber; Poͤl⸗ 
lau mit Kilbel und Stainz. ‚Im Judenburgerkreiſe die 
Herrſchaft Paradies, mit welcher die zum Studienfond 
gehörigen Jeſuitergülten bey Judenburg, Obedach und 
Veipkichen, dann die zum weltlichen Alumnatfond ges 
‚hörige heil, Geiſt Gült zu Judenburg, in Rückſicht ihrer 
gemeinſchaftlichen Verwaltung vereiniget ſind; dann die 
Herrſchaften Rottenmann und Sekau. Im Bruckerkreiſe 
die große Herrſchaft Neuberg und die Herrſchaft Zell. 
Am Marburgerkreiſe die große Herrſcheft Fall; die Herr⸗ 
ſchaft Maͤhrenberg; die Herrſchaft Turniſch mit der Pet⸗ 
tauer Dominicanergült; und das Gut Victringhof bey 
Marburg mit der Herrſchaft Lembach. Dann im Eillyer- 
kreiſe: die Herrſchaft Freyſtein, womit auch die Aemter 
St, Margarerh, Unter= und Dberpropofg , dann die 
Windifchfeiftriger Minoritengüft vereiniget ift; die Herr: 
{haft Gonowig mit der Herrſchaft Oplotnig, per Mun⸗ 
Eendorfergiilt und ben Hohenecker Unterthanen; das Gut 
Meuklofter mit der Herrſchaft Plotrowitſch; die Herr⸗ 
ſchaft Seitz mit Seisdorf: zund die Herrſchaft Studenitz 
mit verſchiedenen Gülten, Höfen, Eiſenhämmern u. dgl. 
| Studienfondsgüter find im Judenburgerkreiſe, die 
Herrſchaft Großſoͤlk, womit die Gült Traunkirchen ver« 
einiget iſt. Im Brugkerkreife die Herrſchaft Frey ſtein. 
Im Gräatzerkreiſe die Herrſchaft Herbersdorf mit dem 
Gute Zerlach, womit auch die Religionsfondsgüter 
Dobellecz, Gersdorf ic. gemeinſchaftlich verwaltet werden, 
dann die dem Alumnatfond gehörigen Rfalitaͤten zu Orig 
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(das Convicthaus, das Ferbinanddum und die Semina- 
riumsrealitäten), bie eben dentfelben im Marburgerkreife 
gehörige Herrfhaft Steinhof. Im Cillderkreiſe, die theo⸗ 
logiſchen Stipendienfondsgüter Geyrach und Pirkſtein, und 
die in Erbpacht bintangelaſſene De 
Thalberg. 

Die Geſchaͤftsdirection über die meiſten dieſer Beſitzun⸗ 
gen, fo wie über die übrigen Bancal= und Kammeralgüter 
in Steyermark führt die Domainenadminiftration zu Graͤtz. 
Ihr Vortand ift der Domainenadminiftrator, welcher 
allzeit den Titel eines wirklichen k. k. Gubernialrathe 
bat. Berner befinden fi) bey diefer B:hörde: ein Adiunct, 
ein Secretär, ein Regiftrator und Erpeditor, zwey Con⸗ 
eipiften, vier Kanzelliſten, ein Acceffift, vier Kanzley⸗ 
practikanten und zwey Unterbediente. — Der befondere 
‚Staatsgüter = Agent beforgt zugleich die Kaſſegeſchäfte 
der Domain enadminiſtration, welcher ferner b) die Do⸗ 
maineninfpection mit einem Infpector und einem Kanzellie 


ſten — nebft c) folgenden Verwaltungs », Korft: und | 


Verweßaͤmtern der Staatsherrfchaften in biefem Lande 
untergeordnet find, naͤhmlich: im Grägerkreife: das Ban« 
calforftamt Dobel, mit einem Borftmeifter, einem Con⸗ 
- troler, zwey Förftern und vier Waldauffebern; — das 
Derwaltungsamt Herbersdorf mit einem Verwalter und. 
einem Controlor; — das Verwaltungsamt Hornegg, 
mit einem Verwalter, einem Controlor und einem Amts⸗ 
ſchreiber; — das Vermaltungsamt Lankowitz mit einem 
SBerwalter, einem Controlor und einem Amtsfchreiber ; — 
das Verwaltungsamt des Erauguftiner Conventsguts zu 

Kürftenfeld, mit einem Verwalter und einem Contrö« 
lor; — das DVerwaltungsamt bes Marchfutteramts 
ber fortificatorifhen, und der übrigen Staatsrealitäten 
naͤchſt Gräg, mit einem Verwalter, einem Controler,- 
einem Amtsdiener und einem Wehrmeifter; — das Vet⸗ 
waltungsamt Moͤnnichwald, mit einem Verwalter; — 
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Das Verwaltungsamt Biber oder Piber, mit einem Ver⸗ 
walter, einem Controlor und einem Amtsſchreiber; — 
das Verwaltungsamt: Pöllau mit einem Verwalter, 
einem Controlor und zwey Amtsfhreibern; — das Vers 
waltungsamt Stainz; mit einem Verwalter, einem Con⸗ 
trolor, zwey Amtsſchreibern; — das Forſtamt der Thals 
bergerwaldungen mit einem Waldmeifter; — das Ver: 
waltungsamt Saal mit einem Verwalter, .einem Contro⸗ 
lor, zwey Amtsſchreibern, einem Foͤrſter; — das Ver⸗ 
waltungsamt Harrachegg mit einem Verwalter und einem 
Controler; — das Verwaltungsamt Maͤhrenberg, mit 
einem Verwalter, einem Controlor und einem Amts⸗ 


ſchreiber; — das Verwaltungsamt Steinhof, mit 
einem Verwalter, einem Controlor und einem Amts⸗ 
ſchreiber; — das Verwaltungsamt. Thurniſch, mit 


einem Verwalter, einem Rentmeiſter, einem Controlor, 
einem Kaſtner, zwey Amtsſchreibern und einem Foͤr⸗ 
ſter; — das Verwaltungsamt Viktring mit einem Ver⸗ 
walter, einem Controlor und einem Amtsſchreiber; — 
das Verwaltungsamt Freyſtein, mit einem Verwalter 
und Controlor; — ‚das Verwaltungsamt Geyrach, 
mit einem Verwalter und einem Gontrolor; — das. . 
Berwaltungsamt Gonowig mit einem Verwalter, einem - 
Eontrolor, zwey Amtsſchreibern und einem Zörfter, — 
das Verwaltungsamt Neuflofter mit einem Verwalter 
. und einem Gontrolor; — das: Verwaltungsamt Geig 
mit einem Verwalter, einem Controlor, einem Amtsſchrei⸗ 
ber und einem Sörfter ; — das Verwaltungsamt Stude⸗ 
nitz, mit einem Verwalter, einem Controlor, und einem 
Amtsfhreiber; — das Werwaltungsamt Paradies zu 
Judenburg, mit einem Verwalter und einem Contros 
lor; — das Verwaltungsamt Rottenmann, mit einen 
„Verwalter , einem Eontrolor und einem Amtsfhreiber ; — 
‚das Verwaltungsamt zu Sekau mit einem Werwalter, 
einem Rentmeilter, einem Gontrolor und Kaſtner, zwey 


190 

Amtsſchreibern und einem Eörker; ; — das Verwal⸗ 
tungsamt Großſoͤlk, mit einem Verwalter umd einem ' 
CEontrolor 5 — das Verwaltungsamt Haus mit einen 
Verwalter undeinem Controlor. — Das Verwaltungs⸗ 
amt Fohnsdorf zu Judenburg, mit einem Verwalter) 
einem Controlor, einem Kaftner und Amtsſchreiber; — 

Bas Verwaltungsamt Nothenfels mit einem —— 
einem Controlor und einem Amtsſchreiber; — das Ver⸗ 
waltungsamt Freyſtein im Bruckerkreiſe mit einem Verwal⸗ 
ter und einem Controlor; — das Verwaltungsamt 
Goͤß, mit einem Verwalter, einem Controlor, einem 
Rentmeiſter, drey Amtsfchreibern und zwey Körfterii; — 
das Verwaltungsamt Neuberg, mit einem Obetamit⸗ 
mann, einem Contröfor und Yuftitlär, einem Rentmei⸗ 
fler und drey Amtsfchreibern; — und das Verwaltungse 
amt Maria» Zell mit einem Verwalter ‚ einen Contro⸗ 
lor und einem Amtsſchreiber. 

G. Es iſt eine natuͤrliche Folge des großen Reich⸗ 
thums an Metallen und Salzen, welche Steyermark ine 
Schooße feines Bodens begreift, daß diefe werthhabenden 
Gegenftände auch zur Vermehrung Bes Staatseinkom⸗ 
mens behtragen, und als ein finanzielles Object bee 
trachtet und behandelt werden. Von einem wichtigen 
Theil diefer Urproduction ift der Stadt ſelbſt Eigenthu⸗ 
mer, naͤhmlich von dem ganzen Salzwerke und einent 
Theil des Eiſenbergbaues, und an dem übrigen Theile 
gewinnt.er durch die Frohnen, ober in Staats : nationäle 
wirthſchaftlicher Hinſicht nicht viel weniger auch auf an: 
dere inbirecte Weife, wenn bie Vortheile bes Pridatei- 
genthüumers die Unkoften des Bergbaues nicht erreichen, 
‚folglich Keine Frohnen entrichtet werden, wo ein bloßer 
Hoffnungsbau mit den Ausſichten reicher Ausbeute betriee 
ben wird. 

Man hat bie geohnen in den letzten Jahren · der 
Regierung Kaiſer Joſephs A anf 215,683 fl 26 Fr. be⸗ 
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rechnet, außer. welchen ber Staat and) bey allen Privat⸗ 
gewerken das Einloͤſungsrecht der Ausbeute an allen ed⸗ 
Sen Metallen für einen beflimmten fehr mäßigen Preis 
has; indeſſen iſt dieſer Vortheil unbedeutend, theils weil 
die Erzeugung an Silber und Gold ſelbſt nicht ſehr era 


heblich ift, theils weil fie durch einige Zeit gerade dabıing 


vermindert worden, indem bie Ginidspreife nicht die Kos 
ſten deckten, welde die Gewinnung ber filberhältigen 
Erze, und die Ausfcheitung ber eblen Metalle von den 
uneblen erforderte, folglid bie letztere bey nicht fedr ar 
ſolchen reihen Erzen ganz unterbliebr 

Defto wichtiger hingegen it bie Benutzung des uner⸗ 
meßlichen Salzvorrathes, den das Gebirge bes Seut⸗ 
lings erhält, == Um alle noͤthigen Mittel zu ſolcher zu 
vereinigen, hat die Staatsverwaltung einen eigenen po⸗ 
litiſch gefchloffenen Bezirk (das fogenannte Salzkammer⸗ 
gut, welches die Herrſchaften Pflindsberg, Hinterberg, 


Srubegg und Traunau begreift) für biefen Zmed ber 


ſtimmt, und feine Verwaltung mit der Bergbau» und 
Salzbereitungdirection in die engfte Verbindung gefegt. — 
Diefe Direction I. iſt das k. k. Salzoberamt in Auffee 
mit den ihm beygegebenen Kanzleyen, von welden dann 
die übrigen Aemter u. f. w. in diefem ganzen Bezirke abs 


hangen. a) Der unmittelbare Vorſtand biefer Behörde 
iſt der Salzoberamtmann, und Oberinfpector (zugleich 


gewoͤhnlich BF. Hofrath). Dieſer hat dann fünf Raͤthe 
an der Seite, welche das Salzoberamt bilden, unter 
welchen einer mit dem Referat in Penſions⸗, Proviſions⸗ 
und Sanitaͤtsſachen, ein zwehter mit jenen in Waldungs⸗ 
und Verkohlungsſachen, ein dritter mit dem in Kaſſe—⸗ 
angelegenheiten, Salzverſchleiß, Oekonomie und Kira 
chenvogteyſachen, der vierte mit demin Salzberg⸗, Sud⸗, 
Baus, Eifenberg « und. Hammerſachen, und ber fünfte 


mit dem Aeferate in Dominien- ‚und Werbbezirfsanges 


Legenfeiten, © kann in ei Ja und biſchereyſachen 


\ 
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beauftragt iſt. — Obgleich dieſer Organismus auf eine 
eollegialiſche Geſchaͤftsbehandlung hinzudeuten ſcheint, ſo 
iſt doch, das dem vorliegenden Zwecke auch angemeſſene 
individuelle Verfahren vorherrſchend, indem alle Salz⸗ 
oberamtsraͤthe zugleich mit Inſpectionen beſonderer Ge⸗ 
ſchaͤftsartikulationen beauftragt find, ihren Vereinspunct 
in ihrem gemeinſchaftlichen Chef dem Oberamtmann und 
Oberinſpector, erkennen. — b) Die Salzoberamtskanz⸗ 
ley beſteht aus einem Kanzleydirector, welcher zugleich 
Amtsratb iſt, einem Regiſtrator, einem Protocolliſten, 
Actuar und Expeditor, einem Amisſchreiber und drey 
Practikanten. — c) Die Salinen⸗Buchhaltung iſt 
beſetzt mit einem Buchhalter und einem Ingroſſiſten. — 
d) Das Kaſſieramt, außer einem Amtsratbe als Salzs 
kaͤmmerer und Hauptkaſſier, mit zwey Kaflecontroloren 
“md zwey Amtsſchreibern. — e) Das Material» und 
Hofkaſtenamt mit einem Materialverwalter, einem Gone 
trofor und einem Amtsfchreider. — f) Bey dem Berg⸗ 
amt zu ‚Altenauffee find. ‚unter ber Leitung eines Ober- 
amtsraths als Infpector ein Bergmeifter, ein Oberſchaf⸗ 
fer, ein Unterfchaffer, drey Bergofficianten, Buͤchelſchrei⸗ 
der und ein Zeugverwahrer. — 8) Bey der Pfannhauss 
verwaltung zu Aüffee unter ber naͤhmlichen Infpection: 
ein Rechnungsführer, zwey Pfannmeifter, ein Dörrungs: 
meifter, drey Pfannhauszuſeher, zwey Wagmeiſter, zwey 
Fuͤderlnummerirer, ein Zeugbewahrer und ein Sulzſtrenn⸗ 
meiſter. b) Bey dem Salzabgeberamt iſt ein Salzabge⸗ 
ber, ein Salzausgangsſchreiber, ein Amtsſchreiber und 
ein Bolletenſchreiber. i) ey ber Bauinſpection unter 
der Leitung eines Amtsraths als Bauinſpector, ein Rech⸗ 
nungsführer, dann vier Handwerksmeiſter. k) Beym 
Simentirungsamt unter der Leitung eines Amtsrathe ein. 
Zimentirungsbeantter und ein Polizeyauffeher. 1) Beym 
‚ Oberwaldamt unter dem Oberwalbmeifter und Amtsrath 
ein Unterwaldweifter, ein Oberförfter, Holzwerkſtaͤtts⸗ 
vor⸗ 


Kur‘ 











voeſteher, Fünf Waldförfter, ein Wehrmeifter ‚ einZorfs 
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meifter und zwey Schichtenſchreiber; und bey der Eiſen⸗ 


bammerverwaltung ein Verwalter und ein Controlor. 


IE Die Adminiſtration der k. k. Cammeralherrſchaf⸗ 


ven, welche den Salzkammergutsbezirk ausmachen, mit 


Einſchluß ber Kirchengülten St. Paui, Leonhard und 
Margarethen zu Mitternbörf, beforgt der Salzoberams - 
mann als Oberinfpeiter diefer Herrſchaften, imd ein 


Amtsrath ift Pflege: und Werbbezirkscommiſſar derſel 


ben; zu dieſem Geſchaͤftskreiſe des Pflegamts iſt dann 
noch ein Pflegamtsſchreiber und ein Practikant ber 
#immt.. — b5) Bey dem Rentamte deſſelben befinden 
fig: ein Rentmeiſter und ein controlirender Rentſchrei⸗ 
ber. — Die Wildbahns⸗, Fiſcherey⸗ und Straßenin« 
fpection bat zugleich der als Pfleger angeſteilte Amtsrathz 
fernen find aber co) bey der erfieh ein Rentmeiſter, ein 
Controfor, ein Öberiäger, zwey NRiedenknochte und ſechs 


Forſtjaͤger; — d) bey der zweyten ein Rentmeiſter, ein 
Controlor, und zwey Fiſchmeiſter; — und e) bey der 


dritten drey Wegmeiſter angeſtellt. — Zu den weiteren 
Anſtalten in dieſem Bezirke gehört das Auſeer-Spital, 
und das Salzkammerguts-Phyſicat; F) bey jenen iſt ein 
Oberamtsrath als Verwalter, und vier Tontrolers;, — 

g) ben dieſem aber ein Kammeralguts⸗ Phyficus mit dem 

Titel eines Oberamtsraths, dann ein Apotheker, ein 
Chirurgus und zwey Hebammen angeſtellt. 

Die Übrigen Bergweſensbehoͤrden in Steyermark 
unterſcheiden ſich in die eigentlich techniſch ⸗ montaniſtiſchen 
Behörden — und in die Berggerichte. — (I) Die er⸗ 
ſte Bergweiensbehösde, welcher die Leitung aller draris _ 
ſchen Berge und Hammerwerke (auſer dem Salzkam⸗ 
mergute) — und dann auch bie Aufficht über Privatberg⸗ 
werke, die Beſtimmung und Einbringung der Frohnabga⸗ 
ben u. ſ. w. übertragen iſt, befindet fi) zu Eifendrz unter 
der Benennung Dei, k. Pbertammergrafenamts. Die 


104 SE 
verwaltende Stelle diefer Behörde beiteht (a) unter dem 
Oberfammergrafen als Vorftand, Aus fünf: wirklichen 
Bergräthen, wovon einer zugleich Oberberg» und. Obers 
wirthſchaftsve rwalter, ein zweyter, Oberhütten⸗ und 
Hammerverwalter, ein dritter Oberwaldmeiſter, ein pier⸗ 
ter Waldweſensrepraͤſentant, und der fünfte Buchhalter 
iſt. — Diefe Behörde unterflehet unmittelbar der mit 
der hochſten Finanzhöfftelle oder Hofkammer vereinigten 
Hofkammer in Münz. und Bergwefen, an welde fie ihre 
Amtsberichte erftattes, und. Befehle durch Dekrete er» 
. bält. — b) Die Oberkammergrafenaͤmtliche Kanzley ik 
beſetzt mit einem Secretär, welcher zugleich Berggerichts⸗ 
affeffor iſt, einem Konzipiften, einem Protofolliften ‚und 
Expeditor, einem Regiſtrator und drey Kanzelliſten. — 
©) Bey der Oberfammergrafen = Amtskaſſe befindet. ſich 
ein Kaflier, ein Controlor und ein Kaſſeſchreiber, und 
d) bey der Buchhaltung, nebft dem Buchhalter ,. pier 
NRechnungsoffizialen und ein Ingroffifl. — In Verbine 
bung mitdem Geſchaͤftskreiſe diefer montaniftifhen Behörde 
ſtehet (II) jener der £. k. Frauenthaler Meflingfabrit — 
und des Verſchleißes diefes Products zu Grätz. a) Die 
Reitung der FSabrifsgefchäfte zu, Frauenthal beforgt ein 
Dberserwefer. Kerner find bey diefer Fabrif an Beam⸗ 
ten und Dienerfchaft angeftellt, sin Gegenhandler, ein 
Actuar und Werksgehülf, ein Förfter, ein. Werküberge- 
ber und Practikant, ein Amtsfchreiber und Kohlmeſſer, 
ein Kohlfuhrweiens » Stallmeifter, ein Werkshuthmann, 
ein Maſchiniſt, ein Zimmermeiſter mit einem Pollier, ein 
Werksichmiedmeifter, zwey Schmelzmeifter, ein. Streck⸗ 
meifter, ſechs Meffingihlagmeifter, ein Schab⸗ und 
Beigmeifter, zwey Drathmeifter, ein Hafnermeiſter, und 
fieben Holz⸗ und Koblenmeifter; . endlich. ein Are und 
ein Wundarzt, und ein Schuliehrer. — b) Der Düsfe 
fingverfchleiß zu Brig ift dem Landmünzprobier⸗und 
Punjisungsante in Stepesmarb übertragen, und bie bar 
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bey angeſtellten Beamten und Dienerſchaft beftehen aus 
folgenden Individuen: einem Oberfactor, einem Vices 
factor und Kaſſier, einem Verſchleißcontroldr und Mas 
rerialverrechner, einem Gold» und Silbereinloͤſungs⸗ 
‚ und Punzirungskaſſecontrolor, einem Stritorals und 
Materislcontrofor, drey Unterbebienten, naͤhmlich: einem 
Magazineur, Punzirer und Schmelzer. 
I. Zum Reſſort des Ober : Berggerichts und feiner 
Subftitutionen in Steyermark gehören nach dem Organiss 
mus der öfterreichifchen Juſtizverwaltuͤng die Würdigung, 
Entſcheidung und Behandlung aller collidirenden und 
nicht collidirenden Rechtsverhaͤltniſſe, die fi) auf Berge 
werfsentitäten ober Geſchaͤfte, oder Perfonen beziehen, 
in fd weit diefe mit ihren Angelegenheiten ald zum Berge 
bau gehörig, öder wegen diefen ihren perſoͤnlichen Ver⸗ 
bäteniffen, in Betrachtung kommen. — a) Das Oberberge 
gericht bat wie das Kammergrafenamt zu Leoben: feinen 
Sitz, und befteht aus einem Oberbergamtövorfteber und 
Bergrichter, und aus vier Berggerichtsbeyſizern, wovon 
einer zugleich Markfcheider it. Fuͤr die Kanzleygeſchaͤfte 
aber find demfelben deygegeben: ein Aetuar und Proto⸗ 
kolliſt, zwey Kanzelliften und ein Kanzleydiener. — b) Die 
Berägerichtsfubftitution zu Schlabming ift dem dort ans 
geftellten cammeralifhen Berg» und Hüttenverwalter 
übertragen, und folhem ein Actuar und Kaffecontroloe 
mit einem Kanzleydiener beygegeben. — c) Aus dem 
der Zahl nad gleichen Perſonalſtande beftehet endlich 
auch bie zweyte Berichtsfuhftiention zu Marburg | 


d) Militarverwaltung. | 
Kür die Zwecke der wirklichen Leiftung deſſen, was 
die Militärverwaltung im Begriffe umfaßt, und zue 
Realifirung der Bebingungen der phyſiſchen Verteidigung 
des Landes , beftehen hier die näpmlihen Einrichtungen, 
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wie in. den andern Provinzen des Staats, wenn. auch 
nicht dieſelben Vertheidigungsmittel und in dem Berhält- 
niſſe hier vorhanden find, wie fie in anderen Graͤnzpro⸗ 
pinzen nothwendig find, welche feindlichen Angriffen leicht 
ausgefegt fenn Eönnen. — Steyermarf bat jetzt Vor⸗ 
. Länder vor fi, auf deren Vertheidigung feine eigene Si⸗ 
cherheit zuerft beruht, aber es hat auch in feinen Zer- 
geinverhäftniffen zahlreiche Wertheidigungsmittel, befone 
ders gegen Angriffe, welche diefes Land von Meften und 
Süden her betreffen‘ Fönnen. Einer geringen Made ift 
es moͤglich, einen feindlichen Angriff von Seite der 
wenigen Bergpaͤſſe zu begegnen, durch welche das Land 
von Weſten her zugaͤnglich iſt, und auch gegen Süden 
ſind ſo viele Raumabtheilungen, welche einem eindrin⸗ 
genden Feinde natürliche Hinderniſſe entgegen ſtellen, die 
nur mit einer ſehr überlegenen Macht können überwun⸗ 
den werden. Andere bedeutende Feſtungen, als womit 
die Natur Steyermark von drey Seiten umgeben bat, 
beſttzt dieſes Land nicht; aber mehr als ein Mahl bewies 
fi der wohlbefeftigte Gräger Schloßberg zu einer barte 
naͤckigen Vertheidigung geeignet ‚ und erft im Jahre 180g 
zeigte fein tapferer Commandant Hackher, wie eine klei⸗ 
ne, jedoch muthvolle Beſatzung in dieſem Plage, auch 
die Stürme eines maͤchtigen Feindes lange abwehren 
Bnne. 

Was die beſonderen Silitärverwaltungsjueige it dieſem 
Sande betrifft, fo muß man fle zundhft aus zwey verſchiedes 
nen Gefichtspuneten betrachten, naͤhmlich aus jenem ber 
eigentlichen Militärtechnik, und aus dem ber Unterhaltung 
und Verpflegung der beftehenden Militärmacht, oder aus 
dem ber Militaͤrbkonomie. — Es find drey Infanterie · Re⸗ 
gimenter, bie hier ihre Werbbezirke haben, - aus welchen 
fie fich mit der zu ihrem completen Stande nöthigen Mann⸗ 

{daft ergänzen; nähmlid) das Regiment Chaſteller Nr. 27, 
welchem der ganze aus 9 Conſcriptionsſectionen ene 
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Graͤtzerkreis, und ungefähr 176 des Marburgerkreiſes; 
oder eine Section: deſſelbon, mit einer Bevblkerung von 
beylaͤufig 323,906 Eingebornen, zum Werbbejirke ange: 
wiefen if. — Der zweyte Werbdiſtriet ifk ber :des In⸗ 
fanterie »Megiments Luſignan Rr. 16, welder den gans 
‘zen Übrigen ſaͤdlichen Theil von Steyermark begreift, 
naͤhmlich den ganzen aus b Sectionen beftehenden Cillyer⸗ 
reis, und 5/6 vom Marburgerkreife:, in welchem Lane 
destheil fih im Jahre 1813 die Zahl’ vor 316,983 Einge⸗ 
bornen befand. — Vom dritten Regiments diſtriete König 
Wilhelm der Niederlande Nr. 26, böfinber fi nur bei 
größere Theil in -Steyermark, zu welchem naͤhmlich Der 
. ganze Bruderkreis mit 6, und ber Judenburgerkreis mis 
4 Sectionen gehören,: welde mit 6 Sectionen bed Ala⸗ 
genfurtherkreiſes ebenfang — — im a 
2813 hatten 
- Diefen Regimentetn — noch jedem ein heit * 
gandmilig oder Landwehre beygezaͤhlt, welche nur inf 
Fall eines Krieges geftellt, und in Bataillons formirt 
wird, bie dann Fu den Cantonsregimentern gehören. 
Nach diefem Syſteme ſind im nähmlichen Jahre 1812 
aus Steyermark (ohne den Klagenfurtherkreis) 58630 
Landwehrmänner geſtellt worden, naͤhmlich zum Negi⸗ 
mente Nr. 27: 2365; zu dem Nr. 16: zus e 
dem Nr. 26: 1315. F — 
Was die Militaͤrskonomie oder die — der 
im Rande ſtehenden Truppen betrifft, To geſchieht ſie in 
derſelben Art, wie in Niederöfterreih und den übrigen! 
Provinzen, und überhaupt nad demſelben all gemeinen⸗ 
Syſteme. Fir dieſen Zweck find auch mehrere Were 
pflegsmagazine im Lande vertheilt, und zu Gratz iſt eim 
Montursdepot. — Uber: die Unterbringung des in die⸗ 
fem- Lande ftationirten Militaͤrs ſelbſt An zum Theil 
bloß bey den unterthänigen Heœusbeſitzern geſchehen, da 
es an hinlaͤnglichen Kaffernen fehlt, und auch die kop-! 


10. 
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pelte große — welche das Land durchzieht, und 
mehreren Haupttheilen ber Monardie zur Verbindung 


bient, für die Truppenmaͤrſche nethwendig und häufig: 


benügst werben muß. Wenn daher nun glei bie Quar⸗ 
tiersträger in ganz Steyermark weit ‚zahlreicher, als der 
Antheil an Militär feyn follten , den dieſes Land jemahle 
in Friedenszeiten bequartirt hat, ‚und wenn auch die er 
fieren für mehr. als 160, 000 Mann Quartiere zu verger 
‚ben im Stande wären; ſo iſt Doch dabey zu berückſichti⸗ 
gen, daß ein großer Zheil aus aller Concurrenz durch 
feine Loge und Entfernung yon den Militaͤrſtraßen bin» 
wegbfeibt, folglich nur von einem Efeineren Theile der 
Hausbeſitzer dieſe Auflage getragen werben muß; und je 
unginftiger die Zeitumftände find, und je häher der Preis 
aller Befriehiguggsmistel der Lebensbedürfniſſe iſt, deite 
mehr ift der Wunfch nach einer Einleitung gerechtfersiget, 
weiche zum gleichen Wortheil des Militärs, wie der Quarz 
tiersträger,, ein zwedmäßiges und ganz wohl gedenkbares 
Auskunftsmistel fepn möchte, biefe einzelne Bequarti⸗ 
zung entweder ganz aufhören, ober duech eine Über das 
ae Land zu verbreitende Vertheilung, für jeden Gine 
‚zelnen minder fühlbar zu machen. 


Die Dbergufiht über ſaͤmmtliche, ſowohl die ic | 


niſch⸗ akonowiſche als Juſtizadminiſtration aller bad 


Militär betreffenden Gegenſtaͤnde, führt das eigens zu 


Graͤtz für dieſe Zwecke niedergeſetzte General⸗ommando, 
oder die oberſte militaͤriſche Provinzialbehoͤrde, welche 
unmittelbar ‚van dem Hofkriegsrathe zu Wien abhängt, 
und an dieſe boͤchſte Hofſtelle feine Berichte erſtattet. 

- . Der Wirkuñngskreis des Militär: Generalcommande bes 
greift alles, was ſich theils auf den eigentlichen Mili⸗ 
gärdionft im dieſem Lande, oder auf die békonomiſche 
Yominiftration® und vorzuglich das Nechnungs⸗ und 
Verpflegsweſen, die Kaflernemeinrichtung und Verwen: 
dung auf Rat Spitalweien u. f. w., und theilt auf alle 


— 
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——— ſich bezieht, die ans Discipli⸗ 
nor⸗, Kriminal⸗ oder aus anderen Militärsdienftverbälte 
siffen.entfnringen, oder Folgen pevfönlicher Eigenſchaf⸗ 


ken find, und bey feinem Negimentsgerichte zur Beur⸗ 


theilung kommen koͤnnen. Fuür diefe mannigfaltigen Zwe⸗ 
de ftad darum auch der Leitung dieſer Provingialbehörbe 
die verfchiedenen, den. einzelnen Gefchäftsgegenftänden 
eutfprechenden Departements = und beſonderen Militärs 
«ommiflionen theilg zugetheilt oder untergeorhnet, | 
Der Vorſtand ders Geueroleommando iſt allzeit ein 
durch hoben Nang ausgezeichneter General, gewöhnli 
‚ein General der. Cavallerie oder Feldzeugmeiſter. — Den 
ähm beygegebenen, Kath. aber. bilden dia einzelnen Depare 
tementsvorſteher, ; in melde A das Gieneralcommande 
ſelbſt eingetheilt iſt. — Bon biefen ift a) das erſte Des 
porsement bas militaͤriſch⸗ poliliſche mit der Feldkriegsexpe⸗ 
ditien, wobey ein Feldkriegsſecretar ald Referent und 
Kanzleydireetor angeſtellt ft; weiters beſteht das Amts⸗ 


perſonale diefer, Abtheilung -aus einem Feldkriegsconcipi⸗ 


fen, einem Pratokolliſten, zwey Negiſtrauten, einem 
Erpeditor, vier: Kanzelliſten, drey Kanzleyadiuneten, 


«awey Practikanten und einem Kanzleydiener. — b) Das 


dEonomifche Departement oder Feldkriegscommiſſariat iſt 
:befegt wie einem Olrerfeldkriegseommiſſär und Meferenten, 
einem. Faldkrieggeommiſſuͤr, ‚vier Abjuncten, und zur 
VPerwendung Rey beſonderen Militärabtheilungen noch 
aus zwey Feldkriegacommiſſaͤren zur Neſpizirung, und 
‚einem: hey dem Pettauer Invalidenhauſe. — c): Das 
e Mifttärverpflegebeparbement iſt beſetzt mit einem Were 


‚Hlegsoberperwalter und "Meferenten, einem Werpflegde 


perwalter, ſechs Adiunueten und ſechs Verpflegsaceeſſiſten; 


wferners bey den Megazinen ſelbſt, und zwar bey ber 


‚Denptfiation Graͤtz: ein Merpflegsverwalter, ein Adiunet, 
ein Aſſiſtent und ein Practikant; bey ber. Filiale File⸗ 


ſeufeld: - ein Aſſiſtent; bey / der Haupiſtation Bruck: ein 
| a 


* 
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SBerpflegsverwalter und ein Aſſiſtent; bey ber Filial Rec 
ben: ein-Afliftent; ‚bey der Hauptftation Marburg: zwey 
Verpflegsadjuncten und ein Affiftentz bey den beyden 
Filialen Pettau und Mureck: zwey Affiftenten ; und bey 
der Hauptftation Cilly: zwey WVerpflegsadiuncten. — 
4) Dem Juſtizdepartement fteht endlich der General⸗Au⸗ 
bitorlientenant und Referent vor. 

B. Die eigentliche Militaͤrjuſtizbehoͤrde aber in allen - 
mititärifchen Nechtsangelegenheiten , welche nicht die New 
gimentsgerichte rückſichtlich ihrer Glieder angeben, fe 
weit fie bey dem Degimemte ſelbſt find, iſt das zu Graͤt 
beſtehende Judicium delegatum militare mixtum. mit 
einen Präfes, dem General⸗Auditorlieutenant, drey Land 
värhen und Referenten bey ſolchen; dann dem nöthigeh 
Kanzleyperſonale in einem Protocolliften, einem Gerichts. 
actuar und einem Kanzellifien beſtehend. b) Das Stabs⸗ 
auditoriat, ⸗— wobey ein Stabsauditor angeſtellt iſt, be⸗ 
ſorgt die uͤnterſuchung und Aburtheilung in allen Dis⸗ 
ciplinar⸗ und Eriminaffällen, von. beyden Juſtizbehör⸗ 
den aber geht der weitere Rechts zug an das allgemeine 
Appellationagericht, und von;diefem in hiezu geeigneten 
Faͤllen an den” Hofkriegsrath (mit befonberer Juſtizab⸗ 
*heilung) in‘ Wien. Ä 

C. Die übrigen befonderen Militamtet und Behoͤr⸗ 
den in dieſem Lande find: a). die. Militar⸗ Conſcriptions⸗ 
direction mit einem, Stabsofficier - als. Eonferiptiengdi« 
vector; — b}. das Beldfuperiorat mit einem Feld ſupe⸗ 
or; — 0) die feldarztliche Direction mit: zwey 
Stabsarzten; — d) das Plageommiande zu Oräg 
mit einem Gtabtcommandanten, einem Plaghauptmann 
and einem Platzlieutenant; — e) div. Genie⸗ Diſtricte⸗ 
Birection mit einem Stabsoffieier und Director 3 ⸗)das 
Garnifons » Artilleriecommande, ‚vereint mit der Pulver⸗ 

md Salniterinfpection, mit einem Stabsofficier und Con 
= mandanten; — 6 I Ahtueit- teldieueuiideievo 


( 
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ment mit einem Commandanten und einem} Zeugwar⸗ 
ter; — h) das Beſchell⸗ und Rimontirungsdepartement 
mit einem Stabsofficier als Commandanten; — i) das 
Fuhrweſens Poſtencommando zu Graͤtz mit einem Stabs⸗ 
officier und Commandanten zu Graͤtz und einem Officier, 
dann einem Officier und Commendauten bey dem Mareiner 
Fuhrweſensdepot naͤchſt Bruck; — Kk) das Cordonscom⸗ 
mando zu Graͤtz mit einem Stabsofficier und Comman ⸗ 
da.tenz — h das Montursdepot daſelbſt mit einem 
Stabsofficier und Commandanten; — und m) das Com⸗ 
mando des Militaͤrinvalidenhauſes zu Pettau mit dem 
theils zeitlich, theils für beftänbig augetpeilten übrigen 
De 0 
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ns that, welder Ort bisweilen auch Abſtall geſchrioben 
wird, und vorhin in zwey Gemeinden des Werbbezirks 
Obermureck getheilt war, ift jegt unter einem Conſcrip⸗ 
tionsnummer ald Dorf mit einer Pfarre im Marburger 
kreiſe begriffen, welches im Jahre 1810 bie Zahl von 34 
Haͤuſern enthielt, und 144 Einwohner hatte. Ader: und 
Weinbau, nebft einem nicht unerheblichen Fuhrweſen, 
find die vorzüglichfien Nahrungszweige der hiefigen Eins 
wohner. Der Viehfland belief fi im naͤhmlichen Jahre 
auf 35 Pferde, 10 Ochfen und 48 Kuͤhe. 

Adelsbüchel im Gräßerkreife, ein Gut zur Herr⸗ 
ſchaft Liebenau gehörig, welches aber im Werb⸗ und 
Landgerichtsbezirke der Hauptſtadt gelegen iſt, und auch 
bey der Conſcription zum — derſelben gerech⸗ 
net wird. 

Admont, iftein anſehnlicher Munieialmarkti im Ju⸗ 
denburgerkreiſe an dem Ennsfluſſe zwiſchen hohen Gebir⸗ 
‚gen gelegen, die reich an merkwurdigen Foſſilien find, 
Diefer Ort beftand im Jahre 1810 aus 107 Käufern, in 
welden fih 127 Wohnpartheyen mit Bas Geelen bes 
fanden, und ift 33 Meilew von Bräg und fünf Stun» 
den von der naͤchſten Poftilation Altenmarkt entfernt, 
mit welcher ein wöchentliher Poſtbothe die Verbindung: 
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unterhält. Durch den Salzburgerpoftbothen hat Admont 
wöchentliche direste Gelegenheit zu Sendungen nach und 
yon Grätz, wo er Mittwochs anfömmt und Samſtags früh 
abfährt. — Die Ortsherrfchaft ift das reiche Benedicti⸗ 
nerftift gleiches Nabmens, weldes eine Stiftung ber 
falzburgifchen Erzbifhöfe ift, -von welchen Geberhardt 
bier auf feinem Landgute im Jahre 1074 zuerft ein Ale: 
fier für zwölf Benedictinermönde erbaute, und Iſengrünn 
als erften Abt deſſelben einfeßte. . Unter den erften bie: 
ber verfegten Kloftergeifllihen war aud der berühmte 
Minh Thieme, nahmahliger Erzbifchof von Solzburg 
(1088), Mastprer und Heiliger. Zu den merkwürdig: 
fien Praͤlaten diefes Stiftes gehören der Abt Wolfor 
im zwölften Sahrhundert, Stifter eines berühmten Non, 
nenkloſters allda; im dreyzehnten und vierzehnten Jahr⸗ 
hundert die Aebta Heinrich und Engelhert; im ſiebenzehn⸗ 
ten Jahrhundert der Abt Adalbert aus dem Tyroler Ge⸗ 
ſchlechte der Heufler zu Näfon, und im vortheilhafteſten 
Sinne der gegenwärtige vielſeitigſt hochverdiente Prälat 
Gotthard Kugfimayer, Die Beſitzungen dieſes Stifted 
beſtehen in weitläufigen Gütern, liegenden Gründen, 
Weingarten in Unterſteyermark, Berg» und Hammer⸗ 
werten, und ſelhſt die Herrſchaft Admont, wo ſich das 
praͤchtige, aber noch unvollendete Stiftsgebaͤude naͤchſt bes 
Markte befindet, iſt eine der anſehnlicheren im Lande. Mit 
ſolcher ift ein Landgericht und Werbbezirk verbunden , zu 
weichen die neun Gemeinden gehören: Markt Abmont, 
Aigen (Dorf mit 67 Häufern und 411 Einwohnern), Ard⸗ 
ning (Dorf mit 50 Käufern und 276 Einwohnern), Johns⸗ 
bad (Dorf mit 48 Käufern und 226 Einmohnern), Kru⸗ 
mau (Dorf mit 55 Hdufern und 403 Einwohnern), Ober 
thal (Dorf mit 59 Käufern und 303 Einwohnern), Untere 
thaf (Dorf mit 36 Haͤuſern und 149 Einwohnern), Reit 
that (Dorf mit 35 Häuſern und 195 Einwohnern) und 
Weng (Dorf mit 83 Käufern und 471 Einwohnern). —-- 
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Hier ift auch eine beſtaͤndige Defanatspfarre, im 
Stifte eine philoſophiſche Lehranftalt, ein Gymna⸗ 
fium, und eine beutfche Hauptihule im Orte. — Im 
Anfange der Joſephiniſchen Negierung wurden im Stifte 
35 Priefter und 6 Layenbrüber gezäßlt; allein der Aal 
fer fegte den Stand der Mönde auf 18 feit, ohne die 
jenigen, welche außerhalb dem Klofter zur Seelſorge 
oder zur Adminifttarion der Güter verwendet wurden. 
In neuerer Zeit ift aber der Stand der Stiftsgeiſtlichen 
wieder vermehrt worden. — Verſchiedene Gewerbe, zu 
deren nüglichem Betriebe bas Dafeyn des Stifte mittel» 
bar und unmittelbar Gelegenheit verfhafft, nod mehr 
aber Verdienft beym Fuhrweſen und’ einige ber Gegend 
anpaſſende Landwirthſchaftszweige, machen die vorzuͤg⸗ 
lichſten Nahrungsquellen der hieſigen Einwohner aus. 
Beſonders zaͤhlte man am groͤßeren Hausthieren bier 
98 Pferde, 51 Ochſen, 264 Kühe und 98 Schafe; 
aber” verhältniimäßig ungleich bedeutender iſt der Vieh: 
Rand in dem nahen Dorfe Aigen, wö ſich zur nähmli⸗ 
den Zeit 38 Pferde, 33 Ochſen, und 340 Kühe neh 
124 Schafen vorfanden, 

Admontbuͤhel, Schloß und Herrſchaft, dem Stifte 
Admont gehörig, unweit Obedach im Judenhurgerkreife, 
womit ein Landgericht und Werbbezirk verbunden iſt, dem 
die drey Gemeinden: Granzen (Doͤrf mit 36 Haͤuſern und 
175 Einwohnern), Kienberg (Dorf mit 36 Haͤuſern und 
ı89 Einwohnern), und Lavantek (Dorf mit 57 Haͤuſern 
‚ und 333 Einwohnern) , unterftehen. — In dieſer Ge⸗ 

gend ift ein Eifenbammerwerf, und ber ganze Werbbe⸗ 
zirk hatte einen Hausviehſtand von 13 Pferden , 164 
Ochſen, 385 Kühen und 566 Schafen. 

Aflenz, eine anſehnliche Herrſchaft, deren Haupt⸗ 
ort der gleichnahmige Marktflecken an der Straße zwi⸗ 
ſchen Bruck und Maria⸗Zell ift, -und 65 Haͤuſer mit 
436 Einwohnern begreift. — Im zehnten Jahrhundert 
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gab es bier Dynaften von Avelanz, beren ©ebieth ziem⸗ 
lich ausgedehnt war; fpäter erhielt diefe Herrfchaft das 
Benedictinerftift St. Lambrecht, und nad deffen Aufhe⸗ 
bung wurde fie eine Staatsherrfhaft, zu deren Werbbe⸗ 
zirk dreyzehn Gemeinden gehören, nähmlich: der Marks 
- Aflenz mit einer Pfarre und Poftftation ; Dörfladh oder 


Doͤllach, wie es in den Conferiptionsliften beißt (Dorf _. 


mit 27 Häufern und 159 Einwohnern); St. Egidi; ZIz; 
Graßnig (Dorf mit 40 Käufern und 272 Einwohnern); 
Jauring (Dorf mit 27 Haͤuſern und 159 Einwohnern) ; 
Landſchitz oder Lantſch (Dorf mit 56 Haͤuſern und 263 
Einwohnern); Debmißel; Stübing oder Stübming (Dorf 
mit 72 Häufern und 509 Einwohnern); That (Dorf mit 
29 Haͤuſern und 173 Einwohnern) ; Thörl (Dorf mit3ı 
Häufern und 204 Einwohnern); Turnau (Dorf mit 54 
Haͤuſern und 333 Einwohnern) und Tutſchach. - Die Ein« 


wohner ernähren fih vom Commerzialfuhrwefen, einigen 





Bewerben und. ber Landwirthſchaft. Die Herrſchaft allein 
befigt an eigenen urbaren Gründen 735 Jod g15 Klaf- 
ter, \ | 
Aig en, ein Heines Gut am Gullingbach im Juden· 
burgerkreiſe, zu Admont gehörig. 

Aichberg oder Achberg und Eichberg, eine Herr⸗ 
ſchaft mit einem Schloß und Dorf im Graͤtzerkreiſe, an 
der Landſtraße zwiſchen Vorau und. Graͤtz, in einer Ent- 
fernung von 7 Stunden von der naͤchſten Poſtſtation Ilz. 
Dieſer Ort bat 54 Haͤuſer mit 278 Einwohnern, und iſt 
nach Grafendorf eingepfarrt. Die Einwohner verlegen 
ſich auf ©. | u; 
fen 2 ab K 
. Alten 
ken im Br 
2149 Einwe 
betriebe: Te 
Yn Zug» und Nutzvieh befaß biefer Ort: 7 Pferde, 3% 
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Ochſen, 60 Kühe und 51 Schafe. Mon ber ndde 
ſten Poftftation ift er nur zwey taufend Schritte ent» 
fernt. 

Allerheiligen, ein Feines girchdorf im 
burgerkreiſe, naͤchſt Pols am Tieffenbach, mit 33 Häufern 
und ı52 Einwohnern, nebft einem anfehnlihen Nuss 
und Zugviehftand von 8 Pferden, 24 Ofen, 133 Ku⸗ 
ben und 157 Schafen. 

"Allerheiligen, ein zum Beröhezirfkcommiffa 
riat St. Georgen geböriges Dorf im Graͤtzerkreiſe, ein 
und eine halbe Stunde von der naͤchſten Poftftation Les 
bering, mit dem Schloße Merbersdorf und einer Localie. 
Diefer Ort befteht aus 115 Haͤuſern, und hat 595 Eins 
wohner, deren Aauptnabrungszweige in Feld⸗ und 
Weinbau, Viehzucht und Commerzialfuhrwefen beftehen, 
und welche an größeren Zug⸗ und Nusthieren 25 Pferde, 
98 Ochfen und 186 Kühe befafflen. 
Allerheiligen, ein 5 Stunden von Pettau enteo 
ferntes Pfarrdorf im Werbbezirkscommiffariat Friedau⸗ 
bey Mihalofzen im Marburgerkreiſe. 

Altenberg ober Altenburg, ein Gut im Graͤtzer⸗ 
kreiſe, welches der Herrſchaft Großſoͤding einverleibt 
iſt. 

Altenburg, im Graͤtzerkreiſe: ein Fideicommißgut 
der Freyherrn von Kellersberg mit einem Schloße und 
Dorf, welches nur 34 Haͤuſer mit 134 Einwohnern hat, 
und naͤchſt dem Vorigen, und in ber Nähe von Moose 

Kirch gelegen iſt. 

Altenburg, wenbifh: — im Cillyer⸗ 
kreiſe, eine Staatsherrſchaft mit dem gleichnahmigen 
Schloſſe in einer Entfernung von drey und einer halben 
Stunde von der naͤchſten Poſtſtation Franz. Mom drey⸗ 
"zehnten bis zum fuünfzehnten Jahrhunderte gab es Herren 
von Altenburg, die zum Theil hier wohnten. Jetzt iſt 
dem hieſigen Verwaltungs amte bie Adminiſtralion des 
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Staatd guts udenek: zugleich aufgetragen, und Alten⸗ 
burg ſelbſt has einen Werbbezirk, welcher die dreyzehn 
folgenden Gemeinden begreift: Homitz (Dorf mit 29 
Käufern und 133 Einwohnern; St. Johann (Dorf. mit 
29 Haͤufern und 112 Einwohnern); Kofarie (Dorf mit 
35 Hdufern:und 167 Einwohnern) ; Laufen (Markt mit 
92 Käufern und 403 Einwohnern) ; Dedenfeld ; Poveſchoje 
“ oder Podwetſch (Dorf mit 23 Haͤuſern und 128 Einwoh⸗ 
nern) ; Polane (Dorf mit-29 Haͤuſern und 128 Ein- 
wohnern); Prichewa (Dorf mit 16 Käufern und 54 Ein» 
wohnen); Primusberg (Dorf mit 71 Häufern und 308. ' 
Einwohnern, dann 6 Pferden, 42 Ochfen, 48° Kühen und, 
176 Schafen); Mies (Markt mit 53 Häuſern und 208 
Einwohnern, dann 27 Pferden und 43 Kühen) ; Savina; 
Zünberg und Untsrrieg (Dorf mit 26 Sauen und 149 
Einwohnern). 

Altenmarf, ein unbetraͤhtlicher Markt im Bru⸗ 
derfreife, zwiſchen hohen und ſteilen Gebirgen, durch weis 
che ſich die Enns durchzudraͤngen ſcheint. Diefer Ort bat 
nu 33 Haͤuſer mit 188 Einwohnern; dennoch iſt hier 
ein Poſtwechſel und eine. Localie des Decanats Eifendv;, 
und in feiner Umgegend find wichtige a 
werke. 

Altenmarkt, rin Darf und Herrſchaft iin Eile 
lyerkreiſe, windifh: Stari Terch genannt, am. Ba= 
de Grotſchenza, in einer geringen Entfernung won Wins 
difhgräß, und zwey Stunden von der nächften Poſtſta⸗ 
‚tion Unterdrauburg. — Diefer Ort beſteht aus 77. Haͤu⸗ 
fern, bat eine Pfarre und eine alte Bergkirche, und uͤber⸗ 
haupt 398 Einwohner. Die. Lage, diefes Orts biether 
Gelegenheit zum Feldbau wie zur Viehzucht an, und 
. man zählte hier nebſt 10 Pferben,. 64 Ochſen und 10% 
Kühe in demfelben. — Die Herrſchaft hat einen Werbe 
bezirk, weichem folgende, fiebeu, Gemeinden, unterſtehen: 
Altenmarkt, der Ort und Sig des Herrſchaft felbftz 


— 
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Gollobabuka (Dorf mis 66 Haͤuſern und 462 Einwoh 
nern, dann 94 Ofen, 90 Kuͤhen und 127 Schafen); 
Gradiſch (Derf mit 67 Haͤuſern und 368 Einwohnern; 

dann a Pferden, 14 Ochſen, 79 Kühen, 83 Schafen, und 

Eiſenhaͤmmern in ber Gegend) ; Ober⸗Raßwald ober Ruß⸗ 

wald, wie er in den Conſcriptionsliſten genannt wird 

Dorf mit 44 Haͤuſern und 224 Einwohnern, dann ı 

Pferd, 58 Ochſen, 36 Kühen umd 469 Schafen) ; Pod» 
gorie (Dorf mit-B7 Haͤuſern und 4gı Einwohnern, dann 

3 Pferden, gb. Ochſen, xoı Kühen und 55 Schafen) ; 

Unter⸗Raßwald oder Rußwald (Dorf mied7 Haͤuſern und 

354 Einwohnern; ferner an Hausthieren: 2 Pferde, 68 

Ochſen, 59 Kühe und 183 Schafe); und Verchie (Dorf 

mit 33 Häufern und 240 Einwohnern). 

“Altenmarkt, ein Pfarrborf’ im Gratzerkreiſe zur 
Commende Fürftenfeld gehoͤrig, mit einer Mühle an ber 
Seiftrig, und ander ungarifchen Straße eine halbe Stunde 
von Fürftenfeld gelegen, mit 32 Käufern und 407 Ein⸗ 
wohnern; ‚dann begreift der hieſige Hauvviehſtand: 93 
Pferde, 4 Ochfen und 133 Kühe | 

Altenmarkt, ein Pfarrborf im Marburgerfreife 
und der Gegend des Werbbezirks Welsbergel, mit 68 Haͤu⸗ 
fern und 308 Einwohnern, die ſich von der Landwirthſchaft 
ernähren, und am Zug⸗ und Nutzvieh 2 Pferde, 62 
Ochſen und 83 Kühe befaffen. 

Althofen, ein Schloß und Gut im. Orägerkreife, 
welches im dreyzehnten Jahrhunderte der Mittelpuncs 
einer ausgebehnteren Befikung war, von welcher ſich die 
Herrn von Altenhofen ſchrieben. 

Amthof, ein ut im Marburgerkreiſe. 

Anderburg,. Ruinen eines Vergſchloſſes und ehe⸗ 
maliger Herrſchaft, die jetzt mit Reifenſtein im Cillyene 
kreiſe verbunden iſt. 

St. Andrä, ein zw: Hemhhett EChenefeld gebsri 


—— ger®- 
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ger. Pfarrhof, im — Domau im Warbungeis 
reife. 

St. Andrä im Saite Pfarrborf im Marbur⸗ 
gerkreiſe im Werbbezirke Harrachegg, in welchem mehrere 
Herrſchaften Grundbeſitzungen haben. Dieſer Ort hat 
47 Haͤuſer mit 213 Einwohnern; bie ſich vom Feld» und 
Weinbau und ber Viehzucht nähten. Man bat hier an 


letztern 44 Stück Dihfen und 77 un nebſt 2* Stück 


Pferden gezählt. Ä 

St. Andrä inter dem Oehlberge im Ciliyerkreife, 
windiſch Spet Andraſch und Krajech, ein weils 
ſchichtiges aus ıdo Häuſern beftehendes Pfarrdorf mit 
519 Einwohnern, weiche verfehiedenen Herrfhäften dienſt⸗ 
bar ſind, zum Wervbe zirk Neukloſter gehbren, und fih 
yon Commerzialfuhrweſen, Feld: und Weinbau naͤh⸗ 
ven: Man zaͤhlte hier 10 Pferde, 41 Odſen und isa 
Kuͤhe. 

St. Andrä ob Heilenſtein, ein Pfarrdorf im Werbe 


bezirke dieſer eben genannten Herrſchaft, mit 79 Haͤuſern 


und 322 Einwohnern. Hier iſt eine kleine Schaͤferey 
von 415 Stuͤck Schafen, dann zählte man an Hornvieh 
70 Stück Ochſen und 50 Kühe in biefem Orte | 
Anger im Grägerkräife, ein zur Herrſchaft Ihans 
hauſen (Wachſenek) gehöriger Municibalmarkt mit einer 
Pfarre. Die Rage diefes Orts ft an dem Feiſtritzfluſſe 


im Werbbezirke Oberfladnitz, und in einer ſechsſtündigen 
Entfernung von der nachſten Poſtſtation Gleisdorf. Die 


Zahl der Haͤuſer in dieſem Orte beläuft fi ch auf 75, und: 
die ihrer Einwohner auf 408; Man zaͤhlte bier ferner iß 
Pferde, 2 Ochſen und 96 Kühe. 

Ankenſtein, eine bedeutende Lanbgerichts⸗ ünd 
Werbbezirks⸗ Hetrſchaͤft im Marbürgerkreiſe ai dem Drau⸗ 


flluß, in einer Entfernung von den beyden nachſten Poſt⸗ 


ftationen Sauritſch und Pettau, von ein und einer vier⸗ 
tel T und zwey und einer halben Stunde, Hier ift an beit 
ik Ä 


v 
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‚Draufluß. eine-Ueberfohrt. Das einftens fefte Bergſchloß, 
in welchem ſich die Herrſchaftsverwaltung befindet, ſteht 
ſchon ſeit dem dreyzehnten Jahrhundert, und iſt ſchon 
damahls anf aͤlteren Ruinen erbaut worden. Dieſer 
Platz hat öfters die eindringenden Ungarn am Vorrücken 
‚gehindert, und bier wurden fie andy bereits im- Sabre 


3258 von dem tapfern Sriebrich von Pettow nachdrücklich 


zurüdgewiefen. Am Jahre 2481 wurden feine Feſtungs⸗ 
werke gefihleift, nachdem es der ungarifhe König Ma« 
thias eroberte, und feitbem find fie nicht wieder hergeſtellt 
worden. Sowohl der Landgerichts als Werbbezirk diefer 
Herrſchaft iſt fehr ausgedehnt, und letzterer begreift ala 
Jein ar Gemeinden, naͤhmlich: Bachern (Dorf mit 70 
Käufern und 315 Einwohnern, dann an Hausthieren mit 
3 Pferden, 90 Ochſen, 69 Kühen und gı Schafen) ; 
Dollanne ober Dollendorf (zerftreute Ortfhaft von 18 


Haͤuſern mitı53 Einwohnern); Gradiſch (eine Ortfchaft, 


deren Käufer zwiſchen Weingebirgen fehr zerſtreut liegen, 
und bie 106 Häufer mit 316 Einwohnern an der Zahl hat); 
Gradiſcha (eine ähnlich angebaute Ortſchaft mit 75 Haͤu⸗ 
fern und 282 Einwohnern); Großvaringa (Dorf mit 127 
Häufern und 423 Einwohnern) ; Kleinvaringa (Dorf mit 
a8 Käufern und 148 Einwohnern) ;. Gruſchkowetz (Dorf 
mit 102 Hdufern und 245 Einwohner) ; Leskowetz (Dorf 
‚mit 14 Käufern und 55 Einwohnern) ; Mebriebnigg (Dorf 
mit 18. Häufern und 121 Einwohnern); beyde Okitſch; 


Paradies (Dorf mit 83 Hdufern und 228 Einwohnern) } 


Repitſch (Dorf mit 42 Käufern und 127 Einwohnern) ; 
Skoriſchmai (Dorf mit5ı Hdufern und 134 Einwohnern) ; 
Stemnach; Slatina (Dorf mit 89 Hdufern und 282 Ein» 
wohnern); Xernoweg (Dorf mit 22 Häufern und 82 
Einwohnern); Unterpriftowa (Dorf mit 9 Käufern und 
38 Einwohnern) ; Wollafchef und Zirfulany (eine zerftreute 
Ortſchaft mit 24 Häufern und 132 Einwohnern). 

ESt. Anna amEigen im Graͤtzerkreiſe, bat sine auf 


> 
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inem hohen Berge befindliche Pfarrkirche mit einer 
Schule, unter einer zerſtreuten Gemeinde des Werbbe⸗ 
zirks Halbenrain. 

St. Anton am Bachern, eine aus 51 ——— — 
und mit 309 Einwohnern beſetzten Haͤuſern beſtehende 
Pfarrgegend des Werbbezirks Buchenſtein, unweit dem 
Draufluſſe mit guten Viehweiden und Getreideboden. 

Arnfels, eine Herrſchaft und Municipalmarkt im 
Marburgerkreiſe mit einer Pfarre und naheliegendem 
Schloße, wo ſich die Verwaltung für dieſe und die Herr 
haft Schmiernberg befindet, — Die Rage diefes Orte 
iſt zwifchen der Sulm und oberen Pesnig, in einer Ente 
fernung von vier Stunden von der naͤchſten Poſtſtation 
Ehrenhauſen. — Der Markt ſelbſt iſt unbetraͤchtlich, 
benn er enthält nur 68 Haͤuſer mit 394 Einwohnern, 
aber die Umgebung ift angenehm und fruchtbar, und bes 
ſonders geräth Bier vortrefflicher vother Wein, — Auch 
der Wirkungskreis diefer Herrſchaft ift bedeutend, indem 
fie ſowohl ein Landgericht, als einen ber größten Werhbes 
zirke in Steyermark hat, welder 24 zum Theil große 
Gemeinden begreift, naͤhmlich: die Marktgemeinde, dann 
bie; Gemeinden Bruderſeeg, Burgsthal ( Dorf mit 76 
Haͤuſern und 193 Einwohnern); Eichberg (aus 115 im 
Gebirge zerftreuten Haͤuſern beftebender Ort, welcher 421 


Einwohner hat, die Viehzucht, Feld- und Weinbau 
‚ treiben, und 7 Pferbe, 73 Ochſen, 110 Kühe, und 23 


Schafe hielten); Goldes; Geydorf und Narad (ahnli⸗ 
che Fleinere Orte, Teßterer nur mit 1a Haͤuſern und 59 
Einwohnern); Großklein; &t. Johann; Kapel, erfte 


und zwente Gegend (jufammen mit 142 Hdufern und bg. 
Einwohnern, dann mit einem Xiehftande von 204 Och⸗ 


fen, 130 Kühen und 224 Schafen und Ziegen); Kißels« 
dorf (Dorf mit 3o Käufern und 154 Einwohnern, dann 


35 Pferden, 22 Ochfen, 43 Kühen) ; zwey Gemeinden‘ 
Reftelbah (mit 24 Haufen und 327 Ginwohnern, 18. 


sı2 | 

Pferben, 6 Ochſen und 38 Kuͤhen); viet Gemeinden 
Kobiberg (zufammen 222 Käufer mit 877 Einwohnern, 
dann 2 Pferden, 172 Ochfen, 131 Kühen und 131 Scha⸗ 
fen) ; Madelsberg, Ober: und Untergreuth (mit 282 Häu⸗ 
fern und 1100 Einwohnern, dann 24 Pferden, 244 Och⸗ 
{en und 339 Küben) ; Oberhag (mit 55 Hdufern und 251 
Einwohnern ‚ dann a4 Pferden, 32 Ochſen und 87 Ku⸗ 
ben); Nabiga (mit 28 Hdufern und 123 Einwohnern, 
dann 15 Pferden, 9 Ochfen und 43 Kühen) ; und Sagau 
(Dorf mit 49 Käufern und e4o Einwohnern, dann 48 
Pferden, 21 Ochfen und 80 Kühen.) 

Artitfh, Pfarrborf unfern dem Saveflrom im 
Eillyerkreiſe und unweit Raan gelegen, zu welcher Herr⸗ 
ſchaft dieſer Ort auch gehort. Hat 38 Haͤuſer mit 213 
Einwohnern. 

Arzlin, kleines Dorf im Cillyerkreiſe, zum Werbbe⸗ 
zirke Weichſelſtaͤtten gehörig, nit 23 Haͤuſern und 127 Ein»: 
wohnern, welche fi von Commerziaffuhren und dem Felde 
bau nähren, und 18 Pferde, 2 Ochſen und 5ı Kühe 
hatten, jetzt nur als Geburtsort des berühmten Popo⸗ 
witſch merfwüärbig; doch war auch hier im früheren Zeiten 
der Sitz einer eigenen Landgerichtsherrſchaft, die nun zu 
Salloch verwaltet wird. 

Auffee, der Hauptort des k. k. fieyermärkifchen 
Salzkammerguts oder der vereinigten Herrſchaften Pflindss- 
berg, Hinterberg und Grubegg, welche von hier aus ade 
miniftsirt werden. — Auſſee felbft ift ein Iandesfürfklis 
der Marke im .weftlichften Theile des Zudenburgerkreifes, 
und unfern der nieberöfterreichifchen Graͤnze, wo fidy ber. 
bereits feit taufend Jahren bearbeitete und noch immer reiche: 
Salzberg Sandling befindet, und der Ort begreift 168 
Käufer, in welden 2068 Einwohner gezählt wurden. 
. Hier ift das Salzoberamt,. eine-groffe Saljpfanne, ber- 
Anfang der Salzſtraße nad dem bey -3o Stunden ent⸗ 
feruten Leoben und nad Salzburg, eine Poftftation, eine: 


- 
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Pfarre (Decanat), ein Landgericht und ein Werbbezirk, 
zu welchem 9 Gemeinden gehören, nähmlich: die des 
Marktes felbft; dann Altauſſee (Dorf mit 41 Hdufern 
-und 197 Einwohnern); Bühel; Krunkel (Gegend mit 
52 Häufern und 3oa Einwohnern, dann 3a Ochſen, 
167 Kühen und 113 Schafen); Krunkelſee; Lupitſch 
(Dorf mit 39 Hdufern und 236 Einwohnern, dann 3 
Pferden, 62 Ochſen, 106 Kühen, und 253 Schafen); 
Mitterndorf (Dorf mit 115 Käufern und 516 Einwoh⸗ 
nern, dann 4 Pferden, 47 Odfen, 186 Küben und 56 
Schaafen); Reitern (Dorf mit 35 Häufern und 195 
Einwohnern, dann 13 Ochfen, 84 Küben und 123° 
Schafen); und Strafen. — Die vorzäglichften Nah⸗ 
rungszweige ber Einwohner diefer Gegend ergeben ſich 
aus dem bisherigen, und tbeifen fi fi zwifhen der Salz⸗ 
gewinnung, Bereitung und, Verführung, den nöthigen 
Gewerben, und einer einträglihen Viehzucht. Hingee 
gen ift der Ackerbau undedeutend, und theils bes Bo⸗ 
dens, noch mehr aber der Flimatifchen Werhältniffe we⸗ 
gen, Feiner Ermeiterung fähig; daher muß ber ganze 
Körnerbebarf, Mein und andere Beduͤrfniſſe aus Untere 


ſteyermark, ‚und ſelbſt aus Ungarn hieher gebradht were - 


den, wozu man feit Anfang diefes Jahrhunderts den. 
Verſuch gemacht hat, das Bendthigte auf ber. Enns. aus 
Niedersöſterreich herbey zu fehaffen, um ben theurern 
Landtransport zu vermindern. 

Authal, eine erſt ſeit beylaͤufig dreyßig Jahren vom 
dem fürftlihen Haufe Schwarzenberg angefaufte, und 
mit dem erfien Majorate vereinigte Herrſchaft und. Schloß 
im Zubenbyrgerkreife -unmeit der Muhr, und von ber 
Kreisftadt nur ein und eine halte Stunde entfernt. Das 
Schloß, welches feine Lage zwiſchen Teichen hat, umger 
ben nur einige wenige Haäͤuſer, fo daß biefer Ort über⸗ 
haupt nicht mehr als 7. Hausnummern zählt, und vom 


44 Mengen bewohnt wird, — Mit dieſer Herrſchaft iſt 
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aber ein Werbbezirk verbunden, welcher ſich über folgende 


fünf Gemeinden ausdehnt: Feiſtritzgraben ob dem alten 


Schloße Than, in einer fruchtbaren zur Viehzucht ges 
eigneten Gegend (Dorf mit ı7 Käufern und 73 Einwohr 
nern, dann 2 Pferde, 10 Ochfen, 6ı Kühen und au 
Schafen); Fiſching (Dorf mit 28 Käufern und 164 
Einmohnern, dann 2 Pferden, 26 Ochfen, 56 Kuͤhen, 
und 150 Schafen); Kohlgraben; Keisftraßen (Gegend - 
mit 9 Käufern und 38 Einwohnern) ; und Schobereck 
(Gebirgsgegend hit 24 Adufern und 109 Einwohnern, 
dann 3a Ochſen, 51 Kühen und 120 Schafen). | 

Bachern, im Judenburgerkreiſe: ein Eleineg Sut 
und Schloß unweit Mothenfels, mit einem Ciſenham⸗ 
mer. 

St. Barb are, eine Pfarre zwifchen 24 ‚erftreue 
ten Käufern im Cillyerkreiſe und im Werbbezirke Erlach · | 
flein, mit 44 Einwohnern, 

St. Barbara, bey Ankenftein tm Morbungreife: 
Pfarre nächft dem Dorfe Priftova. 

Barbolanhof, eine Sult im Burgfrieden der 
Haupiſtadt gelegen. 

St. Bartholomäd, ein Pfarrdorf im Marbur⸗ 
gerkreiſe, 3 Stunden von Mahrenderg im Werbbezirke 
Kienhofen. | 

St. Bartholomd, am Liboch, der Nahme einer 
Pfarre und Gemeinde des Werbbezirkes Plankenwarth 
im Graͤtzerkreiſe aus 63 zerſtreuten, von 307 Menſchen 
dewohnten Haͤuſern beſtehend, unter welchen die ſoge⸗ 
nannte Haſenbergermühle ſich befindet. Die Gegend iſt 
fruchtbar und trägt Getreide und Wein; an Zug: und 
Nusvieh zählte man bier 2 Pferde, 24 Ohſen und 760 
Kühe. 

Bareneck, Pfarrdorf und Herrſchaft im Brucker⸗ 
kreiſe, ein und eine halbe Stunde von Roͤthelſtein, mit 
Ruinen einer alten Bergfeſte, yon welcher ein ze 
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ausgeſtorbenes, von den ſteyermaͤrkiſchen Ottokarn ent: 
ſproſſenes berühmtes Geſchlecht ſeinen Nahmen hatte. 
Nebſt der Pfarrkirche iſt unweit dem hier befindlichen 
Schleife noch eine Filialkirche unterm Schloßberge ger 
nennt, und bey dem Orte befindet fih eine Brücke über 
ben Muhrfluß. Mit der Herrſchaft if ein Werbbezirks⸗ 
commiffariat verbunden, ‚welches eilf Gemeinden unter 
feiner Leitung has, naͤhmlich: die Gemeinde von Baͤre⸗ 
neck ſelbſt (Dorf mit 3o Häuſern und' 177 Einwohnern, 
welche an Zug⸗ und Nutzvieh 2 Pferde, 12 Ochſen, 38 
Kühe, 19 Schafe und Ziegen hatten); Erhardſtraßen 


(Dorf mit 85 Haͤuſern und 393. Einwohnern, dann 5 5 


Pferden, 44 Ochſen, 84 Kühen, 73 Schafen und Zier 
gen); Kirchdorf (Dorf mit 36 Adufern und 186 Eins 
wohnern, dann 11 Pferden, 14 Ochſen, 39 Kuͤhen und 

4 Ziegen); Kaltbach (Dorf mit 10 Häufern und 33 Ein« 
wohnern) ; Lantſch (Dorf mit 56 Hdufern und 263 Ein« 
wohnern, dann 7% Ochſen, 96 Kühen und 147 Schar 
fen); Mixnitz; Noßgraben (Dorf mit 34 Haͤuſern und 
169 Einwohnern, dann 4 Pferden, 22 Ofen, 4ı Re 
ben und. 77 Schafen) ;: Schlaggraben (Dorf mit 38 
‚Häufern und 224. Einwohnern, - dann 69 Ochſen, 75: 
Kühen und 96 Schafen);, Sennleiten (Dorf mit ı8 
Säufern und Go Einwohnern, bann.ı Pferde, 21Och⸗ 
fen, 34 Kuühen, 62 Schafen und Ziegen);: Trafes 
(Dorf mit 57 Hüufern und 272 Einwohnern, dann 4 
Pferden, 46 Ochſen, 74 Kühen und 119 Schafen); und - 
Zlaten (Dorf mit 5ı Hdufern und 263 Einwohnern, 
dann 6 Pferden, 62 Ochfen, 73 Kühen und 105 Schar 
fen). Die vorzüglichſten Nahrungszweige: der hieſigen 
Einmohner find der Feldbau, Viehzucht, Kehlenbrennerey/ 
und bie Arbeiten bey dem Mixnitzer · Hammerwerk. 

Bareneck, in ber Elſenau im nordoͤſtlichſten Theile 


des Graͤtzerkreifes an. ber dreyfachen Graͤcze, Bergſchleß | 


und Herrſchaft im — Schaͤffer, und Stun⸗ 
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den von der naͤchſten Poſtſtation Ilz entfernt... Won die⸗ 
fer Herrſchaft fehrieben fi) vom viergehnten bis zum ſech⸗ 
zehnten Jahrhundert eigene Heren von Baͤrn oder Pern, 
die auch einen Bären in ıbrem Wappen geführt, welche 
Thiergattung in hieſiger ziemlich rauher Gegend nicht ſel⸗ 


ten war. Zu dem Werbbezirke dieſer Herrſchaft gehören | 


| gegenwärtig zwölf Gemeinden, . nähmlich die von Anger 
- (Dorf mit 32 Hdufern und 197 Einwohnern, dann 33 
Ochſen, #7 Kuhen und, 64 Schafen); „Baumgarten 
orf mit 24 Häuſern und 124 Einwohnern, dann. 30 
DOchſen, 39 Kühen, 13 Ziegen und Schafen); Ehren⸗ 
ſchachen Dorf mit 47 Haäuſern und 294 Einwohnern, 
dann 5 Pferden ‚33 Ochſen, 67 Kühen und.ı5 Ziegen); 
Elſenau (Darf mit 74 Häufern und. 239 Einwohnern, 
dann B Pferden, 74 Ochfen, 136 Kühen und 116 Scha⸗ 
fen); Knollen (Gemeinde mıt 22 zerftreuten Käufern und 
212. Einwohnern, dann 2 Pferbe, 20 Ochfen, 63 Kür 
‚ben, 28 Schafen und Biegen); Schaͤffern (mit 34 zer⸗ 
ſreuten Haͤuſern und 193 Einwohnern / dann 5 Pfer⸗ 
den, 20 Ochſen, 74 Kühen, Aß Schafen und Ziegen); 
Schauereck (mit 54 Haͤuſern und 277 Einwohnern, dann 


36 Ochſen, 64 Kühen und 47 Sthafen) ; Schweighof - 


(mit 43 Käufern und 198 Einwohnern, dann 28 Ochien, 
66 Kühen und 35 Schafen); Sinnersdorf (mit 34 Haͤu⸗ 
fern und 187 Einwohnern, dann 6 Pferden, ab Ochſen, 
43 Kühen,. 32 Schafen und Ziegen) ; ; Spardereck (mit za ' 
Haͤuſern und 185 Einwohnern‘, dann 30 Ochſen, 70 Ku⸗ 
hen, 41 Schafen und Ziegen); Zange und Wiefenhöfen 
(mit 28 Haͤnſern unb 129 Einwohnern, ‚ dann 24 Ochſen, 
89 Kühen und 35 Schafen und Biegen). — Manjfieht, 
daß die bier am ſtaͤrkſten betriebenen Landwirthlchafte · 
weige, Wiehzucht und Ackerbau ſind. 

Baprdoef, Schlobruinen in der Oegend von St. 


ur... 


27 


ehemahls Fuͤrſterzbiſchoſtich ⸗Sala burgiſche en den 


Nahmen führe. _ | 
 Baprifh-Kehldorf, ein altes Gut im Graͤtzer⸗ 
£reife, und jeßt eine Gegend des Werbbezirkes Kapfenftein. 

St. Benedikten, ein Pfarrborf im Werbbezirke 
Negau im Marburgerkreife, zwifchen Ehrenhaufen und 
Radkersburg mit 45 Häufern und 173 Einwohnern, wel 
she fih yom Commerzialfuhrweſen, Feld⸗ und Weinbau 
vorzüglich nähren. Diefer Ort hatte an Nutz⸗ und 
Zugvieh 31 Pferde, 24 Ochſen, 48 Kühe und 4 Zie⸗ 
gen; auch beftehet bier eine eigene Brieffammluns für 
die umliegenden Gegenden. 

Berchtoloͤſtein, wird auch oͤfters Pertalſtein, 
aber unrichtig geſchrieben, Schloß und Herrſchaft im 
. Grägerkreife,, an der Straße zwiſchen Fehring und Held» 
. bad. 

Biber, beffer als Piber, wie es in den Conſerip⸗ 
tionsliſten erſcheint, eine bedeutende, dem Religionsfond 
gehörige Herrſchaft im Grätzerkreiſe in der Gegend von 
Voitsberg, mit einem Schloße, das ſich naͤchſt dem gleich 
nahmigen Dorfe befindet, in welchem auch eine uralte 
Pfarre ift, die bier fhon im Jahre 1103 beftand ; diefer 


‘ Ort hat das Befugniß Jahrmaͤrkte zu halten, bie Herr⸗ 


fehaft aber hat einen der geößern Verbbezirke im. Lande 
zugetheilt, welcher folgende zwanzig Gemeinden begreift: 
Wiber, den Herſchaftsſitz felbft (Dorf mit 45 Häufern und 
a7 Einwohngen , dann 13 Pferden, 34 Ofen, 58 
Kühen, go Schafen und Biegen); . Biber » Seite oder 
im Hirſchegg genannt (mit 63 Käufern und 315 Eine 
Wohnern, dann 2. Pferde, 148 Ofen, 106 Kühm, 
und 280 Schafen und Ziegen); Bibereck (mit 77 Haͤu⸗ 
fern und 455 Einwohnern, dann 3 Pferden, 138 Och⸗ 
fen, 121 Kühen und 156 Schafen) ;. Baͤrenbach ‚oder 
Bernbach (Dorf mit 25 Hdufern und, 133 Einwohnern, 
Aamı 3 Pferde, B Ochſen und 27 Kühen); um 


\ 


218 — | | Er: 
bach; Gallmanveck (mit 40 Käufern und 368 Einwohs 
nern, dann 3 Pferden, 723 Ochſen, . 7& Kühen und 
3323 Schafen); Graben; Gradenberg (mit 21 Haͤu⸗ 
fern und 196 Einwohnern, dann 70 Ochſen, 56: Kühen 
und 291 &hafen) 3 Habergaffen (mit 43. Haͤuſern 
und 317 Einwohnern, dann ı- Pferde, 90 Ochſen, 74 
AKühen und 319 Schafen); KHemerberg (Dorf mit 58 
Hoͤuſern und 366 Einwohnern, dann a Pferden, ge 
Dchfen, 89 Kühen und 483 Schafen); Hirfhegg ; Kan 
- nah (Dorf mit 32 Hdufern und 199 Einwohnern, dann 
‚9 Pferden, 24 Ochſen, 40 Kühen und 199 Schafen); 
Klein: Kainady (Dorf mit 2ı Käufern und gı Einwohr 
nern, dann ı Pferde, 2 Ochſen und 33 Küben); Kohle 
ſchwarz (mit 52 Haͤuſern und 386 Einwohnern, 
bann 100 Ochfen ,'82 Kühen und 380 Schafen); Mit⸗ 
tersborf (Dorf mit 15 Häufern und 113. Einwohnern, 
dann ı2 Pferden, 8 Ochſen, 29 Kühen und 30 Scha⸗ 
fen); Oberdorf, (Dorf mit s9 Hdufern und rıa Einwoh⸗ 
nern, dann b Pferden, 14 Ochſen und 3o Kühen); Os⸗ 
waldgraben (mit 53 Haͤuſern und 257 Einwohnern, 
dann 92 Pferden, 83 Ochſen und 439 Schafen) ; Sonn⸗ 
leiten (mit 18 Käufern und 134 Simvobnern, dann 
38 Ochfen, Sa Kühen, 203 Schafen und Ziegen) x Tre⸗ 
gift (Dorf mit-ı10 Haͤuſern und 613 Einwohnern, bann 
4 Pferden, 117 Ochſen, 154 Kühen und 75. Schafen). 
und Winkel — Dieſer Werbbezirk, wie ſich aus ber. 
Ueberſicht der einzelnen Orte beflelben ergibt, hat gute. 
Viehzucht, aber auch ber Feldbau iſt bier. ergiebig. 
Birfenflein, ober Pirkenftein, eine bedeutende 
Herrſchaft im Graͤtzerkreiſe, in einer ſtark gebirgigten Ger 
gend, am Beiftrigfluffe, zehn Stunden von Gräg ent 
fernt, mit welchem Orte dieſe Herrſchaft durch den Poͤl⸗ 
Iauerbothen eine Verbindung unterbätt, welche woͤchent⸗ 
lich Statt findet, indem biefer Bothe alle Freytog in ber 
Hauptſtadt anlömmet, und Samſtags von ba "abgeht. m 
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Der Hauptort dieſer Herrſchaft iſt der Markt Birkenfeld, 


Birkfeld oder Puͤrkfeld mit 102 Haͤuſern, welche 592 
Einwohner haben, die ſich vorzüglich vom Feldbau, Fuhr⸗ 
weſen und Weberey ernaͤhren, und zu ihrem Wirthſchafts⸗ 
betriebe 48 Pferde, 10 Ochſen, 113 Kühe, 38 Schafe 
und Ziegen unterhielten. In dieſem Orte iſt eine alte 


Pfarre, und jetzt die Dechantey des gleichnahmigen Die 


ſtriktes. — Neben dem Markte aber das obengenannte 


Schloß und Sitz der Herrſchaftsverwaltung, mit welcher 


ein Landgericht und ein Werbbezirk verbunden iſt, der 
ſich über 21 Gemeinden ausdehnt, nähmlich über die des 
erſt erwähnten Marktes, dann Birkeck; Eckbauernruth; 
Elmleitnerruth; Falkenſtein (Dorf mit 40 Hdufern und 


199 Einwohnern, dann 4 Pferden, 33 Ochfen und 49 


Kühen); Fiſchbachdorf; Geſcheid (mit 28 Haͤuſern 


‚und „655 Einwohnern, dann 3 Pferden, 58 Ochſen und 


46 Küpen) ; Geyhofbauernruth; Gieſiblerruth, Grue 
bauerviertel; Haſelau (Dorf mit 84 Haͤuſern und 400 
a dann 5 Pferden, 126 Ochſen, 137 Kühen 
und 199 Schafen) ; Hauswirthshofen; Katharein; 
Kirchenviertel; Landau; Oberdiffau; Meitterrutb ; Ret⸗ 
tenekerviertel; Unterdiſſau; Melleterus and Wei⸗ 
ßeneck. 

Birkwieſ en, Schloß und Herrſchaft im Orägere 


reife, mit einem gleihnahinigen Kirchdorf zwifchen dem 


Muhr: und Naabfluffe in einer gebirgigten Gegend, die . 
aber gute Aecker und Viehweiden hat, und ſelbſt bem 


Weinbau nicht ungünftig ifl. Der Werbbezirk biefer 
| Herrſchaft begreift die acht Gemeinden: Hart; Krumek; 


Range; St. Marein; Mitterlaſnitz; Neſtelbach; Per 
tersborf und Unterlaſnitz. 

Biſchofe ck, eine. merkbürdige Schloßruine In ber 
Gedend yon Eibeswald im Marburgerkreife ,; wovon auch 
eine Herrſchaft ihren Nahmen hat. | 

Der Bifhof def zu Graͤtz, ein abeliger J 


N 


so . 
Blumau, ein Pfarrborf im Gratzerkreife der Herr⸗ 
Schaft Burgau zugehörig, und im Werbberzirke Neudau 
gelegen, ein und eine halbe Stunde von der naͤchſten 
Poſtſtation Fürftenfeld entfernt. — Diefer Ort beftehe 
aus 34 Häufern, welche 159 Einwohner haben, und 
Feld» und Weinbau treiben. Nahe bey dem Orte iff 
eine große Mahlmühle an dem Safnigfluffe befindlich, wel⸗ 
che den gleichen Nahmen mit der Ortfchaft führt. | 
Böſenwinkel, windifh Hadi Koth, ein großes, 
zur Herrſchaft Buchenftein gehbriges, und nad) — 
eingepfarrtes Dorf und Gemeinde, 

An der Breitenau, beißt eine Gegend im. Bru⸗ 
ckerkreiſe, welche zum Werbbezirke Baͤrenek oder Pernek 
gehört, unweit Stanz liegt, und wo unter 29 zerſtreu⸗ 
ten Anſiedlungen ſich eine eigene Pfarre befindet. Die 
Einwohnerzahl diefer Gegend beläuft fih auf 131 Seelen, 
und ber hier unterhaltene Hausviehſtand auf 3 Pferde, 

44 Oben, 39 Kühe und 101 Schafe. 

Breitenfeldb, fo auch öfters, obgleich unrichtig, 
Praitenfeld gefhrieben wird, if ein Pfarrdorf im 
Sräßerkreife und im Werbbezirke Laubegg, unmeit dem 
Schloſſe Frauenheim, zwey und eine halde Stunde von 
der naͤchſten Poſtſtation Lebring entfernt, mit 92 Hätte - 
fern und 373 Einwohnern, welche Aderbau, Viehzucht 
und Weinbau treiben, und fih auch zum Theil dur 
Suprwefen ernähren. An Zugs und Nugvieh wurden . 
bier 62 Stück Pferde, 18 Ochſen und 138 Kühe ger 
sähe 
Brodi ein Schloß und Gut im Cilyerkreife, 
an der Haupteommerzialftaße unweit ber Poftftation 
‚Granz. | 

Bruck on ber Muhr, Kreisftabt und Iandesfürftlie 
der Ort, weldyer mit feinen beyden Vorſtaͤdten, der 
Wiener und Leobner, 201 Käufer zählt, und 1323 Eins 
wohner bat; davon begreift die innere Stadt allein 173 


N 
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GHaͤuſer mit 1290 Einwohnern. Dieſe haben durch das 


Straßengewerbe einen reichlichen Verdienſt, denn in 
rieſem Orte vereinigen ſich die beyden Hauptcommerziale 
ſtraßen, wovon eine aus Italien, die andere von der 
Seeküfte nach Wien führt. Zum Behufe dieſer Verbin⸗ 
dung dienen zwey Brücken über die Muhr (von der Graͤ⸗ 
Ber: und Leobner Seite), und eine dritte beſteht über ten 
Mürzfluffe, der ſich ‘hier in die Muhr ergießt, und an- 
welchem Eifenhämmer angelegt find. — Im Umfange 
der Stadt, bie feit dem letzten Brande im Jahre 1797 
fhöner wieder erbaut iff, und einen großen Marktplag 
mit einem öffentlichen Brunnen bat, befindet ſich das 
ftändifche Gut, der Admonthof genannt, und ift diefem 
Stifte gehörig; dann haben nebft dem E. E. Kreisamte, 


aineın-Poftamte, einer Dechantey, mit welcher die Wür⸗ 


be einer infulirten Probfley verbunden iſt, noch einige 
Kameral:, Bancal⸗ und Militärämter bier ihren Sig, 
und unweit biefer Stadt befindet ſich auch ein großes Mi⸗ 
Iitärfuhrwefensmagazin. — Bruck gehört unftreitig zu 
den aͤlteſten Ortfchaften in Steyermark, und es ift kaum ein 
Zweifel, daß hier fhon zu den Zeiten der Roͤmer eine An⸗ 
fiebtung beftanden hat. Im eilften Jahrhundert iſt wahre 
ſcheinlich ſchon der neue Anbau gefhehen, denn feit dem Ans 
fange des zwölften Jahrhunderts kommt bereits fein Rah⸗ 
me in Urkunden vor, und unter dem erften Albert hielt es 
fon eins Belagerung aus. Merkwürdig wurde diefer Ort . 
m fechzehnten Jahrhundert durch die drey Landtage vom- 
Jahre 15ıg, 1575 und 1579, und war auch allen Mache 
sichten zu Folge ehemahls bevölferter als jegt, ob ſich 
glei die Hülfsmittel ihn empor zu bringen, burch den 
vergrößerten Handel fehr vermehrt haben. — Durch 
Gelegenheit zum Landwirthfchaftsbetriebe ift Bruck nicht 
fehr begünftiget, da es in einem hohen und ziemlich ene 
gen Alpenthale gelegen ift; doch hat die Gegend gute 
Weiden, und daß auch die Viehzucht gerade hier nicht 


* 
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bedeutender ift, hab wenigftens bie ZbrrodstoerPttnifh 
- und der Boden Feind Schuld. Man zählte bier 82 Pfer⸗ 
be, aber nur —* Ochſen und 149 Stück Kühe, 
wos im Verbaltniß zu anderen Gegenden dieſes Kreiſes 
eine fehr mäßige Anzahl if. Gewiß it es, daß Bruck 
durch feine Lage überaus begünftigt ift, und daß biefer 
Ort bald zu einem großen Flor gelangen Fönnte, wenn 
die Induſtrie feiner Einwohner belebter wäre — Auch 
als Dominium betrachtet, ift Bruck nicht von großer Be⸗ 
deutung, es hat auch Eein eigenes Landgericht, fonderm 
unterſteht dem des Guts Landskron, welches hier ver- 
waltet wird, hat aber einen ausgebehnten Werbbezirk, 
. welcher die folgenden vierzehn Gemeinden begreift, nähm⸗ 
lich: die Stadt Brud mit der Leobner = Vorfladt; die 
Wiener » VBorftadt mit der naͤchſten Gegend; Baͤrendorf; 
Dimlach; Forſtwald; Kaltbach; Oberreih; Piskz 
Piskberg; Schoͤrgendorf; Steg; Streitgarn; Uebel⸗ 
ſtein und Winkel: 

Heiligen-Brumn, eine Lokalpfarre ywifehen ei eini⸗ 
gen umherliegenden zerſtreuten Haͤuſern im Graͤtzerkreiſe, 
die zur Herrſchaft Waxenberg dienſtbar, und im Ober⸗ 
fladnitzer Werbbezirke gelegen ſi f nd. Hier iſt eig befuch- 

. ter Wallfahrtsort. Ä 

Brunfee, ein großes Schloß und Herrſchaft im 
Gräatzerkreiſe, zwey Stunden oͤſtlich von Ehrenhauſen, 
der naͤchſten Poſtſtation, entfernt. Die Lage iſt ange⸗ 
nehm, und der Boden fruchtbar fuͤr Getreide und Wein⸗ 
bau; auch hat die Gegend gute Viehzucht, und beſonders 
viele Pferde, mit welchen bey dem Commerzialfuhrweſen 
piel verdient wird. — Die Herrſchaft hat einen Werb⸗ 
bezirk von folgenden acht Gemeinden zugetheilt: Gos⸗ 
dorf (Dorf mit 56 Haͤuſern und 229 Einwohnern, dann 
92 Pferden, 4 Ochſen und 110 Kühen); Hainsdorf; 
> Markt Murek, welches der Hauptort diefer Herrſchaft 
iſt, und aus 141. zum — wehlgehauten Hauſern be⸗ 
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ſteht; dann Miſſeldorf (Dorf mit 33 Haͤuſern und 177 
Einwohnern) ; Oberragitſch (Dorf mit 68 Käufern und 


336 Einwohnern, ‚dann Bo Pferden, 20. Ochſen uns 


136 Kühen); Unterragitih ‚(Dorf mit 56 Hdufern 
und 283 Einwohnern, dann 104 Pferden, 18 Ochfen, 
und 102 Kühen);: Weitersfeld (Dorf mit 69 Haͤuſern 


- und 365 Einwohnern, dann 63 Pferden ,. 4b Ochſen und 


126 Küben) ; und Widmannsdorf (Dorf mit 81 Haͤuſern 


„und 429 Einwohnern, dann 6g Pferden, 3b Ochſen und 
152 Rüben). 


Buchberg, ein Schloß und Gut im Ciltyerkreife, 
im Dorfe gleiches Mahmens unweit der Eommerzialftraße 
bey Windifchfeiftrig, beſtehend aus 48 Häufern mit 139 


Einwohnern , die fi vom Gelb: und Weinbau größten- 


theils ernähren, und an Hausthieren 7 et 18 Och⸗ 
fen und 24 Kühe befeflen haben. 

Bucheck, Gut im Marburgerfeife, mit einer zum 
Werbbezirke Welsbergel gehörigen! Gemeinde, | 
Buchſtein oder Buchenſtein, Schloß mit einer. 
Landgerichts » und Werbbezirksherrfhaft im Cillyerkreiſe 
am Buße des Bachern an dem Draufluß, ein und eine. 
halbe Stunde. von der nächften Poftitation Unterdrauburg 
entfernt. Die Gegend hat guten Aderbau und Vieh⸗ 
zucht, auch Rohlbrennereyen, und Verdienft bepm Führ⸗ 
wefen. — Der Werbbezirk diefer Herrfchaft begreift die 
eilf Gemeinden: St. Anton (Doyf mit 5ı Hdufern und 


- 809 Einwohnern, dann an Nutz⸗ und Zugvieh: 2 Pfers 


de, 62 Ochſen, 40 .Kühe, qo Schafe und viele Schwei⸗ 


ne); Arlberg (Dorf mit 5ı Hdufern und 261 Einwoh⸗ 


nern, bann 6 Pferden, 56 Ochſen und 38 Küben);. 
St. Bartholomd in Reifenek (Dorf mit 59 Hdufern und 
162 Einwohnern, dann 13 Pferden, 6 Ochfen und 5g. 
Kühen); Böfenwinfel (Dorf mit 102 Häufern und 586 
Einwohnern, dann 13 Pferden, 144 Ochſen, 50 Kühen 
und 53 Schafen); St, Daniel (Dorf-mit.74 Haͤuſern 
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und 484 Einwohnern, dann 2 Pferden, 104 Ochſen, 
76 Schafen und vielem Heinen Vieh); St. Johann 
(Dorf mit 70 Käufern und 354 Einwohnern, dann 72 
Dchfen und 68 Kühen) ; Sohannesberg ; Mid; Ottiſchni⸗ 
berg; Selauz oder Selowez (Dorf mit 5ı Käufern und 
309 Einwohnern, dann 76 Ochfen, 70 Kühen und Bo 
Schafen); und Trofin (Dorf mit 25 Käufern und 128 
Einwohnern.) 

Buͤhel, Schloß und Gut im Judenburgerkreiſe bey 
Neumarkt. 

Burgan, eine graͤfſiche Bathyaniſche Fideicommiß⸗ 
herrſchaft im Graͤtzerkreiſe an der ungakiſchen Graͤnze am 
Lafnitzfluſſe, zwey Stunden von der naͤchſten Poſtſtation 


Füurſtenfeld entfernt. — Det Hauptort dieſer Herrſchaft 


iſt der gleichnahmige Markt mit einem heerrſchaftlichen 
Schloſſe, einer Pfarre und einer bedeutenden Baumwol⸗ 
Ienfpinnerey , welcher aus i36 Käufern befteht, und 638 
Einwohner hat, bie fih größtentheils vom ihrem Lands 
wirtbfehaftsbetriebe, einiger Gewerben, unb vom Coms 
merzialfubrmwefen ernähren. Die Gegend herum hat gu⸗ 
ten Felbbau, einigen Weinbau und Viehzucht. Zum 
Markte allein haben ar Zug» und Nutzvieh gehört: 
89 Pferde, Bo Ochſen, 198 Kühe und 50 Schafe, 
Auf diefen Markt beſchränkt fi auch der Werbbezirk die⸗ 
ſer Herrſchaft. 

Bürgsthal, Schloß und Herrſchaft im Cillyer⸗ 
kreiſe, zwiſchen dem Markte Moͤttnig und Cilly an der 


Straße gelegen, weiche beyde Orte verbindet. 


Burzsthal oder Burgſtall, im Marburger⸗ 
kreiſe, ein Schloß mit einer Herrſchaft, naͤchſt dem zum 
Werbbezirke a gehörigen Dorfe Altenmarkt ger 
Segen. 

Eifty, windiſch Celle, Iateinifh Cilia, Ce- 


. Ieja, eine landesfürftlihe Stadt an dem hier bereite 


ſchiffbaren Sannflyffe, mit dem Sitze eines REN 
Zou .: 
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Bolfegftadt an der Hauptcommerzialſtraße von Wien nach 
Zrieft, dann mit einem Poſtamte, einer Dechantey, mit 
welcher die Wurde einer infulirten Probftey verbunden : 
ift, und mit einem Minoritenkloſter. Diefer Ort gehört 
- zu den älteften Anfiedlungen im Lande, und fein Urfprung 
fällt in das erfte Jahrhundert unferer Zeitrechnung zwi⸗ 
fen die Jahre 42 oder 54, nachdem nähmlich entweder 
einer der erften roͤmiſchen Landesverweſer, oder aber Kai« 
fer Claudius ihr erfter Erbauer war. Bald nach ihrem 
Urfprunge erfheint Cilly bereits als. eine anfehnliche 
Stodt, die eine ganze romiſche Legion zur Befagung 
hatte; aber felbft durch ihren Umfang entging fie ſpaͤr⸗ 
zen wiederholten Zerftörungen nit; und als die Grafen 
von Cilly in deren Nähe ihre Nefidenz verfegten, war. 
Cilly nur ein geringer Ort, der ſich aber hiedurch bald 
wieder zur Stadt erhob, und feitdem durch die natuͤrliche 
Lage begünftigt, es von biefer Zeit an flets geblieben ift. 
Jetzt enthält die Stadt Cilly 217 zum Theil wohlgebaute 
Käufer mit 284 Samilien, bie zuſammen 1508 Individuen 
begreifen. Die Hauptnabrungssweige der Einwohner 
diefer Stadt find die Tandwirthfchaftliche Benuͤtzung ihrer 
ziemlich weitläufigen Gründe, babey auch eine flarfe Bie⸗ 
nenzucht, einträglicher. Weinbau, verfchiedene Gewerbe, 
und ein lebhafter Handelsbetrieb (auch mit Rohitſcher 
Mineralwaffer nach Stalien). An größeren Nutz⸗ und 
Zugthieren wurden hier 200 Pferde, 4 Ochfen und 119 
Kühe gezählt. — Das Dominium diefer Stadt, mit 
welchem ſowohl die Landgerichts, als Werbbezirksherrſchaft 
verbunden ift, verwaltet ihr eigener organifirter Magiftrat, 
und dem Werbbezirke unterftehen die Gemeinden: Stadt 
Cilly, Schloßberg bey Cilly (wendifh Sa Gradam), eine 
Verggegend bey Cilly mit den Ruinen der alten Reſidenz 
ber Cillyſchen Regenten, und mit 46 zerftreuten Haͤu⸗ 
. fern, die aber nur 108 Einwohner haben, dann an Haus⸗ 


thieren 11 Pferde, 29 Ochſen und 33 Kühe; Unterkös 
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ding; Mala (Dorf mit 3g.Hdufern und 205 Einweh- | 
nern); Zorftwald (Dorf mit 27 Häufern und 131 Eins 
wohnern, dann an Haustbieren 11 Pferde und 37 Kür 
be); Laisberg oder Keutfhberg (Dorf mit a9 Häuſern 
und 95 Einwohnern) ; und Rann oder Hanndorf (Dorf 
mit +5 Käufern und 66 Einwohnern, dann 3 Pferden, 
18 Ochfen und 16 Kühen). 

Neu⸗Cilly, wendiih Nova Eee, Schloß und. 
Herrſchaft der Grafen von Gaisruck, die ehemahls Brunn: 
berg geheißen hat, und ein und eine Viertelſtunde von 
der Stadt Cilly entferne if. Die Gegend bat einen gus 
ten Getreidboden, Weinbau und ziemlich flarke Bienen⸗ 
sucht, aber die Hornviehzucht ift im mittelmäßigen Stan- 
de — Mit diefer Herrſchaft ift ein Landgericht und 
Werbbezirk verbunden, der fich über die Gemeinden von 
©t. Agnes (Dorf mit 74 Käufern und 329 Einwoh- 
nern); Buchberg; Kaßefe (Dorf mit 41 Hdufern uud 
ı50 Einwohnern, dann an Hausthieren in ſolchen 19 
pferde, 6 Ochſen und 25 Kühe); Lendorf (Dorf mit5o . 
Käufern und 229 Einwohnern, welche 5ı Pferde und. 
53 Kühe befigen); Lofhig (Dorf mit 74 Käufern und 
372 Einwghnern, die an Zug: und Nugvieh 8 Pferde, 
52 Ochſen, 75 Kühe und 67 Schafe unterhalten); St. 
Panfrag; &t. Peter (Dorf mit: 35 Hdufern und 153 
Einwohnern, dann 24 Ochſen, 26 Kühen und 36 Scha- 
fen) ; Pletrovich (Dorf mit 33 Häufern und 177 Ein« 
wohnern, dann 37 Pferbe und eben fo viele Kühe, die 
fie unterhalten) ; und Salogam (Derf mit 49 Käufern 
und 159 Einwohnern, welde 4 Pferde und ag Kühe be⸗ 
figen) , ausdehnt. Ä 

Dechantskirchen, ein Pfarrdorf im Grägerfreife, 
defien Dafenn ſchon im Jahre 1164 aus Urkunden bee 
kannt ift. Die Lage diefes Orts ift in der nördlichen Ges, 
birgögegend von Friedberg, und gehört als eine befon- 
dere Gemeinde zum Werbbejiefe Thalberg, doch ift ſolche 
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nicht groß, = das Dorf Dechantskirchen befteht nur aus 
35 Häufern mit 194 Einwohnern, deren Wirthſchafts⸗ 
betrieb vorzüglich in Ackerbau und Viehzucht beſteht. Man 
hat hier an Zug: und Nutzvieh 2 Pferde, 36 Ochſen, 
63 Kühe und. 8 Ziegen gezählt, , 

Denkenhof, ein, Gut und Schloß im Graͤtzer⸗ 

Breifes 

St. Dyoni T' en, ein Pfarrdorf mit einer tandtaͤfli⸗ 
hen Guͤlt im Bruckerkreiſe nachſt dem Muhrfluſſe zwi⸗ 
ſchen Bruck und Leoben. 

Dirnſtein oder Dürnſtein, eine Shhloßruine un⸗ 
ter 34 zerſtreuten, mit 132 Einwohnern beſetzten Haͤu⸗ 
ſern, die ſich vom Feldbau und der Viehzucht, dann Kohlen⸗ 
brennen und anderer Waldnutzung ernähren, und 8 

‚Pferde, 16 Dchfen, 28 Kühe, 126 Schafe und Ziegen 
hatten. Don biefem Orte hat eine eigene biſchöflich Gur⸗ 
Eifche Landgerichts Herrſchaft ihren Nahmen, bie aber jegt 
zu St. Salvator in Kärnthen verwaltet wird. — Ehie⸗ 
mahls war hier der Merrichaftsfig des vom dreyzehnten 
bis zum ſechzehnten Jahrhundert geblühten Geſchlechtes 
der Herrn von Tyrnſtain. 

Dobel, eine feit 1241 beftebende Pfarre und Derf 
im Werbbezirke Lannach im Grägerfreife an dem Dobel: 
bache gelegen, mit einer Mühle und 19 Haͤuſern mit 
ı31 Einwohnern, drey fund —— Stunden von 
Graͤtz entfernt. 

Dobelbaad, Bandftändifches Badehaus und Loca⸗ 
lio im Dorfe Badegg im Graͤtzerkreiſe, zum Werbbezirke 
Sdding gehörig und zwey Stunden von Graͤtz entfernt. 
Man zähle hier nur 6 Hauſer mit 35 beftändigen Einwoh⸗ 

nern, dann an Hausthieren 3 Pferde und. ıı Kühe, 

Dobelegg,. ein Staatsgut, welches zu Herberge 

dorf verwaltet wird, mit einem zum Werbbezirke Groß: 

Soͤding gehtrigen Dorf, zwey Stunden. an rag ent 
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fernt, mit 40 Hauſern und 197 Einwohnern, ' dann an 
Hausthieren 2 Pferden, 20 Ochſen und 66 Kühen. 
Doberna, ein kleines, nur aus 88 Haͤuſern mit 
151 Einwohnern befteberides, und zur Herrfchaft Net: 
Haus geböriges Pfarrdorf im Werbbezirfe Guttened im 
Cillyerkreiſe. Hier befindet fi) das vortrefflihe Bad der 
genannten Herrſchaft Neubaus, welches bey größerer 
Sorgfalt für Reinlichkeit und Bequemlichkeit der Bade⸗ 
gäfte, auch gewiß viel befucht werben würde, 
Dobromwa, ein im Werbbezirfe Gonowitz befinblie 
ches Dorf im Cillyerkreife an der Drau, mit 42 Häufern 
und 264 Einwohnern, — Worunter ber Dobiehof und 
die Gült St. Pongratz begriffen iſt. 
Donnersbach, ein einfSihtig, sy ‚oder unter zer⸗ 
fireuten im (Donnersbacherwald>) Gebirge gelegenes 
Schloß im Sudenburgerfteife, 25 Stunden von Leoben 
entfernt, mit einer Landgerichts: und Werbbezirksherr⸗ 
ſchaft des Grafen Steinbach. Am Bade, der diefes 
Thal durchfließt, iſt ein herrſchaftliches Eiſenhammer⸗ 
werk. — Zu dieſem Werbbezirke gehören die drey Ge: 
meinden, Donnersbachau, Donnersbachwald (Gemeinde 
von 56 Haͤuſern und 320 Einwohnern, dann an Zug: 
und Nugvieh 17 Pferde, 24 Ochfen, 193 Kühe und 
219 Schafe); und Erslberg (Gemeinde von 47 Haͤuſern 
und 324 Einwohnern, welche einen Zug⸗ und Nutzvieh⸗ 
ſtand von 5 Pferden, 64 Ochſen, 205 Kühen und 28 
Schafen unterhalten). 
Dornau, wendifh ‚Dornova, Schloß, Hetts 
{haft und Dorf am Pesnitzbach, ein und eine Viertel⸗ 
ſtunde von Pettan im Marburgerkreiſe gelegen. Der 
Ort befteht aus 68 Hdufern mit 385 Einwohnern, und 
bat guten Zeldbau, Weinbau und Viehzucht; man zählte 
„o Pferde nebft 4 Ochſen und 119 Kühe ohne Eleineren 
Wiehgattungin, unter welchen die Schweine fehr zahl⸗ 
reich find. Der Werbbezirk dieſer Herrſchaft ik ſehr 
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bebeutend, denn er breitet fich über folgende 30 Gemein» - 
den aus, naͤhmlich: die von Ariafzen (Dorf mit 34 
‚Säufern. und ı22 Einwohnern) Brükeldorf; Dragos 
witſch (Dorf,. in welchem 84 Haͤuſer und 386 Einwohr 
ner, dann 39 Pferde, 6 Ochfen und 90 Kühe gezählt . 
worden); Gradusſchak; Hualetinzen (Dorf, in welchen 
3o Haͤuſer mit 244 Einwohnern, dann 39 Pferde und 
56 Kühe gezählt‘ worden) ; Serlenzen ber Gerlingen 
(Dörf mit 59 Häufern und 235 Einwohnern, welche 46 
Pferde, 20 Ofen, 63 Kühe und viel kleines Vieh une 
terhalten); Jourſchinzen (Dorf aus 35 Haͤuſern mit 123 
Einwohner beſtehend); Klappendorf; Kukowwa; Pollen⸗ 
ſchlag (Dorf, welches aus 124 Haͤuſern mis 570 Eine 
wohnern befteht) ; Radislawetz oder Radisfafzen (Dorf 
mit 56 Hdufern und 294 Einwohnern, in welchem 34 
Pferde, 16 Ochſen und 135 Kühe gegdhlt worden); Kot 
tenmann (Dorf mit 161 Höufern und 462 Eimvohnern); 
Sagoretz; Sakuſchag (Dorf aus 125, Haͤuſern mit 3»; 
Einwohnern beftehend) ; Schlofſina; Sentſchak; Stom; 
Trebetnitz (Dorf mit 58 Haͤuſern und 183 Einwohnern); - 
MWirmannsdorf und Wodrowetz. ; | 

Dorned, ein Schloß und Herrſchaft, bie zu Arn⸗ 
feld verwaltet wird, und wovon erſtetes nördlich von 
St. Slorian, in einiger Entfernung von Stainzbach, 
ſeine Lage hat. — — 
Dornhofen, altes Schloß und Fibeicommißherr-* 
fhaft der Grafen Kollonitſch im Graͤtzerkreiſe, im Werbi 
bezirke der Herrſchaft Freyberg über dem Pfarrdorfe Eg⸗ 
gersdorf gelegen. ern z 
Heil. Dreyfaltigkéit, wendifh St. Troiza, 
Pfarrborf mit einem Auqguſtinerkloſter um, Wallfahrts- 
> ort in den windifhen Buͤheln, zwiſchen Marburg und 
Radkersburg, vier und eine halbe Stunde dom erſtern 
Orte gelegen, beſteht aus 44 Haͤuſern mit 188 Einwob⸗ 
nen. | ge Ze 
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Ebensfeld, Schloß mit einer. Landgerichts⸗ und 
| Merbbezivksherridaft im Marburgerfreife, nächft dem. 
Dorfe St. Kunigund auf bem Oberpettauerfelde, ein und 
eine halbe Stunde von ber Stadt Pettau felbft entfernt. 
Es gehören zu ihrem Werbbezirke bie pierzehn Gemein 
den: Altendorf: (Dorf, in welhem 50 Häufer mit 214 
Eimwohnern geaghlt worden); Gersdorf (Dorf aus 26 
Käufern mit 1,6 Einwohnern beſtehend); Goldorf 3 Hai⸗ 
dinn; Laak oder Laakdorf (Dorf. mit 23 Haͤuſern und 
295 Einwohnern) ; St. Margarethen (Dorf mit 43° 
KHäufern und 161 Einmopnern) ; Michelsdorf (Dorf mit 
’ &o Haͤuſern und 251 Einmohnern);. Aber und Untere 
pletria; Oherran; Sangendorf; Siebendorf (Dorf mit. 
34 Käufern und ı23 Einwohnern) ;. Skorba (Dorf mit 
29 Häufern und, 114 Einwohnern); Wudifchhorf und 
St. Urſulg. Diefe Gegend, treibt ſtarken -Seld un) 
Weinbau, welche von einem: mio unangemeſſenen Vieh⸗ 
unterſtützt ſind. 
Eberndorf, eine, Güft im. Ciuherkreiſe, die dem 
Markte Gonowis gehört, und: nachſt demſelben ſich bee 
ſindet. | | 
Eberspo: xf ‚ Pfasrdarf i im Grägerfreife, im Pol⸗ 
lauer Safnitzerthale an der Straße nach Hartberg, vier 
Stunden von der naͤchſten Poſtſtation Ilz entfernt, bee 
ſteht aus 83 Haͤuſern mis 376 Einwohnern, "bie ſich 
‚von Ackerbau, Viehzucht und Vorſpann größtentheils 
ernähren; dazu Sefigen fe 68 Biete: 2 Ofen u 
a6 Kühe. 
Eblern auch Rebta en, ein Pfarrrorf im Juden· 
Re ‚dem rechten Ennsufer, bem Schloße GOſtatt 
gegenüber, mit 97 Hänfernund 613 Einwohnern ‚..wel« 
He ſich vom Feldbau, Viehzucht und Mineraliengemine 
nung und Bereitung nähren, In der Naͤhe iſt auf dem 
fogenannten Wolfegg ein wichtiger Aupferbergbau, wel⸗ 
«ber indeſſen noch bedeutender feyn koͤnnte, wenn ihn 
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nit Holzmanzel einigermaßen hinderte. Die hieſigen 
Erze find Bold: und Silberhaͤltigz auch, könnte viel 
Schwefel erzeugt werden, aber fein Arfenifgehalt macht 
ihn zum gemeinen Gebrauche untauglich. Der Viehſtand 
in dieſem Orte belief ſich auf 57 Pferde, 3 Dam ‚ ı89 
: Kühe, ı8ı Schafe.und Ziegen, 
E denderg, ein großes fhönes Soloß mit einer 
weitlaͤufigen Gartenanlage in der Nähe der Hauptſtadt 
Graätz, von welcher. eine gute Straße zwifchen einer Ka⸗ 
ſtanienallee hieher geführt if. Won diefem Schloße führte 
ein fürſtliches Geſchlecht in dieſem Lande feinen Nah⸗ 
men, deſſen Urſprung in das fünfzehnte Jahrhundert 
faͤlt, zu deſſen Ende bereits Herren von Eckenberg in der 
Landesgeſchichte vorkommen, deren Nachfolger im Jahre 
6423 vom Kaiſer Ferditzand dem II, auf dem Regensbur⸗ 
ger⸗Reichgtage unmittelbar aus dem Freyherrnſtand in den 
KFürſtenſtand erhoben worden, Im; Jahre 1065 wurde 
. der Bau. bed. neuen Schloßes Eckenberg pollendet, welches 
bald nad) dem Ausfterben-der Fürſten dieſes Nahmens, 
im Jahre 1717 ein Eigenthum der graͤflichen Familie 
Herberſtein geworden iſt. — Die Herrſchaft Eckenberg 
befitzt ein privilegirtes Landgericht, welches aber duxrch 
den Magiſtrat zu Gratz vermaltet wird, und einen Werb⸗ 
bezirk, welcher 22 Gemeinden in feinem Umfange begreift, 
naͤhmlich: Abtiſſendorf (Dosf aus 46 Haͤuſern mit ı8g 
: Einwohnern beftshend) ; Algersdorf (Dorf mit 88 Haͤu⸗ 
ſern und 366 Ginwehnern) ; Baierdorf (Dorf mit 78 
. Käufern. und 316 Einwohnern); Birfa oder Birken 
Darf mit 23 Häufern und 124 Einwohnern, dann 12 
Pferden, 22 Dchfen und 40 Küben); Blabuſch; Belde 
kirchen; Gert (Dörfchen, in welchem 14 Hauſer mit 74 
Einwohnern, dann 18 Ochſen und 24 Kühe gezählt 4or⸗ 
den); Hart; Kalsdorf; Kleinſulz; Krosendorf (Dorf 
: aus 363 Häuſern mit 738 Einwohnern deftehend, we 
29 Pferde, 122 Ochſen und 207 Kuhe gezahlt worden); 
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Lebern (Dorf aus 50 Haͤuſern und 263 Einwohnern ber 
ſtehend, denn. 37 Pferden, 14 Odfen und 46 üben); 
Mubersborf (Dorf mit 24 Haͤuſern und 107 Einwoh⸗ 
nern) ; Seyersberg (Dorf mit 97 Haͤuſern und 409 Eins 
wohnern); Straßgang (Dorf’ mit 5g Häufern umb 257... 
Einwohnern, dann 43 Pferden, 16 Ochfen und 46 Kir 
den); Thalerhöf; Wagnig (Dorf mit 24 Häufern und 
111 Einwohnern); Wagram (Dorf mit 13 Häufern und 
39 Einwohnern); Wantſcha; Webling; Wezelsdorf 
(Dorf mit 86 Häufern und 451 Einwohnern, dann 28 
Mferben, 41 Ochſen und 144 Kuhen); und Windorf 
(Dorf aus 26: Hausnummern beftehend , in weldem 138 
Einwohner, dann 38 Pferde, 16 Ochſen und 35 Abe 
gezählt worden). 

Edftein, Werkwürdige Sqhleßruin⸗ im Ciuyer⸗ 
kruſe in ter Gegend von Wollan, ehemahls ein Herr: 
ſchaftsſitz, von dem im vierzehnten! und fünfzehnten 
Jahrhunderte ein. abeliges —— ſeinen Nahmen 
führte. 

Edelsbach, ein Pfarrdorf im Graͤtzerkreiſe, drey 
und eine Viertelſtunde von der naͤchſten Poſtſtation Gleis⸗ 
dorf entfernt, und: zum Werbbezirke Kortiberg gehoͤrig, 
befteht aus 65 Käufern mit 341 Einwohnern, welche 
18 Pferde, 34 Ochſen und 109 Kühe beſaßen. | 

Edelſchrot oder Goöllſchrott, Pfarrdorf im 
Graͤtzerkreiſe bey Lankowitz, an ber Straße von Voits⸗ 
berg ins kaͤrthneriſche Lavantthal, ein bedeutender Ort, 
. welcher 158 Hausnummern und 654 Einwohner hat. 
Auch zählte man hier an Nutz⸗ unb Zugpieh 13 Pferde, 
a50 Ochſen, 207 Kühe und 534 Schafe. 

St. Egpden, hier auch St. Ilgen oder St. Gil⸗ 
gen genannt, Pfarrgemeinde im Marburgerkreife in den 
windiſchen Büheln, zum Werbbezirke Spielfeld gehörig, 
und eigentlich aus den Gegenden Reuberg, Zobelberg 


+ 
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und — und den in bolchen zerſtreut befindli⸗ 
chen Anſiedlungen zuſammengeſetzt. 
St. Egyden bey Schwarzenſtein, ein Pfarrdorf 
im Schallthale unweit Woͤllan im Ciuherkreiſe, mit 44 
Haͤuſern und 144 Einwobnern. 
St. Egyden im Bruckerkreiſe, eine get der . 
Pfarre Aflenz mit zerſtreuten Gebirgshäufern. — | 
St. Egyden, Dorf bey Murau im Judenburger⸗ 
kreiſe, mit einer Kirche und aus 5o Hausnummern beftes 
hend, in welchen 326 Einwohner, bann ‚on Zug⸗ und 
f Nutzvieh 144 Pferde (einſchließig bes in der Näbe bee 
findlichen Geſtutthofes), 72 Oben, 148 Kübe und 184 
Schafe gezählt worben. 
> Ehrenhaufen,. wendifh Ernauſch, ein Munici⸗ 
dalmarkt der gleichnahmigen Herrſchaft, die in einem 
«wohlgebauten Bergſchloſſe verwaltet wird. Der. Markt, 
an 'der Muhr und am Fuße des Pläsfchberges erbaut, 
befteht nur aus 69 Käufern, bat aber doch 508 Einwoh⸗ 
ner, welche durch das hier fehr lebbafte Straßengewerbe 
und dur den Weinhandel viel gewinnen. Die Vorfpann 
über den von hier aus, ziemlich Heilen Berg befchäftiget 
viele Pferde, da die KHauptcommerzialftraße durch diefen 
Ort und über ben Werg geführer it, und man hat auch 
hier ſiebenzig Stilcke, meiftens für bie: Zwecke der Com- 
. merzialfuhren unterhalten, denn der Landwirthsſchafts⸗ 
betrieb. ift hier von Feiner großen Bedeutung; „doch hat 
man einigen Wein» und Feldbau, danı 8 Ochſen und 
-88 Kühe unterhalten... Zu Ehrenbanfen iſt ein Poſtwech⸗ 
. sel mit Marburg und Lebering, und eine eigene‘ Pfarre. 
: Die Herrihaft hat einen Werbbezirk zugetheilt, der fol 
‚ gende fünfzehn Gemeinden begreift: Ebitſch; Eckberg 
(Dorf mit 58 Häufern und. 286 Einwehnern, dann 9 
Pferden, do Ochſen und 58 Kühen) ; Ehrenau; Markt 
Ehrenhauſen; Gamlitz; Grasnigberg (Dorf mit 44 Haͤu⸗ 
fern und 166 Einwohnern); Grubthal (Dorf mit 43 
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Haͤuſern und 203 Einwohnern," dann 10 Pferden, 48 
Ochfen und 46 Kühen); Kranad ‘(Dorf mit 79 Hdufern 
und 389g Einwohnern, dann 7 Pferden, 68 Ochfen und 
96 Kühen); Lawitfchberg (Dorf mit 48 Haͤuſern und 207 


Einwohnern, dann 7 Pferden, 28 Ochſen und 43 Kü— 


. ben); Obedberg (Dorf mit 23 Haͤuſern und 84 Einwoh⸗ 
nern); Ottenberg (Dorf mit 32 Haͤuſern und 133 Ein⸗ 


wohnern); Ratfep- (Dorf mit 68 Haͤuſern und 378 Eins 


wohnern); Spielfeld; Steinbach (Dorf mit 46 Haͤu⸗ 


ſern und 249 Einwohnern ; dann 9 Pferten, 44 Och⸗ 


fen und 53 Kühen); und Wilitſch (ein Dorf, in welchem 
58 Haͤuſer mit 361 Einwohnern, dann 7 Pferde, 30 Och⸗ 
m und 33 Kühe gezählt worden). 
N Ehrnau, "Schloß und Fideicommißherrſchaft der 
Grafen Breuner im Bruderkreife, am Liefingfluße und 
an der Salzftraße gelegen, die bier vorbey geht, ein und 
eine WViertelftunde von dem Markte Mautern entfernt. 
Der zu dieſer Herrſchaft gehörige Werbbezirk begreift außer 
bem genannten Markte felbft, noch folgende vierzehn Ges 
meinden: Diensborf; Efelgraben; Kahlwang; Kam⸗ 
mern; Leims (Gemeinde aus 21: Käufern und 103 Ein⸗ 


wohnern beftehend) ; Liſingau (Gemeinde von 45-Hdus 


“ fern, worunter a Eiſenhämmer, mit 248 Einwohnern, 
-bann 10 Pferden, 40 Ochſen, ı4ı Küben mb 5ı Scha⸗ 


fen); Magdwiefen (Dorf mit 34 Hdufern und 168 Eins 


wohnern, dann 3 Pferden, 34 Ochfen, 55 Kühen 2c.) ; 
Metſchendorf Dorf mit 58 Haͤuſern und 3oı Einwoh⸗ 


nern, dann 9 Pferden,. 55 Odyfen und 126 Aühew); 


Pfaffendorf; Piſching; Nana; . Meitingau (Dorf mit 
36 Käufern und 155 Einwohnern); Schattenberg (Dorf 
- aus 3ı: Haͤuſern beftehend 'mit 164 Einwohnern, dann 
" 5 Pferden, 27 Ochfen, 88 Kühen 2.); und: Sonnberg 
Leine aus Bo Käufern beftehende Gemeinde, : in welden. 


' Bro Einwohner gezählt worden, die zwey Stuͤck Pferdes 
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112 Odfen , 144 gihe und * Schafe zu ihrem. 
Wirthſchaftsbetriebe unterhielten. _ 

Eibisfeld, Schloß und Gut im Marburgerkreife, 
welches ſich eigentlich im Dorfe Jess, einer zum Werb⸗ 
F— bezirke Seggau geborigen Ortſchaft befindet. 

Eibiswa 1d, ein Municipalmarkt der gleichnahmi⸗ 
gen Herrſchaft im Cillyerkreiſe am Sagaubache gelegen, 
und von deyr ngchſten Poſtſtation Maͤhrenberg zwey und 
sine Viertelſtunde entfernt, Diefer Ort bot eine Pfarre, 

und befteht aus 84 Häufern ' welche 4 492 Einwohner ha⸗ 
ben, unter, welchen fih einige Herrſchafts⸗ und Kamerale 
. beamte,- und Gewerbsleute befinden ; ber groͤßte Theil 
ber Einwohner find aber Landbauern, die fih von ihrem 
| Wirthſchaftsbetriebe und von Vorſpann ernähren, Dan 
‚zählte in diefem Orte 24 Pferde, 25 Ochſen und 97 


Kühe ohne den Bleineren Chiergattungen. In der Nahe be⸗ 


findet ſich ein Hammerwerk und einige Schmieden, wel⸗ 
che verſchiedene Eiſenwaaren erzeugen. — Die Herrſchaft 
beſitzt nebſt der Lantgerihtshoheit auch einen großen 
‚Werbbezirt, welchem folgenbe 25 Gemeinden unterfteden: : 
Alpel (Dorf von 15 Hufen mie n8 Einwohnern); ; Bach 
holy; Bergeleck; Biſchofeck; Markt Eibiswald; Eich⸗ 
berg; Eichenberg; Seifternig; Hadernigg; Haſelbach 

(Dosf mit 41 Haͤuſern und 239 Einwohnern); Hoͤrns⸗ 
‚derf; Kleinrahelberg; Kopreinigg (Dorf yon 33 Haͤuſern 
und 154 Einwohnern); Kornrigel; Krummbadh ; St. 
Lorenzen (Dorf yon 37 Hauſern mit 151 Einwohnern); 
Mitters ſtraße; ; Oberlatens; Pangratz; Pitſchgau; Pitſch⸗ 
gaueck; Stammereck; Qtaritſch; Tombach und Wugitz. — 
Die ehemahligen Herren pon Eibiswald erfchetrien unter 
ehrenvollen Verhaͤltniſſen in der Geſchichte Steyer⸗ 


marks, ihr Geflecht, ift aber bereits im Jahre 1675 er⸗ 


loſchen. 
Einsd, eine zür Werbbe zirksherrſchaft Lind gehöri« 
u , aus 10 zerflreuten und von 86 Regen .. | 


L 
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ten Käufern beftebende Ortſchaft an ber kaͤrnthneriſchen 
Gränze, und an der Commerzialftraße in der Mitte zwis 
hen Neumark und Frieſach gelegen. Hier befindet fidy 
eine wohlbenügte Mineralguelle in dem hiezu erbauten 
Badhauſe, und in der Gegend ein Schmiedehammer. 
Eindd, Schloß und gräflih Wurmbrandifche Fie 
deicommißherrſchaft im Judenburgerkreiſe bey Knittel⸗ 
feld. 
| Einsd, Schloß und Gut im Eifigerkreife ‚an ber 
Straße zwiſchen Weitenſtein und Hoheneck. 
EifEnärz ober Innernberg, ein anſehnlicher lan⸗ 
desfuͤrſtlicher Markt im Vruckerkreife mit wohlhabenden 
Einwohnern an der Zahl ı339, die 149 Käufer bewoh⸗ 
‚nen. Der größte Theil derſelben ift bey bem biefigen ur» 
‚alten Eifenbergbaue intereffirt. Außer dem ift diefe Ges 
‚gend nicht einlabend, um fie.mit Vorliebe zum Wohn⸗ 


orte zu wählen, d mgeben den Ört hohe. 
rauhe Gebirge. : wohner und ihr Ger 
ſchaͤftsbetrieb, fo ı Eifenfträfie, die durch 

‚ den Ort geführt ij nlich belebt; auch ifk 
bier ein Decanat, ye Gewerkſchaftsver⸗ 
waltung, und ein dagiſtrat bat ein pri⸗ 


»ilegirtes Landgericht und einen Werbbezirk zugetheils, 
zu welchem die brey Gemeinden: Markt Eifenärz; Krum⸗ 
menthal (Gemeinde von 108 Haͤuſern mit 797 Einwohr 
nern, bann ı5 Pferden, 16 Ochſen, 125 Kühen und 
299 Schafen); Munchthal (Gemeinde von 52 Käufern 
"mit 334 Einwohnern, dann 7 Pferden, 39 Ochfen, 207. 
Kühen und 139 Schafen); und Trafeng (Dorf von 35 
Haͤuſern und 283 Einwohnern, dann 3 Pferden, 70 
Ochſen, 40 Kühen ꝛe.) gehören. 

Engelsdorfhof, ein landwirthſchaftlicher Frey⸗ 
hof in dem kleinen Ort Engelsdorf am linken Muhr⸗ 
ufer, eine Stunde von Graätz und zum Merbbezirke Lies 


— 
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venau gehörig, mit einer zu jenen Freyhof gehörigen 
Mühle und 39 Häufern mit 175 Einwohnern. Ze 
Eppenftein, neues und altes Schloß im Judene 
burgerfreife, ar der Straße, welche beyde Märkte Weise 
Eirden und Obedach mitfammen verbindet. Won dem 
alten Schloße find nur noch einige Ruinen fihtbar, und 
bier haußten neben den Trungauiſchen Herren auch einfe 
die Dynaften von Eppinftain, und waren ſchon im zehn⸗ 
ten Jahrhunderte hier mächtige Gebiether ; aber im zwoͤlf⸗ 
ten Jahrhunderte war dieſes Geſchlecht Bereits ausgeftor: 
ben. — Das neue Schloß, welches in einiger Entfer- 
nung von der Stelle des alten fi befindet, ift der Vers 
waltungsfig der gräflih Gaisrudifchen Fideicommißherr- 
[haft diefes Nahmens. Solches umgeben nur einige 
hervſchaftliche und andere Gebäude, als: ein Eiſenham⸗ | 
‚merwerk, eine Senfenfchmiede, ein Mauthhaus und vere 
ſchiedene Bauernhöfe in der Umgegend. | 
Erlachſtein, windifh Jenſchi— Grad, eine 
Werbbezirksherrſchaft im Cillyerkreiſe und an der Mas 
reiner » Gommerjiafftraße gelegenes Schloß, fünf Stun⸗ 
“den von der naͤchſten Poftftatien Cilly entfernt. Dem 
hieſigen Werbbezirke unterftehen die eilf Gemeinden: St. 
Barbara (Dorf von 14 Häufern und 44 Einwohnern); 
Dol (Dorf von 24 Käufern und 77 Einwohnern) ; 
Dwor (Dorf von 18 Käufern und 72 Einwohnern); 
Seffowez (Dorf von 16 Käufern und 49 Einwohnern) ; 
Koretno (Dorf von 2ı Hdufern und 79 Einwohnern) ; 
St. Marein(Dorf von 3o Käufern und 137 Einwohnern); 
| Preloge (Dorf von 27 Käufern und 88 Einwohnern) ; 
Senoviga und Predel (Dorf von 29 Hdufern und 115 
Einwohnern) ; &t. Thomas (Dorf von 20 Häufern und , 
99 Einwohnern); Werd (Dorf von 15 Häufern und 66 
Einwohnern); und Wobau oder Wobofau (Dorf von 2g 
Haͤuſern mit 84 Einwohnern). Im zwölften, dreyzehn⸗ 
ten und vierzehnten Jahrhunderte lebten bier die Herren 


2338 | 


von Erlahftain, aus einem edlen bayeriſchen Gefchlehter . 


entfproffen, und mit denen von Sounegg verwandt, 
Falkenberg ober bie Falkenburg, jegt ein Ka« 

puzinerEfofter und einft ein "herrfchaftlihes Schloß im 

Werbbezirke MWolkenftein im Judenburgerkreiſe, nah 


dem Markte Irdning beſindlich, und bloß von. zerftreus " 


ten. Häufern, worunter fih zwey Mahlmühlen befinden, 
umgeben. 


Fall, Schloß und Verwaltungsfig viner Staats⸗ | 


herrſchaft im Marburgerkreife, am nördlichen Abhange 


des: Bachern an dem Draufluffe, in ber Gegenb von 


St. Lorenzen in der Wüfte gelegen. Diefer Herrſchaft iſt 
ein Werbbezirk zugetheilt,, welcher folgende zwanzig Ges 
meinden begreift : Seiftrig (Dorf von 323 NHäufern 
und 174 Einwohnern); Fürth; Gersdorf (Dorf von 
5ı Häufern und 375 Einwohnern) ; Greuth (Dorf von 


49 Häufern und 170 Einwohnern) ; Johannesberg; Kre= 


tzenbach; Kummen; Lehen ; Lobnig ; Markt St. Lorenzen; 
Oberwaͤltz; Oberzellnitz; Raſt; Notbenberg; Slemen; 
Unterwaͤltz; Wurmat; Zelnitz; Zinſat und Zmoling. 
Im zwölften und dreyzehnten Jahrhundert war die⸗ 
ſes Gebieth von größerem Umfange, aber auch größten: 


theils bloß Wildniß, und es gab eigene Herren von Fall, 


deren Urſprung nicht ſicher bekannt iſt. 

Farrach, Schloß und Dorf der Grafen von Gais⸗ 
ruck im Judenburgerkreiſe am Polsfluß, ein und eine 
halbe Stunde von der Kreisftadt entfernt, mit. einem 
Heinen Werbbezirke, welcher fi) nur über bie drey Ge⸗ 
‚meinden: Farrach (Dorf von 43 Häufern und 196 Ein 


— 


wohnern, dann 10 Pferden, 29 Ochſen und 98 Kühen); 


Eichdorf, und Zeldweg (Dorf von 22 Haͤuſern und 119 
Einwohnern) erſtreckt. Nebſt dem Aderbau und Vieh⸗ 
zucht befchäftigen die hiefigen Einwohner auch die Arbeis 
ven bey den Eifenwerken diefer Gegend, ober bie Erzeu⸗ 
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gung. und Herbeyſchaffung der Mittel zu ihrem Vetriebe, 
das Holzfaͤllen, Kohlenbrennen u. ſww. 

Faſoldsberg, Schloß und Werbbezirksherrſchaft 
im Gratzerkraiſe, welche fi auf dem linken Muhrufer, 
doch in einer faſt anderthalbſtündigen Entfernung von dem 
Fluſſe, Kalsdorf gegenüber, in einer fruchtbaren Gegend 
befindet, wo Getreide und Weinbau gedeihen. Zu dem 
Werbbezirke diefes. Dominiums gehören bie dreyzehn Ges 
meinden: Bärendorf (Dorf von 43 Häufern und 192 Ein 
wohnern); Breitenhilm (Dorf von 63 Käufern und 345 
Einwohnern); Dielad (Dorf von 34 Käufern und 207 
Einwohnern) ; Dörflach (Dorf von 27 Hdufern und 144 
Einwohnern‘; Enzelsdorf; Ferniz; Gnaming (Dorf von 
67 Häuſern und Jod Einwohnern); Goͤßendorf (Dorf 
von 54 Käufern und 270 Einwohnern) 5; Greinbach (Dorf 
von 7x ‚Käufern und 379 Einwohnern); KHausmanns- 
flädten (Dorf von Bo Käufern und 380 Einwohnern); 
Melach (Dorf von 34 Käufern und 165 Einwohnern); 
Premftädten (Dorf von 51 Hdufern und 295 Einwoh⸗ 
nern); und Wagersbach (Dorf von 3o Käufern und 172 
Einwohnern). | 
| Sebring, ein Iandesfürftlicher Markt im, Graͤtzer⸗ 
kreiſe, "an der ungariſchen Gränze dießſeits dem Naabr 
fluße gelegen, ſſieben Stunden von der naͤchſten Poſtſta⸗ 
tion Gleisdorf entfernt. Im Umfange dieſes Marktes 
befinden ſich 97 Haͤuſer, welche 570 Einwohner haben; 
außer jenen iſt die Kroͤpfelmuͤhle, auch die Neumarkter⸗ 
oder Fehringermühle genannt, als ein Gut der Gemeinde 
zu bemerken. An Zug: und anderen Hausthieren wur⸗ 
den bier gezählt 40 Pferde, 24 Ochſen und 161 Kühe; 
man betreibt hier neben dem Seldbau auch den Weinbau 
ziemlich ſtark. Der Ort Fehring Bat uͤbrigens eine Pfare 
ve, ein Zollamt, "und ‚fein Magiftrat verwaltet der klei⸗ 
nen, auf den Burgfrieden diefes Orts befchränkten Werb- 
bezirk; mit der Hauptſtadt wird endlich eine regelmäßige 
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Verbindung durch ben wöchentlich dahin abgehenden, 
und von daher anfommenden Bothen unterhalten. 


,  geithofen, Gchloß und Werbbezirkoherrſchaft im 


Marburgerkreiſe, (jenes ift oberhalb des Marktes Lands⸗ 
berg gelegen) diefe begreift die Gemeinden: Blumau 
(Dorf von 37 Häufern mit 178 Einwohnern) ; Boͤſen⸗ 
Bad (Dorf von 23 Häufern mit 98 Einwohnern) ; Markt 
St. Florian; Graſchach (Dorf von 27 Käufern mit 138 

Einwohnern); Kraumat oder Graubat ; Laſelsdorf; Cas« 
nig (Dorf von 24 Häufern umd 122 Einwohnern); Neue - 
dorf (Dorf von 43 Haͤuſern und 193 Einwohnern); 


Niedergems (Dorf von 33 Käufern und 124 Einwoh⸗ = 
nern); Petzelsdorf (Dorf von 39 Käufern und 163 Ein- 


wohnern); Raßach; Dorf Schwanberg; Stallhof; Zans 
zelsdorf (Dorf von 34 Käufern mit 197 Einwohnern) ; 
Wildbach (Dorf von 38 Haͤuſern und 100 Einwohnern) ; 
und Wochra (Dorf von 37 Häufern mit 164 Einwoh⸗ 
nern). es — 
Feiſtritz an der Muhr, Municipalmarkt im Graͤ⸗ 


tzerkreiſe der Herrſchaft Waldſtein unterthaͤnig, in deren 


Werbbe zirk ed auch gelegen iſt. Dieſer Ort enthält 93 - 
Häufer mit 513 Einwohnern, und in feiner Nähe befin- 
det ſich der merkwürdige Heiplifge Bergbau.“ 
Feiſtritz, Schloß und Herrſchaft am Feiſtritzfluſſe, 
eine Stunde von Ilz entfernt, und zugleich an der Stra⸗ 
fe von diefem Markte nah Hartberg mit einem kleinen 
. Merbbezirke, welcher die vier Gemeinden : Großwil⸗ 
fersdorf; Hainersdorf; Obergrün und Riegersdorf be⸗ 
greift. — 
Feiſtritz, Schloß, Gut und Dorf im Judenbur⸗ 
gerkreiſe, unweit dem Markte St. Peter am Kammers⸗ 
berg. Mit Einſchluß der zerſtreuten Häufer in Schmi⸗ 
Ding begreift diefer Ort 53 Hausnummern, in welchen 
fih 249 Einwohner befinden, deren Hauptnahrungszweig 
ein ergiebiger Beldbau und Viehzucht ift. Man zählte 
bier 
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bier 17 Pferde, 26 Ochſen, 105 Kühe und 207 Schafe, | 


Im dreygehnten und vierzehnten Jahrhundert gab es hier 
eigene Herren von Feiftrig oder Viſtritz, deren Befigune 
gen ziemlich ausgebreitet waren. 

Feld bach, ein anſehnlicher landeßfüuͤrſtlicher Markt 
im Graͤtzerkreiſe an der Raab, und 6 Meilen von der 
Hauptſtadt entfernt, beſteht aus 103 Haͤuſern mit 609 
Einwohnern, und hat einen fruchtbaren Boden um ſich, 
der zu Getreide⸗ und Weinbau, benigt, wird. Man zaͤhlte 


hier an landwirthſchaftlichen Hausthieren 4 Pferde, 10 


Ochſen und 158 Kuͤhe nebſt ziemlich vielem ‚Borftenvieh, 


An dem Kaabfluffe befinden fi) in biefer Gegend auch 


mehrere Mahlmühlen. Im Orte iſt eine Pfarre und ein | 


Tabaksverlag. Der Magiftrat verwaltet ein privilegirted 


Landgericht nebft einem Werbbezirke welcher jeboch nur 


auf den Markt ſelhſt beſchraͤnkt ift. 

Feldenbofen, Schloß, Gut und Dorf im cit⸗ 
lyerkreiſe, in dem ——— der en Windifchgräg 
befindlich. | 

Feldkirchen, ein Pfaredorf i im Graͤtzerkreiſe an 
der Hauptcommerzialſtraße, im Werbbezirke der Herrſchaft 


4 


\ 


Ekenberg, mit 25 Hdufern.und 123 Einwohnern ; dene _ 


noch unterhalten die wenigen Familien 24), welche 
dieſen Ort bewohnen, an ——— ig Pferde, 4 Oche: 


ſen und 24 Kühe. 


Fernitz, Pfarrdorf im Geaͤterkreiſ⸗ und Wall k 


fahrtsort, daher Maria Fernitz genannt. Die Kirche bat 
Herzog Friedrich IH. im Jahre 1313 erbauen, und eine 


Statue der heiligen Mutter aus der Kapelle von Haus⸗ 
mannsſtaͤtten dahin übertragen laflen. ‚Der Det ift in, 
_ einer fruchtbaren Ebene (dem Fernigerfelbe) zwey Stun⸗ 
den unter Graͤtz an der Muhr naͤchſt der. Aumüple und 
dem Orte Milleg gelegen, und enthätt 87 Hdufer mie 


453 Einwohnern, welde 67 Pferde, «0 Dhfen und ki 


Kube unterhielten. 


— 
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Finkeneck, Heiner Ort im Gräßerfreife, aus einem 
Schloße und einigen-zerftreuten Hdufern beftehend, nächft 
Bem Dorfe Hart: on diefem Orte bat eine Herrfchaft 


sihren Nabmen, welde, nachdem das Schloß als «in 


unterthäniges Gut verkauft were, zu en verwale 


tet wird. 


Fiſchbach, ein Pfarrdorf am Fuße der Fiſchbacher 
Alpen im Graͤtzerkreiſe, drey Stunden von der nächften 
Poftftation Krieglach entfernt, mit 67 Häufern und: 342 
Einwohnern, in welchem ferner an Zug» und Nutzthie⸗ 
ren 25 Pferde, 14 Ochſen, 116 — und 22 Ziegen 


gezahlt worden. 


Fladnitz, -Pfarrdorf in der Nähe: des Urfprunges: 
des Raabfluffes in einer fechsftündigen Entfernung von 
Grätz, beſteht aus 36 Haͤuſern mit 168 Einwohnern, 
welche 7 Pferde, 44 Ochſen, 50 Kühe und 101 Schafe ; 
und Ziegen unterhielten. 

Fladnitz Ober, auch Slanig genannt, Dorf mit. 
einem Schloße und Herrfhaftsfig (meldes jegt den Nahe 
men Thanhaufen hat) im Grägerkreife und in dem Werb⸗ 
bezirke Minichhofen befindlih, drey und drey Viertel⸗ 
ftunden von der nächften Poſtſtation Gleisdorf entfernt, 
begreift 27 Hausnummern mit 144 Einwohnern. Bon 
diefem Orte und Schloß fehrieben fih im fünfzehnten Jahr⸗ 
hundert die Herren von Fladnitz, welche anfehnliche Aem⸗ 
ter in Steyermarf befaßen. 

Slamberghof oder Flamhof, im Marburger: 
Ereife und im Werbbezirke Waldſchach Tiegendes Gut, ein 
und eine halbe Stunde von Lebering entfernt, und zu 
St. Nicola im Sauſall eingepfarrt; ber dabey befindlis 
&e Ort beſteht aus 88 Häuſern mit 337 Einwohnern; - 
ferner wurden bier 4 Pferde, a DOchfen und 116 Kühe 
unterhalten. . 

©t. Slprian, eine ttändiſche Gult und ein Marke, 
(Groß⸗ Florian genanı) an bem Lasnitzfluſſe, und an 

| 
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der Strafe zwiſchen Pröding und Landsberg im Mars 
burgerkreiſe, mit einem Decanate. In diefem Orte bes 
finden fih jı Hdufer mit 437 Ei .wohnern ; ferner zählte 
"man bier 28 Pferde, 8 Ochfen und 120 Kühe, Man 
baut in diefer Gegend siel Hirfe, der auch beſonders wohl 
gerdth. 

St. Florian, Pfarrort in Eilyertreife unweit Ro⸗ 
hitſch, mit 52 Hauſern und 243 Einwohnern, welche 
5 Pferde, 26 Ochſen, 65 Kühe und 276 Schafe beſaßen. 
I Zobnsdorf, eine Cameralherrfhaft im Judenbur⸗ 
gerfreife, welche fammt dem gleichnahmigen Werbbezirke 
zu Judenburg verwaltet wird. Det Ort Fohnsborf felbft 
‘war einftbefeftiget, und hatte Marktrechte, wurde aber 
als eine ſalzburgiſche Beſitzung während ver Zwiſtigkeiten 
zwiſchen den ſtehermaͤrkiſchen Landesfürſten und. den Erz⸗ 
biſchoͤfen, zu Ende des dreyzehnten Jahrhunderts feiner 
Rechte verlufigt, und feine Mauern geſchleift. Jetzt 
find in diefem Orte 66 Haͤuſer mit 364 Einwohnern, umd 
an Nutz⸗ und Zugvieh wurden hier a9 Pferde, 54 Och⸗ 
fen, 183 Kühe und 421 Schafe gezählt. — Sn der 
Nähe ift ein Steinkohlenbergwerk, welches das Stift Ads 
mont an ſich gebracht hat, — Zu dem Werböezirfe dies 
fer Herrfhaft aber gehören die Gemeinden Fohnsborf, 
Hebenborf, Kumplig, y Notbentah, Sillweg und Tie⸗ 
fenbach. 

Forſteneck, im Cillerkreiſe/ unweit Woͤllan im 
Schallthale, ein Gut und verfallenes Schloß, 

Fränz, ein großes Dorf im Cillyerkreife und bie 
legte Poſtſtation in Steyermarf, mit einer Pfarre und 
einem Mauthamte. Diefer Ort har 106 Hausnumiiern, - 
108 Samilien und 538 Einwohner, die fih von Stra« 
hengewerben, Feld⸗ und Weinbau ernähren, wozu auch 
62 Pferde, 14 Ochſen und 71 Kühe unterhalten werben. 

Sraslau, windifh Wraslouge, ein zur Herr 

ſchaft Saneck dienſtbarer Markt im Sannthal, und naͤchſt 


‘ 
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dem Sannfluſſe gelegen, ein und drey Viertelſtunden von 
der Poſtſtation Fraͤnz, mit einer Pfarre und einem land⸗ 
ſchaftlichen freyen Lehenhofe Legant genannt. Die 
Einwohnerzahl dieſes Marktes belaͤuft ſich auf 261 In⸗ 
dividuen, und die der Haͤuſer auf 59. An Zug⸗ und 
Nutzvieh wurden hier gezählt 19 Pferde, 1 Stier und 
S3 Kübe nebſt vielem Borſtenvieh. 
Frauenburg, Herrſchaft und Pfartdorf, mit Rui⸗ 
nen eines bier ehmahls befindlich geweſenen Bergſchloßes, 
an der Muhr im Judenburgerkreiſe, dem Markte Unz⸗ 
markt gegenüber, wo dieſe jetzt fürſtlich Schwarzenbergiſche 
Herrſchaft verwaltet wird. Der Ort welcher ſich unter 
dem alten Schloße befindet, heißt eigentlich Frauendorf, 
und beſteht aus 43 Haäuſern mit 252 Einwohnern. Hier 
iſt eine Meierey und die Getreidekäſten der Herrſchaft, 
dann ein Eiſenhammerwerk derſelben, aber nur noch eine 
Filiale der nach Unzmarkt überſetzten Pfarre. An Zug 
und Nutzvieh hat man hier theils bey der herofchaftlichen 
Meierey, theils im Orte, 5. Pferde, 48 Ochſen, 74 
Kühe und' 226 Schafe gezählt. | 
Frauenthal, eine Werbbezirksherrfchaft und Dorf 
im Marburgerfreife, ſechs Stunden von Lebring, mit 
einer wichtigen in der Nähe befindlichen drarifchen Mef- 
fingfabril. Zum Werbbezirke diefer Herrſchaft gehören 
die achtzehn Gemeinden: Freydorf (Dorf von 25 Haͤu⸗ 


- fern mit 109 Einwohnern, dann 40 Ochfen und 39 Kü⸗ 


— 


ben); Greuth (Dorf von 3ı Haͤuſern mit 154 Einwohr 
nern, dann an Hausthieren 2 Pferde, 32 Ochfen und 
57 Kühen); Grünau (Dorf von 23 Häufern mit 107 
Einwohnern, dann 232 Pferden, 8 Ochſen und 45 
Kühen); Hasreit (Dorf von 3ı Käufern mit 165 
Einwohnern, dann zı Pferden, 12 Ochſen und 46 
Küben) ;-Hörbnig (Dorf von 40 Haͤuſern mii 219 Eins 
wohnern, dann 7 Pferden, 30 Ochſen und 40 Kühen) ; 
Kleinig; Krotendorf (Dorf von 27 Käufern, in welchen 
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130 Einwohner mit 26 Pferden, ı6 Ochſen und 35 Kuͤ⸗ 
hen gezaͤhlt worden); Langeck (Dorf von 41 Haͤuſern 
‚mit 171 Einwohnern, dann 10 Pferden, 20 Ochſen und 
68 Kühen) ; Lebering; Leibenfeld (Dorf von 58 Käufern 
mit 247 Einwohnern, dann ı6 Pferden, 34. Ochfen, und 
80 Rüben); Moos (Dorf von 27 Käufern mit 109 Ein» 
wohnen); Naſſau (Dorf von 50 Häufern mit 168 Eins 
wohnern, dann 26 Pferden, 8 Ochſen und 70 Kühen) ;; 
Otternitz (Dorf von 39 Haͤuſern mit 157 Einwohnern, 
dann 5 Pferten, 28 Ochfen und 47 Kühen); Reitterberg 
(Dorf von 38 Häufern mit 157 Einwohnern, dann 3 
Pferden, 33 Ochſen und 116 Kühen); Stang (Dorf 
yon 23 Häufern mit 101 Einwohnern); Sulm oder 
Sulb (Dorf von 44 Häufern mıt 188 Einwohnern, wel 
ge vielen Mais bauen und Geflügelzudt betreiben, und 
11 Pferde, 33 Ochien und 58 Kühe unterhalten) ; Unter« 
bergel (Dorf von 38 Häuſern mit 164 Einwohnern, danıı 
17 Pferden, 6 Ochfen und 33 Kuͤhen); und Zierling. 

Sraubeim, im Sräßerkreife, Schloß und Baron 
"Kellersbergifche Fideicommißperrfhaft naͤchſt Badendorf, 
ein und eine halbe Stunde von’ der näthiten Poſtſtation 
Lebring entfernt. 

Sraubeim,  Pfarrdorf im Marburgerkreife, mit 
einem alten Bergſchloße in der Nähe, an der Landftraße 
füdlih von Marburg nächſt Schleinig gelegen, begreift 
8 Käufer mit 329 Einwohnern, dann wurden hier 19 
Dferde, 28 -Oühfen und 77-Kübe gezählt. | 

Sreisburg, eine zu Rothenthurm im Judenburger⸗ 
kreiſ verwaltete, ehemahls zum Stifte Neuberg gehoͤrig 
geweſene Herrſchaft. 

Freſen, Pfarrdorf im Marburgerkreiſe, zum Werb⸗ 
bezirke Mährenberg gehörig, mit 125 Häufern und 44) 
Einwohnern, dann wurden hier gezählt an Zug: und 
Nutzvieh 158 Ochfen und 149 Kühe. . 

Freudenau, Schloß md Fideicommißherrſchaft der 
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Grafen Stärgh im Marburgerfreife im Dorfe Schioern⸗ 
dorf, welches zur nabmlichen Herrſchaft gehört, und 41 
Häufer mit 185 Einwohnern enthält. — Man zählte in 
diefem Fleinen Orte 38 Pferde, ı9 Ochſen, 66 Kühe 
und 11 Schafe, 

Freyberg, ein anſehnliches Bergſchloß in einer ber 
(üjönften Gegenden Steyermarks unweit Gleisdorf, und 
Fideicommißherrſchaft der Grafen Kollonitſch, mit einem 
der groͤßten Werbbezirke des Landes, welcher 37 Gemein⸗ 
den begreift, nähmlich: Affenberg CDorf von 78 Haͤuſern 
mit 375 Einwohnern, dann 3 Pferden, 24 Ochſen und 
zıı Kühen); Armmwiefen (Dorf von 29 Häufern mit 145 
Einwohnern, dann 17 Pferden, 10 Ochfen und 46 Kü— 
ben) ; Burgsthat' (Dorf von 96 Käufern mit 486 Ein« 


wohnern, banınzı Pferden, 78 Ochfen und ı26 Kühen);  - 


Edelsbach (Doyf von 56 Haufern mit 298 Einwohnern) ; 
Edersdorf (Dorf-von 5ı Hdufern mit: 295 Einwohnern, 


dann 3ı Pferden, 36 Ochfen und Bı Kühen); Entſchendorf 


(Dorf von 97 Käufern mit 515 Einwohners, dann ı6 
Pferden, 50 Ochſen und 157 Kühen); Sleding (Doͤrf⸗ 
hen von 15 Haͤuſern mit 105 Einwohnern) ; Finfing (Dorf 
vor 58 Häufern mit34ı Einwohnern, dann 13 Pferden, 
8 Ochſen und 101 Kühen) ; Gamling (Dorf von 37 Haͤu⸗ 
fern mit 159 Einwohnern); Markt Gleisdorf; Gogitſch; 


Hart (Dorf von 87 Häuyfern mit 349 Einwohnern, dann 


16 Pferden, 42 Ochſen und 130 Kühen); Haſelbach 
(Dorf von 38 Haͤuſern mit 166 Einwohnern); Hoͤf (Dorf 
von gı Haͤuſern mit 449 Einwohnern, dann 11 Pfer— 
ben, 74 Ochſen und 141 Kühen); Hofftädten (Dorf von 
38 Haͤuſern mit 334 Einwohnern, dann wurden 2 Pfer- 
de, 26 Ochſen und 50 Kühe hier gezählt); Kaltenbrunn 
(Dorf von 43 Hdufern mit 200 Einwohn.); Kroisbady 
(Dorf von 28 Hdufern mit 159 Einwohn., dann wurben 2 
Pferde, 26 Ochſen und 50 Kühe hier gezählt); Labuch (Dorf 
yon 42 Häufern mit abı Einwohnern); Ludersdorf (Dorf 


— 
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von 33 Häufern mit 194 Einwohnern, dann 42 Pfer⸗ 
den, 21 Ochſen und .70 Kühen); St, Margarethen; 
Nitſcha (Dorf von 59 Käufern mit 229 Einwohnern, 
dann ı2 Pferden, 38 Ochſen und 74 Kühen); Nitfchas 
berg (Gemeinde von 35 Käufern mit 195 Einwohnern) ; 
Obergraßing; Plodersborf; Prebach; Puͤrcha (Dorf von - 
25 Käufern mit 127 Einwohnern); Pürdind; Sulz 
(Dorf von 61 KHäufern mit 333 Einwohnern, dann 35 
Pferden, 30 Ochfen und q7 Kühen); Takern erites 
Viertel, und Takern zweytes Viertel (jmey Gemein, 
den, welche zuſammen 98 Haͤuſer begreifen, und 534 
‚Einwohner haben, welche 108 Pferde, 32 Ochfen und, 
1274 Kühe unterhalten) ; Ungersborf. (Dorf von 38 Haͤue 
fern mit.240 Einwohnern, dann 2 Pferden, 40Ochſen, 
und 171 Kühen); Urfhau (Dorf von 29 KHäufern mit 
174 Einwohnern); Weßawinkel (Dorf von 58 Hdufern 
mit 299 Einwohnern); Wilfersdorf; Winfchendorf 
(Dörfchen von 18 Häufern mit 108 Einwohnern); Wolfsr 
oruben (Dorf von 3a Häufern mit 230 Einwohnern); 
und Zöbing, Der Boden tft in dieſer Gegend größten⸗ 
theils fehr fruchtbar, und begünftiget alle Arten lands 
wirthſchaftlicher Benützung; man bauet Getreide, Wein, 
und aud die Viehzucht iſt nicht unbedeutend. — Mit 
der Herrichaft Sreyberg find auch noch die Güter Dorn» 
hofen und Müuhlhauſen vereiniget. 
Freybüchl, Schloß und Werbbejirköherrfäpaft ing 
Grägerfreife nächſt Hengsberg, zwiſchen den Flüßchen 
Lasnitz und Kanach gelegen, eine halbe Stunde von der 
. Poftitation Lebring entfernt. — Zum Werbbezirke Dies 
fer Herrfchaft gehören zwölf Gemeinden, naͤhmlich: Fli⸗ 
fing (Dorf von 28 Adufern mit 141 Einwohnern) ; Hengs⸗ 
berg (Dorf von 17 Haͤuſern mit 87 Einwohnern); Kelde 
dorf (Dorf von 29 Häufern mit ı3o Einmpohnern); Kum⸗ 
berg, Kühlberg (Dorf von 16 Häufern mit 85 Einwobs | 
nerr); Lomberg (Dorf von 33 Haͤuſern mit 136 Einwoh⸗ 


“ 
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nern) ; Leitersdorf (Dorf von 28 Hdufern mit 147 Ein: 
wohnern); Lihendorf (Dorf von 24 Käufern mit 124 
Einwohnern) ; Mazelsborf (Dorf von 19 Haͤuſern mit 
110 Einwohnern); Schönberg (Dorf von 21 Hdufern 
mit 103 Einwohnern) ; Schrötten (Dorf von a7 Haufern 

mit 125 Einwohnern); und Weidendorf (ein Dorf von 
Bo Käufern mit 435 Einwohnern ‚ dann 69 Pferden, 
40 Ochſen und 155 Kühen). 


Freyland, ein Pfarrdorf im | Marburgerkreife, in 


der Gegend von Landsberg gelegen. 
| geeyſdtes, ein Tanbtäfliches ou im Graͤtzer⸗ 
kreiſe. | 


Freyſt ein, eine Staatsherrſchaft im Cillyerkreiſe 


am Bachergebirge ‚ und unweit ber Hauptcommerzial⸗ 
ſtraße gelegen, mit einem kleinen Dorfe, welches ſammt 
dem ſogenannten Pragerhvfe nur 19 Häuſer und 66 Ein⸗ 
wohner hat. Dieſer Herrſchaft iſt kein Werbbezirk zu⸗ 
getheilt, aber ſie hat einen ziemlich ausgedehnten Land⸗ 
gerichtsdiſtrict, da auch die Landgerichte Grünberg, Kra⸗ 
nichberg und Pulsgau hier adminiſtriret werden. 


Freyſte in, eine Staatsherrſchaft im Bruckerkreiſe 
"an ber Eifenftrafie in der Gegend von Trafajach, einſt 
die Beſitzung eigener Dynaſten, fpäter eine ben Jeſuiten 
| gehörige Herrſchafk7 welche jegt dem Studienfond gewid⸗ 


met iſt, mit einem Landgerichte und einem Werbbezirke, 
ver die ſechs Gemeinden: Draidersberg; Heſſenberg; 
St. Peter; Retzgraben; Tollinggraben und Treffinggra⸗ 
ben, begreift. es 


Fridau, Schloß, Landgerichtsherrſchakt und Stibt- | 


chen mit einer Pfarre im Marburgerfreife an dem Drau⸗ 


fluſſe, vier Stunden von Pettau entfernt. Im Windir 


ſchen heißt der Ort Ormoſch. Er gleicht an Größe kaum 


einem mittelmäßigen Dorfe, denn er enthält ſammt feis 


nen zwey Vorſtädten nicht mehr als 50 Hausnummern, 
Welche 333 Einwohner — Deſto groͤßer iſt der Werbe 


— 
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vezitk dieſer Herrſchaft, in in folgende 23 Gemein⸗ 
den begriffen ſind: St. Fridau; Fuſchendorf; Gotte⸗ 
ninzen oder Jotteninzen (Dörfchen von 16 Häuſern mit 
1 Einwohnern); Grabendorf (Dorf von 21 Häufern mit 
111 Einwohnern); Harteck (Dorf von 19 Häuſern 
mit 133 Einwohnern); Jaſtrawetz (Dorf von 30 Hau⸗ 
fern mit 161 Einwohnern); Kag oder Kak (Dorf von 
5 Haͤuſern mit 288 Einwohnern) ; Kaiferberg (Dorf 
von Aı Käufern mit 164 Einwohnern); Krenkendorf; 
Kulmberg. (Dorf von 88 Hänfern mit 464 Einwohnern) ; 
Laſchawetz (Dorf von 34 Häufern mit 116 Einwohnern) ; 
Leitenberg (Dorf von 36 Häufern mit 132 Einwohnern) ; 
Liboina (Dorf von 3a KHdufern mit 163 Einwohnern); 
Loperfchig (Dorf von 32 Hdufern mit 219 Einmohnden) ; 
St. Nicola; Obriſch (Dorf von 71 Häufern mit 399 
Einwohgern); Paufofzen (Dorf von 25 Häufern mit 181 
Einw nern); Paulusberg (Dorf von 48 Haͤuſern mit 
- 364 Einwohnern); Markt Polfterau; Schallofzen (Dorf . 
von 47 Höufern mit »Bo Einwohnern) ; Weinbein; Wit⸗ 
tau; und Wrewronig (ein großes Dorf von 147 Hdufern 
mit 563 Einwohnern, dann an SKHausthieren mit 13 
“ Pferden, 40 Ochfen und 104 Kühen). 

. Friedberg, ein. Eleines landesfürſtliches Städtchen 
im nördlichen Theile bes Graͤtzerkreiſes am Fuße des Wech⸗ 
ſelberges, durch meldes die Straße von Hartberg nach 
Defterreich geführt iſt. Diefer Ort gehört zu den älteſten 
in Steyermark; denn fhon im zwölften Jahrhundert 
ließ ihn Herzog Leopold der IL. befeftigen, und noch frü- 
ber bewohnten ein in der Nähe gelegenes Bergſchloß bie 
Herren von Friedperch, die an der Stelle des heutigen 
Stadchen einen Meierhof und mehrere Untertfanen an 
. gefiedelt hatten. Auch bie Pfarre hat ſchon im Jahre 
1250 beftanden. — Jetzt enthält diefes Städtchen nicht 
ng als 76 Häufer mit 486 Einwohnern; dennoch hat 
fie ihren eigenen Magiſtrat, welchem ein Heiner Werbbe- 
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zirk von brey Gemeinden zugetheilt ift, naͤhmlich: außer 
dem Städtchen noch die von Altgraben und Pinka. 
Friedhofen, altes Schloß und Herrſchaft im Bru⸗ 
ckerkreiſe nächft der Eifenftraße, eine Stunde von Leoben 
entfernt, in dem anfebnlıhen Dorfe Et. Peter. _ 
Kriedflein, Schloß und Herrſchaft im Dorfe Nies 
derbofen im Ssudenburgerkreife unweit Irdning an ber 
Salzitraße. Der bier verwaltete Werbbezirk begreift die - 
brey Gemeinden: Liegen; Pirn (eine aus 55 zerftreuten 
Käufern beftehende Gemeinde mit 361 Einwohnern, wel« 
“he an Zug: und Nußvieh 37 Pferde, 7 Ochſen, 171 
Kühe und 218 Schafe befigen); und Weißenbach (aus 67 
Haͤuſern mit 304 Einwohnern beſtehend, dann mit 53 
Pferden, 8 Dchfen, aıa Kühen und 67 Schafen. 
Srondsberg, ein altes Vergſchloß mit einer Land» 
gerichts⸗ und Werbbezirksherrſchaft an dem Seiftrigfluße, 
zwifhen den Märkten Anger und Pürkfeld im Gräber 
Ereife gelegen. Dem Merbbezirke diefor Merrfhaft un⸗ 
terfiehen die Gemeinden :,Amaferk (Dorf von 27 Häufern. 
mit 152 Einwohnern); Afchau (Dorf von 35 Haͤuſern 
mit 183 Cinwohnern); Augraben; Bothwald; Öafen; 
Gaſendorf; Hainwald; Hocheck; Mitterbah (Dosf von 
33 Haͤuſern mit 161 Einmohnern, dann 4a Ochfen und 
47 Kühen); Offeneck (Dorf von. 3a Haͤuſern mit 147 
Einwohnern, dann 54 Ochſen, 57 Kühen und 123 Scha- 
fen); Plaß; Rabendorf (Dorf von 8ı Hdufern mit 389 


Einwohnern, dann 100 Ochfen, ı22 Kühen und rgg 


Schafen); Roßek ˖ (Dorf von 68 Hdufern mit 317 Eins 
wohnern, dann 5 Pferden, 98 Ochfen, 110 Kühen 
und 292 Schafen); Salek (dorf son 46 Häufern mik 
»86 Einwohnern, dann ba Ochſen und 100 Kühen); 
Sonnleiten (Dorf von 4B Haͤuſern mit 216 Einwohnern, 
dann 72 Ochfen, 59 Kühen und 267 Schafen) ;.Straßel 
(Dorf von 25 Käufern mit 132 Einwohnen) ; uns 
Gteinbad, 
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Frohnleiten, welches zuweifen auch Frauenleiten 
geſchrieben wird, ein landesfürſtlicher Markt im Graͤtzer⸗ 
kreiſe an einem hohen Ufer der Muhr und an der Com⸗ 
merzialhauptſtraße, welche durch: eine. Brüche vom jen« 
feitigen Ufer. hieher geführt iſt, mit 95 Haͤuſern und 
554 Einmohnern,, welche fich theils vom Landwirth chafts⸗ 
betriebe, theils von Bewerben, Fuhrweſen und vom 
Handel ernähren. Es befinden fi in diefem Orte auch 
verfchiebene Cameralämter, eine Pfarre, und der orga⸗ 
niſirte Magiftrat dieſes Marktes verwaltet ein Landgericht | 
und einen, doch nur auf die Markgemeinde ſelbſt, ber 
ſchraͤnkten Werbbezirk. 

Frojach, Pfarrdorf im Judenburgerkreiſe, im obe⸗ 
ven Muhrboden unter Murau und im Werbbezirke Puchs 
gelegen, beſteht aus 51 Haͤuſern mit 269 Einwohnern, 
ann zählte man hier 6 Pferde, 52 Ochſen, 129 Kühe 
und 261 Schafe, 

Sürftenfeld, eine landesfuͤrſtliche Stadt an einem 
hohen Ufer des Feiſtritzfluſſes, wo dieſer die Lafnitz auf⸗ 
nimmt, unweit der ungariſchen Graͤnze befindlich. Die⸗ 
ſes Städtchen gehört ebenfalls zu den aͤlteſten angebau⸗ 
ten Orten in Steyermark, und man will das Sala der 
Roͤmer hieher verſetzen; indeſſen wäre dieſes wirklich der 
Fall, ſo iſt das neuere Fürſtenfeld doch eines weit ſpä⸗ 
teren Urſprunges, wenn es auch bereits im eilften oder 
zwoͤlften Jahrhundert beſtanden hat. Schon im Jahre 
1306 waren hier die Maltheſerritter angeſiedelt, und 
noch haben ſie zu Fürſtenfeld eine eigene Commende mit 
Gütern in der Umgebung. — Die Stadt Fürſtenfeld 
enthält jetzt mit ihren zwey Vorſtaͤdten 234 Wohngebäude 
“und 1694 Einwohner. Unter dieſen iſt das Commenthur⸗ 
haus, ein Auguſtinerkloſter, die Pfarre, eine große, 
für aͤrariſche Rechnung betriebene Tabakfabrik, ein Poſt⸗ 
amt und ein Zoll⸗ und Salzamtsgebäude ꝛc. Der Dia: 
giftrat 'perwaltet ein privilegirres Landgericht und einen 


I 
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Werbbezirk, der fich jedoch auf die Stadt und Vorffädte 
allein befchränkt; ber: Orbenscommendeverwaltung hinge⸗ 
gen ift ein Werbbezirk zugetheilt, welcher ſich über fol . 


gende eilf Gemeinden erſtreckt, als: bie Gemeinde Als 


Aenmarkt; VBuchbergen (Dorf non 25 Haͤuſern mit ‚113 
Einwohnern); Dietersdorf (Dorf von 38 Haͤuſern mit 
162 Einwohnern, dann 33 Pferden, 29 Ochfen und 67 
Kühen); Gillersdorf (Dorf von 34 Häufern und 173 
Einwohnern) ; Hartel (Dorf von 30 Haͤuſern mit 166 
Einwohnern); Mayerhofen (Dorf von 22: Häufern mit, 
133 Einwohnern); Maperhofenberg (Gemeinde von 35 
jerftreuten Haͤuſern mit 135 Einwohnern); Nadersdorf 


(Dorf von 41 Käufern mit 157 Einwohnern); Spelka⸗ 


bach oder Speltenbady (Dorf von g8 Hdufern mit 434 


- Einwohnern) 5; &tabelhergen oder Stadtbergen (Dorf 


von 102 Häufern mit 352 Einwohnern) ; und Uebelsbach 
(Dorf, welches 47 Häufer mit 299 Einwohnern begreift, 
und in. welchem 85 Pferde, 29 — und 110 Kühe 
gezählt wurden). 

Gabriach, au St. Veit am Yigen — ein 
Pfarrdorf ber Herrſchaft Göſting im Grägerkreife, von 
46 Hdufern mit 326. Einwohnern: 

Gaisthal, Gegend mit einer Pfarre, welche zer⸗ 
ſtreute Häuſer umgeben, unter der Kleinalpe, vier und 
eine halbe Stunde von Graͤtz. Es ſind jetzt 48 Wohn⸗ 


gebaͤude, welche 295 Einwohner haben, die nach Rhein 


dienftbar find, ‘und an Zug> und Nugvieh 2 Pferbe, 
70 Ochſen, 55 Kühe und 323 Schafe und Ziegen befaßen, 

©t. Ballen, ein Heiner zur Herrſchaſt Gallenfteim 
bienfibarer Markt im Bruckerkreiſe, zwifchen hohen Als 


. pen an ber Enns und nahe an der öfterreichifchen Gränze 


befindlih, mit einer eigenen Pfarre, Tabaklegftätte, und 
mit mehreren Hammerwerfen in feiner Umgebuhg. Dies 
fer Ort beſteht aus 47 Käufern und hat 340 Einwohner, 
die fih von Forfinugungen, Fuhrweſen, einigen Gewerz 
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ben, und fo viel eg bie zum Landwirthſchaftsbetriebe ungänd ' 
fligen Terrainverhältniffe geftatten, auch von diefer. ernaͤh⸗ 
ren. Man. zählte hier 23 Pferde, 4 Ochfen und 86 Kühe, 

Gallenhofen, ein Gut und: Heineg Dorf m 
Werbbezirke Rechen im Cillyerkreiſe. — 
Gallenſtein, eine alte Stift > Apmontifhe Berge 
und Graͤnzveſte zwifhen:dem Buchauer⸗ und Reiflinger- 
bad nähft dem Markte St. Gallen, .eine Stunde von 
der Poſtſtation Altenmarkt entfernt. Der Urfprung dier 
‚fer Veſte fallt in das dreyzehnte Jahrhundert, und in 
ben Zeitraum, Als der berüchtigte Abt Heinrich dem Ad⸗ 
monterftifte vorkand,; und ſich bier einen Zufluchts ort 
erbauen wollte, in dem er Sicherheit gegen ſeine zahlrei⸗ 
chen Feinde fände. — Jetzt iſt mit dieſer Heerfchaft ein 
Landgericht und ein Werbbezirk verbunden, welcher die 13 
folgenden Gemeinden begreift: Altenmarkt; Bergerviertel 
(Gemeinde aus 39 Hausnummern beſtehend y. mis 169 
Einwohnern); Marft St, Gallen; Gems oder Gams; 
Krippau (eine aus 27 Hdufern befiehende Gemeinde mit 14& 
Einwohnern, dann 6 Pferden, ı7 Ochfen und 113 Kür 
ben) ; Landel; Oberrent (Gemeinde von 66@Hdufern. mit 
‘85 Zamilien, dann ı8 Pferden, 28 Ochſen, 161 Rüben 
und 110 Schafen); Oesling (Gemeinde von 16 Haͤuſern 
mit 98 Einwehnern); Palfauz Reifling; Weißenbach; 
Wildakpen und Wolfshachau (eine aus 10 Haͤuſern beſte⸗ 
bende Gemeinde mit 83 Einwohnern, welche an Zug: und 
Musvieh 2 Pferd, ı7 Ofen r = nid und 58 Schafe 
unterhalten. 

Salliyien, ein Pfarrborf im Werbbezirke Salloch 
im Cillyerkreiſe, zwey Stunden von der Kreisſtadt entfernt. 
Gamlitz, ein Pfarrdorf und Gut mit einem Schloffe 
an der Muhr im Marburgerkreife, und zum Werbber 





zirke der Herrfchaft Ehrenhaufen: gehörig, mit 61 Haͤu⸗ 


fern und-357 Einwohnern. In — Orte werden Jahr⸗ 
maͤrkte gehalten, —W | 
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Gams ober Gems, eine Gegend bes Werbbezirkt 
Gallenftein im Bruckerkreiſe, welche 121 zerftreute Haͤu⸗ 
fer begreift, und in ber 627 Einwohner nebft 5 Pferden, 
38 Ochfen, 288 Kühen und 137 Schafen gezählt worden. 
Hier ift auch eine Localkaplaney des Decanats Eifenärz zus 
beinerfen, imd die hohen und rauhen fogenannnten Gems⸗ 
alpen, welde zu dem nördlichen Ur» Kalfalpen gehören. 
— Gams, ein' Pfarrdorf im Marburgerkreife bey. 
Stainz, mit 38 Haͤuſern und 170 Einwohnern. 
Gaſfen, nächſt Gaſendorf, einer Gegend des Werb⸗ 
bezirks Frondsberg, und unweit Birfeld im Beatterkreiſe⸗ 
ein farrdorf. 

eishorn, ein Pfarrderf im Judenborgertieiſ 
im Werbbezirke Rottenmann gelegen, mit 8o Haͤuſern 
und 515 Einwohnern. Hier wurden ferner an Nutz⸗ und 
Zugvieh gezählt: 56. Pferde, > Odfen, 244 u une 
126 Schafe. 

Heil. Geiſt, ein der Herſchaft Gonowitz gehötie 
ges Pfarrdorf ım Cillyerkreiſe, am DEaußuB ober Plan- 
enftein gelegen. 

Gejaidhof, Schloß und Gut bey dem Dorfe Dobe 
bel im Gräßerfreife. 

St. Beorgen an ber Stiffing, Municiyalmarke 
ber nähmlichen Herrſchaft im Grägerfreife, mit einem 
‚Schloß und Pfarre nächft dem Stiffingbach, und ein 
und eine Viertelftunde von Lebring entfernt, mit 160 
Käufern welde 560 Einwohner haben. Die Gegend ift 
fruchtbar , und hat gute Getreidefelder, Weinbau und- 
ziemlich ſtarke Viehzucht. Man zählte allein in dieſem 
Markte an Zug» und Nubvieh 5ı Pferde, 92 Ochſen 
und 243 Kühe. Der Ortift alt, und feine Pfarre be- 
fteht bereits feit dem. Jahre 1220. Die Herrfchaft befist 
die Landgerichtshoheit, und hat,einen Werbbezirf, mel« 
chem die folgenden dreyzehn Gemeinden unterftehen, als: 
Allerheiligen; Badendorf (Dorf von 79 Haͤuſern mit 412 
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Einwohnern, mo 19 Pferde, 56 Ochſen und 100 Kühe 
gezählt wurden) ; Sranning ; Markt St. Georgen ; Greuth 
(Dorf von 65 Haͤuſern mit 232 Einwohnern, dann 26 
Ochſen und. 95 Kühen); Großweiting; Hartel; Haſel⸗ 
„bach (Dorf von 6a Haͤuſern mit 33: Einwohnern, dann 
12 Pferden, 35 Ochſen und 81 Kuͤhen); Mitterlabil; 
Ragnitz; Stocking (Dorf von zo Haͤuſern mit 354 Eins 
wohnern, dann 64: Pferden, 38. Ochſen und 105 Kühen); -- 
Wurzing (Dorf von 26 Hdufern mit 116 Einwohnern) ; 
md Zudshal. .  - ä a ze 
St. Georgen ob Murau, eines der äfteften 
Pfarrdbrfer im. Bande, denn es War bereits im Jahre 
2180 vorhanden, Dieſer Ort bat in 68 Käufern 444° 
Einwohner ; ferners zählte man bier 7 Pferde, 108 Och. 
fen, 186 Kühe und 435 Schafe. * zei 
St. Georgen, im Werbbezirke Obedach im Zudens 
burgeriveife, und drey Stunden von der Hauptſtapt ums 
ser dem Größenberge.gelegen, ein Pfarrdorf mit 68 Hau: 
fern und 443 Einwohnern; dann wurden an Zug». und 
Nutzvieh hier gezäͤhlt: a8 Pferde, 138 Ochſen, 138 Ku⸗ 
be und 419 Schafee. — 
St. Georgen, auch Georgenthal genannt, eine 
zur Herrſchaft Witſchein im Marburgerkreife ‚gehörige Ger 
gend, mit 50 jerflreuten, und vom 250 ©eelen bewohn⸗ 
teen Haͤuſern, einer Localie und einer Mahlmuhle am 
Maletſchenbache, drey Stunden von Ehrenhauſen ente 
ferne. — Au: 

St. Georgen in ben windifchen Büpeln, ein Pfarr: 
dorf im Marburgerkreife mit 207 Käufern und 969 Ein» 
wohnern; dann zählte man bier 41 Pferde, 112 Ochſen, 

137 Kuͤhe und 73 Schafe, J F 
St. Georgen bey Tabor, windiſch Svet-Zurje . 
per Zaborje, ein Pfarrdorf im Ciflyerkreife, eine | 
Stunde von Sränz, im Oftrowiger « Werbbezirke ‚, mit 64 N 
Häuſern und 286 Einwohnern, _ 


\ 
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Gersdorf im Graͤtzerkreiſe, ein Gut, weldes zu 
: Herbersdorf verwaltet wird, und Dorf mit einer Pulver⸗ 
mühle, 79 Häuſern und 298 Einwohnern; ferner wur. 
den hier an Zug» und Nutzvieh gezaͤhlt: 36 Stück Pfer- 
de, 10 Ochſen, 102 Kühe und ı2 Ziegen. , . 

St. Gertraud, ein. Pfarrdorf im Cillyerkreiſe, 
ein und eine halbe Stunde vom rechten Sannufer ent 
ferne, und im Werbbezirke Tüffer gelegen, mit.56 Hd 
fern und 190 Emwohnern. | 

Geirach, windifh Juri⸗ Kloſcher ober oe : 
genkloſter, lateiniſch Coenobium St. Georgii, 
jetzt eine Staatsherrfchaft, vormahls feit dem Jahre 1174 
ein Klofter, welthes vor Aufhebung der Zefuiten dieſer 
Orden beſeſſen hat, mit einem Dorfe in der Gegend von 
Züffer, in deſſen Naͤhe ſich Steinkohlen⸗ und ergiebige 
Eiſenwerke befinden.: Dieſer Ott hat indeſſen nur 16 
Häufeg mit 97 Einwohnern ; dennoch bat hier die Herr⸗ 
fehaftsverwaltung von Geirach und. Birkflein ihren Sig, 
welcher ein Werbbezirk zugetheilt ift, der fi über die 
acht Gemeinden : Koftreinig (Dorf von. 3o Häufern mit 
175 Einwohnern); Planinz (Dorf von 19 Haͤuſern mit 
77 Einwohnern); St. Peter (Dorf von 56 Haͤuſern mit 
229 Einwohnern); St. Ruprecht; Spetina; Troben⸗ 
that. (Dorf von 33 Haͤufern mit 164 Einwohnern); Ve— 
fovie (Dorf von 16 Hdufern mit 75 Einwohnern); und 
Wodruſch (Dorf von 47 Säufern mit 160 nen) 
ausdehnt. 
: Gleichenber g, eine anſehnliche graͤfiich Traut⸗ 
mansdorfiſche Fideicommißherrſchaft im Graͤtzerkreiſe, mit 
einem privilegirten Landgerichte und einem der größten 
Merbbezirke in Steyermark, indem er 32-Gemeinden bes 
greift, nähmlich: Aſchau (Dorf von 54 Haͤuſern mit 269 
Einwohnern, welde & Pferde, 69' Ochſen, 76 Kühe 
ind 168 Schafe an Hausthieren befigen); Aug (Dorf 
don 18 Käufern mit 82 Einwohnern); Waumgarien 

GWGorf 
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(Dorf von 34 — mit 168 Einwohnern); Burgfried 
¶Dorf von 44 Häuſern mit 103 Einwohnern); Fiſcha 
MDorf von 48 Haͤuſern mit 265 Einwohnern); Glatzen⸗ 
thal (Dorf von 29 Käufern mit 147 Einwohnern) ; Markt 
Gnaß; Grabersdorf (Dorf von 70 Haͤuſern mit 335 Eine 
” wohnen, dann 44 Pferden, 52 Ochſen und 111 Kühen); 
Hirfhdorf (Dorf von 32 Häufern mit 1bq Einwohnern) ; 
Hölgrund (Dorf von 15 Häufern mit go Einwohnern); 
Kalkberg (Dorf von 70. Käufern mit 329 Einwohnern); 
Kazelsdorf (Dorf von. 6 Häufern. mit 44 Einwohnern); 
Kazendorf (Dorf von 48 Haͤuſern mit 183 Einwohnern); 
Kiensdorf (Dorf von 16 Haͤuſern mit Bi Einwohnern) ; 
Lichteneck (Darf von 32 Häufern mit 150 Einwoßnern) ; 
Ludersdorf (Darf von 33 Hänfern mit 194 Einpehnern); 
Lugitſch (Darf, von 49 Haͤuſern mit 212 Einwohnern) ; 
Mayersdorf (Dorf von 33 Käufern mit 168. Einwohnern); 
Oberauersbach (Dorf von 22 Häuſern mit 93 Einwoh- 
nern); Obergnaß (Dorß von 59 Häuſern mit 319 Ein⸗ 
wohnern, dann 48 Pferden ‚ 22 Ochſen und 98 Kür - 
hen); Dberzirfnig (Darf, von Jo Häuſern mit 146 Ein⸗ 
wohnern) ; Perlsdorf, Pollau (Darf von 26 Haͤuſern 
mit x19 Einwohnern); Pölzengrahen (Dorf von 13 Haͤu⸗ 
ſern mit 81 Einwohnern); Poppendorf (Dorf von 54 
äufern mit 267 Einwohnern) ; .. (Dorf von 41 
äufern mit. 16g Einwohnern); Raning (Dorf von 89 

_ Säufern. mit 436 Einwohnern, dann 30, Pferden, 48 
Ochſen und 111 Kühen); Thien (Darf von 48. Haͤuſern 
‚mit a5 Einwohnern); Unterauersbach (Dorf von 44 
BGsuſern mit 231 Einwohnern); Unterzirknitz (Dorf 
von 3ı Häuſern mit 150 Einwohnern), und Wört 
(Dorf von 40 Haͤuſern mit 246 Einwohnern). — Von 
biefer Herrſchaft fehrieben ſich ſchon im zwölften und drey⸗ 
zehnten Jahrhundert eigene Herren. Das bey biefer 
Herrſchaft befindliche gleichnahmige Dorf, macht eine Ges 
meinde ————— Kapf enſtein aus, und beſteht aus 
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63 Hauſern mit 33 Einwohnern ‚ deren Hauptnahrungse 
zweig Feld: und Weinbau’ if. Man zählte an Zuge 
und Nugvieh bier‘ 30 Pferde, 70 Ochſen und 93 Kühe 
Das Schloß Tiegt duf einem fteilen Berge ( am fogenannten 
Glannbache, vier Sttinden von Eprenhaufen, und in feis 
ner Nähe quillt ein Mineralwaffer aus dem Boden hervor 
Gl eisbach, eine merkwürdige Schloßruine im Gra⸗ 
—— , in der Gegend von Semmmriach. 
Gleisdb orf, ein der Herrſchaft Freyberg unterthär 
niger Markt im Bräßerfreife , mit'einer Poſtſtation {ber 
hachften von Grdg und drey Stunden von det Hauptftadt 
- entferne). Die hier befindliche Pfarre beſtebet feit dem. 
Jahre anıgy und noch älter ift der Ort, ‚in’welden fie 
damahls eingefegt worden. Später iſt das hieſige Piarie u 
ſtencollegiunt entftanden, mit welchem ſert ſeinem Ur⸗ 
ſprunge Schulen verbunden find. "Die Haͤuſerzahl zu 
Gleisdorf belduft fih auf 112, und die’ der Einwohner 
auf 720; man hat hier ferner 76 Pferde, 22 Ochſen und 
166 Kühe, ohne anderen'kleineren Hausthieren gezählt. 
Die Gegend umher iſt uneben aber fruͤchtbar, und ſowohi 
zum Getreide, als Weinbau geeignet. F 
Gnahß, ein zur Herrſchaft Gleichenberg dien ſharer 
Markt am Gnaßbach im Graͤtzerkreiſe gelegen, mit einer 
eigenen Pfarre, aber nur mit 69 Häuſern, welche von 449 
Menſchen bewohnt ſind. Einſt war es der Sitz einer 
eigenen Herrſchaft, deren Eigenthümer ſich vom vierjehne 
ten bis zum fechzehnten Jahrhundert Herren yon Gnaß 
nannten. Naͤchſt dieſem Drte find zwey Mahl⸗, Mauth⸗ 
und Bretſaͤgemuühlen, die obere und untere Mühle ges 
nannt, wovon aber. jene zum Gut Grieshofen gehört, 
‚ Um Gnaß find gute Ackerfelder, auch wirb hier Weinbau. 
etrieben, und an Zuge und Mugthieren gehörten zu 
diefem Orte 52- Pferde,* „.ı2 Ochien und 119 Kühe, ohne- 
Eleinerem Viehe. 
—Gogofwa, Ant und Landgericht im Marburger⸗ 
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kreiſe welches aber auf dem Pooenannte Sand im 
Cillyerkreiſe verwaltet wird. 

Gollitſchhof, Schloß und Gut am Boticfhbad 
naͤchſt Gonoivitz im Cillyerkreiſe. 

Gonowitz, windiſch Koinze, eine bedeutende 
Staatsherrſchaft, welche in ben Markte dieſes Nahmens 
im Cillyerkreiſe ihren Sitz hat. — Dieſer Ort gehört 
zu den größern im Lande, denn er enthaͤlt 107 Haͤuſer 
mit 604 Einwohnern ; dann befindet ſich hier eine Dechan⸗ 
- ey, ein Poſtamt, umd einige- Kameral« und Bancale 
Unterämter, als: eine Salzverjilberung, ein Wegmauth⸗ 
amt. Mom zwölften bis zum fünfzehnten Jahrhun⸗ 


dert war dieſer Ort ein Eigenthum der Herren von Gune⸗ 


witz, die ein nahes Bergſchloß bewohnten, von welchen 


man noch einige Ruinen ſieht, Und aud) von der erſten 
Zeit ihres’ Hierfepns an beſteht die hiefi ige Pfarre, nahme 


lich feit: dem Jahre 1173. " Später has diefe Merrfchaft 


das Stift Seig an fih gebracht, nach deſſen Aufhebung . 


feine Einkünfte dem Neligionsfond zugemwiefen wurden. 
In der Gegend herum wird ſtarker Weinbau. getrieben, 
und die rothen Weine, welche hier ‚erzeugt werben, find 


‚ wegen ihrer Güte bekannt; doch ift ber meifte Wein, weils 


her durch hiefige Weinhaͤndler verbreitet wird, aus ande⸗ 
‚ ‚ren Gegenden nur bier zufammengebracht. Unmittelbar 

an Sonowig erhebt fi) der fteile Polanaberg, über wel 
chem bis zum Anfange diefes Jahrhunderts die. Haupt 
commerzialftraße geführt war; jegt ift aber dem Berge 
größtentbeild durch die neue bequemere Straßenanlage 


ausgewichen, und ben Commerzialfuhren: viele Vor— 


fpannsuntoften erſpart. — Die Herrſchaft hat ſowohl 
die Landgerihtshnheit, als einen Werbbezirk zu verwal⸗ 
sen, zu welchem bie Gemeinden: Markt Gonowitz: Go⸗ 


naowitzdorf (mit 43 Haͤuſer und 190 Einwohnern) ; Pre 


Loge (Dorf von 32 Haͤuſern mit 111 Einwohnern) ; .. 
Sy, Zuppeinaborf und Weſſing gehören. .. 


— 
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Goppelsbach, Schtoß und Herrſchaft im Zu- 
denburgerkreife über Murau an dem Mubrfluffe. Hier 
wird zugleich das Eleine Srrenfrigdorf und ein Werbbe- 
zirk verwaltet, welchem die drey ann! : Einad, 
Dredlig und Stadel unterftehen. . .. 

Görzhof, Schloß und Gut bey Frablau im Cil⸗ 
lyerkreiſe. 

Sim Bruckerkreiſe// eine Staateherrſchaft, die dem 
hier unter Joſeph IL errichteten Bisthume zum Fond gebdie- 
net. Ehemahls beftand hier ein reiches Frauenſtift, daß feinen 
Urfprung vom Jahre 1004 hergeleitet, in welchem es Arcto, 
Erzbifhof von Mainz, aus dem Gefchlechte der Grafen 
v. Luiben, für Nonnen, Benedictinerordens, ftiftete. Nach 
und nad) gelangte dieſes Stift zu einem großen Umfangey 
‚wie ed zugleich eines der reichſten im Lande wurde. Mit 
dieſer Herrſchaft iſt ein Werbbezirk verbunden, welcher 
die eilf Gemeinden: Brenngraben; Göß (ein anfehnli« 
ches Pfarrdorf, in welchem der bifhöflihe Sie und die 
Dompfarre ſich befindet, aus 87 Häufern mit 494 Ein« 
wohnern beſtehend); groß jund klein Goöß (Gemeinde von 
57 Haͤufern mit 285 Einwohnern); Kletſchach (Dorf 
von 29 Häufern mit 152 Einwohnern); Kolbach (Dorf 
von 15 Häufern mit 86 Einwohnern); Oberorth (Dorf 
von ı3 Häufern mit 63 Einwohnern); Prettach ober 
Pertach mit dem Schladnitzgraben (Gemeinde von 42 
Häufern mit 225 Einwohnern); Proleb (Dorf von 35 
Käufern mit 179 Einwohnern); Schattenberg (Gemeine 
be von 34 geufen mit, > Einwohnern), und em 
derg begreift. :' 

Gößting, Schloß — Herrſchaft in der Nähe der 
Hauptſtadt, ‚nähmlich nur drey Vietelftunden nördlich bar 
von entfernt, mit einer merkwürdigen Ruine einer alten 
Bergveſte, in welcher durch zwey Jahrhunderte die Herrn 

von Goöſtnik oder Keſtinik (zwifchen dem zwölften Jahr⸗ 
Hundert hausten). — Zu dieſer Herrſchaft gehört eis 
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Werbbezirk mit ben Gemeinden: Gabriach (Pfarrdorf 
von 46 Käufern mit. 326 Einwohnern); Göfting (Dorf 
von gı Käufern (?) mit 379 Eimmohnern, dann 3o Pfer- 
den, 32 Ochfen. und 43 Kühen); Neudorf (Dorf von 
32 Haͤuſern mit 115 Einwohnern); Neuftift (Dorf von 
37 Häufern mit 169 Eimwohnern); Oberantrig (Dorf 
von 33 Häufern und 148 Einwohnern); Oberſchekel 
(Dorf von 57 Haufern mit 306 Einwohnern); Schottr 
leiten ; Stattek (Dorf von 63 Häufeln mit 344 Einwoh⸗ 
nern, dann 16 Pferden, 108 Ochſen und 66 Kühen); 
Thal; Unterantrig (Dorf von 56 Hdufern mit 315 Ein- 
wohnern); Weinigen (Dorf von 93 Käufern mit 374 
- Einwohnern, dann 5 Pferden ,. 102. Ochfen, 70 Küben 
und 87 Stüd Schafen), und Weinzettel (Dosf von 57 
Häufern mit 223 Einwohnern, bann 14 Pferden ‚14 
Ochſen und 30 Küben). 

St. Gotthard, Schloß und Gut zum erfigenauns 
ten Werbbezirke Böfting gehörig.. -- 

Graden, ein Pfarrdorf im Gräßerkreife, zur Herr⸗ 
ſchaft Piber gehoͤrig, unter den Roßbachalpen, mit 23 
Haͤuſern und 136 Einwohnern, ehemahls ein Herrſchafts⸗ 
ſitz, von dem ſich die Herxn von Graben vom zwölften 

bis zum ſechzehnten Jahrhunderte ſchrieben, 
| Gradiſch, Schloß, Gut und Gegend mit 67 zer⸗ 
freuten Hdufern und einem Eifenhammer, welche von 
365 Menfchen bewohnt find, im Werbbezirke Altenmarkt 
im Cillyerkreiſe gelegen, 

Gradwein, ein ber Suif tsherrſchaft Rhein dienſt⸗ 
barer Markt mit einer eigenen Pfarre im Graͤtzerkreiſe, 
drey Stunden von dieſer Hauptſtadt entfernt, mit gb 
Häufern und 5235 Einwohnern, 

Grafendorf, ein Schloß im Gräßerfreife, in wel⸗ 
chem die Herrſchaft Pfannberg verwaltet wird, mit 35 
Wohngebaͤuden in.feiner naͤchſten Umgebung, in welchen 
1823 Einwohner gezaͤhlt wurden. Dieſer Ort befindet ſich 
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merzialſtraße entfernt unter Frohnleiten. 


Grafeneck, Schloß und Gut an der Salzſtraße 


im Judenburgerkreiſe, wvoͤrdlich von’ Rottenmann ge⸗ 
Grais, Pfarrdorf im Cillyerkreiſe an der Sann, 
wo ſich der Wolskabach mit ihr vereitiget, mit 30 Haͤu⸗ 
fern und 135 Einwohnern. \ 


nur einige hundert Schritte vom Muhrfluffe und der Com⸗ 


Graäͤtz, die Hauptſtadt des Landes, und der Si i 


aller höheren Provinzialbehörden und eines Kreisamtes, 
hat faft in der Mitte diefes Herzogthums, an dem Muhr⸗ 
fluße, feine Lage, in einer überaus ſchönen Umgebung, 
die dur die Abwechslung von Hügeln, ferneren Hochs 


Hebirgen und nahen Ebenen höchſt anziehend iſt. Wahr, 


ſcheinlich war bier ſchon zur Römerzeit ein Ort, ben viele 


lich bezeichnen. Darum kann man nur aus feinem ges 


‚genwärtigen Nahmen mit mehr Sicherheit auf feinen- 


wenbifchen Urfprung fehließen, und für ſehr wahrfchein« 
Tich arinehmen, daß auf dem Schloßberge ſchon damahls 
ein wendifcher Anbau beftanden hatte, als Karl des gro» 
ben Heere die wendifhen Einwohner von bier vertrieben, 
nach welchen dann befonders Bayern fih an diefer Stelle 
niederließen, und auch einen Grafen aus ihren edlen 
Geſchlechtern vorgefegt erhielten. Won dieſer Zeit an 
hieß der Ort bis zum eilften Jahrhundert Bayriſch⸗Graͤtz, 
aber als eine Stadt erfcheint er nicht früher als in einer 


Urkunde bes erften Ottofar vom Jahre 1164, und. von 


nun an wurde auch der Beynahme weggelaffen, und aus dem 


, Grafen wurden Herren von Gräg und Dynaſten einer felbft- 


ftändigen Herrſchaft, welche aber doch nicht Tange gebauert, 
obfhon bie Familie derfelben ſich bis in das fechzehnte 


. Jahrhundert in Krain erhielt. — Seit dem fünfzehn. 


ten Jahrhundert iſt eigentfich der deutſche Nahme Graͤtz, 
und der lateiniſche Nahme Graecium Fanzleymäßig 
| / 


Pr 


hier entdeckte Denkmaͤhler andeuten, aber nicht nahıflents‘ 


/ 
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eingeführt worden, und die Stadt wurde immer mehr 
erweitert ,. heſonders nachdem ſie der Sitz der ſte yermaͤr⸗ 
kiſchen Landesfürſten geworden iſt. 

Nach der Conſcription vom Jahre 1810 [begreift 
Gräg mit feinen. vier Vorftädten abaı Käufer, in wel 
hen. 29576 Einwohner gezählt wurden. — Jene waren 
in vier Confeription x ‚Bezirke. eingetheilt, naͤhmlich mn 
dem der inneren Stabt mit 427 Käufern; in dem ber 
Leonhardervorſtadt mit 603. Adufern, in bem des Münzgrar 
ben mit 475 Haͤuſern, und der Muhrvorftadt mit 1125 Haͤu⸗ 
fern. Die meiften. Gebäude find nicht allein folid erbaut, 
fondern auch mehrere Palläfte und viele große und ans 
febntihe Wohngebäude darunter. begriffen. »— Unter 
den erften muß vorzüglich die alte und große Iankesfürft- 
liche Burg bemerkt werden, in welchen ſowohl ber Gou⸗ 
verneur des Herzogthums ſeine Wohnung hat, als auch 
bie Landesſtelle und bie Landrechte ibre Sitzungen hal⸗ 
ten, und die Kanzleyen der Landesſtelle, das Kreisamt, 
die Provinzialſtraßen- und Waſſerbaudirection ꝛc. ſich 
beyfinden. — In der Bürgergaffe iſt das Kriegskanz⸗ 
leygebaͤude (ehemaliges Jeſuitenconvent) und das Ges 
neralfeminoriumßgebäude, . wo fi das. Lycaͤum mit der” 
Bibliothek befindet; — in der Ho, "gaffe das Zeughaug, 
das Schulhaus, und bas Nedauten und Schaufpiele 
hauss in der Edorrgaſſe das deutſche Haus und das 
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haus; im erſten Sack das graͤflich Ferdinand Attemſiſche 


Palais — im zweyten Sad das Gebaͤude ber Bancoge⸗ 


fälfenabminiftration; — in der Poftamtsgaffe das Obers 
poſtamt; — in ver Schmidgaſſe das gräflih Wurmbrans 
bifhe Haus; — in der Raubergaffe der Lesliehof, nebſt 
vielen andern ſowohl in der inneren Stadt als in den 
Vorſtaͤdten, unter welchen ſich vorzüglich die Jacomini⸗ 
vorſtadt durch neue und mehrere (höre Haͤuſer auszeich- 
net. — Vom Carmeliterplag führt ein Thor zum Schloß⸗ 
berg, von weldem man die herrlichſte Ausficht über bie 
Stadt und ihre Umgebung bat. Auf bdiefer befinden ſich 
bie Staatsgefängniffe, wo bie ſchweren Verbrecher aus 
ben 'inneröfterreichifchen: Provinzen, und zuweilen auch 
"aus 'anderen für die Dauer ihrer Strafzeit angehalten 
werden. 

Die Umfangslinie von ganz Gratz Bat eine Laͤnge 
von mehr als anderthalb deutſchen Meilen, aber die in» 
nere Stadt ift bey weitem Feiner, und ihre beyden, fi 
fat rechtwinklicht durchſchneidenden Durchmeffer haben 


nur 578 und 420 after. In diefem Umfange werden 


dreyßig Pläge und Gäffen gezählt; in ganz Gratz hin« 
- gegen beläuft fih die Anzahl derſelben aufıı7. Kirchen 
und öffentlihe Kapellen find in diefer Hauptſtadt 22, 


unter denen befonders die Domkirche zu &t. Egybi in ber’ 


Burggaffe, die Hauptpfarrkirche zum heil. Blut in ber 
Herrengaſſe, die Franziskanerpfarrkirche, und die Pfarre 
Kirche der Minoriten zu Mariahäff in der Muhrvorſtadt, 
febenswürdig find. ——— iſt Graͤtz in Pfarrdiſtrikte 
eingetheilt. 

I, Der Magiſtrat beſteht: 9 aus einem Bürgermeifter, 
neun geprüften Näthen, und achtzehn fogenannten Vier⸗ 
telmeiftern und Beyſitzern bes äußeren Rathes; ferner einem 
Sekretär, einem Hathsprotokofliften und drey Criminalged 
richtsactuarien, einem Arzt, einem Wundarzte, zwey San 


-Shtömagiftern, einem Kerfermeifter, zwey Gerichtsdienern, 
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und vier Sefangenwärtern. — Die unmittelbat su den⸗ 


felben gehörigen Kanzleyen find : b) das Einreihungspro- = 


tocoll mit einem Protocolliften, und c) einem Regiſtran⸗ 
ten, und d) das Erpedit und bie Regiſtratur mit einem 
"Erpeditor und einem Tarator, einem Negiftrator und 
Srundbuchsführer, einem Targegenhändler, einem Re: 
giftranten, vier Kanzelliften, vier Gerichtsbedienten und 
fünf Kanzleybotben. | 
° I. Die übrigen mit dem Magiftrate verbundenen 
Aemter find: a) das Pupillat- und Devofitencommiffariat, 
welches nebſt den vier bemfelben zugetheilten Magiftrats« 
räthen aus einem Actuar und Pupillen = Rechnungsrevi⸗ 
denten beſteht. — b) Bey den Victualiencommiſſariate 
ſind nebſt den zwey vorgeſetzten Magiſtratsräthen zwey 
Zimentirer, vier Marktaufſeher und fünf Getreidemeſ⸗ 
ſer; — 0) bey dem Vorſpanns⸗ und Einquartirungs⸗ 
commiſſariat, außer dem dirigirenden Magiſtratsrath, ein 
Werbbezirks actuar ‚ ein Vorſpannsactuar, ein Kanzellift 
und zwey Bothen; d) bey dem Stadtbauamt ein magis 
ftratifher Bauinfpector, ein Wegmeifter, zwey Anre⸗ 
fher, ein Zeugwärter, dann ein Maurer= und ein Zim⸗ 
mermeiſter; — e)bey dem Einnehmerams ein Einnehmer, 
ein Controlor und ein Caffeofficier; und F) bey dem Rech⸗ 
nungsbüreau ein referirender Magiftvatsrath und ein 
Rechnungsbeamter angeftellt. 

Die Stadt, Gräg bat ihr eigenes privifegirtes Lands 
‚gericht, welches unter dem Vorſitze des Burgermeiſtkes 
fünf Magiſtratsräthe verwalten; ferner iſt dem Magi⸗ 
firate dieſer Hauptftadt ein aus achtzehn Gemeinden be: 
ftehender Werbbezirk im Umfange der Stadt, und ber 
im deutfhen Haufe verwalteten Ordenscommende Leech, 
außer dem Bezirke der Hauptſtadt ein Werbbezirk zus 
getbeilt, welcher die folgenden breyzehn Gemeinden 
begreift: Honigthal (Dorf von 35 Haͤuſern mit 2ro Ein: 
wohnern, dann 8 Pferden, 44 Ochſen una 58 Küben); 
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Kainbach oder Kambach (Dorf von 31 Käufern mit 32 
Familien, welche 3 Pferde, 30 Ochſen und 59 Kühe uns 
terhalten); Langwiefen (Dorf von 12 Haͤuſern mit 71 


/ 


Einwohnern, dann 3 Pferden, 6 Ochſen und 24 Küs. 


hen); Milchgraben (Dorf von q Käufern mit 58 Ein 


wohnern) ; Nieberfchekel (Dorf von 62 Hdufern mit 340 
Einwohnern, dann 25 Pferben, ba Ochfen und 100 Küs 
ben); die äußere und innere Ragnitz (zwey Gemeinden 
mit 23 Häufern und 143. Einwohnern, und 37 Häufer 
mit 208 Einwohnern) ; Rohrbach (Dorf.von 62 Käufern 


mit 255 Einwohnern, dann 22 Pferden, 3o Ochſen und 
85 Kühen) ; Schafthal (Dorf vpn 36 Häuſern mit 201 


Einwohnern, dann 4 Pferden, 30 Ochfen und 49 Kü- 
hen); Schillingsborf ; Stifting (Dorf. von 3ı Haͤuſern 
mit ı56 Einwohnern, dann ı5 Pferden, 16 Ochſen und 


53 Kühen) ; Venisbuch und Voͤlling. 


Greiſſeneck, eine Fideicommißherrſchaft der graf⸗ 
lich Wagenſpergiſchen Famili⸗ im Graͤtzerkreiſe, mit einem 
Landgerichte und ausgedehnten Werbbezirke. Das Schloß 


Greiffeneck, welches bey dem Stabtchen Voitsberg im 


N 


Graͤtzerkreiſe auf eur.‘ Berge ſteht, ift das Stammhaus 
des berühmten Geſchrechts der Greiffeneder , welches vom 
dreyzehnten bis zu dem ſiebzebnten Jahrhundert ge⸗ 
blüht, und von welchem noch Johann v. Greiſſeneck die 
Steyermaͤrker beym Entſatz von Wien gegen die Türken 
angefüͤhrt. Naͤchſt dieſem Schloſſe iſt eine Papiermühle. 
Bum Werbbezirke dieſer Herrſchaft gehören aber bie fols 
genden neunzehn Gemeinden Arnftein; Baͤrenau (Elei- 


"nes Dorf von 26 Käufern mit 105 Einwohnern, dann 


7 Pferden, 22 Dchfen und 39 Kühen); Eicheckberg 
(Dorf von 29 Haͤuſern mitı27 Einwohnern); Gaßberg; 
Groß⸗Gaisfeld (Dorf von 28 Haͤuſern mit 126 Einwoh: 
nern, bann ı9 Pferden, 14 Dchfen und 47 Kühen) ; 
Groß-Wölmes; Kalkderg; Klein-Gaisfeld (Dorf von 20 


Haͤuſern mit gb Einwohnern, dann 8 Pferden, 12 Och⸗ 
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fen, 33. Kuͤhen und 11 Ziegen); Klein Woͤlmes; Kor 
wald; Lobming; Lobmingberg; Mugauberg; Nash 
Södingberg (Dorf von 18 Häufern mit 93 Einwohnern) ; 
Stallhofberg; Stallhofen (Dorf von 35 Haͤuſern mit, 
ı86 Einwohnern, dann g Pferden, ab Ochſen und 59 
Kühen); Ihalein (eine aus 164 im Gebirge zerſtreuten 
Haͤuſern, nach Angabe der Conſcriptionsliſten, beſtehende 
Gemeinde, in welcher 172 Familien, dann 27 Pferde, 
a68 Ochſen und 252 Kühe. gezählt worden ); und Tre⸗ 
giſt (eine ähnliche aus 110 im Gebirge zerſtreuten Woh⸗ 

nungen, mit 613 Einwohnern beſtehende Gemeinde, in 
welcher 4 Pferde, 137 Ochſen, 154 Kühe-und 75 Schafe 
gezählt wurden). 

Srieshof, Schloß und Gut im Graͤtzerkreiſe im 
Werbbezirke der Herrſchaft Gleichenberg, und nach — 
eingepfarrt. 

Groble, auch Sannbruck genannt, kleiner Ort an 
der Hauptcommerzialſtraße im Cillyerkreiſe, im Werb⸗ 
bezirke der Herrſchaft Pragwald, mit einer langen Brücke 
über den Sannfluß, bey welcher ein dem Marburger 
Inſpectorate unterſtehendes Mauthamt ſich befindet. 

Gröbming, ein Munizipalmarkt der Staatsherr⸗ 
ſchaft Haus, im Judenburgerkreiſe und im Werbveziche : 
ber Probftegherrfhaft Gſtadt, mit einer Pfarre und 
und einem Mauthamte. Vom zwölften bis zum fechzehns 
ven Jahrhundert gab es eigene. Herren von Gröbming, 
bey deren Erlöfchen diefer Ort mit der Herrſchaft gleiches 
Nahmens an das Erzftift Salzburg Fam. Gegenwärtig . 
begreift diefer Markt 99 Mäufer mit 122 Familien, wels 
de 700 Individuen begriffen. Die Hauptnahruhgszweige 
derfelben find das Straßengewerbe, ‚wozu die Lage dies 
ſes Orts an einer ſtark benüsten Commerziafftraße gute 
Gelegenheit anbietet, dann Viehzucht, Borfinugung und 
einiger Feldbau, nebſt den allgemein nothigen Gewerben. 

Es wurden im Jahre 18010 bier 70 Pferde, 29 Ochſen, 


— 
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h42 Kühe und 434. Schafe gejähtt, , aber auger dem noch 
viele Schweine gehalten. 

Sroßfonntag, windifh Velka- Medela, auch 
Sweta⸗Nedela oder Voſetzka, deutſch Nachbarſchaft, 
eine im Marburgerkreiſe liegende, dem deutſchen Orden 
gehörige Werbbezirksherrſchaft, mit einem Bergſchloffe 
und Dorf mit einer Decanatspfarre, beym Ausfluffe der 
Penis in die Drau, naͤchſt der Froatifhen Gränze an 
der Lhin führenden Landſtraße gelegen. — Die Gegend, 
in welcher fi) diefer Ort befindet, geherte einft zu Un⸗ 
garn, und wurde im Jahre 1199 im Kriege zwifchen den⸗ 
felben und dem fleyermärkifchen Herzoge Leopeld, von 


Friedrich von Pettau erobert, und mit feinen Befigungen 


vereiniget. Sein Sohn, Feiebrich der II, der Letzte feines 
Geſchlechtes, ſchenkte fie im Jahre 1222 dem deutfchen 

Orden, der fie anbaute, und bereits im Jahre 1373 eine | 
Pfarre hier errichtete. Die zu dieſem Werbbezirke gehoͤ⸗ 
börigen Orte find: Altenmarkt (Dorf von 28 Haͤuſern 
mit 126 Einwohnern) ; Klutfharomes (Dorf von 44 His 


fern. mit 243 Einwohnern, welde 43 Pferde und 61 


Kühe, außerdem aber vieles Borſtenvieh befeflen); Ku⸗ 
ratfchiß (Dorf von 45 Häuſern mit 181 Einwohnern, in 
welchem 28 Pferde, 2 Ochſen und 50 Kühe gezählt wur⸗ 
dem); Lachenberg; Löfhnig (Dorf von 13 Haͤuſern mie 
49 Einwohnern); Malawes (Dorf von 27 Häufern mit 
ı22 Einwohnern, dann.a Pferden, 3 Ochſen und 3o 
Kühen); Michowez (Dorf von 38 Hdufern mit 250 Ein⸗ 
wobnern, dann: 48 Pferden und 59 Küben); Ofchlu- 
fhofzen (Dorf von 24 Häufern mit 162 ‚Einwohnern, 
dann 3ı Pferden und 32 Kühen); Perſchetinez (Dorf 
von 35 Käufern mit 159 Einwohnern, dann ı4 Pfer- . 
den, 4 Ochſen und 36 Kühen nebft vielem Borftenvieh, 
welches ın diefer ganzen Begend zahlreich ift); Podgor⸗ 
zen «Dorf von 35 Häufern mit 164 Einwohnern); Pos 
fanzen (Dorf von 33 Häufern mit 143 Einwohnern); 
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Prerath (Dorf von 25 Haͤuſern mit 105 Einwohnern); 
Rakowetz; Rundfchen (Dorf von 45 Hdufern mit 111 
Einwohnern) ;. Rutzmanez (Dorf yon 54 Haͤuſern mit 
ar6'Einmohnern, dann 22 Pferden, 4 Ochfen und 48 
Kühen) ; Safzen (Dorf von 63 Häufern mit 297 Eine 
wohnern, dann 32 Pferden, 8 Ochſen und 69 Kühen); 
Samoſchegg; Scharbing (Dorf von 36 Häufern mit 151 
Einwohnern, dann 9 Pferden und 29 Kühen); Sene⸗ 
ſchitzdorf (Dorf. von 43 Käufern mit 165 Einwohnern, 
dann 18 Pferden, 4 Ochfen und 33 Kühen); Sodinez 
Dorf von 37 Hdufern mit aıg Einwohnern, danı so 
Pferden, 4 Ochſen und 44 Kühen); Steinluger (Dorf 
von 35 Häufern mit 105 Einwohnern) ; Sterianzen (Dorf 
von 26 Haufern mit 77 Eimvohnern); Zernoweg (Dorf 
zon 323 Hauſern mit 82 Einwohnern); St. Thomas 
«Dorf von 38 Haͤuſern mit ı22 Einwohnern) ; Tibolzen 
(Dorf von 46 Haͤuſern mit 156 Einyohnern, dann 8 - 
Pferden und 26 Kühen); Wittſchanetz; Wratonefchig 
(Dorf von 19. Hdufern mitızo Einwohnern) ; und Zweit 
Eofzen (Dörfchen von 11 Häuſern, in welchem 55 Ein⸗ 
wohner,. und. an, Hausthieren 10 Kühe gezählt wur⸗ 
den). — — W 
Grubegg, eine ber k. k. Kammeralherrſchaften um 
ſogenannten Salzkammergut, und im Werbbezirke der 
eben allda bafindlichen Herrſchaft Pflindsberg, mit einem 
gleichnahmigen Schloße in dem Dorfe Neuhofen, welches 
25 Hausnummern mitı5o Einwohnern begreift. Es iſt 
hier ein Eiſenhammer, und an Hausthieren wurden 3 
Pferde, 13 Ochſen, 47 Kühe, 34 Schafe und Ziegen, 
amd mehrere Schweine unterhalten. 
Grubhof, beſonderes Dominium in ber Vorſtadt 
Judenburg, welches der ſtaͤdtiſchen Gemeinde gehört, . 
Grubhof, ein im Örägerkseife und im Werbbezirke 
Pallau gelegener Hof, naͤchſt ber Geminde Him⸗rlei⸗ 
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Grünberg, ein Schloß und Landoerihtsherrſchaft 
im Tillyerkreiſe bey Wind iſchfeiſtritz, welche letztere abey 
vertragsmäßig zu Freyſtein verwaltet wird. 

Grünbücht oder Grünbuhl, ein Gut im Werk: 
bezirke Rottenmann im Sudenburgerkreife, mit einem al: 
ten größtentheild nun verfallenen Schloße, welches ber 
Stammfig der Freyherren von Grünbähl und Strechau 
war, die im, Jahre 1625 ausgeftorben, und feit dem 
Jahre 1540 das Erbland⸗ : Hofmeifteramt in Steyermark 

beſaſſen. 

Gulinghammer, ein Eiſenhammerwerk am gleich⸗ 
nahmigen Bache im Judenburgerkreiſe, un. in der Ge⸗ 
gend von Irdning befindlich. 

Gumpenſtein, in ber nöhmfichen Gegend am 
Donnersbah, Bergſchloß und Herrſchaft mit 17 Käufern 
und gb Einwohnern, welde ſich ſtark auf Viehzucht vers 
fegen, dann für bie Eifenhämmer Kohfenfuhren und ans . 
dere‘ Verrichtungen "beforgen, und einen Hausviehſtand 
von 12 Pferden, 5 Ochſen, 84 Kuͤhen und. 169 Schafen 
unterhielten. 

Gundersdorf, ein zur Herrſchaft Stainz i im Graͤ⸗ 
hzerkreiſe gehöriges Pfarrdorf, in weldhem in 50 Haͤuſern 
199 Einwohner, dann 20 Pferde, 28 Ochſen und AL 
Kühe gezählt wurden. 

-Qufterbeim, eine zum erften Majorat des‘ kurſt 
lich Schwarzenbergiſchen Hauſes gehörige Herrſchaft in 
der Gegend von Zeyring im Judenburgerkreiſe, mit einem 
Randgerihte, welches mit dem von Reifenſtein vereiniget 
iſtz dann einem Werbbezirke, welchem fölgende ſechs Ge⸗ 
meinden unterſtehen: Allerheiligen (33 Haͤuſer mit i82 Ein⸗ 
wohner, dann 8 Pferden, 24 Ochſen, 133 Kuühen und 
157 Schafe mit mehreren Schweinen); Enzersdorf ober 
Enfersdorf (35 Haͤuſern mis 163 Einwohnern, dann 10 
Pferden, 39 Ofen, 77 Küben und ı58 Schafen); 
Oberkurzheim (11 Mäufer mit 66 Einwohnern, dann 
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9 Pferden, 30 Ochſen und 182 Schafen) ; Pbls; Thal⸗ 
heim (3ı Hdufer mit 166 Einwohnern, dann 6 Pfers 
ben, 47 Ofen, 91 Kühen und 260 Schafen); und Uns 
terzepring (11 Käufer mit 64 Einwohnern, welche ı 
Pferd, 14 Ochſen 27 Kühe und = al unters 
Ba). 

-Oußendorf, ein im Berbönirke der Herrſchaft 
—* im Marburgerkreiſe gelegenes, und der Herr⸗ 
ſchaft Dornegg gehsriges Dorf an der Lasnitz, aus 50 
Haͤuſern beſtehend, in welchen 247 Einwohner, dann 
an Hausthieren 46 Pferde, 2 Ochſen und 99 Kühe 
gezähle worden, mit einer großen a ‚ bie Hackel⸗ 
mühle genannt. 

Guttenberg, Edloß und Herrſchaft am Raab⸗ 
fluſſe im Graͤtzerkreiſe, welche noch im zwölften: und drey⸗ 
- zehnten Jahrhundert eigene Dynaſten hatte, die fich da⸗ 
von ſchrieben. Es tft bier ein guter Getreideboden/ 
und der Feld» und Weinbau find die Hauptnahrungs⸗ 
zweige der biefigen Einwohner. Diefer Herrſchaft ift ein 
großer, aus folgenden zwanzig Gemeinden beftehender 
Werbbezirk zugetheilt. Auen (Dorf von' 18 Haͤuſern 


mit 84 Einwohnern, dann 3 Pferden, 36 Ochſen und. 
39 Kühen); Breitenau (Dorf von 29 Käufern mit 131 
Einwohnern, dann ı Pferd, 44 Dchfen und 39 Kühen); 


Buchberg (Dorf von 32 Häufern mit 123 Einwohnern); 
Burgsthal; Dulmwigviertel (Gemeinde von 53 zerflreuten 
"Söufern‘, in welchen 211 Einwohner, dann an Haus» 
thieren 6 Pferde, 100 Ochfen, 68 Kühe und 189 Schafe 
nebft mehreren Schweinen gezählt wurden); Dulwig oder 
Zulwig (Dorf von 58 Mdufern mit 238 Einwohnern, 
dann 7 Pferden, 88 Ochſen, 73 Kühen und 138 Scha« 


fen); Erzberg; Fladnitz (Pfarrdorf); Fladnitzviertel 
Gemeinde von 64 Käufern mit 2d2 Einwohnern); Ga⸗ | 


rach (Dorf von bo Hdufern mit 310 Einwohnern, dann 
8 Pferden, 64 Ofen, 82 Kühen und aoı Schafen); 
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Kart (Gemeinde von 58 Haͤuſern mit 2Bo Einwohnern, _ 
dann 46 Pferden, 34 Ochſen und 109 Kühen); Haus 
fenreit; Hochenau (25 Häufer mit 149 Einwohnern); 
Krammersdorf [50 Häufer mit 218 Einwohnern, dann 
64, Ochſen, 46 Kühen und 86 Schafen); Markt Paflail ; 
Schremſerviertel (Gemeinde von 78 zerfireuten Haͤuſern 
mit 365 Einwohnern ,. dann 58 Ochfen, 70 Kühen und 
119 Schafen); Klein⸗Semering (Gemeinde von bo Haͤu⸗ 
“fern mit 311 Einwohnern, dann 14 Pferden, 56 Och⸗ 
fen, 87 Kühen und 79 Schafen) ; ‚vordere Thürnau (Ge: 
meinde von 20 Häufern mit 95 Einwohnern, dann 3 
Pferden, 28 Ochſen, 26 Kühen und 74 Schofen); hin» 
tere Thürnau (Gemeinde von 59 Käufern mit 271 Ein« 
wohnern, dann ı Pferd, 62 Ochſen, 71 Kühen und 
397 Schafen); und Tober (eine aus 64 zerfireuten Hdus 
fern beſtehende GeMeinde. von 301.Seelen, in welder 
en Hausthieren 104 Offen ‚ 84 Kübe und 265 Schafe 
gezählt wurden). 

Guttenbüchl, ein Gut im Cillherkteiſe, nächfk 
Schoͤnſtein im- Schallthale, in einer ſehr angenehmen 
Lage, mit fruchtbaren Ackerfeldern, Wieſen und Waldun⸗ 
gen, und mit einigen Weingaͤrten am ſüdlichen Gebirgs⸗ 
abhange gegen den Sannboden. Es gehören auch in 
verſchiedenen Dorfſchaften eat Untertpanen zu die⸗ 
fem Gute. — 

Buttendorf,. windiſch Gotoule, im Cillyer⸗ 
kreiſe, ein anſehnliches aus 100 Häufern beſtehend⸗os Pfarr: 
- dorf der Herrſchaft Salloch, mit 409 Einwohnern, melde 
on größerem Zug⸗ und Musvieh 44 Pferde, 6 Ochſen 
und 22 Kühe unterhalten, und fi von Yeld=-.und 
Weinbau, denn einigem Commerzialfuhrwefen nähren. 

Suttenegg, windiſch Doberniga, im Cillyer⸗ 
Ereife, unmweit-dem Neuhauſer Töpligbode, an ber "Sei: 
tenſtraße von Weitenftein nach Hocheneck, ein Schloß und 
Gut, welchem ein kleiner aus vier Gemeinden beſtebender 
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Werbbezirk zugetheitt ift, naͤhmlich: die Gemeinde Dos 


berna, in welcher fih das öfter ſchon erwähnte Bad 
befindet; &t. Jodoc (von 3g Käufern mit 213 Einwoh» 
nern, welche an Hausthieren 4 Pferde, 36 Ochſen, 48 
Küpe und 97 Schafe unterhiekten) ; Klanzberg (von 48 
‚ Käufern und 196 Einwohnern, dann 4 Pferden; 20 
Ochſen und 20 Kühen), und Saverſche (Dorf von 15 
Haͤuſern mit 63 Einwohnern). 

Guttenhag (Dber:) im Marburgerkreife, ein . 
Schloß der gleihnahmigen Herrfhaft in der Gegend von 
Oberwellitſchen, (Borna Vollitſchina, aus 103 zerftreus 


ten Häuſern mit 442 Einwohnern beftehenb) gelegen, 


melches zum Werbbezirke der Herrfhaft Wurmberg gehört. 
Sn diefer Gegend wurde ein Zug» und Nutzviehſtand von 
47 Pferden, 60 Dchfen und 121 Kühen gezählt. 
Suttenhag, windifh Hraſtowetz, in den windi⸗ 
ſchen Büheln im Marburgerkreife, einie Werbbezirks⸗ und 
freye andgerichtsherrfhaft, dann ein Dorf, welches 
ſelbſt zum Werbbezirke der Herrſchaft Wurmberg gehört, 
und in einer fruchtbaren Gegend gelegen iſt, wo gutes 
Obſt, vorzüglich Pfirſiche, dann Wein und ſchönes Ge⸗ 
treide erzeugt wird, auch mehrere fiſchreiche Teiche ſich 
in ſeiner Umgebung befinden. Dem Werbbezirke dieſer 
Herrſchaft ſind folgende 27 Gemeinden zugetheilt: Heil. 
Dreyfaltigkeit; Georgenthal (Dorf von 20 Häuſern mit 
94 Einwohnern, dann 13 Pferden, 20 Dchfen und 28 
Kühen) ; Krennberg (Dorf von 15 Hdufern mit 35 Eina 
wohnern) ; Markt St. Leonhard; Letteneck oder Ledinegg - 
(Dorf van 66 Hdufern mit 266 Einwohnern, dann 15 
Pferden, 30 Ochfen und 58 Kühen); Ober: Partin (Dorf 
von 50 Häufern mit 216 Einwohnern, dann ı6 Pferden, - 


32 Ochfen und 49 Kühen); Mitter: Parı.n (Dorf von 


70 Käufern mit 310 Einwohnern, dann 22 Pferden, 


‚ 40. Ochſen und 61 Kühen); und Unter: Partin (Dorf von - 


35 Käufern mis 120 Einwohnern, dann 15 Pferden, a4 
— | 38 | 
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Ofen und 28 Kähen); —— (Dorf von en 


Häufern mit 196 Sinmepnern ‚ dann 8 Pferden, 36 Och 


Käufern mit 211 Einwohnern, ‚ welche 13 Pferde, 22 
Ochſen und 47 Kühe unterhielten); und Unter « Gafferey 
(Dorf von 50 Hdufern mit 228 Einwohnern, die an groͤ— 
ßerem Zug: und Nutzvieh 3o Pferde, 34 Ochſen und 65 
Kübe befafen); Ober- Burgsthal (Dorf von 56 Haͤuſern 
mit 193 Einwohnern); Unter» Burgsihal (Dorf voii 51 
Häufern mit 46 Zamilien (?), welde aus 187 Seelen be- 


ſtanden, und 62 Pferde, 48 Ochſen und 77 Kühe untet- 


hielten) ; Ober: Scheriafzen (Dorf von 36 Familien mit 


‚178 Seelen in 50 (?) Hdufern), wo ferner an grö- 


beren Hausihieren 38 Pferde, 42 Ochſen und 54 Kür 
be gezählt wurden) ;' Unter - Scheriafzen (Dorf von 49 (?) 
Späufern, welche 29 Zamilien oder 123 Seelen bewohn- 
ten); Ober-Hannau (Dorf von 4ı Haͤuſern mit 193 
‚Einwohnern, dann 36 Pferden, 16 Ochfen und 56 Aü- 
ben); Unter: Hannau (Dorf von 11 Häufern mit 35 
Einwohnern, dann, ı8 Pferden, 2 Ochfen und 24 Kie 


den); Ober-Schweindorf (Dorf von 30 Haͤuſern mit 


151 Einwohnern, dann 63 Pferden und 64 Küben) ; 
Mallenberg. (Dorf von 50 (?) Hdufern mit 38 Familien, 
welche 201 Seelen begreifen, und 23 Pferde, 26 Och: 
fen und 46 Kühe befaflen); Mutfchen (Dorf von 30 
Hänfern mit 143 Einwohnern, dann 29 Pferden, 20 
Ochſen und 39 Küben); Nawarda (Dorf von 33 Haͤu⸗ 
fern mit 106 Einwohnern, welde 35 $amilien bilden); 
Kotfcigen (Dorf von 37 Käufern mit 120 Einwohnern 
oder 29 Zamilien, dann 11 Pferden, 28 Ochſen und 46 
Kühen); Schiltern (Dorf von 20 Hdufern mit 123 Ein« 
wohnern, dann 48 Pferden, ı6 Ochfen und 56 Küben) ; 
Shitanzen (Dorf von 50 Käufern mit 193 Einwohnern, 
dann 19 Pferden, 34 Ochfen und 4ı Kühen); Schützen⸗ 


dorf (Dorf von So Häuſern mis 194 Einwohnern odet 


- 
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48 gamitien, dann 23 Pferden, 28 Ochfen und 52 Kuͤ⸗ 
ben); Smarko (Dorf von 25 Käufern mit 141 Einwoh⸗ 
nern, dann 29 Pferden, 44 Ochſen und 45 Kuͤhen), 
und Unter: Rattach (Dorf von a2 Hdufern mit 112 
- Einwohnern, dann 43 Pfaden, 32 Ochſen md: 43 
Küben). : 
Guttenhardt, ein Schloß und Gut bey Weiten⸗ 
‚fein im Cillyerkreiſe. 

Haag (Ober:), im Marburgerkreife und im Werb⸗ 
bezirke der Herrſchaft Arnfels gelegen, Dorf von 55 Haͤu⸗ 
fern, unter welchen auch das Schloß Thuna u begriffen 
iſt, und in welchem 251 Einwohner oder 58 Familien, dann 
24 Pferde, 32 Ochſen und 87 Kühe gezählt wurben. 

Ha ag müble, eine einfhichtig am Kainachbache ge⸗ 
legene, zur Herrſchaft Winterhof — große Mühle, 
nah Mooskirchen eingepfarrt. 

Hackelmühle, eine der Herrſchaft Domess unter⸗ 
thaͤnige, einſchichtig gelegene große Mühle an. der Las— 
nitz naͤchſt dem Dorfe Guſſendorf, im Werbbezirke Wald⸗ 
ſchach im Marburgefkreife. 

Hackenſchmiediandel, ein Eiſenhammer am 
Stanzbache ‚ im Grätzerkreiſe bey Stainz. | 

Hagenbach, im Bruderkreife, eine Eleine Ortſchaͤft | 


im Werbbezirke Ehrenau und nad Mautern eingepfarrt, 


welche zwey bier befindliche Eiſenhämmer merkwürdig | 
machen⸗ | ; | 

KHagenberg, im Judenburgerkreiſe, eine Eleine aus 
9 Käufern uhd 83 Einwohnern beftehende Ortfchaft des 
Werbbezirkes Molkenftein, mit einer Filialkirche der 
Pfarre Irdning. Die hier befindlichen 10 Familien uns 
terhalten an größerem Bug: und Nugvieh ig Pferde, 69 
Ochſen und bo Kühe. 

Hahnfelden ‚ auch Hainfelden genannt, eine fürſt 
ich Schwarzenbergiſche, im Werbbezirke Oberzeyring im 
Zudenburgerkreiſe gelegene Herrſchaft, mit einem alten 
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Schloße der Herren von Sohn | zu Sahnfeiten, die bier _ 


im fünfzehnten und fechzehnten Jahrhundert gehaußet. 

Haidin, im Marburgerkreife an der kroatiſchen 
Hauptſtraße, ein aus 77 Haͤuſern beſtehendes, zur Herr⸗ 
ſchaft Thurniſch geheriges Pfarrdorf im Werbbezirke 
Ebens feld mit dem Freyhofe Ob-Haidin, welche zu⸗ 


ſammen 323 Einwohner haben. An größerem Zug⸗ und 
Mutzvieh wurden bier 33 Pferde, 78 Ochfen und 45 Kü: 


be gezählt. Nebſt bem Getreidebau wird auch in diefer 
Gegend viel Wein gebaut und gutes Oft erjeugt. 

Hainersdorf, Pfarrdorf der Herrſchaft Feiſtritz 
im Graͤtzerkreiſe am Feiſtritzfluſſe gelegen, aus 63 Häus 
fern mit 331 Einwohnern beftehend. Hier wurden an 
größeren Hausthieren 85- Pferde, 4 Ochſen und 106 
Kühe gezählt. 


Hainfelden, im Graͤtzerkreiſe an der Raab, ein 
ſchoönes Schloß und Herrſchaft in einer ſehr fruchtbaren 


Gegend, mit einem dabey befindlichen Eleinen Dorfe von 
23 Adufern mit 113 Einwohnern, 'Im. dreyjehnten und 
vierzehnten Jahrhundert nannte ſich eine 'adelige Familie 
von dieſer Herrſchaft, die Haunfelder, und führten auch 
eine Haue in ihrem Schilde und Mappen; und damahls 


hieß auch die Herrſchaft Haunfeld, welcher Nahme erft - 
- fpäter in dem heutigen verändert wurde. Diefer Herr« 


fhafs ift ein anfehnlicher Werbbezirk zugetheilt, ber fols 


gende 16 Ortſchaften und Gemeinden begreift: Eders 
“graben; Gniebing; Goſſendorf (Dorf von’ 103 Haͤuſern 


mit 533 Einwohnern, dann 30 Pferden, 110 Ochſkn 
und 185 Kühen); Höflah (Dorf von 59 Käufern mit 
264 Einwohrern, dann 20 Pferden, 40 Ochfen und 76 


Kühen); Leitersdorf (Dorf von 75 Häufern mit 325 Ein - 
wohnern, dann 74 Pferden, 24 Ochſen und 109 Rüben); 


Micheldorf; Ober: und Unter= Gimb; Ober⸗ und Unter: 
Weiſſenbach (82 Hdufer mit 436 Einwohnern, dann 6a 
Pferden, o —— und 129 Kuͤhen); rd, Peissänerf | 
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(105 Käufer mıt 380 Einwohnern, dann 10 Pferden, Bo 
Ochſen und 172 Kühen) ; Reiting; Raabau (Dorf van gB 
Haͤuſern mit 531 Einwohnern,. dann 86 Pferden, 40 
Dehfen und 172. Kühen); Oed (Dorf ven 96 Häufern 
mit 495 Einwohnern, in melden ferners 45 Pferde, 
74 Ochſen, 141 Kühe und 17 Schafe gezählt wurden), 
und Schirgenau. R 
Hainsdorf, im Grätzerkreiſe, ein zur Herrſchaft 
Brunnſee gehöriges anfehnlihes Dorf von 64 Haͤuſern 
mit 312 Einwohnern, in einer fruchtbaren Ebene an 
zwey Teichen gelegen, bie wegen der zahlreichen fich hier 
aufhaltenden Moosfchnepfen bekannt find. Auch hat das 
Dorf überhaupt eine einträglidhe Defonorgie, guten Feld⸗ 
und Weinbau, und einen enffprechenden Viehſtand von 
‚76 Pferden, as Ochſen und 119 Rüben, 
Halbenrein, ein anfehnliches Schloß und hedeu⸗ 
tende Fideicommißherrſchaft der Grafen Stürgh im Ord- 
Berfreife bey Radkersburg, und vier Stunden von ber 
Poſtſtation Ehrenhaufen entfernt. Diefes Schloß if 
durch eine kurze Allee mit dem gleihnahmigen Pfarrdorfe 
in Verbindung, in welhem 64 Hausnummern. gezählt 
wurden. Es bewohnen diefen Ort 340 Menſchen oder 
61 Familien, deren Nahrungszweig ein ergiebiger Geld» 
und Weinbau ifl, und welche an größeren Hausthieren By 
Pferde, 36 Ochſen und 124 Kühe unterhalten. Die Herr: 
ſchaft hat ein Landgericht und einen Werbbezirk, welchem 
folgende zwölf Gemeinden unterftehen: Aigen; Donners⸗ 
dorf. (Dorf von 38 Häufern mit ı82 Einwohnern, dann 
67 Pferten, 12 Ochfen und 82 Kühen); Diegen (Dorf 
von 53 Däufern mit 239 Einwohnern, dann 59 Pferden, 
30 Ochſen und 92 Kühen); Drauden (Dorf von 15 
Käufern mit 73 Einwohnern, dann Jo Pferden, 4 Ode 
fen und 33 Kühen); Groisla; Halbenrain; Haſelsdorf 
(Dorf von 45 Käufern mit 222 Einwohnern, dann 32 
Pferden, 16 Ochſen und 56 Kühen); Hiert; Klochz 
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‚ Pölten (Dorf von 44 Häufern mit 167 —— 
dann 13 Pferden, 24 Ochſen und 49 Kühen), und 
Ober» und Unter » Purkla oder Purchfa (Dorf von 96 


Häufern mit 298 Einwohnern, bann 42 Pferden, 15 
Ochſen und 103 Kühen).. 

Halt, ein dem Stifte Admont gehoͤriges Pfarrdorf 

im Werbbezirke dieſer Herrſchaft gelegen, mit zwey Draht⸗ 
zu erken. ' 

Hammerl, im Bruckerkreiſe an der Muhr und der 
Hauptcommerzialſtraße,eine zum Werbbezirke Weyer 
gehörige Meine Ortſchaft, wo ein Eiſenanbruch und der 
Findort einer vorzüglih brauchbaren weißen ee 


bei 


Hammerl, ein der Herrſchaft Eind gehörige Ort⸗ 
ſchaft im Judenburgerkreiſe, mit einem Streckhammer, 
einer Saͤgemühle und Gaſthquſe, unweit Neumarkt bes 
findtich, 

Hammerl, ober auf dem Hammer, im Marburgers - 
kreiſe, ein Herrfchaftsfig, mo das zum Amte Gogowa 
gehörige Landgericht verwaltet wird. 

Hanſtein, eine Gebirgsgegend im Grägerkreife, 
nidyt weit von Uebelbach entfernt, wo einſt der Stamm⸗ 
ſitz einer gleichnahmigen adeligen Familie war, der ſich 
aber nur noch durch die bloße Sage im Andenken er⸗ 
haͤlt. 

Har msdorf, eine Gemeinde des Graͤtzer ſtaͤdtiſchen 
Merbbezitkes, und ein eigenes Dominium mit einent 
Sdloße bey dieſer Hauptſtadt mit 34 Haͤuſern und 184 
Einwohnern, welche 21 Pferde 12 Ochfen und 53 Kühe 
an groͤßeren Hausthieren beſitzen. - 

Harrahed, ober das Berghaus genannt, ein . 
Staatsgut und Werbbezirksherrſchaft i im Marburgerkreiſe 


und im ſogenannten Sauſall, welche in dem Dorfe Hoͤch 


(mit 84 Haͤuſern und 267 Einwohnern) verwaltet wird. 
Acker⸗ und Weinbau find bie beyden Landwirthſchafts⸗ 
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zweige, die dier am ſtaͤrkſten betrieben werden. Zum 
Werbbezirke dieſer Herrſchaft gehören die Gemeinden: 

St. Andrä (Pfarrdorf); Guttenacker (Dorf von 10 Haͤu⸗ 
ſern mit 37 Einwohnern oderg Familien); Hoͤch; Neu⸗ 
dorf (Dorf von 49 Haͤuſern mit 229 Einwohnern); Reit _ 

“ (Dorf von’sB.Hdufern mit 114 Einwohnern, dann 12 

Ochſen und 41 Kühen); Nettenderg (Dorf von 12 Haͤu⸗ 
fern mit 40 Einwohnern oder 8 Familien), und Sauſall 

(Dorf von 50 Häufern mit 204 run, dann ze 

Ochſen und 64 Kühen). 

Hart, im Bruderkreife, Schloß und Fideicommiß⸗ 
herrſchaft der Grafen Inzaghi bey dem Dörfchen Ha⸗ 
dersdorf gelegen, welche aber zu ——— — 
wird. 

Hartberg, — fuͤrſtlich Paariſche Fideiebnmiß— 
herrſchaft und Stadt im Gräatzerkreiſe, nicht weit von 
der ungarifhen Graͤnze am ſüdlichen Abhange ber Alpen, 
und am fogenannten Hartberger Lafnitzbach (fonft der Fliß⸗ 
antenbach genannt), welcher durch eine künſtliche Leitung 
aus dem hinter Hartberg gelegenen Gebirge, durd bie 
Stadt geführet wurde, und an ber Straße zwiſchen St; 
und Sriebberg ‚gelegen, mit einer Decanatspfarre und 
einigen Cameral - und Bancaldmtern.. Diefe Stadt mit 
ihren beyden Vorſtaͤdten begreift 286 Häufer und 1323 
Einwohner in folden. Sie iſt wahrſcheinlich im eilften 
Jahrhunderte erbauet worden, beſtand bereits im Jahre 
1194 als ein anfehnlicher Ort, der ſchon lange eine eigene _ 
Pfarre hatte, und in diefem Sahre war es, daß. ber Ortse 
pfarrer den fterbenden Herzog Leopold I. von dem Kirchen: 
banne losſprach. — Mit Grdg unterhält diefe Stadt durch 
‚einen eigenen Bothen einen regelmäßigen wöchentlichen 
Verkehr, indem derfelbe jeden Donnerstagin ber Hauptftadt 


von Hartbergankommt, und Freytags von ba zurückkehrt. '- 


‚ Sonft ift die nächfte Briefpoftftation Ilz, welches fünf 
Gtunden von Hartberg entfernt iſt. > Weber Hartberg. 


Fo 
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befindet ſich ein altes verfallenes Bergſchloß, von mwelchem 
der Ort und die Herrſchaft den Nahmen hat, mit der 
ſowohl ein Landgericht, als ein weitlaͤufiger Werbbezirk 
verbunden iſt, dem folgende 23 Gemeinden unterſtehen, 
naͤhmlich: die der Stadt, der Graͤtzervorſtadt, und der Un⸗ 
garvoͤrſtadt; Eckendorf (Dorf von ba Käufern mit 310 
Einwohnern, dann 47 Pferden, 17 Ochſen und 99 Kü⸗ 
ben); Flatterndorf (Dorf von 72 Häuſern mit 386 Ein» 
wohnern, welde ı4 Pferde, 63.Ochfen und xıg Kühe 
‚unterbalten); KHabersborf (Dorf von 2ı Hdufern mit 
353 Einwohnern, dann 45 Pferden, 3 Ochſen und 50 
Kühen); Hopfau (Dorf von’66 Käufern mit 223 Eine 
wohnern, dann.ıg Pferden, 4 Ochſen und 103 Kühen); 
St. Johann in der Heide(Dorf von 40 Häufern mit 
228 Einwohnern); Löffelbac (Dorf yon 112 Häufern 
mit 505 Einwohnern, bann zı Pferden, 56 Ochfen und .- 
239 Kühen) ; Mlittertombadp (Dorf von 23. Hdufern mis 


215 Einwohnern, dann 23 Pferden, 4 Ochſen und 36, _ 


Kühen); Oberbuch; Oberrohr (Dorf von 33 Häufern 
mit 212 Einwohnern); Ponfendorf (Dorf von 79 Häu« 
ſern mit 3og Einwohnern); Safenau (Dorf von 3o 
Haͤuſern mit 180 Einwohnern); Schildbach (Derf von 
36 Haufern mit 308 Einwohnern, dann 53 Pferden, 4 . 
Ochſen und 78 Kühen); Schölbing; Siebenbrunn (Dorf 
von 18 Häufern mit 93 Einwohnern); Staudach (Ger 
meinde von -ı28 Käufern mit 575 Einwohnern, dann 
ı Pferde, 33. Ochſen und 164 Kühen); Unterbud (aus 
67 Familien beftehende Gemeinde) 5. Unterlungis (Dorf 
von 56 Haͤuſern mit 283 Einwohnern, bonn 26 Pfer⸗ 
den, 62 Ochſen und 81 Kühen) ; Unterrohr; Untertome 
bach (Dorf von 17 Haͤuſern mit 88 Einwohnern); Weine 
berg (Dorf von 79 Hauſern mit 276 Einwohnern); 
Weinreit (Dorf von 24 Haͤuſern mit 124 Einwohnern) 
und Wolfsgrub (Dorf von 51 Hdufern mit 351 Einwohe 
; nem). — Die Gegend um Hartberg iſt fruchtbar, und 


s3ı - 


zum Setreidebau eben ſowohl als zur Viehzucht geeignet ; 
doch ift Letztere wicht von einer dem Locale entfprechenden 
Bedeutung, und. der Nutz⸗ und Zugviehſtand zu Hart⸗ 
berg ſelbſt beſchraͤnkte ſich auf 61 Pferde, 4 Ochſen und 
168 Kühe. 

Hartberg oder Harberg, ein Schloß der Herr⸗ 
fhaft Weißdorf im Grägerfreife mit dazu gehörigen 
Weingaͤrten, auf eines Anhöhe am Ritſcheinbache naͤchſt 


dem ——— Leopersdorf und der ungariſchen 


Graͤnze. 
Hartenſte in im Cillyerkreiſe, ein im Werbbegirke 
Windifhgräg. gelegenes. Gut. ' » 


Hartenftein ‚ Schloß und Fideicommißherrſchaft 


der Sra’en Attems, die mit dem dazu gehörigen Lands 


gerichte zu Windifchlandsberg verwaltet wird. 
. Hartmannsdorf, windifh auch Haidmannsborf 


... genannt, im Gräßerkreife, ein Pfarrdorf im Werbbes | 


zirkscommiſſariate Kornberg, von 111 Käufern mit 511 
Einwohnern; an größeren Viehgattungen wurden ' hier 
64 Pferde, 40 Ochfen und 178 Kühe gezählt. 

Haas lach ‚ein Gut im Cillyerkreiſe 





Haaslach, im Marburgerkuſe, ein der Herrſchaft Br 


Kleinftädten dienftbares Kirchdorf am: Sulmfluffe, an 
dem ſich die Raaumögle näöhft biefem Dorfe der 
findet, N 
Hatzendo ef (Der: und Unter-), ein im Graͤtzerkreiſe 
und im Werbbezirke der Herrſchaft Johnsdorf gelegenes 
Dorf von 124 Haͤuſern mit 574 Einwohnern, einer eige⸗ 
‚nen Pfarre und Schulhaus. Dahin gehört auch bie 


Berggegend Dirling ; und in der ganzen Umgebung find 


Acker⸗ und Weinbau die Hauptnahrungszweige ber Eins 
wohner, welche an größeren Hausthieren 4ı pferde, ba 
Ochfen und 160 Kühe unterhielten. | 


Haus, ein Markt im JZudenburgerfreife von 64 Yiu- 
fern mit 373 Einwohnern, die fi) größtentheils von deu, . 
; : \ “ ’ { — 


& 


- B 


** 


. 
— 
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Biefigen Eifengewerben, Forſtnutzung, einigem Feldbau 
und der Viehzucht nähren, und an conferibirten Hausthies 


‚sen 15 Pferde, 10 Ochfen, 160 Kühe und 172 Schafe, 
"dann mehrere. Schweine unterhielten. — Hier ift eine 
uralte Decanatspfarre, welche vormahls die Fuͤrſterz⸗ 


bifchöfe von Salzburg vergaben, die aber jegt von Lan— 
besfürftlicher Verleihung abhängt, nachdeni die 
Herrſchaft Haus, wohin der Markt nebſt einem Dorfe | 
unter dem herrſchaftlichen Schloße und andere Realitäten - 
dienftbar find, zum Staatsgut geworben ift. Im zwölften 
und drepzehnten Zahrhundert hatte diefe Herrſchaft ihre 


eigenen Herren, die fih Hus nannten; nad Ähren Aus⸗ 


ſterben gelangte. fie an das Erzbisthum Salzburg. Es 


x 
\- 
9 
— 


iſt jetzt der Herrſchaft Haus ein Werbbezirk zugetheilt, 
welcher die folgenden zehn Gemeinden begreift: Bühel, 


Eich, Enzling (Dorf von 33 Haͤuſern mit 159 Einwoh⸗ 


nern, dann 19 Pferden, ↄ Ochſen, 134 Kühen und 225 
Schafen); Göſſenberg (29 Haͤuſer mit 186 Einwohnern, 
dann 18 Pferden, 2 Ochfen, 137 Kühen und 157 Scha⸗ 
fen); Marke Haus; Leithen (Gemeinde von 96 Häufern 
mit 485 Einwohnern, melde 16 Pferde, 3o Ochſen, 275 
Kübe und 526 Schafe zu ihrem Wirthfchaftsbetriebe uns 
terhielten) ; Dberhaus; Preneck oder Preined (Gemeinde 
von 3o Häufern mit 151 Einwohnern, dann 6 Pferden, 
a Ochfen, 116 Kühen und 186 Schafen); Ramſau und 
Weißenbach (Dorf von 74 Käufern mit 212 Einwoh⸗ 
nern, dann g Pferben, 14 Ochſen, 174 ag und 144 
Schafen). 

Haus am Bad er a Haufenbach, ‚ein. 
Schloß und Landgerihtsherrfhaft im Marburgerkreife 
am Bachergebirge, in einiger Entfernung. von der Hadpts 
commerziafftrafe. 

Hausmansflätten, ein jur Berbbegirksperrfaf 
Faſoꝛdsberg oder Vaſoldsberg gehöriges Kirchderf von 80 
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Käufern mit 380 Einwohnern, welche zu ihren Rande 
wirtbfchaftebetriebe 37 Pferde, 20 Ochſen und 48 a 
unterhielten. 

Hauzenbüchel, ein zur Staatsherrſchaft Sedau 
gehoͤriges Schloß, und vormahliges befonderes Domi⸗ 
nium unweit Knittelfeld im Judenburgerkreiſe. In dem 
dabey befindlichen Beinen Ort wurden 11 Haͤuſer mit 43 
Einwohnern, und an größeren Hausthieren 24 Ochfen 
and ı6 Kühe gezählt, 

Heilenftein, windiſch Poufela, Schloß und 
Werbbezirksherrſchaft im Ciliyerfreife, wohin folgende 
Drte gehören: &t. Andrä (Dorf von 79 Haͤuſern mit 
3322 Einwohnern, dann 70 Ochſen, 59 Kühen und 45 
Schafen); Gauze (Dorf von 26 Haͤuſern mir 88 Ein⸗ 
wohnern); Heilenftein (Dorf von 47 Hdufern mit 218 
Einwohnern, dann 35 Pferden und 53 Ochſen); Ho⸗ 
benberg (Dorf von 41 Haͤufern mit 189 Einwohnern, 
dann ı Pferd, 36 Ochfen und 45 Kühen); Koi oder - 
Koble (Dorf von 19 Käufern mit Bo Einwöhnern); St. 
Mertin (Derf von 25 Häufern mit 108 Einwohnern, 
dann 3 Pferden, 28 Ochſen und 16 Kühen); Pobein 
oder Podvin (Dorf.pon 35 Haͤuſern mit 108 Einwoh: 
nern); Paarkdorf (Dorf bon 24 Häufern mit 104 Eins 
wohnern); Rietz (Dorf von 26 Häufern mit 149 Eins 
wohnern, bann ı3 Pferden und 27 Kühen); Saloſche 
(Dorf von 71 Käufern mit 273 Einwohnern, dann 16 
Pferden, 10 Ochſen und 83 Kühen), und Storno (Dorf 
von aB Hdufern mif 139 Einwohnern, dann 1. Dir 
34 Ochfen und 3o Kühen). 

St. Helena ob Mühlen, Kirchdorf im Zudenburs 
gerkreiſe bey Neumarkt. 

Helfenberg im Cillyerkreiſe, Schloß und — 
ſchaftan ber fogenannten Weinftraße, die von Hoheneck 
nach dem Schallthale führt. Im vierzehnten und fünf 
jehuten Jahrhundert haußten hier eigene Herren von Gele 


en = x gi 
fenberg, welche zic.nlich Befigungen in dies 
e fer Begend hatten. 
St. Hemma, in einiger Entfernung vom Sotla⸗ 
fluße und der kroatiſchen Graͤnze, im Cillyerkreiſe, eine 
Pfarre naͤchſt dem der ſogenannten Orafielgütt dienſtba · 
ren Ort 

Hemmaberg, im Werbbezirke Windiſch⸗ Lands⸗ 
berg, mit 35 Haͤuſern, welche 165 Menſchen oder: 33 Fa⸗ 
milien bewohnen, bie fi vom Yeld- und Weinbau 

naͤhren, und einen Hausviebfland von 3 Dieten, 16 
Ochſen und 16 Kühen unterhalten. 

Herbersporf, Schloß. und Staatsherrfchaft im 
Graͤtzer kreiſe, die ihr eigenes Verwaltungsamt hat, durch 
welches aber auch einige andere Staatsguͤter (Dobeleck, 
Finkeneck :c.) verwaltet werben. — Die Lage dieſes 

Schloßes ift nächft Allerheiligen, ins Werbbezirfe St. Geor⸗ 
gen an ber Stiffing, und ein und eine halbe Stunde von 
“ Lebering: 

Herbersporf, im Marburgerkreiſo, ein Schloß 
mit einer Staatsherrſchaft welche jedoch gegenwärtig zu 
Stainz verwaltet — welchem Stifte ſie auch vormahls 
gehoͤrte. 

Herberſtein, Sqloß und Fideicommißherrſchaft 
der uralten graͤflichen Familie dieſes Nahmens, am Fei— 

ſtritzfluſſe im Graͤtzerkreiſe. Von dieſer Herrſchaft nannte 
ſich ſchon im Jahre 1165 Anſelm von Herberſtein unter 
den Turniergenoſſen zu Züridy ; aber die ordentliche Stamm⸗ 
veihe der noch blühenden Bamilie Merberftein fängt von 
Dtto an, der um das Jahr 1300 lebte, und als eigent- 
fiber Stammvater aller Linien dieſes Geſchlechtes betrach⸗ 
tet wird. — Die Herrſchaft Merberflein hat ein "privis 
legirtes Landgericht, und einen über folgende 25 Gemein⸗ 
den ausgedehnten Werbbezirk: Boͤſendorf (Dorf von ga 
a mit 443 Einwöhnern ober 74 Familien, welche 
an größerem Hausvieh 45 — Ad. Ofen und 


' 
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244 Kühe unterhielten) ; El; (Dorf von 56 Haͤuſern mit 
193 Einwohnern, dann 2 Pferden, 18 Ochſen und 5a 
Kühen); Sreyenberg (Dorf von 60 Käufern mit 310 
Einwohnern, dann 2 Pferden, 28 Ochſen, 89 Kühen. 
und 87 Schafen) ; Gersdorf (Dorf von 79 Haufern mit 
298 Einwohnern,. dann 36 Pferden, ıotXchfen, 102 
Kühen und ı2 Ziegen) ; ; Hart (Dorf von 24 Käufern mit 
126 Einwohnern, dann 3 Pferden, 46 Ochſen, 36 Küs_ 


heſn und 66 Schafen); Hartendorf (Dotf von 54 Haͤu⸗ 


fern mit 316 Einmphnern, ferner wurden an Zug- und 
größerem Nugvieh 9 Pferde, 76 Ochfen und gı Kühe 
bier gezählt); Hirnsdorf (Dorf von 57 Häufern mit 282 
Einwohnern, dann 4 Pferden, 14 Ochſen und 88 Kuͤ⸗ 
ben); Höfing (Dorf von 13 Häuſern mit 83 Einwohnern, 
dann 23 Pferden, 2 Ochfen und 29 Kühen); Höfling 


(Dorf von 24 Hdufern mit 154 Einwohnern, nebſt 3. 


Pferden, 34 Ochfen und 4ı Kühen); Illendorf oder Il⸗ 
lersdorf (Dorf von 35 Haͤuſern mit 172 Einwohnern, 
dann 20 Pferden, 10 Ochſen und. 54 Kühen); St. Jo⸗ 
hann (Dorf von 45 Haͤuſern mit 268 Einwohnern); Ka⸗ 
ding oder Kaibing (Dorf von 64 Häufern mit 295 Ein» 
wohnern , dann 8 Pferden, 30 Ochſen und 86 Kühen) ; 
Aulming (Dorf von 13 Häufern mit 66 Einwohnern); 
Neudorf (Dorf von 52 Häuſern mit 207 Einwohnern, 
‚welche 25: Pferde, 2 Ochſen und 66 Kühe zu ihrer Wirth: 
Schaft unterhalten) ; Pesharel; Markt Pifchelsporf; 
Preßgut; Neichendorf (Dorf von 68 Käufern mit 316 
Einwohnern oder 65 Zamilien, welche 4 Pferde, 28 _ 
Ochſen und 55 Kühe unterhielten); Rettenbah (Dorf 
von 63 Häufern mit 258 Einwohnern, dann 3ı Pferden, 
-, ko Ochſen und 101 Küben); Rohrbach (Dorf von 53 
- Käufern mit 193 Einwohnern, dann 7 Pferden, 36 Ode ⸗ 


ſen und 97 Kühen); Romatſchachen (Dorf von b2 Häu⸗ 


en fern mit 210 Einwohnern, nebft io Pferden, 22 Ochſen 
und 62 Kuhhen) 3 Bogen (Darf von 45 a mit 


— — 
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151 —õE— Schachen ¶Dorf mit 127 Haͤuſern 


und 627 Einwohnern dann 43 Ochſen und 203 Kühen); 


Schirnitz (Dorf von 27 Haͤuſern mit 118 Einwohnern, 


Sgersorf (Dorf yon 53 Hänfern mit. 215 Einwohnern 
dber 45 Familien, welche zu ihrem Wirthſchaftsbetriebe 


‚a Pferde, 34 Ochſen und 62 Kühe unterhalten). 
Hiflau, an der Eifenftrafe, zwifhen Eiſenerz und 
Altenmarkt, in einer hohen waldigten un an der 


Enns, mit, einem fehensmürdigen bier angelegten Holzre⸗ 
hen. Diefe Gemeinde befteht aus 99 Käufern mit 720 
Einwohnern oder-151 Familien, welche ſich vom Straßen⸗ 
tewerbe, von Holz» und Kohlenfuhren zu den Eiſenwer⸗ 
fen in der Gegend, theils auch von ihrem Landwirth⸗ 


| ſchaftsbetriebe ernähren, zu deſſen Behuf fie 55 Pferde, 


36 Ochſen, 295 Kühe und 197 Schafe unterhalten. Es 


ift hier eine Pfarre und der Sitz eines MWerbbezirfscoms - 


miſſariats, welchem außer ber genannten Gemeinde noch 


| folgende drey unierftehen: Laflingau und beyde Radmar 


(am Haſel und an der Stub), mit 178 Häufern und 
1004 Einwohnern, welde 18 Pferde, ig Ochſen, 169 


dann 5 Pferden, 2ı Ochſen und 36 Kühen); und Sis 


Pr 


Kühe und 88 Schafe unterhielten. — Ben Hiſtau 


ſelbſt iſt bemerktermaßen auch ein guter Mühfftein« 


bruch. 
Hintenfetd, eine Herrſchaft bey Graͤtz, welche 


von einem feit langem abgetragenen Schloße ihren Nah⸗ 


men hat. 
Hinterberg, eine k.k. Cameralherrſchaft im ſo⸗ 
genannten Auſſeer⸗ Saljfammergut im Jubenburgerfreife, 


mit dem gleihnahmigen Orte von 48 Hdufern mit 256 _ 


Seelen oder 50\ Familien, deren Hauptnahrungszweig 


ber dortige Bergbau und Salzbereitung mit ihren Hülfs⸗ 
Beſchaͤften und ihre eigenen Wirthfchaften find-, bey wel« 


hen fie einen Nup« und Zugviehftand von 7 Pier 


\ 
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ben, 91 Dchfen, 111 Kühen und 253 Schafen untere 
alten. 

Hinteregg, eine weitläufige Gemeinde von 156 
jerftreuten Hdufern im Werbbezirke Poͤllau, in welcher 520. 
Einwohner, dann 6 Pferde, ı20 Ochfen, 68 Kühe und 
165 Schafe gezählt wurden. 

Hinterleithen, eine Gemeinde bes Werbbezirko⸗ 
ommiſſariats Pöllau im Graͤtzerkreiſe von 50 Haͤufern, 
unter welchen ſich der ſogenannte Grubhof befindet. Es 
wurden hier 241 Einwohner, bann 120 Ochſen, 68 Kühe 

und 165 Schafe gezählt. 

Hirſchegg, ein Pfarrdorf am Buße ber gleichbe⸗ 

nannten Alpen, im a EEE Piber im 
. Grägerkreife gelegen, 
Higendorf, ein Pfarrdorf im Grägerfreife und 
Am Werbbezirkscommiffariate Großföding, von 5ı Hdu- 
fern mit 268 Einwohnern, die 6 Pferde und 78 Küße 
bey ihren Wirthfchaften unterhielten. Die Ortskirche ift 
groß, und wird St. Maria bey Feuchten genannt; 
übrigens find bey dieſem Orte noch zwey Müpten ” 
Liebochbache. 

Hochenbruck, im Gedtzerkreiſe an der Raab, ein 
Schloß und Landgerichtsherrſchaft mit einem Werbbezirke, 
welchem folgende $ Gemeinden untetſtehen: Hoche ubruck 
(Dorf von 104 Haͤuſern mit 525 Einwohnern, dann 88 
Pferden, 8o Ochſen und ı55 Kühen); Magland (Dorf 
don z7i Käufern mit 343 Einwohnern, dann 34 Pfer: 
den, 52 Ofen und gı Kühen); Ober: Lam (Dorf von ' 
do Häufern mit 316 Einwohnern, dann 30 Pferden, 
46 Ochfen und 84 Rüben); Unter-Lam (Dorf von 86 
Käufern mit 338 Einwohnern, dann 29 Pferden, 56 
Ochſen und 105 Kühen), und Weinberg (Dorf von’ 64 


Haͤuſern mit 276 —— dann g Pferden, 23: Och 


ſen und 88 Kuͤhen). 
Hochenburs, au mit einen, alten N auf 
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einem Hager, dur Hurſcheft eig im Graterkreiſe g ge⸗ 

hoͤrig. 
H — ‚im Gitperkreife, ein landesfürſtlcher 
Markt an der Trieſter Hauptcommerzialſtraße, eine Stun⸗ 
de von Cilly gegen Nordoͤſten gelegen. — Die Gegend 
dieſes Marktes war ſchon zur Römerzeit ſtark angebaut, 
und zwar mehr als jetzt, da fie zur Umgebung der römi— 
fhen Prdvinzialhauptſtadt gehörte. Gegenwärtig ber 
ſteht Hocheneck nur aus 70 Haͤuſern mit 360 Einwoh⸗ 
nern, bie ſich vom Feldbau, Weinbau, und zum Theil 
auch noch von Vorfpannleiftung durch die Gebirgsgegend 
bis im die Nähe von Gonowig ernähren. Man zählte 
bier an Nutz⸗ und Zugvieh 30 Pferde, 2 Ochſen, 57 
Kühe und ziemlich vieles Borſtenvieh. — Der Markt- 


magiſtrat verwaltet ben Fleinen Werbbezirk, ber bloß auf 


bie Ortsgemeinde felbft beſchraͤnkt ift. 

Hochenegg, windih Voinska. Okst; &, eine 
> am den vorher genannten Markte im Cillyerkreiſe befind» 
j liche Gemeinde, in welcher 61 Haͤuſer mit 289 Einwoh⸗ 


nern, bann 14 Pferbe, 8 Ochſen und 55 Kühe ge 


zaͤhlt wurden, und zur EN. Herrſchaft unter⸗ 
thaͤnig find. 

Hocheniahring, Schleß und Gut im Griber⸗ 
kreiſe. 

Hohenmauten, windiſch Velkamauta, ein 
Municipalmarkt der bier verwalteten Herrſchaft Kenho⸗ 
fen mit Schloße dieſes Nahmens, einer eigenen 
Pfarre, und’einem Eiſenhammermerke an dem Feiſtritzer⸗ 
fluſſe im Marburgerkreife, eine Stunde von ber naͤchſten 






Poſtſtation Mahrenberg entfernt. Sm diefem Orte, wel« 


cher aus zwey Gemeinden (dem oberen und unteren Markt 
Mauthen) beſtehet, werden 80 Käufer mit. adı Einwoh: 

nern gezählt. 

Hochenwang, ein altes Bergfehloß, das einſt wohl 

befeſtiget war, aber gegenwärtig ganz unbewohnbar iſt, 
| im 
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im Bruckerkreiſe, mit einer eigenen Herrſchaft, welche 
nebſt dern dazu gehoͤrigen Werbbezirke in dern Dorfe Lan⸗ 
genwang verwaltet wird. Zu jenem gehoͤren die 8 Se: 
meinden: Dreybach (40 Haͤuſer mit 226 Einwohnern , 
dann 25 Pferden, 113 Ochfen und i 20 Kühen) ; Königs. 
berg (46 Häufer mit 186 Einwohnern, dann 11 Pfer⸗ 
ben; 71 Ochfen, dg Kühen und ig‘ Schafen); Feiftrig« 
berg (mit einen Ehidfchen und Eiſenhammerwerk, 51 
Haͤufern und 241 Einwohnern; welche 20 Pferde, 53 


Ochfen, 75 Kühe und 108 Schafe unterhielten) ; Langen - 


wang; ‚Rechrierdiertel (6a Haͤuſer mit 258 Einwohnern, 
"Bann a4 Pferden, 48 Ochſen, 88 Kühen And 129 Schafen) ; 
Hitterberg (31 Haͤuſer mit 191 Einwohnern, 4 Pfer⸗ 
den, Ai Ochfen, 48 Kühen und 94 Schafen); Prethaler⸗ 
viertel (42 Haͤuſer mit 161 Einwohnern, dann 5 Pfer⸗ 
den, 50 Ochſen, ba Kühen und 115 Schafen); und 
Schwebing (Dorf von 57 Häufern mit 205 Einwoh⸗ 
nern, dann 7 am 36 Offen, 71 Küben und 77 
Schafen): 
Heckenberg, eine Schloßruine im Cillherkreiſe bey 
Fraßlau, von welder nöd ein Gut den Nahmen hat. 
Hofrain, windifh Germoſe, zur Herrſchaft Sala - 

gehöriges Schloß und Gut im Cillyerkreiſe. | 
Hohleneck, Schloß und Herrſchaft, im Marburger⸗ 
kreiſe ander Strafe zwiſchen Landsberg und Schwanberg, 
von welchen fich ein- in der Gefchichte Steyermarls vom 
füunfzehnten und ſechzehnten Jahrhundert fehr ausgezeich⸗ 
netes adeliges Geſchlecht fchrieb. Mit diefer Herrfchaft iſt 
ein Landgericht und Werbbeiirk verbunden, welchem felgen« 
de 13 Gemeinden unterftehen: Eicheck; Frehdorf (Dorf von 
29 Hdufern, mit i42 Einwohnern ; dann &6 Pferden, # 
Ochſen und 46 Kühen) ; Hohlbach (Dorf don, 37 Käufern 
-mit 162 Einwohnern, dann 3 Pferden , 20 Odifen und 
56 Küben) ; Korbin (Dorf von 28 Hdufern, mit 118 Ein» 
wohnern und 4 Pferden, 10 Ochfen und 36 Rüben); Rech 
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bach (Dorf von 33 Häufern mit 128 Einwohnern, 2 Pfer⸗ 


den, 26 Ochſen und 34 Kühen); Krukenberg (Dorf 
von 29 Haͤuſern mit 120 Einwohnern, dann 40 Ochſen 


—und 40 Kühen); Limberg; Mitterlimberg; Neuberg 


«Dorf von 20 Haͤuſern mit 94 Einwohnern oder 15 Fami⸗ 
lien) ; St. Peter (Derfvon 32 Käufern, mit 138 Einwoh⸗ 
nern, dann 2 Pferden, 36 Ochſen und 46 Kühen) ; Net« 


tenbach (Dorf von 33 Häufern, mit 146 Einwohnern; 


dann ı7 Pferden, 46 Ochſen, 33 Küben und go Scha⸗ 
fen); und Trag (Dorf von 34 Häufern, mit 130 Einwohe 
ern, dann 4 Pferden, 32 Ochfen und 50 Kühen), 


Hopfgarten, eine zur Herrſchaft Authal im Juden⸗ 


burgerkreiſe gehoͤrige Senſenfabrik am Feiſtritzbache, naͤchſt 


dem Markte Weißkirchen. 


Hörberg, windiſch Poſtredo, auch oft Herbersdorf 
genannt, eine Werbbezirkscommiſſariatsherrſchaft, mit ei⸗ 
ner alten Bergfeſte, unter welcher der gleichnahmige aus 
67 Haͤuſern beſtehende Markt gelegen iſt, in welchem eine 
Pfarre, aber nur 375 Einwohner oder 64 Familien ges 
zählt worden. An größerem Zug- und Nutzvieh wurs 
ben bier 9 Pferde, 28 Ochfen, und 65. Kühe unterhalten. 
Zu dem Werbbezirke der Herrſchaft gehören die Gemeinden 
Dietmannsdorf, Goriann, Markt Hörberg, Kremgen, 
Laſtnitz, Satteltorf und Trebitſch. 

Horned, eine Stadtsherrfchaft mit welcher auch 
die von St. Joſeph vereiniget ift, und einen Werbbezirk 
zugetheilt hat, welcher folgende 9 Gemeinden begreift: Ois⸗ 
nig, Pegendorf, Pils, Markt Pröbing, Klein Prö- 
ding, Tobis, Tobiſeck, Wetzelsdorf und Wildau. 

Hraftoweg, im Eillyerfreife, ein zur. Herrſchaft 
Oberrohitſch gehöriges Dorf, mit einer Kirche und 28 


Säufern, in welchen 117 Einwohner, dann 4 Pferde, 


10 Ochſen und 20 Kühe gezählt worden. 
St. Jacob, in Pametſch, Pfarre und Heiner Ort 


am Cillyerkreiſe, zwifhen Windifhgräg und Saldenhofen 
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gelegen ‚ aus 24 Käufern beftehend, in welchen 8ı Ein- 

wohner, dann an größeren Hausthieren 16 In 
End eben fo viele Kühe gezählt worden. 

St. Jacob am Wald, ein Pfarrborf im Gräger- 


£reife, groͤßtentheils zur Herrſchaft Thalberg gehörig und 


‘im Gebirge an der Spitaler Alpe hinter Vorau' gelegen, 


beftebt aus 138 Hdufern, in welchen 59% Einwohner, und 
25 Pferde, 86 Ochſen und 86 Kühe gezählt worben. 
St. Jacob in der Wiege, Dorfmit einer Kirche 
im$ubenburgerfreife, bey Lind an der Bärntnerifchen Graͤnze. 
St. Jacob, in den windifchen Büheln, ein Schloß, 
Gut, und bey folchenr befindliche Kirche und Pfarre. 
Jacobsthal (Unter), Pfarrdorf im Marburgers 


kreiſe, mit 45 meift zerſtreuten Häuſern, und 290 Eins 


wohnern. In diefem Orte befindet ſich auch ein Schlößchen, 
und es. wurden bier an Zug- und Nutzvieh 63 BIER 
56. Ochfen und 87 Kühe gezählt. | 

Jacobs thal (Ober), ift ebenfalls eine aus Bozer- - 
ftreuten Häufern beftebende Gemeinde von 334 Seelen, 
weiche nach &t. Jacob in den windtichen Büpeln einger 
pfarrt iſt. 

Jägersberg, Pfarrdorf im Graͤtzerkreiſe zum 
Werbbezirke der Herrſchaft Laubeck gehörig, fünf und eine 
viertel Stunde von Lebering entfernt, mit 49 Käufern 
und 195 Einwohnern. 

Jaͤhringhof, ein Schloßund Herrſchaft bes Stif- 
tes Admont in Marburgerkreife naͤchſt dem Pfarrdorfe. 

Jähring oder Zahringberg, winbifch Jerenina, mit 


.do Käufern und 167 Einwohnern. Ju diefer Gegend 


bat das Stift weitläufige Weingärten, welche bie wich 
tigfte Ertragsrubrik obiger Herrſchaft find, ber übrigens 
ein wedfläufiger Mierbbezirt zugeteilt ifk, zu welchem die 
Gemeinden: Oberjacobsthal (Dorf von Bo Haͤuſern, von 
eben fo vielen Familien bewohnt); Unterjacobsthul (Dorf 
won 54 Haͤuſern mit 290 Einwohnern oder 60 Kamilien) ; 
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Jaͤhringberg (Dorf, in welchem 50 Haͤuſer und 4ı Familien 


gezählt worden) ; Unterjaͤhr ingthal (Dorf von 44 Haͤuſern, 


mit 121 Einwohnern, dann 43 Pferden, 20 Ochfenund 


68 Kühen); Kanifchaberg (Dorf von 3a Hdufern mit 
ı36 Einwohnern, 3 Pferden, 10 Ochſen und 21 Küs 
ben) ; OberElappenberg (Dorf von 35 Häufern mit 109 
Einwohnern) ; Unterflappenberg (Dorf von 54 Adufern 
—mit 159 Einwohnern); Patichenberg eder WatsEoberg 

(Dorf von 33 Hdufern mit 147 Einwohnern) ; Plotter« 
‚berg (Dorf von 33 Käufern mit 105 Einwohnern) ; Po» 
litſchberg (Dorf von 50 Hdufern mit 149 Einwohnern) ; 


Poͤlitſchdorf (Dorf von 34 Hdufern mit 144 Einwohnern, : 


dann 12 Pferden, ı2 Ochfen und 28 Kühen) ; Rotfchigen« 
berg (Dorf von 46 Käufern mit 174 Einwohnern oder 36 
Kamilien, dann 12 Pferden, 20 Ochſen und 45 Kür 
ben); Schönwart (Dorf von 35 Käufern mit 127 Ein- 
wohnern, dann 10 Pferden, 20 Ochfen und 24 Kühen) ; 
Strihamwes (Dorf von 34 Häufern mit 146 Einwohnern) ; 
Weigen (Dorf von 35 Häufern, mit 188 Einwohnern) ; 
Wolfsthal (Dorf von 42 Käufern mit 197 Einwehnern); 
‚und Wolfsberg (Dorf von 20 Häufern mit 76 Einwoh⸗ 
nern). — Im zwölften Jahrhundert hatte diefe Herr⸗ 
ſchaft eigene Herren, die fi nad) ihr nannten. . 

. Zähring (Ünter) ein Gut und Dorf, ebenfalls 
im Marburgerfreife, mit 33 Haͤuſern und 154 Einwoh⸗ 
nern. Unweit davon ift 


J ä hring (ber⸗) Dorf im Werbbegirke Waldſchach 


und wie das vorige der Herrſchaft St. Mörten gehörig, 
ein un eine halbe Stunde von der naͤchſten Poftftetien 
Lebering, mit 32 Häufern und 159 Einwohnern. ze 

Jamnig, ein Schloß und Gut im Cillyerkreiſe, 
in dem Dorfe Dobrova gelegen ,. welches zum Werbbe« 
zirke Opplotnig gehört, und. 48 Haͤuſer mit 236 Eins 
wohnern begreift, welde 2 Pferde, .58 Ochſen und 69 
Kühe, ohne anderes Meines Vieh unterhalten. _ 
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Kerufalem, eine zu dem MWerbbejtrke Sridau 
im Marburgerkreife gehörige, aus 22 Kdufern- mit 63 
Einwohnern beftehende Gegend, auf dem wegen feines 
Weinertrages berühmten Tuttenber ge , auf deſſen hoöchſtem 
Punkte eine -Eleine Kirche erbaut iſt. 

Ilz, im Cräßerfreife, ein zur Herrſchaft Feiſtritz 
dienftbarer Markt am Ilzbache, mit einer Pfarre, einem 
Poftamte, aber nur aus 62 Haͤuſern beſtehend in 
welhem 439 Einwohner ſich befinden. — Die Gegend 
iſt uneben, aber ber Boden fruchtbar und bringt Ge⸗ 
treibe und Wein hervor. Der Stand bed größeren Hausvie⸗ 
bes hat 43 Pferde, 3 Ochſen und 98 Kühe betragen. 

Ingering, eine Gegend unweit Knittelfeld, mit 
15 Hdufern, wo am gleihnahmigen Bache meitläufige 
Torfgründe fich befinden. 

Innernberg, wird oft zum Unterfchiebe von Vor⸗ 
dernberg der Markt Sifenerz genannt. | 

St, Jodoe, unter Kofiaf im Eillyerkreife, ein 
Dorf vom 39 Hdufern mit 216 Einwohnern, und einer 
—— welches zum Werbbezirke Gutteneck ge⸗ 
hört. 

J Brgenberg, eine uralte Kirche im Werbbezirke 
Kindberg im Bruckerkreiſe. 

St. Johann bey Buchenſtein, Pfarrort im Einy- 
erfreife, eine halbe Stunde von Unterdrauburg entfernt, 
mit 34 Käufern und 102 Einwghnern. 

St. Johann im Weinberg , ein aus 29 zerftreuten 
Haͤuſern beftehender Pfarnort, zum Werbbezirke Thurn 
im Schallthafe gehörig, mit 112 Einwohnern, 

St. Johann, ein kleines nur aus 4o Käufern 
mit.238 Einwohnern beftehendes Dorf, zum Werbbezirke 
| Herberſtein im Graͤtzerkreiſe gehörig, in gleicher Entfer⸗ 
nung von 4 Stunden von Sleisborf und Ilz gelegen, 
mit einem Klofter der unbeſchuhten Auguftiner. J 

St. Jehann, bey Hohenburg, Pfarrdorf im Grä⸗ 
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Berkreife am Kainachfluſſe, und an der Graͤtzerſtraße nach 
Voitsberg gelegen, mit 45 Haͤuſern und 270 Einwoh⸗ 
nern. Serner wurden bier 35 Pferde, 10 Ochfen und 
58 Kühe, ohne anderen Eleineren Hausthieren gezaͤhlt. 


St. Johann, ampberen Draufelde, an der Poſt⸗ 


ftraffe, 2 Stunden von Pettau, und 1m Werbbezirke 
Ebensfeld gelegenes Pfarrdorf, mit einem Gute gleiches 
Nahmens. Dieſer Ort begreift 135 Haͤuſer, mit 705 
Einwohnern, die fi) vorgüglih mit Feld- und Weinbau 


befhäftigen. Der Hausviehftand hat in tiefem Drte 


2Stück Pferde, 179 Ochſen, 143 Kühe und 304 Schafe 
betragen. 

St. Johann, im Sagauthal, Pfarrdorf im Werb⸗ 
bezirke Arnfers, wo Jahrmaͤrkte gehalten werden. In 
dieſem Dorfe befinden ſich 114 Haͤuſer und 565 Einwoh⸗ 
nern; ferner wurden bier ı Pferd, 162 Ochſen, 114 
Kühe und 285 Schafe, ohne das zahlreiche Borftens 
vieh gezählt, welches die Einwohner diefes Orts befigen. 

Johnsbach, ein Pfaredorf im Judenburgerkreife , 
in einer hohen Alpengegend, ım Werbbezirke Admont ge⸗ 
Tegen, und 7 Stunden von ber nächften Poftftation Alten: 
markt entfernt, befteht aus 48 Käufern mit 226 Ein- 
wohnern, welche hie beynahe einzige Gelegenheit zur 
Viehzucht wohl benügen, und 15 Pferde, 32 Ochfen, 
211 Kühe und 199 Schafe und Ziegen unterhielten. 

Johnsdorf, Bergſchloß und Herrfhaft im Graͤ⸗ 
tzerkreiſe, und gleihnahmiges Dorf, bey vorigem und. in 


nordweſtlicher Lage unweit Sebring, mit 79 Käufern und - 


394 Einwohnern in folhen ; dann wurden hier an Zuge 
und Nutzvieh gezählt 62 Pferde, 68 Ochſen und 126 
Kübe. — Der Herrſchaft ift ein 6 Gemeinden umfaifender 
Werbbezirk zugetheilt, nehmlih Brunn; Habe (Dorf 
von 63 Käufern mit 33 Einwohnern, dann 23 Pfer⸗ 
ben , 4 Ochſen und 98 Kühen); Johnsdorf; Ober - Ha- 

gendorf; Dedgraben, und UntersHagendosfe -— _ 
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Joritzberg, eine weitſchichtige Berggegend an 
dem Libochbache im Graͤtzerkreiſe, in dem Werbbezirke 
Plankenwart, mit 56 Häusern, worunter 3 große Müh> 
len, bie Herzenskraft-⸗ und Stuͤrkmühle begriffen find, 
und zufammen 3ıg Einwohner haben. 

St. Joſeph, am Kroisbadhe, eine zu Horneck ver, 
waltete Staatsherrſchaft, mit einem großen Pfarrdorfe, . 
welches 300 Käufer begreift, die von 428 Menfchen bes 
wohnt find. — Die Gegend ift fruchtbar für alle Arten 
Feldfrüchte, und an Hausthieren wurden bier gezahlt 
ı6 Pferde, 66 Ochſen und 160 Kühe, | 

Sofepbshof, bey Leoben, ein verpachtetes Staats⸗ 
gut, welches ehemals den Jeſuiten gehoͤrte. 

Irdning, ein Markt im Judenburgerkreiſe am 
Ennsfluſſe, wo dieſer den Donnersbach aufnimmt, zur 
gleichnahmigen Herrſchaft dienſtbar. Der Markt hat eine 
Pfarre, aber nur mehr 55 Haͤuſer und 384 Einwohner, 
deren Hauptnahrungszweige im Feldbau, Viehzucht und 
im Beyhülfsarbeiten beſtehen, welche die dortigen. zahle 
reichen Berg: und Hammerwerke bedürfen. Der ganze 
Wiehftand diefes Orts belief ſich auf 28 Pferde, 12 Och⸗ 
fen, 100 Kühe, ohne den Fleineren Hausthieren, bie 
hier erzogen und gehalten wurden. — Der Herrſchaft ift 
ein Werbbezirk zugetheift, welcher folgende 9 Gemeinden 
begreift: Aigen (Gemeinde von 20 Käufern mit 99 Eins 
wohnern ; dann 11 Pferden, 3 Ochfen, 58 Kühen und 
48 Schafen); Altirdning (Dorf von 50 Käufern mit 
376 Einwohnern; dann 3ı Pferden, 125 Kühen und 35 
Schafen); Gatfchern (Gemeinde von 3ı Käufern mit 210 
Einwohnern, dann ı3 Pferden, 35 Ochſen, 93 Kuhen, 
und Bı Schafen und Ziegen); Marktgemeinde ; Ketten 
(Gemeinde von 16 Häufern mit 98 Einwohnern, welche 
11 Pferde, 38 Ochfen und 33 Kühe unterhielten) ; Lant⸗ 
fhern (Gemeinde von 33 Hdufern, mit 167 Einwoh« 
nern, dann wurden hier 15 Pferde, 9 Ochfen, 69 Kühe 
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und 62 Schafe gezählt); Kaumberg (Gemeinde von 17 


. Käufern, mit 102 Einwohnern, oder 20 Familien, welche 


an Zug. und Nugvieh 7 ‘Pferde, 36 Ochſen, 63 Kühe und 


346 Schafe befißen); Miedereblern und Vorberg (Ge: 
meinde yon 57 Käufern, mit 207 Einwohnern, oder 
49 Bamilien , die an Zug⸗ und Nugvieh 18 Pferde, 
62 Ochſen, 149 Kühe und 1810 Sthafe unterhalten). 
Irrenfritzdorf, ein Eleines Schlößchen und Gut, 


| welches zur Herrſchaft Goppelsbach im Judenburgerkreiſe 


gehoͤrt, und an der oberen Muhr bey Stadl gelegen iſt. 

Judenburg, eine Iandesfürftliche Stadt und Kreise 
ſtadt an dem hier ſehr hohen rechten Muhrufer. Dieſe 
Stadt war einſt vielgrößer und wichtiger als gegenwaͤr⸗ 
fig, obſchon noch immer die italieniſche Hauptcommerziale 
ftraße bier durchgeführt iſt. — Es ift Bein Zweifel, 
daß hier fhen eine tömifhe Pflanzftätte war, aber daß 
Judenburg das Idunym der Römer geweſen, läße fich | 
auf Eeine Art beffimmt erweifen. Weit wahrfcpeinlicher 
ift es hingegen, daß diefe Stadt, als ein einfliger 
Hauptiudenſitz, ihren Nahmen von diefer Nation erhalten, 


“ die ſich gerne bier aufbielt, wo fih im eilften und den 


# 


nächftfolgenden Jahrhunderten fo viel Handelsgewinn ans . 
both, welchen ſich dieſes Volk fo fehr zuzueignen angelegen 
feyn ließ, daß die chriſtlichen Einwohner, über die Schmaͤle⸗ 
rung ihrer Gewerhe durch jene erbittert, fie im Jahre 
1312, unter einem anderen, nichtigen Vorwande, groͤß⸗ 
tentheils in einer Nacht (vor dem Cprifttage) ermorbes 
gen, — Legt befinden fih in der Stadt Judenburg ſammt 


feiner Vorſtadt 234 Häuſer, davon in der eigentlichen 


Stadt 145 find. Diefe bat 1015, mit ber Vorſtadt aber 
1487 Einwohner. Nebſt dem E k. Kreisamte find‘ hier 
einige Eommperzial- und Bankalämter ‚ ein Poſtamt, eine 
Decanatspfarre und eine deutſcheHauptſchule. — Im - 
Yınfange der Stade befinden ſich quch einige Dominical- 
häfe und Guͤlten, und jelbſt bi Stadtgemeinde hat eine 


! 
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ihr eigenthämliche Guült: das Bürgermeifteramt genannt. 
— Der hiefige organifirte Magiſtrat verwaltet das pris 
vilegirte Landgericht dieſes Orts, und einen Werbbezirk 
dem folgende 6 Gemeinden unterftehen; als Stadt Ju⸗ 
denburg; Muhrdorf (Dorf von 36. Käufern mit 182 
Einwohnern, dann 4 Pferden, 26 Schſen, 57 Kühen 
und 44 Schafen); Dberweg (Dorf von 21 Käufern mit 
77 Einwohnern, dann 3o’Kühen, ı4 Ochſen und 41 
Schafen; Oſach (Dorf von 30 Haͤuſern mit ı42 Ein⸗ 
wohnern oder 27 Samilien, welde an Hausthieren 2 
Pferde, 46 Ochſen, 5ı Kühe und 113 Schafe unter 
_ Hielten) ; Reifling (Dorf von 25 Häufern mit 119 Ein⸗ 
wohnern, in welhem 38 Ochſen, 44 Kühe und 106 
- Schafe gezählt werden); und Waltersdorf (Dorf von 
20 Käufern mit 74 Einwohnern, dann 10 Pferden, 12 
Ochſen, 48 Küben und 123 Schafen). 

Zulienthal, windifh Spod Planing, eine bedeu⸗ 
tende Glasfabrik unter dem Planinaberg auf ber Herr⸗ 

ſchaft Oſterwitz im Cillyerkreiſe. 

Kaagberg, eine Weingebirgsgegend im Luttenber⸗ 
gergehirge und im Werbbezirke Fridau im Marburgerkrei⸗ 
ſe, mit der Pfarre zu St. Wolfgang genannt. 

Kackelmühle, im Marburgerkreiſe, eine der . 
Herrſchaft Wildhaus gehörige Getreidemahlmühle mit 

einer Stampfe. 

Kahlwang, vor Alters Chielwang genannt, ein 
Pfarrdorf an dem Lieſi ingfluſſe und ber Salzſtraße im 
Bruckerkreiſe, und dem Werbbezirke Ehrenau unterſtehend. 
In der Nähe befindet ſich das wichtigſte Kupferbergwerk 
des Landes, im Orte ſelbſt das Verweshaus, zum Stifte 
Admont gehörig. — Es find hier 90 Haͤuſer angebaut, 
welche 54: Einwohner haben, die nebft ihrem Verdienſt 
ben dem Bergbau und einigen technifhen Anftalten und 
Gewerden, von dem Ertrage ihrer landwirthſchaftlichen 
— leben. ar Zug- und Nugvieh wurden hied 
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gezählet 33 Pferde, Aı Ochfen, 2009 Kühe und 134 
Schafe. 

Kainach, ſowohl eine Pfarrgegend als zwey 
Schloͤſſer und Güter (Alt-Kainach und Groß⸗ Kainach) 
im Graͤtzerkreiſe, von welchen ſich ein altes mehrere Jahr⸗ 
hundert fortgeblühtes Gefchlecht ſchrieb, das feinen Urs 
forung fchon vor dem Jahre 1100 erhielt,, und erft im 
fiebzehnten Jahrhunderte ganz erlofhen ift. — Die Zahl 
der in diefer Gegend zerflreut angebauten Haufer bes 
Tauft fi) auf 28, und jene ber Einwohner auf 117. 

Kainad,oder Kannach, Pfarrborf in — zur 
Herrſchaft Biber dienſtbar, unter ber Biberalpen am Kai- 
nachfluſſe gelegen, mit zı Häuſern und gı Einwohnern. 
Kaimbad, oder Kambach, Schloß, Gut und Dorf 

im Werbbezirke Comende am Lech befindlih, mit 31 
Häufern und 178 Einwohnern. 

Kaindorf, im Gräßgerfreife und in bem Werb— 
bezirke Neuberg, in der Gegend von Hartberg, am Pils 
lauer Saffnigbadhe, ein Dorf von 58 Hdufern, mit 
3ı3 Einwohnern, oder 58 Familien, welche an größer 
sen Hausthieren 54 Pferde, 8 Ochfen und 155 Kühe 
unterhielten. — Hier war im fünfzehnten und fechzehn« 
ten Jahrhundert eine eigene Herrfhaft, von der fih die 
Beſitzer fchrieben; aber jest find die Einwohner dieſer 
Orrſchaft verfhiedenen Dominien unterthänig. 

Kaiferau, ein ſchönes dem Stifte Admont gehöris 
ges Schloß auf..dem fogenannten Dietmannsberge, im 
Judenburgerkreiſe. Diefed Schloß, Khayſeraw das 
mahls genannt, gehörte unter Leopold dem Starken 
‚bem Erzflifte Salzburg, deſſen Erzbifchof e8 dem Stifte 
Abmont, als eine demfelben wohlgelegene Befigung, 
ſchenkte. | 

Kaifersherg, Schloß und gräflih Breuneriſche 
Fideicommißherrſchaft im Bruderfreife, mitRuinen eines 
alten Bergſchloſſes und einem Dorfe an ber Muhr, eine 


— 
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Stunde von Kraubat entferne. — Das Dorf befteht 
aus 36 Käufern mit ıbı Einwohnern, bann wurden bier 
14 Pferde, 21 Ochfen, 53 Kühe und 30 Schafe unterhalten. 
— Der Herrfhaft ift ein Werbbezirk zugetheilt, welcher 
die Gemeinden Kaifersberg; Kraubat; Kraubatgraben 
(Gemeinde in welcher 4ı.'Häyfer mit 179 Einwohnern, 
dann 2 Pferde, 44 Ochfen, 76 Kühe und 87 Schafe 
gezählt worden); Lobming; Niedersdorf (19 Häufer mit 


* 


101 Einwohnern, dann 3 Pferden, ı4 DOchfen, 27 . 


Kiühen und 23 Schafen); und &t. Stephan (Dorf von 


34 Käufern mit 158 Einwohnern, dann 8 Pferden, ı2 


‚ Ochfen, 47 Küben und 20 Schafen) begreift. 


Kallobie, ein Pleines, bloß aus 12 Häufern mit , 


49 Einwohnern beſtehendes, der Herrſchaft Reiffenſtein 
gehöriges Pfarrborf im Eiliyerkreife, ob dem Wonteiner: 
buche, im Werbbezirfe der Herrfchaft Gairach befindlich. 
Inder Kalloß, eine Gegend im Marburgerkreife 
. bey Neuftift, welche wegen ihres ſtarken Weinbaues ſo⸗ 
‚wohl, als wegen der befonderen' Güte- biefes Produktes 
merkwürdig ift, | 


Kalsporf, Dorf zum Werbbezirke der Herrſchaft 


Eckenberg gehörig, mit einer Poſtſtation (dep naͤchſten 
. von Gräß) an der Triefter Haupteommerzialftraße, min 
50 Häufern und 280 Einwohnern. Dann wurden hier 
an verſchiedenen größeren Hausthieren gezählt: 76 Pfer- 
‚de, 36 Ochfen und 82 Kühe. 

Kalsdorf, Schloß und Fideieommißherrſchaft der 
Grafen Wildenſtein, mit einem Dorfe zwiſchen der Ilz⸗ 
und dem Feiſtritzfluſſe, bey welchem ſich 2 Mühlen befin⸗ 
den. Diefer Herrfchaft ift ein-über fofgende 25 Gemein⸗ 
den ausgedehnter Werbbezirf zugetheilt: Buchberg (Dorf 
von 79 Häufern mit 432 Einwohnern oder Bı Familien, 
weiche an verfchiedenen Hausthieren ı2 Pferde, 86 


Ochſen, 105 Kühe und 156 Schafe unterhielten); 


Dambach (Dorf von a3 Haͤuſern mit Bo Einmohnern) ; 
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Dörfel; Egelsdorf (Dorf von 59 Haͤuſern und 240 Ein- 
wohnern, dann 47 Pferden, ı4 Ochfen und-85 Kühen); 
Eichberg ; Frefaberg ; Srefagraben (38 Häufer mit 181 
Einwohnern, dann 21 Pferden, 34 Ochſen und 58 Kür 
ben); Geſchmayer (Gemeinde von 120 Käufern mit 539 
Einwohnern, in welder. ferner 56 Pferde, 28 DOchfen 
und ı82 Kühe gezählt worden); Gnies (45 Käufer mit 
209 Einwohnern , bann 43 Pferden, 2 Ochfen und 76 
Küpen); Herrenberg (Dorf von 53 Häufern mit 184 Ein« 
wohnern); Heufeld; Hocheck (Dorf von 50 Käufern 
mit 269 Einwohnern, dann 57 Pferden und 84 Küben); 
Markt Ilz; Kalsdorf; Kliemberg; Leiten (14 Haͤuſer 
mit 8ı Einwohnern, dann 16 Pferden „ ı6 Ochfen un® 
37 Kühen) ; Wugenfeld (11 Hdufer mit 73-Ejmvohnern ; 
Neſſelbach (Dorf von 56 Häufern mit 312 Einwohnern, 
dann 10 Pferden, 5a Ochfen und 77 Kühen); Neflel- 
berg (Dorf mit 5ı Hdufern und 211 Einwohnern) ; Neus 
dorf (35 Haͤuſer mit 203 Einwohnern) ; Deden- und Zies 
genberg (67 Käufer mit 207 Einwohnern, dann so Pfers 
den, 4 Ochfen und 58 Kühen) ; Niegeräberg ; Nettenbadp 
(80 Häufer mis 426 Einwohnern, dann 21 Pferden, 46 
Ochſen und 121 Kühen); Sinablkirchen (Dorf von 29 
Käufern mit 138 Einwohnern, bann 3ı Pferden und 53 
Kühen); und Unter » Srafling oder Unter-Graffau (Dorf 
in welchem 48 Haͤuſer, 44 Familien, 234 Einwohner, dan 
34 Pferde, 18 Ochfen und 69 Kühe gezählt worden). 

Kaktenbrunn, eine aus 17 zerfireuten Häufern 
beftehende Gemeinde im Marburderkreife und im Werb⸗ 
bezirke der Herrſchaft Idringhof, mit einem gleichnah⸗ 
migen herrfhaftlichen Schloſſe. Es wurden bier 70 
Einwohner gezählt, welde in 16 Familien eingetheift 
‚waren, bann an Zugs und größerem Nupvieh 11 Aferbe, 
12 Ochſen und ab Kühe befallen. 

Kammern, ein ber Herrſchaft Ehrenau gehöriges 
Pfarrdorf am Tiefüngfluffe im Bruckerkreiſe, welhed aus 
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56 Haͤuſern beſteht und 288 Einwohner hat. Hier wur« 


den an verfehiebenen Hausthieren 6 Pferde, 40 Och⸗ 
fen, 107 Kühe und 59 Schafe gezählt. e 
Kammerftein, Ruinen eines alten Felſenſchloſſes 
im Bruckerkreiſe, von welchem im zwölften und dreyzehnten 
Sahrhunderte die Herren von Kammer Befiger waren, 


. und auch jegt noch hat eine Stift Admontiſche Herrfchafs 


davon.ihren Nahmen. 


Kaniska, eine zur Herrſchaft Jahringhof gehoͤri⸗ 
ge Weingebirgsgegend mit dem alten Schlößchen Dra⸗ 


ſenhof im. Marburgerkreiſe. 


Kaniska, ein zum Pettauer Erdoninikanere 
Staatsgut gehoͤriger großer Ort im Marburgerkteife. . 

Kapellen, Pfarrdorf der. Herrfhaft Neuberg im 
Bruckerkreiſe, von 34 Hdufern mit 197 Einwohnern ; dann 
wurden bier 13 Pferde, ı5 Ochſen, Bı ste und 128 

Schafe unterhalten. | 

Kapellen, eigentlich Maria in ber Aapellen,. eine 
Pfarre und Gegend bey Ran im Cillyerkreiſie. 

Kapellenberg, eine aus 65- Hdufern und he 
Familien befteßende Gemeinde des Werbbezirks Ober⸗ 
vadfersburg im Marburgerfreife, welche auf dem zum 
Radkersburger Weingebirge gehörigen Berg zerfireut lies 
get, und wegen des vortrefflihen Weines, ber hier er⸗ 
zeugt wird, befonders bemerkt zu ‚werden verdient, 

Kapfenberg, oder wie er in alten Urkunden 
beißt, Chaphinperch, jegt ein Markt mit einem Schloſſe 
und einer Fideicommißherrſchaft der Herren von Stuben« 


berg, im Müerzthat im Bruckerkreiſe am Müerzfluffe und 
ander Hayptcommerzialftvaße gelegen, die durch biefen Ort 


geführt if. — Der Markt Kapfenbarg begreift 96 Hau, 
fer mit: 540 - Einwohnern, und hat eine alte Pfarre. 
Ueber demſelben befindet fih ein altes unbewohntes Berge 
ſchloß, welches‘ einer zweyten Stubenbergifchen Herr⸗ 
(haft den Nahmen gibt, welche jegt zu Widen vers 
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waltet wird. In dieſem Schloſſe wohnten die einſt an⸗ 
ſehnlichen Dynaſten von Chaphinberg. — Der zu Un 
terkapfenberg im Markte verwalteten. Herrſchaft ift ein 
Werbbezirk zugetheilt, welder die folgenden. g Gemein 
den begreift: Haſendorf (Dorf von 22 Häufern mit 97 
Einwohnern, dann 9 Pferden, 10 Ochfen, 34 Kühen 
und 22 Schafen); KHüttengraben (22 Haͤuſer mit 149 


‚Einwohnern, dann 9 Pferden, 8 Odfen, 89 Küben 


und 98 Schafen); Markt Kapfenberg; Katharein B4 
Häufer mit 125 Einwohnern, dann 4 Pferden, 3 
Dchfen, 22 Kühen und 3o Schafen) ; St. Martin (Dorf 
von ı6 Häufern mit 63 Einwohnern) ; Oberthal (Dorf 
von 22 Hdufern mit 149 Einwohnern, dann 8 Pferden, 


‚r4 Ochſen, 57 Kühen und 69 Schafen); Obers und 


Miederdorf (28 Häufer mit 158 Einwohnern, und 7 
Pferden, 9 Ochſen, 69 Kühen und 153 Schafen); 
Roßthal (21 Käufer mit 107 Einwohnern, und 6 Pfer⸗ 
den, 12 Ochſen, 49 Kühen und 104 Schafen); und 
Unterthal (Dorf von 34 Häufern mit 208 Einwohnern, 


‚ weldye 8 Pferde, ı7 DOchfen, 62 Kühe und 216 Schafe 


zu ihrem Wirthſchaftsbetriebe unterhalten). 
Kapfenftein, im Grägerkreife unweit der unga- 
sifhen Gränze, woron fih im vierzehnten und fünfzehn« 
ten Sahrhunderte eigene Herren ſchrieben, ift jegt eine 
graflich Lengheimifche Fideicommißherrſchaft. Das hier be= 
findliche alte Bergſchloß ıft nun unbewohribar, unter 
demfelben: aber befindet fi eine dem heil. Niclas geweih⸗ 
te Pfarrkirche mit der Wohnung dev dabey angeftellten 
Geiſtlichen, und in einer Fleinen Entfernung iſt die Gemein⸗ 
de Kapfenftein um jenen herum gelegen, in welcher 94 
Haͤuſer mit, 85 Familien oder 466 Einwohnern gezählt wer- 
ven, deren Hauptnahrungszweig ihr Feld⸗ und- Weinbau 
mit einer dem Umfange derfelben ziemlich angemeffenen 
Viehzucht ıft. Man zählte naͤhmlich in diefer Gemeinde, 
35 Pferde, 74 Ochſen und 132 Kühe. — Die Herrſchaft 
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pat ein ziemlich ausgedehntes Landgericht, und bey der Ors 
ganifirung ber politifchen Behörben im Lande, wurbe 
ihr auch ein Werbbezirkscommiſſariat zugetheilt, welchem 
folgende 17 Gemeinden unterfichen: Bayriſchkehldorf 
(Dorf von 97 Käufern mit 417 Einwohnern, weiche zu 
ihrem Wirthfehaftsbetriebe einen Viehſtand von 22 Pfer« 
den, 58 Ochſen, und 101 Kühen unterhalten); Gflei« 
henberg (Dorf der eben ſo benannten Herrſchaft); Hag 
(Dorf von 25 Hänfern mit 119 Einwohnern, dann 7 
Pferden, 10 Ochſen und 3o Kühen); Hofſtaͤdten (Dorf 
von 21 Häufern mit 114 Einwohnern, dann 6 Pferbden,- 
18 Ochſen und 33 Küben); Jam (Dorf von 83 Hdufern 
mit 393 Einwohnern, dann wurden bier 46 Pferde, 54 Och⸗ 
fen und 104 Kühe gezählt) ; Kapfenſtein; laufen (Dorf 
von 36 Haͤuſern mit 145 Einwohnern, dann 11 Werden, 28 

Ochſen und 46 Kühen); Märkendorf (Dorf von 28 Haͤu⸗ 
fern mit 141 Einwohnern, dann 23 Pferden, 16 Ochſen 
und 37 Kühen); Neuftift [Dorf von 26 Haͤuſern mit 122 
Einwohnern, dann 4 Pferden,. 18 Ochſen, 21 Kühen 
und 5 Ziegen); Pichla; Steinbach (Dorf von 23 Haͤu⸗ 


. fern mit 153 Einwohnern, dann 56 Ochſen, 6ı Küben, . 


und 76 Schafen); Sulz (Dorf von 24 Käufern mit 
104 Einwohnern, dann ı3 Pferden, 12 Ochfen und 
"36 Kiühen); Trautmannsdorf; Waldberg (Dorf von 50 
Säufern mit 216 Ginwohnern, dann 17 Pferden, 22 
Ochſen, und 52 Kühen) ; Woldra (Dorf vor 55 Haus 
fern mit 248 Einwohnern, dann 13 Pferden, 34 Och» 
fen und 64 Kühen); Windiſch Kehldorf (Dorf von 43 
Häufern mit 218 Einwohnern, dann 12 Pferden, 34 
Ochſen und 46 Kühen); und Wilchersdorf (19 Haͤuſer 
mit 102 Einwohnern, dann A —— ‚ı8 Ochſen und 
21 Kühen. 

Kappel, erfle und zweyte Gegend, zwey neben ein« 
ander befindliche Berg= Gemeinden im Werbbezirke Arn⸗ 
fels im Marburgerkreiſe nis einer Localie. In biefen 
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beyden Gemeinden wurden 143 tauſer, und in dieſen 769 
Einwohner gezaͤhlt, welche ſich vorzüglich vom Feld- und 
Weinbau ernähren, und einen Hausviehſtand von 8 
pferden, 204 Ochſen, 130 Kühen und 224 rin: 
nebft mehreren Schweinen, unterhalten. 

Kappel, windifh Us Kapple, ein ber Heerſchafe 
Oſterwitz im Cillyerkreiſe gehoͤriges Dorf, mit einer Fi⸗ 
lialkirche der Pfarre St. Georgen und einem Freyhofe, 
der Kapplerhof, genannt, wo die Heerſchaft Heggen⸗ 
berg verwaltet wird. Diefer Ort begreift 44 Käufer, 
welche 41 Familien ober 259 Seelen bewohnen. An 
größeren Zug» und Nutzvieh wurden 8 Pferde, ia Och⸗ 
fen und 48 Kühe bier unterhalten, | 

Kathrein in der Roaming, ein der Hertſchaft 
Unterfopfenberg gehöriges Pfarrdorf im Bruckerkreiſe, 
am Laming, welcher aus dem Rafnigerfee Forlimt, und fi 
unter Kapferfberg in bie Müerz verliert. Diefer Ort ents 
halt 24 Hausnummern mit 26 Familien, die eine Seelen⸗ 
zahl von 125 ausmachen. 

Kathrein, am-Hanenftein im Graͤtzerkreiſe, ein aus 
einer Kirche und. wenigen Haͤuſern beftehender Ort, un⸗ 
ger welchem eine Zeugſchmiede am Hirſchbach ſich befindet. 

Katſch, eine Gemeinde in der Pfarte St. Peter 
am Kammersberge, 2 Stunden öftlih von Murau, am 
Einfluffe des Katfchbaches in die Muhr, im Judenbur⸗ 
gerkreife. » Dieſe Gemeinde befteht mit Einſchluß des 
hieher gehörigen Gallberges,. aus der Gebirgsgegend 
Goglburg, aus 66 zerſtreuten Häufern, weldhe im Jahre 
1810 380 Einwohner hatten’; die 74 beſondere 
Familtien bildeten. Unweit des Zuſammenfluſſes der 
Katſch und Muhr befindet ſich das alte Bergſchloß, von 
welchem bereits im eilften Jahrhundert bie Dynaften von 
Chatſch ihren Beynahmen erhielten. Das Schloß, von 
dem noch ein Theil bewohnt wird, iſt inzwifchen viel 
(päter an der @telle des alten erbaut worden, das im 
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Jahre 1201 mit allen feinen Einwohnern durch ein ſtar⸗ 
kes Erdbeben zu Grunde . ging. Katſch erfcheint im 
fländifhen Catafter noch als eine befondere Herrſchaft, 
obſchon die Verwaltung derfelben feit mehr als 100 Jab⸗ 
ren mit jener der Herrſchaft Ob: Murau vereiniget ift. 
An der Landftrafie von Judenburg nah Murau, mit 
welcher ſich bier eine weitere, nah St. Peter führende 
Straße vereiniget, und unweit dem Muhrfluffe, befin- 
det ſich das (für eine Seitenftrafe) ziemlich große Gaſt⸗ 
haus zum Wirth am Zelde ; auch find hier am Katſchfluſſe 
zwey Mühlgebäude, dann eine Pfannen:, und Keifel: 
fhmiede. Katfch hat übrigens eine angenehme und wars 
me Lage, indem es an der Mittagsfeite des Gebirges 
gelegen iſt; auch hat es einen fehr guten Betreideboden, 
und die biefigen Bauern haben einen angemeſſenen Vieh— 
fand, der fih im Jahre 1810 auf 13 Stück Pferde, 73 
Ochſen, 153 Kühe und 257 Schafe und Ziegen belief. 
Katſch, -Herrfhaft, zum erfien Majorate der Fürs 
ſten von Schwarzenberg gehörig, und zur Heirfhaft Mus 
rau incorporirt, in deren Landgerichts: und Werbbezirksge⸗ 
biete fie auch gelegen ift. Auf dem Vorfprunge des Nie- 
fenberges , über den Dorfe Katſch, iſt diefer Herrfchafts« 
fiß und das alte ehemahls wohlbefeftigte Schloß erbaut, 
von welchem fi) eine weite Ausfiht auf die Ebene des 
Froyacher Bodens, bis nach Schrattenberg, Steinſchloß und 
Teuffenbach, gegenüber an dem Grasberge, und hinauf 
gegen den Markt St. Peter am Kammersberge verbrei: 


tet. Das Schloß Katfch, welches auf der hintern (Ge⸗ 


birgs⸗) Seite mit Mauern und Gräben umgeben iſt, über 
welche man erſt mittelſt zweyer Aufziehbrücken zu ſolchem ge⸗ 
langt, gegen die Ebene aber ohnehin durch die hohe ſtei⸗ 
le Selfenwand binlängfich geſchützt ift, enthält in ver: 
fhiedenen Abtheilungen eine Anzahl Gemdcer, und uns 


"ter folchen, auch eine eigene Kapelle, in welder die vors 


maligen Inhaber aus des u Windiſchgraͤtziſchen Fa⸗ 
20 
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milie, nach den Zeugniffe eines noch vorhantenen alaba- 
fernen Denfmahles, ihre Begräbnißftätten haben. Die 
Mealitäten biefer Herrſchaft beftehen außer vielen in näbe: 
ren und entfernteren Orsfchaften vertheilten Untertha— 
nen aus einer, nunmehr zerftücten und verpachte— 
ten Meierey; aus einem (non Lorenzen od Murau 
im Jahre 1647 hierher überfegten) Walfh- und Stred- 


hammer ; aus mweitläuftigen Waldungen, Jagdbarkei— 


ten und Sifhereyen in feinem Burgfrieden, welche Reali- 
täten von dem Herrn Ferdinand Fürſten zu Schwar⸗ 
zenberg den zwölften April 1696, mit Einfluß von 
Schrattenberg und Saurau, den Erben von Prandegg 
abgekauft wurden. — Jetzt wird das Schloß bloß von 
einem herrſchaftlichen Jäger bewohnt. 

Katzenſtein, ehemahlige Herrſchaft im Cillyerkreiſe, 


deren Zugehör nun gänzlich mit der Herrſchaft Schön: 


ſtein vereiniget iſt. Von dem alten Schloſſe dieſes Nah— 
mens aber ſieht man noch über dem Sätoffe Schönftein 
die Nefte eines Wartthurms. 

Kayregg,ein zur Herrfhaft Stainz im Gtöger- 
kreiſe gehöriges Pfarrdorf. 

Kebel oder Köwel, ein alter Thurm auf dem Ba⸗ 
cher, im Cillyerkreiſe, welcher ein Theil eines hier einſt 
geftandehen Schloſſes ift, an dem man aber gegenwärtig 
feinen Eingang gewahr wird. 

Kegelhof, an der Muhr unter Murau, nächſt 
dem Dorfe St. Egiden, ein großer Dominical: Meier: 
hof, zur Herrfhaft Ob: Murau im Judenburgerkreiſe ge⸗ 


hörig. 


KemetbergundKirchberg, zwey nahe beyſammen 
befindliche Gemeinden an der Commerzialſtraße, die über die 
Stubalpe nach Oberſteyermark führt, im Werbbezirke Lan⸗ 


kowitz im Graͤtzerkreiſe, mit einer von der Pfarre Lanko⸗ 


wig abhangenden Kixhe St. Johann genannt. 
Kerſchbachhof, bey Radkersburg im Marburger: 
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Ereife, ein großer Wirthſchaftshof, welcher in der Mitte der 
dazu gehörigen Felder, Wiefen, en und 
dungen gelegen iſt. 

Kerſchbach, windiſch Zreſchnov ecz, ein im | 
Serrfihaft Oberpulsgau gehöriges. Pfarrdorf bey Wins“ " 
difch » Feiftrig, in welchem 60 .Häufer mit 244 Einwohe N 
niern, dann an größerem Zug: und Nugvieh 28 Pfer⸗ 
de, 54 Ochſen und 43 Kühe gezählt worden. 

Kerſchbach, w. Tfherfhnovce, ein Dorf bey 
Radkersburg von 100 zum Theil im Weingebirge zerſtreu⸗ 
ten Häufern mir 362 Einwohnern, welches wegen ber vor- 
trefflihen Weingewaͤchſe diefer Gegend berühmt if. — — 
" An größerem Zug und Nutzvieh wurden hier 27 Pferde, 

6 Ochſen und 106 Kühe gezaͤhlt. 

Kerſchd orf, windiſch Frefho ve z, Dorf der Herr· 
ſchaft Königsberg am Zeiftrigfluffe im Cillyerkreiſe, mit 
25 Käufern und go Einwohnern ,. und mit einem Graͤnz⸗ 
sollamte. | 
Kerfhobina, eine weitläufige. Gegend bey Petr 
tau im Marburgerkreife , in welcer ber Weinbau ftarf 
betrieben wird. 3 

Kienhbofen, Schloß. in dem Markte Mauthen 
nahe beym Drau» und Zeiftrigfluffe im Marburgerkreife, 
mit einer Herrfchaft, welcher ein Werbbezirk zugetbeilt / 
ift, dem folgende a1. Gemeinden ımterfiehen: St. Bare 
tholomä; Gegenthal (78. Käufer mit 370 Einmwohnerg, 
dann 4 Pferden, 72 Ochſen, 76 Küben und 205 Scha⸗ 
fen); Gernigen (37 Haͤuſer mis 322 Einwohnern, dann 
57 Pferden, 38 Dchfen und 37 Kühen) ; Laden; Obers 
und Unter = Markt Mauthen; Obergegenthal ; St. Prix 
mon; Hinter s Rothwein; Sabath und Xhörk 

Kilbel, ober Kilbl, ein im Werbbezirke Ober 
Slabnig im Orägerkreife gelegenes Schloß, und zur 
Staatsherrſchaft Poͤllau gehörige Gült. | 
. Kindberg,. ein —— Tonbesfürktiher 
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Markt im Bruderfreife, an ber Hauptcommerzialftraße 
und an der Müerz gelegen, mit einer Pfarre, und 104 
Haͤuſern, in welchem 643 Einwohner gezählt werden, bie 
fih theils von ihrem Landwirthfchafts » Betriebe, theils 
von dem Straßengewerbe ernähren, wozu die Lage des 


Orts gute Gelegenheiten anbiethet. Man zählte hier an 





. Zug: und Nutzvieh 57 Pferde, 3 Ochſen und 1230 Kübe, 
ohne Eleineren Hausthieren; ber Boden ift in der Um⸗ 
gebung fruchtbar, obgleich gebirgige und uneben. — 
Dem Magiftrate ift ein Werbbezirk zugetheilt, wozu 
fünf Gemeinden gehören, nehmlid bie bes Marktes 
fetoft, dann Herzogberg (41 Häuſer mit 176 Einwoh- 
nern, und 4 Pferden, 50 Ochſen, 78 Kühen und 118 
Schafen) ; Kindbergbörfel (18 Hdufer mit 88 Einwoh⸗ 
nern); Kindthal (33 Haͤuſer mit 150 Einwohnern, dann 
3 Pferden, 12 Ochſen, 33 Kühen und 23 Schafen); 
und Sindihalgraben (29 Häufer mit 137 Einwohnern, 
und ı Pferd, 32 Ochſen, 52 Kühen und 83 Schafen). 
Ein größerer Werbbezirk ift der Merwaltung der 
Herrſchaft Oberfindberg (mit einem Schloße der Grafen 
Inzaghi) naͤchſt dem Markte übertragen, nehmlih die 
Gemeinde: Alpel (51 Häuſer mit 235 Einwohnern, 
dann 3 Pferden, 74 Ochſen, 84 Kühen und 109 Scha⸗ 
fen); Freßnitz (72 Haͤuſer mit 353 Einwohnern, dann 
26 Pferden, 39 Ochfen und ı20 Kühen); Freßnitzgra⸗ 
ben (4ı Käufer mit 131 Einwohnern, dann 2 Pferden, 
30 Ochfen, 46 Kühen und 55 Schafen); Krieglach; Rute 
fhauen (18 Häufer mit 9x Einwohnern, dann 4 Pfer⸗ 
den, 23 Ochſen, 36 Kühen und 72 Schafen); Malleiſt 
(49 Häufer mit 218 Einwohnern, dann ı5 Pferden, 
58 Ochſen, 77 Kühen und 117 Schafen); Mitterderf 
(Torf von 61 Häufern mit 375° Einwohnern, und 29 
Pferden, 9 Ochſen, 110 Kühen und 63 Schafen) ; 
Moofing (48 Häufer mit 204 Einwohnern, und 19 Pfer⸗ 
ben, 47 Ochſen und 87 Kühen); Schleips (40 Häu⸗ 
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fer mit 230 Einwohnern, und 8 Pferden, 66 Ochſen und 
85 Kühen) ; Schwebing (30 Häufer mit 161 Einwohnern, 
und ı2 Pferden, 44 Ochfen und 57 Küben); Sommer 
(69 Käufer mit 297 Einwohnern, dann 32 Pferden, 77 
Ochſen, 135 Kühen und 233 Schafen) ; und Wartberg. — 
Bon diefer Herrfhaft fehrieben ſich im zwölften und 
dreyzehnten Jahrhundert die Herren von Chindeperch. 

Kirchbach, Pfarsdorf der Herrſchaft Waldegg im 
Graͤtzerkreiſe, welches 117 Hausnummern begreift, in dem: 
627 Einwohner oder 114 Familien, dann an größeren‘ 
Hausthieren TB Pferde, 38 Odfen und 214 Kühe ge 
zaͤhlt worden. 

Kirchberg, auch der Kriechbaumhof genannt, 
ein Edelfiß oder Gut, welches zur Herrſchaft Hiflau im 
Judenburgerkreiſe gehört, und in dem Werbbeꝛitke Eiſen⸗ 
erz gelegen iſt. 

Kirchberg, ein dus 55 Hdufern beftehenbes Pfarr. 
dorf der Herrſchaft Stainz im Graͤtzerkreiſe, in welchem 
297 Einwohner, dann an verſchiedenen Hausthieren 3 
Pferde, 102 Dam, 78 Kühe und 226 Schafe gezaͤhlt 
worden. 

Kirchberg am Walde, ein anſehnliches Schloß 
und Werbbezirksherrſchaft im Graͤtzerkreiſe, welcher fol⸗ 
gende 19 Gemeinden unterſtehen: Eichberg (von 21 Fa⸗ 
milien bewohnt); Erdwegen (29 Häuſer mit 190 Ein⸗ 
wohnern, welche an verſchiedenen Hausthieren 4 Pfer⸗ 
de, 42 Ochſen, 68 Kühe und 71 Schafe unterbielten); 
Grafendorf; Grafen oder Bräflerviertel (3ı Häufer mit 
171 Einwohnern) ; Kleinfhlag (31 Hdufen mit 175 Ein» 
wohnern); Lafnig (57 KHdufer mit 3ı7 Einwohnern, 
dann 9 Pferden, 46 Ochſen, 72 Küben und 32 Scha— 
fen); Lebing (Dorf von 3o Käufern mit 136 Einwoh- 
nern, dann an Zug: und Nugvieh 8 Pferden, 28 Od: 
"fen und 48 Küben); Lehen; Ober: Lungig (Dorf von 
27 Käufern mit 147 Einwohnern, dann 10 Pferden, 
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38 Ochſen und 47 Kuhen); Ober⸗Safen oder Safnig 
(23 Haͤuſer mit 99 Einwohnern, dann 11 Pferden, 
8 Ochſen und 25 Kühen); Pangragerviertel (4o Haus 
fer mit204 Einwohnern, dann 56 Dchfen, 68 Kühen und ' 
38 Schafen); Neibersdorf (13 Haufer mit 55 Einwoh⸗ 
‚ nen); Rohrbach (Dorf von 19 Käufern mit 125 Eins 
wohnern, dann 4 Pferden, 5 Ochſen und 36 Küben) ; 
Schnellerviertel (Gemeinde von 3ı Häufern mit 164 
Einwohnern welche 27 Samilien ausmachen, und an Zug⸗ 
und Nutzvieh 42 Ochfen, 59 Kühe und 65 Schafe unterhals 
ten); Seibersborf oder Seifersdorf (Dorf von 40 Häufern 
mit249 Einwohnern, dann 5 Pferden, 44 Ochſen und Fı 
Kühen); Stambach- sder Steinbacher » Viertel (41 Haͤu⸗ 
“fer mit 233. Einwohnern, dann 3 Pferden, 56 Ochfen, 
und 79 Kühen) ; Unter » Safen (19 Häufer mit 86 Ein» 
wohnern); Wagendorf (Dorf von 32 Käufern mit 189 
Einwohnern, dann 7 Pferden ‚ 3o Ochſen und 47 Ks 
den), und Zeil (52 Häufer mit 233 Einwohnern). 
Kirchberg ander Raab, Schloß, Herrſchaft 
und Pfarrdorf an der Commerzialſtraße zwiſchen Gleis⸗ 
dorf und Feldbach. Hier haußten im dreyzehnten Jahr⸗ 
hundert die Herren von Chirchperch und gehoͤrten zu den 
angeſehenſten Adelsgeſchlechtern des Landes. Jetzt iſt die⸗ 
ſer Herrſchaft ein Werbbezirk zugetheilt, welcher folgende 
17 Gemeinden begreift: Axbach (Dorf von 57 Häufern 
mit 260 Einwohnern, dann 6 Pferden, 36 Ochſen 
und Bı Kühen); Baͤrendorf (Dorf von 36 Adufern mit 
181 Einwohnern); Buch (Dorf von 23 Häufern mit 
aı2 Einwohnern); Ebersdorf (Dorf von 43 Häufern 
mit 247 Einwohnern, dann 3 Pferden, 56 Ochfen, 58 
Kühen und 65 Schafen); Häusler; Kirchberg; Ober 
dorf (Dorf von 50 Haͤuſern mit 267 — dann 
17 Pferden, 32 Ochſen und 75 Kühen); Ober⸗Storcha 
(Dorf von 73 Haͤuſern mit 312 Einwohnern, weiche a3 
Pferde, 20 Ochſen und 115 Kübe unterhielten); Pale 
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dau (Dorf von 66 Haͤuſern mit 339 Einwohnern, und 24 
Pferden, 44 Ochſen und 119 Kühen); Pöollau (Dorf von 
‚67 Haͤuſern mit 349 Einwohnern, und 32 Pferben, 68 
Ochſen und 102 Kühen) ; Radersdorf (Dorf von zı Haͤu⸗ 
fern, welhevon 36 Familien bewohnt find); Sag (Dorf 
von 46 Häufern mit 225 Einwohnern, dann 27 Pferden, 
26 Ochſen und Bı Küben); Giegersdorf (von 45 Fa⸗ 
milien bewohnt, welche 2 Pferde, 34 Ochſen, 62 Küs 
be und. 39 Schafe zu ihrem Wirthſchaftsbetriebe unter- 
halten) ; Studenzen; Tiefernig (Dorf von 19 Haduſern 
mit 100 Einwohnern, dann 7 Pferden, 20 Ochfen und 
32 Kühen); Unterftorcha (Dorf von 39 Hdufern mit 
ı53 Einwohnern, dann 29 Pferben, 2. Ochſen und 
49 Kühen), und Wörth. 

Kirhftädten, windifg Tſchretſchniza, hinter 
dem Gonowigerberge, ein zur Cameralherrſchaft Seitz 
gehöriges kleines Pfarrdorf. 

Kittenberg, eine Gemeinde des Werbbezirkes 
Sekauberg im Marburgerkreiſe, aus 27 Häufern mit gı 
Einwohnern beftebend, aber merkwürdig wegen bes guten 
Weines, der hier erzeugt wird. 

Kiaffenau, ein Schloß und. Gut des Stiftes 
Vorau bey Hartberg im Gräßerfreife. 


Klam, der Siß gleichnahmiger Dynaften im woͤlf⸗ F 


ten und dreyzehnten Jahrhundert, jetzt nur noch in we⸗ 


nigen Reſten der Schloßruinen bemerklich, bie ſich bey 


Weiz hinter Sturmberg im Grägerfreife befinden, wo 
auch eine Berghoͤhle ift, in welcher man eine (döne 
rothe Boluserde und viele Tropffteine findet. 


In der Slam, beißt eines ber wichtigſten und. 


größten Eiſenhammerwerke im Lande, welches dem Stifte 
2, arnt gehörig ift, und fich in der gleihnahmigen Ges 
am Strechaubache im Zubenburgerkreife befindet. 

Klech oder Klöoch, Schloß und Afarrdorfder gleich 
nabmigen Herrſchaft, im a welche zu ai 
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rain adminiſtrirt wirb, aber in bem breszgehnten und vier- 
zehnten Jahrhunderte eigenen „Herren gehörte, ‚die davon 
ihren Nahmen führten. Die Conferiptionsliften geben 
a1 Hausnummern in diefem Dorfe an, führen aber nur 
82 Famis en und 378 Einwohner in ſolchem nahmentlich 
auf. Nach eben diefen Liften wurden an größerem Zug- und 
Nutzvieh 16 Pferde, 3a Ochfen und 101 Kühe unter 
halten. 

Klein (Groß⸗ Ye ein ber Herrſchaft Arnfels gebbriges 
Pfarrdorf im Marburgerkreiſe, mit einer Muͤhle. Hier 
wurden 7o Häufer mit 349 Einwohnern, dann an Zuge 
und Nutzvieh 5ı Pferde, 10 Ochfen und 98 Kühe ges 
zählt. — Unweit davon ift das hieher eingepfarrte Dorf 
Wenigklein, von 23 Hdufern mit 122 Einwohnern, 
dann B Pferden, 14 Ochſen und 52 Küben. 

Klein:Gonntag, der Nahme der, Pfarre im 
Dorfe heil. Kreuz bey Quttenberg, welches aus 54 Haͤu⸗ 
fern beſteht, in welchen 256 Seelen gezählt worden. 
| Kleinflädten, Schloß und Pfarrdorf im Marburs 

gerkreife, ander Straße zwifchen Pröding und Eibeswald, 
mit einer gleichnahmigen Herrſchaft, welder ein Werbbes 
zirk zugetbeilt if, ber die folgenden 13 Gemeinden begreift : 
Biſchdorf oder Püſchdorf (Dorf von 49 Käufern mit‘379 
Einwohnern , welche an größeren Hausthieren 10 Pferde, 
60 Ochſen und 130 Kühe befigen) ; Dietmannsdorf (Dorf 
von 47 Haͤuſern mit 243 Einwohnern, bann 4 Pfer« 
‘den, 44 Ochſen und 89 Kühen); Dorflach (Dorf von 
32 Käufern mit 119 Einwohnern, dann ı Pferd, aB 
Dchfen und 42 Kühen); Dornad (Dorf von 24 Häu« 
fern mit 124 Einwohnern, dann 4 Pferden, 2b Ochfen 
und 43 Kühen); Fanſch (Dorf von 47 Haͤuſern mit 
199 Einwohnern, dann 20 Ochſen und 78 Khenm, 
Gaßelsdorf (Dorf von 48 Haͤuſern mit 175 Einw* 
nern, und 4 Pferden, 82 Ochfen und 71 Kühen); ; * 
ſchach (von 30 Familien bewohnt, welche B Pferde, 
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14 Dchfen und 43 Kühe beſitzen); Haslach (Dorf von 33 
Häufern mit 151 Einwohnern, dann 16 Pferden, 16 Ochfen 
und 48 Kühen) ; Kleinftädten oder Micyaelsdorf (50 Haͤu⸗ 
fer in welchen 46 Familien, dann an Zug⸗ und größerem 
Nusvieh 43 Pferde, 44 Ochſen und 32. Kühe gezählt 
worden) ; Mayerhof (16 Häufer mit 74 Einwohnern); 
Prarat (Dorf von 4ı Käufern mit 186 Einwohnern, 
dann 25 Pferden, 20 Ochfen und 63 Kühen); Praras 
teregg (Dorf von 47 Heuſern mit 143 Einwohnern), 
und Saufal. 

Klingenſtein, Schloß und Gut im Graͤtzerkrei⸗ 
fe, zur Herrſchaft Vaſolds berg gehörig, naͤchſt dem Dee 
Breitenhelm. 

Knittelfeld, eine landerfürſtliche Stadt im Zus 
denburgerkreife, nahe an der Muhr und an der oberſteper⸗ 
märfifhen Hauptcommerzialſtraße gelegen, mit einer 
Dechantey, Kapuzinerkloſter, Eiſenhammerwerken, Sen⸗ 
ſenſchmieden ꝛc.; dann mit einer Poſtſtation und einer 
Sloßfahrtcompagnie an dem Muhrfirome, — Die 
Stadt (Chnitlveld) ift alt, denn fie beftand fchon im 
zwölften Sahrhundert, und 1311 hatte diefer Ort bereits 


eine Pfarre... Fest enthält Die Stadt mit der Vorſtadt 


ı7ı Käufer mit 10Bo Einwohnern, wovon bie innere 
Stadt 702, in 104 Käufern bewohnen. An Zug- und 
Nutzvieh wurden hier 63 Pferde, 41 Ochſen und 279. 
Kühe, ohne Heinerem. Dieb gezählt, — Der Stadtge⸗ 
meinde, als eigentlihes Dominium, gehört bas Gut Land: 
ſchach, und ihrem organifirten Magiftrate iſt nebft der Ver: 
waltung‘ eines privilegirten Landgerichtes auch die eines 
Werbbezirks übertragen, weldyer bie drey Gemeinden Stadt 
Knittelfeld, dann Apfelberg (Dorf von 40 Haͤuſern mit 
»23 Einwohnern, und 54 Ochſen, 70 Küben und 130 ' 
Schafen), und Einhorn begreift, in welchem Orte 27 
väufer mit 126 u dann an größeren Haus· 


— 
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thieren 6 Pferde, 18 Ochſen und 57 Kuͤhe gezaͤhlt wor⸗ 


"den: 


Kobenz vder Sobens, ein der Herrſchaft Se— 


‚Tau gehöriges Pfarrdorf im Sudenburgerkreife, welches 


50 Käufer begreift, in denen 263 Einwohner, dann an 
verfehiedenen Hausthieren 33 Pferde, 53 Ochſen und 
151 Kühe gezählt worden. 

Köflach, ein aus 83 Hdufern beftehender Markt un 
Grägerkreife, welcher zur Herrſchaft Lankowig gehört, 
und auch im MWerbbezirke derfelben um Gradenbache und 
an ber Gebirgsftraße zwifchen MWoitsberg und Zuben- 
burg gelegen ift. In diefem Markte wurden 528 Ein: 
wohner gezählt, welche unter 89 Familien vertheilt wa- 


ren, die fich größtentheils von der Landwirthſchaft nähre 


gen, und zu deren Betrieb 44 Pferde, 14 Ochſen und 


Zi Kühe unterhielten. 


Königsberg, windifh Kumperg , eine Schloßrui⸗ 
ne und Herrſchaft im Cillyerkreiſe, von der ſich im zwölfe 
ten Jahrhunderte die Herren von Chunigsperd fhrieben , 
mit einem Dorfe von 34 Häufern mit 205 Einwohnern, 
zum Werbbezirfe Wifel gehörig. ' 

Kogelhof, ein der Herrfhaft Frondsberg gebd- 
riger Pfarrort am Feiſtritzfluſſe, zwiſchen Anger und Pirk⸗ 
feld. 

Kokarje, ein Kirchdorf der Cameralherrſchaft 
Altenburg im Cillyerkreiſe, welches aus 35 Haͤuſern mit 


167 Einwohnern beſteht. 


Kolarje, Dorf im Cillyerkreiſe, mit einem Graͤnz⸗ 
jollemte, am Sotlafluffe. 

Kopreinig, Schloß und Herefhaft im Marbur⸗ 
gerfreife, mit einer gleihnahmigen Gemeinde om Gas 
gaubach, aus 12 Käufern mit 38 Einwohnern beſtehend. 

Kopreinitz, Pfarrdorf im Cillyerkreiſe, von 33 
Haͤuſern mit 154 Einwohnern, im Werbbegirfe Reichen⸗ 


berg befindlich. 











315 


Kornberg, Schloß und Fideicomißberrfhaft der 
Freyherren von Stadl, im Gräßerfreife, welche vom zwoͤlf⸗ 
ten bis in das vierzehnte Sahrhundert den Herren von 
Kornperh gehörte. Jetzt ift dieſer Herrfhaft ein die 
folgenden 9 Gemeinden begreifender Werbbezirk zuge 
theilt, nehmlich: Aftfladnig (x orf von 64 Häufern mit 
335 Einwohnern, dann 11 Pferden, 64 Ochſen und 128 
Kuühen); Ober Fladnitz; Edelsbach; Kaag (Dorf von 
43 Hänfern mit abı Einwohnern, dann 7 Pferden, 
38 Obfen und 89 Kühen); Oed; Neitb (Dorf von 
66 Hdufern. mit 343 Einwehnern, dann 20 Pferden, 
47 Ochſen und 108 Kühen); Rohr (Dorf von 52 Häus 
‚fern mit 257 Einwohnern, dann 13 Pferden, 28 Och⸗ 
fen und gı Kühen); Windifhhartmannsdorf und Wins 
diſchpoͤllau (Dorf von 22 Häufern mit 123 Einwoh⸗ 
. nen, dann 17 Pferden, 14 Ochfen und 44 Kühen). 

Kornberg, Dorf der gleihnahmigen Herrſchaft, 
jebod zu dem Werbbezirfe der Herrfchaft Niegersburg 
gehörig, deren Confcriptionsliften in diefem Orte 155 
Häufer mit 778 Einwohnern angeben. Nah foldhen 
follen fi bier noch 49 Biete 129 Ochſen und 
347 Kühe befinden. 

Koßlaufzen, Gutund Dorf der Herrſchaft Per⸗ 
negg im Marburgerkreiſe, in welchem 5ı Haͤuſer mit 180. 
Einwohnern, dann 26 Pferde und 54 Kühe gezählt 
worben. 

Koftreinig (Ober-), windifh Gorna Koſtreunza, 
ein Pfarrdorf der Herrſchaft Ob⸗Rohitſch und Plan⸗ 
kenſtein, im Cillyerkreiſe zwiſchen Rohitſch und Lem⸗ 
berg gelegen, und dabey UntersKoftreinig (win⸗ 
ih Spobna : Koftreunga) , zwifchen welchen beyden ſich 
eigentlich die Pfarrkirche befindet. | e 

Krafau, ein großes (drep Stunden langes und 
eine Stunde breites) Seitenthal in der Pfarre Nanten, 
‚und im Landgerichte und Werbbezirke ber Herrſchaft Ob⸗ 
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Murau gelegen. . Es wird. in bie drey großen Gemeinden 
Krafaudorf, Hintermühl oder Ebene, und in Schatten 
abgetheilt, und enthielt noch vor wenigen Jahren in 190 
Häufern 1050 Seelen, welche in 224. Familien vertheilt 
waren. — In Krakaudorf, weldes ein aus 69 Haͤu⸗ 
fern und 360 Einwohnern zufammengefeßtes Dorf ift, 
befindet fih die Kirche zum heil, Oswald mit einem Vi⸗ 


cariathauſe. — In der Gemeinde Hintermühl oder Kra⸗ 


kau⸗-Ebene, welche in 76 Haͤuſern 441 Einwohner 
bat, ift 1792 eine eigene Kirche, dem heil. Ulrich ge⸗ 
weiht, und ein Curatenhaus ganz neu erbaut worden; 
auch befindet fich in diefem Theile des Krakauthales das 
£. k. Graͤnzzollamt Preber. — Krakau. Schatten bes 
ſteht bloß aus 45 zerſtreuten Bauernhoͤfen, in welchen 
doch 249 Einwohner gezählt wurden. — Das ganze 
Krakauthal durchfließt der Rantenbach, der in einem | 


Seitenthale gleiches Nahmens entfpringt. Er wird von 


vielen andern. Fleinern Baͤchen verftärkt, die ſich bier bez 
finden, und theils aus Heinen Gebirgsfeen ihren Ur: 
fprung haben. Unter diefen feßteren iſt befonders der fo- 
genannte Jetnigſee, ben man auch gleich einem Teiche 
abiaffen kann, darum merkwürdig, weil er die vortreffs 


lichſten und größten Salblinge enthält. — Das Kra— 
kauthal has eine Seehöhe, die nad Barometermeifun- 
- gen über 460, und nahe an 500 Afafter reiht: daher 


ift auch der Sommer von Eurzer Dauer, und der Feldbau, 
ungeachtet des guten Bodens, doch fehr eingefchränkt; 


deſto vortrefflicher ift hier der Graswucdhs, und die ganze 


Gegend zur Viehzucht überaus geeignet; dieſem begünftigen« 
den Umftande einigermaßen entſprechend, zählte man im 
diefem Thale auch 67 Pferde, 224 Ochſen, 546 Kühe 
und 579 Schafe und Ziegen. : 
Kranichfeld (wind. Ratſchie), Schtpß und Rand» 
gerichtöberrfchaft im Marburgerkreife, mit zwey an ben 
Strafe von Marburg nach Cilly bey Sefchenzen-gelogenen 
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Doͤrfern. In dieſem Schloße geſchah die berüchtigte Vers 
ſchwörung zwiſchen den Grafen Peter v. Zriny, Franz 
v. Frangepan, Franz Nabasdi,' und Erasmus v. Tat- 
tenbach im Sabre 1670. Das Landgericht diefer Herrs 
(haft wird vertragemäßig zu Freyenſtein, aber der hie⸗ 
ber zugetheilte Werbbezirk hier verwaltet. Solcher be— 
greife die folgenden ı3 Gemeinden: Bobowa oder Pos 
dowa (Dorf. von 53 Häuſern mit 262 Einwohnern, welche 
zu ihrem Wirthfchaftsbetriebe 48 Pferde, 28 Ochfen und 
48 Kühe unterhalten) ; Draßendorf (Dorf von 16 Haͤu⸗ 
fern mit bi Einwohnern) ; Gorigen (Dorf von 37 Haͤuſern 
mit 322 Einwohnern, in welchem 57 Pferde, 38 Ochfen 
und 37 Kühe gezählt worden); Sefchenzen (Dorf von 35 
Haͤuſern mit 29 Familien, welde an größerem Zug und 
Nutzvieh 18 Pferde, q Ochfen und 20 Kühe befigen) ; Ober- 
und Unter» Kranichsfeld (zwey neben einander gelegene 
nach Schleinig eingepfarrte Dörfer, welde zufammen 
76 Haͤuſer begreifen und 363 Einwohner haben; fer⸗ 
ner wurden bier 62 Pferde, 33 Ochſen, 73 Kühe und 
350 Schafe gezählt); Ober» und Unter» Zabling (zivey 
ebenfalls zufammenftoßende Dörfer von 63 Haufern und 
259 Einwohnern, dann 45 Pferden, 53 Odfen und 
42 Kühen);. Nußdorf (Dorf von 41 Häufern mit 160 
Einwohnern, dann ı9 Pferden, 14 Ochfen und 20 Kür 
ben); Dttendorf (Dorf von 4o Häufern mit 171 Eins 
wohnern, und 33 Pferden, 10 Ochfen und 38 Kühen); 
Pongerzen (Dorf von 27 Käufern mit 212 Einwohnern, | 
dann 17 Pferden, 14 Ochſen und 18 Kühen); Schiko— 
fa (Dorf von 59 Hdufern mit 233 Einwohnern, dann 
ar Pferden, 53 Ochſen und 38 Kühen); Gtraßgoinzen 
(Dorf von 51 Hdufern mit 194 Einwohnern, dann 28 
Pferden, 46 Ochſen und 34 Kühen); und Zirkowig 
(Dorf von 37 Käufern, mit 148 Einwohnern, dann 
-ı5 Pferden, 16 Odfen und 18 Küben). 
,Kraubash, ein im Werbbezirke Kaiſersberg gelege⸗ 


% 
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. Dominten gehört, und im Mittelalter ein bedeutender 
Ort gewefen zu feyn fiheint, denn bier wurben einige 
öffentliche Gerichtstage (Generalia Judicia) gehalten, 
bey beren - einem ſchon im dreyzehnten Jahrhundert ein 
Sräger Bürgermeifler, Nahmens Wakerzill, erfcheint, 
welcher der ältefte Vorſteher der Gräger Bürgerfchaft ift, 
deſſen die Gefchichte erwähnt. Noch früher war biefer 


Ort der Sig eigener Grafen, deren Gebieth ſich weit, 


umber, befonders an der Muhr aufwärts und gegen 
Süden zu erflredt haben muß, und es wird eines Hare 


nes Dorf im Bruderkreife, welches jeßt zu verſchiedenen 


tung Grafen von Kromwath fon in der Gefdhichte des 


zehnten Jahrhunderts erwähnt. — Das heutige Kraubath ift 
ein mittelmäßiges aus 58 Häufern beftehendes Pfarrdorf, 
in welhem 54 Familien ober 327 Einwohner gezählt 
worden, welche, fammt bem bier befindlichen Poflamte, 
ı5 Pferde, dann: an anderem Nuß- und Zugvieb 56 
Ochſen, 142 Kühe und ba Schafe unterhielten. 
Krems, eine im Werbbezirke der Herrfchaft Greiße- 
neck befindliche alte dermahlen unbewohnte Bergveſte am 
Eingange bes fogenannten Piberthales und auf der Hö— 
he des Kremsberges, an deſſen Fuß fich einige Häufer 
nebft einer erfi im Jahre 1789 errichteten Weißblechfa— 
brik an N orbepyfließenden Kainachfluffe hefinden. Die 
zu diefem Schloße gehörige graflih Saurauiſche Fidei— 
comißberrfchaft wird zu Ligift verwaltet. 


“ 


Heil. Kreuz, ein Pfarrborf bey Rohitſch im Cils 


Iyerkreife , in deflen Nähe der berühmte Sauerbrunnen 
hervorquillt, und wo ſich aud) urweit davon eine Glas⸗ 
fabrik befindet, in welder die zur Verſendung Diefes 
Waſſers nöthigen Flaſchen verfertiget werden. Man 


bat in dieſem Orte in 26 Käufern 27 Zamilien und 


160 Einwohner gezählt. 
Heil. Kreuz, gleihfals ein Pfarrdorf im nehme 


| lichen Kreife unweit Saldenhofen, und an der Straße, 
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die von dieſem Markte nah Windiſchgrätz führt, aus 15 
Haͤuſern beſtehend, in welchen nur 67 Einwohner, dann 
an größeren Hausthieren 2 De ‚8 Ocdhfen und 6 Kü- 
he gezählt wurden.. 

Heil. Kreuz am Wafen genannt, ein anfepntie 
hes Pfarrdorf am Stifingbache und der Straße von 
. der Hauptfladt nad) Gnas im Graͤtzerkreiſe. Diefed Dorf 
enthält 96 Häufer, in. welchen 506 Einvohner oder 95 Fa⸗ 
milien gezähltworden, die an größerem Zug- und Nug- 
vieh 33 Pferde, 44 Ochſen und 150 Kühe befaßen, und 
fi) vorzüglich von ihrem wohlbeſtellten Geld + und Wein: 
bau ernähren. 

Heil. Kreuz (wind. Prifwete Krichi genannt) 
in Quttenberg, ein Dorfim Marburgerkreife, mit einer De- 
canatöpfarre, welche den Namen Klein-Sonntagbat. ° 

Heil. Kreuz, Dorf mit einer Localcaplaney im 
Marburgerkreife, und zum Werbbezirke Wildhaus ges 
hörig. 

Kriechenberg, eine Gemeinde im Marburgerkreiſe, 
welche aus 16 Familien und 53 Einwohnern beſtehet. 
Sie beſitzen 25 in den windiſchen Buͤheln zerſtreut gele⸗ 
gene Häuſer und find durchaus Weinbauern, welcher 
Cultur auch die Beſchaffenheit und Lage des Bodens 
ſehr wohl entſpricht. An größerem Zug- und Nutzvieh 
werden hier nur 3 Pferde, 4 Ohhſen und 13 Kühe un⸗ 
terhalten. 

Krieg lach, ein aus 108 obſchon — hoölzer⸗ 
nen Haͤuſern beſtehendes Dorf im Bruckerkreiſe, an der 
Wiener⸗ Graͤtzer Hauptcommerzialſtraße befindlich, von 
118 Familien bewohnt, welche aus.568 Seelen bes . 
. fanden. Diefer Ort hat das Recht Jahrmaͤrkte zu hal⸗ 

ten, auch ift hier eine Pfarre und ein Poſtamt. Die 
Einwohner baben einen guten Verdienſt bey dem Gtraf- 
fengewerbe, und ernähren ſich theils von diefem, dann 
durch Holz⸗- und andere Fuhren, bie fie für die Hammer: 
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werke und ſonſtige Gewerbsanſtalten in dieſer Gegend 
verrichten, theils von ihrer Feldwirthſchaft, wozu hier 
an größerem Zug: und Nutzvieh 43 Pferde, 19 Ochſen 
und 124 Kühe unterhalten werben. 

Kroisbachhof, eine der Deutſchen⸗ Ordens⸗Com⸗ 
mende am Lech gehoͤriges Schloß und Gut, eine Stuns 
de von der Hauptflabt entfernt, und an der Maria ‚are 
ſter Straße geleg u. 
| Krottendorf, ein Dorf im Öräßerfreife,.. wel: 
des zur Herrihaft St. Martin bienfibar, und im 
Werbbezirfe Eggenberg gelegen ift. Diefer Ort begreift 
mit Einfhluß des fogenannten' Tiefenbadherhofes, 61 
Säufer mit 363 ‚Einwohnern, welche zu ihrem Wirth- 
fehaftsbetriebe 47 Pferde, 24 Ochſen und 124 Kübe uns. 
terhalten. 

Krottenborfy, ein ber Werbbezirkscommiflariats« 
berrfchaft Unterfapfenberg gehöriges Dorf im Bruder: 
freife, mit einem herrſchaftlichen Schloffe über bemfel- 
ben, welches Dberfrottendorf genannt wird, und 
einen Werbbezirk zugetheilt hat, der folgende 6 Ges 
meinden begreift: -Branbfladt (Gemeinde von 33 Haus 
fern mit 172 Einwohnern, dann 3. Pferden, 46 Ochfen, 
69 Kühen und. Ba Schafen); Fochnitz; Hochſchlag; 
Dberdorf (Gemeinde von 40 Haufern mit 223 Einwoh- 
nern, dann 14 Pferden, 27 Ochſen und 94 Kühen) ; 
Poſſeg (70 Käufer mit 254 Einwohnern, dann 6 Pfer. 
den, 58 Ochfen und aıı Kühen), und Stainz (53 Hdu: 
fer mit 262 Einwohnern, und’ 28 Pferden 2 18 Ochſen 
und 83 Kühen). 

Krottenhof, eine Gemeinde des Berbbejirki Se⸗ 
kauberg, und Schloß und Herrſchaft, welche eben daſelbſt 
verwaltet wird. 

Kuenegg, eine aus zerſtreuten Haufern beftebende 
Gebirgsgemeinde im Werbbezirke Weinburg im Gräßer: 

reife, 
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freife, mit ben Ruinen be3 uralten Schloßes Kuenegg, 
dem ige eiher ehemaligen befonderen Herrſchaft. | 

Kuenegg, ein Öut und Schloß in der gleihnahmis 
gen Gegend im. Grägerkteife, 2 Stunden von Muregg 
entfernt. 

Kulm, in der Ramſau, im Judenburgerkreiſe, ei⸗ 
ne Pfarre in dieſem Bezirke, deren Gemeinde in zerſtreu⸗ 
ten Bauernhöfen beſteht. 

Kumberg, ein aus 5ı Käufern heſtehendes Pfarr⸗ 
dorf im Graͤtzerkreiſe, in welchem 281 Einwohner, dann 
an Zug: und Nutzvieh 17 Pferde, 74 Ochſen, 82 Ku⸗ 
be und 109 Schafe gezählt worden. Bey diefem Dorfe 
ift ein Schloß, zu deffen Dominium auch das Dorf ges 
bört, welchem aber zugleih ein MWerbbezirf zugemwiefen 
ift, dem folgende ın Gemeinden. unterftehen: als, Als 
bertsdorf (Dorf von 35 Hdufern mit 198 Einwohnern, 
dann 10 Pferden, 48 Ochfen und 61 Kühen); Diepolts: 
‘ berg (Dorf von 4o Hdufern mit 204 Einwohnern, dann 
63 Ochſen, 5ı Kühen und 99 Schafen); Ebersdorf 
(Dorf von 36 Käufern mit 149 Einwohnern, dann 
ı2 Pferden, 6 Ochſen und. 49. Kühen); Geſchwend 
(Dorf von 49 Häufern mit 251 Einwohnern, dann 8 
Pferden, 36 Ochſen, 72 Rüben und 4 Ziegen); Kumberg 
Dorf und Schloß; Plenzgengreuth (Dorf von 59 Hdufern 
mit 226 Einwohnern, dann 6 Pferden, 60 Ochſen, 62 Küs 
ben und 176 Schafen); Radegund (Derf von 4o Haͤu⸗ 
fern wit 179 Einwohnern, dann 2 Pferden , 56 Ochfen, 
54 Kühen und 74 Schafe); Rinnegg (Dorf von 35 
Häufern mit 179 Einwohnern, dann 50 Ochſen, 68 
Kühen und 88 Schafen); Stenzengreuth (Dorf von 46 
Häufern mit 220 Einwohnern, dann 2 Pferden, 72 
Ochſen, 61 Kühen und ı89 Schafen) ; und Wolfsdorf 
(Dorf von 56 Häufern, in weichen 319 Einwohner, 
und an Zug» und Nugvieh 14 Pferde, 74 Ochſen ‚79 
Kühe und 22 Ziegen a mworben). 

21 
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Summe rsberg, eine Gemeinde in Luttenberg, wel⸗ 
he aus 41 Haͤuſern und ı64 Einwohnern beftehbt, und 
wegen des vortrefflichen Weingewaͤchſes dieſes Bet 

bemerfenswerth ift. 
| St. Kunigu nd, am Bachergebirge, ein Pfarrdorf 
im Werbbezirfe Opfotnig im Cillyerkreiſe; in welhdemyr 
Häuſer mit 54 Familien oder 234-Eimwohnern (?), dann 
an Zug» und größerem Nußvieh. 4 DR 29: Offen 
und 54 Kühe gejablt worden. 
| St. Runigunmd, einDorfim Marburgerkreiſ⸗ und 
zum Werbbezirke Langenthal gehörig, mit einer Curatie 
und 189 zum Theil zerſtreuten Häuſern, in welchen 887 
Einwohner, dann 55 Pferde, 67 Ochſen und 152 Kühe 
gezahlt werben. (feyn follen?). | 
St. Runigund, ebenfalls im Marbuigerfreife, 
und im Werbbezirke Spielberg, eine Euratie. mit / eini⸗ 
gen-Häufern bey dein Dorfe Gradiska. = 

Kunig,. ein. einer Ortvon 2b Hdufern mit N 
Einwohhtern; im Judenburgerkreiſe, und: mit. einer . zum: 
Decanate Auffee gehörigen Localkaplaney. An Zug: und: 
Nutzvieh wurden hier 8 Pferde, 30 Ofen, 69 Bube 
und 156 Schafe gezählt. 

Laack, oder Laak, Schloß, Landgerichtsherrſchaft, 
dann Pfarre und Dorf im Cillyerkreiſe, an dem Save— 
ſtrom 6 Stunden von der nächften -Poftftatien Cilly ent⸗ 
fernt, und dem kraineriſchen Markte Ratſchach gegenüber, 
mit 50 Haͤuſern, welche 180 Einwohner haben (ſollen ). 
Der hieſigen Herrſchaft iſt ein Werbbezirk zugetheilt, wel⸗ 
chem nebft der Ortsgemeinde, noch die Gemeinden Lu— 
Faufzen (Dorf von 44 Hdufern mit 255 Einwohnern, 
dann 52 Ochſen, 50 Küben und 85 Schafen); Ofrogls 
za (Dorf von 33 Käufern mit 149 Einwohnern, dann 
24 Pferden, 28 Kühen und 23 Schafen); Panek (Dorf 
‚von 34 Käufern mit ı99 Einwohnern, dann 32 Ochfen, 
34 Rüben und 23 an Radeſch (Dorf von 26 
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Hauſern mit v23 Einwohrtern) ; und Wreg (Dorf von 
31 Häufern mit 156 Eimbohnern, damn 34 Ochſen 26 
Kuͤhen und 8 Biegen) unteritehen. 

Laafeld, windiſch Poterne, ein Dorf der Hertz 
(haft Rothenthurm, an ber Muhr bey Radkersburg, mie 
5 Mühlen, dann 45 Haͤuſern und 202° Einwohnern; an 
größerem Zug⸗ und Nutzvieh wurden hier gezählt 65 
Pferde, 2 Ochſen und 101 Kühe. 

Labeck, weiches öfter, obſchon unrichtig/ auch Lau: 
be gefihrieben wird, ift eine im Gräßerkreife befind- 
liche Herrfchaft mie einem Schloſſe, von welchen im i 4ten 
Jahrhundert ein adeliges Geſchlecht ſeinen Nahnien hatte. 
Jetzt iſt'mit dieſer Herrſchaft ein Werbbezirk verbunden, i 
welcher folgende 12 Gemeinden begreift: Breitenfeld (ein 
ſchon oben berührtes Pfarrdorf, weldes 78 Bauernfa⸗ 
ntilien bewohnen); Sloyah (Dorf von 43 Häufern mit 
204 Einwohnern, dann 6 Pferden, 26 Ochſen und 77 
Kühen); Greisdorf (Dorf von 101 Häuſern mit 443 Eins 
wehnern, dann rı Pferden, 105 Ochfen, 130 Küben 

und 118 Schafen); Hainsdorf (Dorf in welchem 59 
Familien gezähft worden); Jaͤgerberg (Dorfi von 4g Hau⸗ 
fern mit 195 Einwohnera, dann 10 Pferden, 18 Och⸗ 
fen und 56 Kühen); Landorf (Dorf von 47 Hdufern 
mit 256 Einwohnern, dann 38 Pferden, 25 Ochfen und 
92 Kühen); Magau (Dotf von 52 Käufern mit 267. 
Einwohnern, dann 44 Pferden, 8 Ochfen und 97.Kle 
hen); Mödersdorf (Dorf von 34 Häuſern mit 216 Eins 
wohnern, dann 47 Pferden, 27 Ochfen und 73 Kühen); 
Shwarza (Dorf von 56 Häufern mit 261 Einwohnern, 
dann 36 Pferden, 12 Ochfen und 112 Kühen); Wetzels⸗ 
dorf (Dorf von 49 Häufern mit 167 Einwohnern, dann 
23 Pferden, 6 Ochſen und 22 Kühen); Wolfsberg (ein 
Pfarrdorf, welches 131 Kamilien bewohnen), und 3% 
chensdorf (Dorf von 53 Hdufern mit 278 Einwohnern, 
dann 36 Pferden, 16 Ochſen und Bo Küuhen). : 
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Labeck, ein Dorf der vorher genannten. Herrſchaft, 
und unter dem herrſchaftlichen Schloße befinblich,, jedoch 
zum Werbbezirfe der Herrihaft St. Georgen an ber 
Stiffing gehörig, und 2 Stunden von der naͤchſten Poft« 
ftation Lebring entfernt, ifl- wegen des bedeutenden Hanf 
baues bemerfenswerth, auf welchen fich feine Einwohner 
verlegen. 

Laindſchach im Aubenburgerkreife, ein zum Werb⸗ 
bezirfscommiffariat der Stadt Knittelfeld ‚gehöriges und 
der Herrſchaft derfelben unterfiehendes Dörfchen von 7. 
Häufern,. welches nur. 4 Samilien oder 26 Menfchen bes 
wohnen, und zu ihrem Wirthfehaftsbetriebe & Pferde, 
8 Ochfen, 23 Kühe und 32 Schafe unterhalten. Die 
ſtaͤdtiſche Gemeinde Knittelfeld beſitzt diefe Reglitaͤt als 
ein beſonderes landtaͤfliches Gut. | 

Lambrecht, ein uraltes Benedictinerſtift, welches. 
a786 aufgehoben, aber von feiner jegt.regierenden kaiferl. 
» Majeftät zu Anfang diefes Jahrhunderts wieder hergeftellt 
worden, mit einem prächtigen Stiftsgebäude, welches fich 

in dem gleihnamigen Markte unweit der Judenburger 

Kreisgränge mit Kaͤrnthen in einer hohen. Alpengegend 

befindet. — Es find mehr als taufend Jahre, feitbem - 

Nachrichten von diefem Orte vorhanden find, denn bes 

seits im Jahre 763 ift bier dem heil. Lambert zu Ehren 

eine Kirche erbaut worden, welcher ſchon im zehnten 

Sahrhundert Güter und Waldungen zum Unterhalt der 

felben gefchenft waren; aber erft zwifchen den Jahren 

1060 und 1070 ftiftete der Eärntnifche Herzog Marquard 

bier ein Benedictinerkfofter, uhd beflimmte es zu feiner 

Grabftätte. Sein zweyter Sohn Hartmann: wurde bier 

exfter Abt, und der ältefte vollendete ven Bau beflel- 

ı ben im Sabre 1090, und liegt ebenfalls neben feinem 
‚Mater dafelbft begraben. Diefes Stift Fam durch viele 
fromme Stiftungen, fo wie durch gute eigene Wirthſchaft 
bald zu großen Reichthümern und zu ſolchem Anfehen, - 
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daß einige Aebte im viergehnten und fünfzehnten Jahre . 
hundert den fürftlihen Titel annahmen. Die zweyte Ers 
bauung dieſes Stiftes geſchah im dreyzehnten Jahrhun⸗ 
dert nach einem Brande, der es im Jahre 1285 oder 1287 
ganz eingeäfchert. — “Der Markt, der ſich naͤchſt dem 
Stifte befindet, enthält 106 Häufer mit 574 Einwoh: 
nern, er ift dem Stifte unterthänig, welches in dieſer 
Gegend mehrere Befigungen hat, die größtentheils hier 
verwaltet werden; insbefondere das Landgericht Stein, 
Auch ber Herrihaft St. Lambrecht felbft ift ein Werks 
bezirk jugetheilt, bem außer dem Markte noch 4 Gebirgsr . 
gemeindenunterfiehen, nämlich Adendorf (75 Häufer, mit 
492 Einwohnern, 27 Pferden, 150 Ochfen, 152 Kühen - 
und 468 Schafen); St. Blaſi (79 Käufer, 537 Einwohe 
wohner, dann 21 Pferde, 133 Ochfen, 197 Kühe und 
643 Schafe); Laßnitz (57 Käufer, 284 Einwohner, dann _ 
7 Pferde, Bo Ochſen, 213 Kühe und 210 Schafe), 
und Zeitſchach (39 Käufer, 205 Einwohner, 17 Pferbe, 
60 Ochfen, Bo Kühe und Aıa Schafe). — Die widti- 
gen Eifenbämmer, Drabtzugwerfe u. dal. die fih in und 
nächft dieſem Markte befinden, vermehren fehr die Err 
haltungsmittel der Einwohner biefer Gegend, für welche 
‚die landwirthſchaftliche Bodenbenützung fonft nicht hinrei⸗ 
(hen dürfte, da nur fir den einzigen Zweig der Vieh⸗ 
zucht die Localverhältnifie günftig find. 
Lanach, im Brägerkreife, in der Gegend von Kainach, 
ein Schloß und. Herrfchaft, ber Stammfiß des im vier- 
zehnten oder zu Anfang des fünfzehnten Jahrhunderts 
ausgeftorbenen Geſchlechts der Herren von Lannach. Jetzt 
bat diefe Herrfchaft einen ziemlich ausgedehnten Werbbes 
zirk zugetheift, welchem die 25 folgenden Gemeinden uns 
terſtehen: Breitenbach (Dorf von 46 Häufern mit 326 
Einwohnern, dann 96 Ochſen, 88 Kuͤhen und 521 
Schafen) ; Bubendorf (von 26 Häufernmit 128 Einwoh- 
‚nern, dann a Pferd, 6 Ochfen und 5a Kühen); Dobel 
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- (ein von 19 Bauernfamilien bewohntes Dorf); Fluthen⸗ 
‚dorf (Dorf von 16 Häuſern mit 68 Einwohnern, dann 


17 Pferden, 2 Ochfen und 24 Kühen); Gießenberg (ein 
von 465 Familien bewohntes Dorf); Groß: Södıng (Dorf 
von 43 Häuſern mit 193 Einmöhnern, 32 Pferden, 75 


- Kühen) ; Heubolz (Dorf von3ı Hdufern, und 147 Ein- 


wohnern, mit5 Pferden, ı6 Ochfen und 49 Kühen) ; Hötich- 
dorf (Dorf von 24 Häuſern mit 132 Einwohnern, dann 36 
Pferden, 2 Ochfen und 3g Kühen) ; Klein-Söding (Dorf 


‚von 49 Käufern mit 279 Einwohnern, dann 37 Pferden 


und 8ı Kühen) ; Lana) (Dorf unter dem berrfchaftlichen 
Schloße von 3ı Häufern mit ı66 Einwohnern, dann 


. 8ı Pferden, 16 Ochſen und 58 Kühen); Liboch (ein 


Pfarrdorf, welches 58 Bauernfamilien bewohnen) ; 


Markt Mooskirchen; Muttendorf (Dorf von 39 Hätte _ 


fern mit 194 Einwohnern, dann 47 Pferden, ıB Och— 
fen und 80 Kühen); Neudorf (Dorf von 21 Haufern 
mit 106 Einwehnern, dann 19 Pferden, 8 Ochſen und 
36 Kühen); Oberberg (Dorf von 38 Häufern mit 195 
Einwohnern, dann ı6 Pferden, 4 Ochfen und 40 Küs 
ben); Pichling (Dorf von 32 Häufern mit ı65 Eins 
wohnern, dann 19 Pferden, 22 Ochſen, 43 Kühen 
und 29 Schafen) ; Rauchegg (Dorf von 43 Haufern mit 
197 Einwohnern, dann 1 Pferd, 3o Ochfen und 6y 
Kühen) ; Schadendorf (Dorf von 23 Hdufern mit 142 
Einwohnern, dann 48 Pferden, 8 Ochfen und Ag Kü— 
hen); Schadendorfberg (Gemeinde von 18 Häufern mit 


68 Einwohnern, dann 4 Ofen und 25 Kühen); Seyach 


(Dörfchen von 11 Hdufern mit 57 Einwohnern, dann 
24 Pferden, 4 Ochſen und 27 Kühen); Sddingberg 


(eine große aus 103 zerftreuten Haͤuſern beftehende Ge⸗ 


meinde, welche 96 Familien oder 589 Seelen. begreift, 
die einen Hausviehſtand von 10 Pferden, 36 Ochſen, 
152 Kühen und 342 Schafen, und außerdem einiges - 


Borftenvieh befigen) ; Spattenborf pder Spattenhof. (ein 
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Dirfehen von 8 Adufern mit 46 Einwohnern, dann 11 


Pferden, 2 Ochſen und 19 Kühen); Stein (Dorf von 


232 Haͤuſern mit 113 Einwohnern, dann 8. Pferden, 
14 Ochfen und 42 Kühen); Stögersdorf (Dorf von 5ı 
Häuſern mit 226 Einwohnern, dann 33 Pferben, 22 
Ochſen und 85 Kühen), und Weinzierl (Dorf von 25 
Häufern mit 141 Einwohnern, dann 33 Pferden, 12 
Ochſen und 43 Kühen). 

Qandel, eine Gebirgsgegend im Bruckerkreiſe, in 
welchem eine große Gemeinde ın weiter Ausdehnung an— 


‚ gefiedelt ift, denn ſolche begreift in 232 Käufern, 277 


Samilien und 1283 Seelen, die jich meiftens von ihrem 
Wirtbfchaftsbetriebe, und. vorzüglich von der Viehzucht 
un) der Benugung ihrer Waldungen nähren. Man bat 


auch hier an verfchiedenen Hausthieren, jedoch mit Ausr 


ſchluß des nicht wenig zahlreichen Eleinen Horn» und Bor- 
fienviehes, 45 Pferde, 157 Ochſen, 761 Kühe und 327 
Schafe gezählt. — Diefe Gemeinde hat ihre eigene Pfar- 
re, welde zu dem Decanate Eifenerz gehört. 
Landsberg, eine Herrfhaft und Schloß im Mar: 
burgerfreife, welche ehemals den Erzbifchöfen von Salz: 
burg gehörte, die fie nah dem Ausfterben der Herren von. 
Lonisperch im fünfzehnten Jahrhundert an fich brachten. 
Jetzt ift diefer Herrſchaft ein Werbbezirk zugetheilt,, wel⸗ 
cher 10 Gemeinden begreift, nähmlich Burgegg (Dorf 
von 36 Häuſern mit 136 Einwohnern, dann 14 Ochſen 
und 3ı Kühen); Klofterwinkel; Markt Landsberg; Lau⸗ 
fene (Dorf weldes 49 Bamilien bewohnen, die aus 
333 Seelen beftehen, und an größeren Hausthieren 6 
Pferde, 74 Ochſen und 72 Kühe befigen); Mitterſpiel 


oder Misteregg und Spiel (Gemeinde von 86 Familien 


‚sder 411 Einwohnern, welche 2 Pferde, 108 Ochſen, 
133 Kühe, 135 Schafe nebft einigem Vorftenvieh zu 
ihrem Wirthfrhaftsbetriebe unterhielten); Ofterwig (ein 
von 82 Familien bewohntes Pfarsdorf); Rettenbach 


\ 
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Dorf von 3a Haͤuſern mit 105 Einwohnern, dann ı 


Pferd, 17 Ochſen und 40 Kühen); Sulz (Dorf von 
55 Häufern mit 130 Einwohnern) ; Trahütten (Dorf von 
67 Käufern mit 247 Einwohnern, bann 58 Ochſen, 54 
Kühen und 118 Schafen), und Wornblik. 
Landsberg, (gewöhnlich Deutfch » Landsberg) vor 
Alters Lonisberg genannt, ein zur vorher erwähnten 
Hleihnahmigen Herrſchaft gehöriger Markt am Laßnitz⸗ 
fluffe mit einer eigenen Pfarre und einem k. E. Zollamt. 
Er beſteht übrigens aus 79 Häufern, in welchen gı Fami⸗ 
Tien und 450 Einwohner gezählt worden, die fi ch vor⸗ 
züglich von ihrem Landwirthſchaftsbetriebe (Feld⸗ und 
Weinbau), dann einigen Gewerben ernaͤhrten, und zu 
der erſtern a6 Pferde, 8 Ochſen und gı Kühe nebſt vie⸗ 


Sem Borftenvieh unterhielten. 


Landſchach, ein Dorf im Bräßerkreife, mit einer 
Bruͤcke über die Muhr, an ber Wiener:Trieftiner Haupte 
firaße, weldes aus 42 Käufern mit 203 Einwohnern 
befteht. Hier ift der fogenannte freye Pofthof, eine 
Meierey, und in diefem, wie im Dorfe werben 28 
Pferde, 36 Pchſen und 34 Kühe an, BrBPeren Haus: 
thieren unterhalten. i 

Landsfrone, ein altes faft verfallenes Bergſchloß 
über der Stadt Bruck, mit einem davon benannten Gut, 
Landgericht und Werbbezirk, welcher zu Nechelheim ver⸗ 
waltet wird. 

Lang oder Lank, im Marburgerkreife, ein aus ı8 
Käufern mit 89 Einwohnern beftehierdes Pfarrdorf ander 
Laßnitz, welches zur Herrſchaft Seggau ob Leibnig und 
deren Werbbezirk gehört. An größerem Zug: und Nutz⸗ 
vieh wurden in foldem 8 Pferde, 20 Ochfen und 33 
Kühe gezählt. 

Langed, ein zur Herrfhaft Stainz im Graͤter⸗ 
kreiſe gehöriges Pfarrdorf, welches 89 Haͤuſer begreift, 
in denen 567 Einwohner, dann an groͤßeren Zug⸗ und ' 
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Nustbieren 31 Pferde, 67 Ochſen und 1682 Kuͤhe ger 
zähle worden. 

Tangentbal, an ber Pößnit im Harburgerkreife 
eine Herrſchaft und Schloß, welcher ein aus 3 Gemein« 
den beftehender Werbbezirk zugetheilt ift, naͤhmlich SB Tin» 
denbadh, Ober St. Kunigund und Posrud, bey 
welchem Ort das Schloß gelegen ift. 

Langenwang, im Bruderfreife an der Müerz im 
fogenannten Miüerzthafe und an der Wiener » Gräger‘ 
Hauptfiraße, ein zur Herrſchaft Hohenwang geböriges 
Pfarrdorf von 75 Hdufern mit 400 Einwohnern, welde 
zum Betriebe ihrer Wirthſchaft an größeren Hausthie⸗ 
ren 14 Pferde, 17 Ochſen und 86 Kühe unterhalten. 
Bey diefem Orte ift auch an der Müerz ein wichtiges 
Eifenbammerwerf. 

Langwiefe (An der), äne Eleine zur Comende 
am Le dienſtbare Gemeinde an der ungarifchen Graͤ⸗ 
Ber Poftftraße, in welcher einige Dominical:Realitdten 
vorkommen, 

Lanhof oder Lannhof, windiſch Na Reisnig, 
ein der Landſchaft gehöriges Gut am Lannbach im Cillyer⸗ 
kreiſe und im Werbbezirke der Kreisſtadt gelegen. 
Lankowitz, ein Pfarrdorf und Wallfahrtsort im 


Graͤtzerkreiſe, welches aus 41 Haͤuſern mit 291 Einwoh⸗ 


nern beſteht, in welchem auch ein Franziskanerkloſter ſich 


befindet. Die Gegend umher iſt ſehr fruchtbar, und bes 


ſonders wird der hier gebaute Weitzen geruͤhmt. Die Ein⸗ 
wohner unterhalten zu ihrem Wirthfchaftsbetriebe an 
größeren Hausthieren 24 Pferde, 6 Ochfen und 56 Ku: 


he. Es werben bier audy gute Steinkohlen, Sarbener: 


ben und andere vorzüglich nügliche Soffilien in der u 
gefunden. 

Lankowitz, ein Schloß der gleichnahmigen Reli⸗ 
gionsfonds⸗Herrſchaft über dem vorher beſchriebenen 
Dorfe im ——— am Abhange des Gebirges, wel⸗ 
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eher diefen von. dem Yubendurgerkreife trennt. Hier iſt 
der Verwaltungsfig fowohl diefer, als der damit verei— 
nigten Herricheft Leonrad, und eines Werbbezirkes, zu 
welhem folgende 2ı Gemeinden gehören: Buchbach; 
Edelſchrott; Sradenderg (Dorf von 4g Hdufern mit 23ı 
Einwohnern, dann ı4 Pferden, 16 Ochſen, 4ı Küben 
und 40 Schafen); Hafendorf ; Hochgößing; Kemetberg 
(Dorf von bo Hdufern mit 307 Einwohnern, dann 9 
Dierden, 114 Ochſen, 103 Kühen und 419 Schafen) ; 
Kirchberg (Dorf, welches von 54 Familien bewohnt wird) ; 
Markt Köflach; Konasberg (Dorf von 36 Häufern mit 
%09 Einwohnern, dann 50 Ochfen, 54 Küben und 250 
Schafen); Kreuzberg (Gemeinde von 129 meiftens jer- 
freuten Häufern mit 625 Einwohnern, dann 17 Pfer: 
den, 179 Ochſen, ı70 Kühen und 563 Schafen); Lanz 
kowitz; Lederwinfel (Gemeinde von 10 Häufern mit 67 
Einwohnern, dann 16 Ochſen, 14 Kühen und 79 Scha⸗ 
fen); St. Martin am Welnusberg ; Nieder-Gößing 
(Dorf von 43 Häufern mit 303 Einwohnern, bann 116 
Ochſen, 87 Kühen und 383 Schofen)-; Obergraͤden (ein 
von 25 Kamilien bewohntes Dorf); Pihling; Salla 
- (Dorf von 23 Häufern mit 162 Einwohnern, dann 7 
Pferden, 16 Ochfen, 22 Kühen und go Schafen); 
Echaflos (Dorf von 18 Häufern mit 108 Einwohnern, 
dann 6 Pferden, ı2 Ochfen, 32 Kühen und 30 Scha⸗ 
fen); Scherzberg (Dorf von 23 Häufern mit ı43 Ein- 
wohnern, dann 58 Ochſen, 47 Pferden und 257 Scha⸗ 
fen); Schrottenwinkel (Dorf von 18 Hdufern mit 106 
Einwohnern, dann 38 Ochſen, 29 Kühen und ı25 
Schafen), und Untergraden (Dorf von 14 Käufern 
mit 82 Einwohnern, dann 30 Pferden, 9 Ochſen, 32 
Kühen und 8 Ziegen). 

Lantſcha, gewöhnlich Gemeinde Lantſcha 
genannt, im Graͤtzerkreiſe und im Werbbezirke Münichho⸗ 
fen gelegen, beſtehet aus 60 meiſtens zerſtreuten Häu— 
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fen, in welchen 213 Einwohner gezählt worden. Dabey 
befindet fi) die Pfarrkirche am Weitzberge. 

Laporje, ein der Herrſchaft Studenig im Cillyer⸗ 
Breife geböriges Pfarrborf von 45: Häufern mit 203 
Einwohnern, welde 6 Pferde, 14 Ochſen und 16 Kühe 
zu ihrem Wirthfchaftsbetriebe unterhielten. 

Laßnitz, ein der Werbbezirfs - -Commifſariatsherr⸗ 
ſchaft Feilhofen im Marburgerkreiſe unterthaͤniges Dorf 
von 48 Haͤuſern mit 289 Einwohnern, und einem am Laß⸗ 
nitzbache erbauten’ E. k. Mefling-Fabriksgebäude. ° 

Laßnitz, eine aus 37 zerflreuten Häufern und eben 
fo vielen Bamilien beflehende Gemeinde, ı Stunde ſüd⸗ 
öfttih von Murau, unweit der Pärntnerifchen Gränze, 
und an dem gleichnahmigen Bache gelegen, der in bie 
nahe Muhr feinen Ausfluß bat. Durch die Laßnitz führt 
eine Straße von Murau nad Lambrecht, welche einen 
Theil des Eärntnerifchen Gebiets berührt, wohin die uns 
tere Lapnig gehört. Zur fleyermärkifhen ober oberen 
Laßnitz rechnet man auch das ganze Thal bes Laßnitzba⸗ 
ches bis zu feiner Mündung, und begreift darunter auch) 
den fogenahnten Wiml, eine Eleine einfame Geitenge- 
gend, wo ſich das Landgut Weyer befindet, ber altader 
ligen Familie der Herren von Monfperg lange Zeit gehd- 
rig, von welcher es durch Heirath und Erbſchaft an bie 
Renatiſche Zamilie zu Murau kam. Zu diefem Gute ges 
“Hört eine anfehnlige Meierey, auch hat es fein eigenes 
Grundbuch. Das Gebäude ift auf einem Hügel gelegen, 
an deffen Zuß der Laßnitzbach über fein fteinigtes Nett 
vorbey rauſcht, und obſchon die Gegend ſelbſt einſam iſt, 
und weder eine Landſtraße hat, noch weiter bewohnt 
wird, ſo genießt man doch von dem Herrſchaftsgebaͤude 
aus, gegen Katſch und den Geſtüthof eine ſehr ſchöne 
Ausſicht, welche die Muhr mit ihren vielen Krümmun—⸗ 
gen angenehm belebt. Weiter am Laßnitzbache, und zu 
biefer Gemeinde gehörig, ſtehen vor deflen Mündung zwey 
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große Hammer, dem Herrn Furſten von Schwarzenberg 


gehörig, naͤhmlich ein Wälfhhammer, und ein über dem⸗ 





felben liegender Eiſenblechhammer; beyde vormahls ein 
vieljaͤhriges Eigenthum der Herren von Größing zu Mus 
rau. Die ganze Öemeinde Laßnitz hatte 1810, fteyermärs 
kiſcher Seits 243 Einwohner, deren. Nahrungszweig 
theilg ein geringer Feldbau, theild Viehzucht if; theils 
haben fie bey den dortigen Hammerwerken einigen Ers 
werd. Man zählte in gedachtem Jahre 11 Pferbe, 8a 
Ochſen, ı26 Kühe und 280 Schafe und Ziegen, nebſt 
einer verhättnißmäßigen Anzabl Schweine, an Zug: und 
Nutzvieh in diefer Gemeinde, 

Laß nitzz, eine andere Gemeinde naͤchſt der vorigen 
und ganz an ber Färntnerifchen Graͤnze, die aber zum 
Werbbezirke St. Lambrecht gehört, und eine eigene Pfarre 
bat. Man bat bier in 57 Häufern eben fo viele Fami⸗ 
lien und 284 Einwohner, dann einen Hausviehftand von 
7 Pferden, Bo Ochſen, 113 Küpen und 210 Schafen 
gezählt. 

Laffe, ein zur Werbbezirksherrfchaft Mölln im 
Ciltyerkreife gehöriges Dorf, welches 41 Familien ge 
wohnen, die zu ihrem Wirthſchaftsbetriebe 7 Pferde, 
Ochſen und 57; Kühe unterhalten. Die DOrtspfarre 
zu ©t. Ilgen, und über dem Orte befindet ſich das ver: - 
fallene Schloß Schwarzenftein. | 

Laffing, im Zubendburgerkreife bey Srdning ‚eine * 
aus zerftreuten Hdufern ‚beflehende große Gemeinde mit 
einer Pfarre und einer Senſenſchmiede. Diefe Thalge⸗ 
meinde wird eigentlich nach ihrer Tage in zwey unterſchie 
den: die Schattenfeite Laffing befteht aus 134 Hdufern, 
welche 138 Familien bewohnen, bie 777 Seelen be— 
greifen. Zur Sonnenfeite des Laflingthafes aber gehören 
124 Häuſer mit 126 Familien ober 780 Einwohnern. 
In beyden Gemeinden wurde ein Hausviehſtand von 


. . 
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187 Pferden, 84 Ochſen, 889 Kühen. und 591 Scha- 
fen gezählt. 

Laufen, windifh Luben, ein im Werbbezirkscom⸗ | 

miffariat Altenburg im Cillyerkreiſe an der Sann geleges 
ner und der Herrſchaft Oberburg unterthäniger Muni⸗ 
cipalmarkt von 92 Hdufern mit 403 Einwohnern. 
„ Lebering, Dorf und Poſtſtation im Orägerkreife, 
an der Trieſter Hauptcommerzialftraffe befindlih, und 
unter dem Werbbezirke Wildon begriffen ,. mit 48 Haͤu⸗ 
fern und 264 Einwohnern. 

Lebing, oder Lebern-Kirche, eine Kirche und 
Kapuziner Hoſpitium im Orte dieſes Nahmens, an ber 
Gräger Hauptſtraße nad Ungarn, in welchem 35 Haͤu⸗ 
fer mit 177 Einwohnern, dann an größeren Hausthie⸗ 
ren 30 Ochſen und 52 Kühe gezaͤhlt worden. 

Lechen, Schloß: und Landgerichts: und Werbbezirks⸗ 
commiffariatsherrfchaft im Cillyerkreiſe bey Windiſchgraͤtz, 
welcher die politifche Gefchäftsleitung in folgenden 9 Ge⸗ 
meinden zugetheilt ift: Dobrofa (Dorf von 42 Haͤu⸗ 
fern mit 264 Einwohnern, dann 38 Ochfen und 20 
Kühen); St. Egpden (ein von 28 Familien bewohntes 
Dorf)z Kofiad (Dorf von 37 Häufern mit 192 Einwoh⸗ 
‚nern, dann 42 Ochſen und 48 Käben) ; Lehen (Dorf 
unter dem herrſchaftlichen Schloffe nah St. Martin 
eingepfarrt , welches aber felbft Bo Hdufer enthalt, und 
von 501 Menfchen bewohnt iſt. An Zug: und Nutzvieh 
wurden hier gezählt: 3 Pferde, 80 Dchfen, 125 Kühe und 
60 Schafe, dann wird hier auch viel Borftenvieh gehal⸗ 
ten); St. Martin; Misling; Pameg; Selle (Dorf von 
235 Häufern mit 61 Einwohnern), und Werdech (Dorf 
von 28 Häufern mit 232 Einwohnern, dann 8 Pfer⸗ 
den, ı6 Ochſen und 14 Kuͤhen). | | 

Leeftein, eine zur Herrihaft Stainz im Graͤtzer⸗ 
freife gehörige Gebirgsgegend bey St. Stephan, BR ei⸗ 
ner Kirche. 
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Legant, im Cillyerkreiſe, ein im Werbbezirke San⸗ 
nek befindlicher landesfürſtlicher Freyſitz und Dechanthof 
in dem Markte Fraslau. 

Leibnitz, wendiſch Lipnitza, ein ber Herrſchaft 
Seckauberg unterthäniger Markt im Marburgerkreiſe an 
dem Sulmfluß, der fich hier bereits mit’ der Laßnitz vereiniget 
hat. Man hält diefen Ort für einen der dlteften im Pandey 
denn an feiner Stelle, oder in der Nähe, fland wahr- 
ſcheinlich das römifhe Mureola, und im neunten Jahr⸗ 
hundert war hier ſchon eine Stadt Lipnitz vorhanden, 
die erſt 1478 durch Kaiſer Friedrich IV. ihrer Stadtpri- 
vilegien verluſtig wurde,‘ nachdem fie ſich dem Könige 
Mathias Eorpin von Ungarn ergeben hatte. "Die naͤchſt 
Leibnig ‚befindliche nicht fruchtbare große. Ebene ift unter 
dem Nahmen -diefes Ortes bekannt, welcher jeßt aus 167 
Hauſern befteht; ‚und 1025 Einwohner hat. — Man 
zahlte bier an Zug⸗ und Nutvieh 61° Pferde, 38 an 
und. 203 Kühe, ee 

Leidenberg, eine Kirche mit einigen uf ob 
bem Märkte Paßail im Grägerfreife. 

Leitſch oder. Leutſch (windifh Luzhe) im Eillyer⸗ 
kreiſe und Obernburger Werbbezirke, ein Pfarrdorf von 

54 Haͤuſern mit: 213 Einwohnern. 

Leitſchach oder Leutſchach, windiſch Luzhene, 
ein ber Herrſchaft Arnfels dienſtbarer Markt im Werbbe⸗ 
zirke Trautenburg im Marburgerkreiſe. Dieſer Ort beſteht 
aus 68 Wohngebäuden, in welchen 89 Familien und 
449 Einwohner gezählt worden. Man erzeugt hier treffr- 
lichen rothen Wein, und auch die übrigen Landiwirth: 
fchaftsjweige, vorzüglich der Feld- und Obſtbau, werden 
gut betrieben, und hierzu 6 Pferde ‚20 Ochſen und 56 
Kühe unterhalten. Ä 

Lem bach, ein Pfarrdorf am nördlichen Fuß bes 
Bachergebirges, in deſſen Nähe eine Glasfabrik und eine 
Pulverftampfe fi fih befinden, und mit einer gleichnahmi⸗ 
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gen zu Viktringhof bey Marburg verwalteten Staats⸗ 
berrfchaft, welcher ein Werbbezirk zugetheift ift, der fole 
gende g Gemeinden begreift: Bergenthal, Brumndorf 
(Dorf von 46 Kdufern mit 233 Einwohnern, dann 
27 Ochſen und 35 Kühen) ; Feiſtritz (Dorf von 35 Häue 
fern mit ı20 Einwohnern, dann 20 Ochfen ımd 20 Kür 
ben); Hasten; Laßnitz (ein von 27 Bauernfamilien be> 
wohntes Dorf); Lembach (Dorf von 38 Häufern mit 
ı75 Einwohnern, dann 2 Pferden, 58 Ochfen und 26 
Kühen); Magdalenen- Vorftadt von Marburg; Pikern 
(Dorf von 41 Häufern mit 198 Einwohnern; dann ar 
Ochſen und 29 Kühen), und Poberfche. 

Lemberg, im Cillyerkreiſe, ein —— der: 
Herrſchaft Planfenftein Cillyerantheils dienfkbarer Marke 
von 40° Käufern mit 131 Einwohnern, welde in 29 Fa⸗ 
milien getheilt find, und 4 Pferde, 20 Ochſen ımd 25 
Kühe an größeren Hausthieren befigen. 

Temberg, ein altes, halbverfallenes Bergſchioß 
und Herrſchaft im Cillyerkreiſe mit einem unter ſolchem 
an der ſogenannten Weinſtraße gelegenen Dorfe von 27 
Häuſern mit 141 Einwohnern. Der Herrſchaft iſt ein 
kleiner Werbbeziel zugetheilt, welcher folgende 7 Ger 
meinden begreift: Homes (Dorf von 26 Häufern mit 
93 Einwohnern, welde nur 17 Familien ausmachen, 
dann 18 Ochſen und 18 Kühen); Dorf Lemberg; Lippa 
(Dorf von 12 Häuſern mit 64 Einwohnern, dann 2 
Pferden, 6. Ochfen und ı2 Kühen); Loka (Dorf von 
9 Häufern-mit 43 Einwohnern, danı 6 Ochfen und 8 
Kühen); Neukirchen: (Dorf von 41 Häuſern mit ‚217 
Einwohnern, dann 26 Ochfen und 3g Kühen); Novaka 
(Dorf weldes nur 12 Familien bewohnen), und Trefchs 
koka (Dorf, in welchem 8o.Einwohner, und an Hauss 
thieren 14 Ochſen und eben fo viele Kühe gezählt werden, 

Lemſchitz, einft eın Schloß, un Gräßerkveife, über 
dem gleihnahmigen Ort am Sirknitzbache, von weldem 
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ſich vom viergehnten bis fechzehnten Jahrhundert die Herren 
von Lembſchitz geſchrieben; jetzt iſt von Eeinem Schloffe mehr 
bier etwas zu fehen, fondern nur Das aus 66 Häufern . 
beftehende Dorf an der Straße jwifchen Stainz und Moose 
kirchen, in welchem 233. Einwohner, dann. an größerem 
Zugsund Nugvieh 44 Ochfen und Bo Kühe gezählt worden. 
Leoben, eine anſehnliche landesfürſtliche Stadt art 
der Muhr und an ber oberfteyermärkifch > italienifchen 
Hauptcommerzialftraffe im Bruckerkreiſe, iſt auch eine 
der aͤlteſten Staͤdte dieſes Landes, und ſtand im neun⸗ 
ten und zehnten Jahrhundert unter eigenen, nur von 
‘den deutſchen Königen, abhängigen Dynaſten, unter 
welchen Aribo von Luiben von König Ludwig den Mayer: 
hof. Gößem bereits 904 zu Lehen erhielt. In unferen Ta⸗ 
gen iſt Leoben durch den hier im Jahre 1797 mit dem fran⸗ 
zöfifchen Oberfeldheren Napoleon Buonaparte im Ecken⸗ 
waldiſchen Gartengebäube abgefloffenen Präliminarfries 
den noch merkwürbiger-geworden, als fie es wegen dem 
bier betriebenen ftarken Erfenverkehr bereits Tange gewes 
fen ift. — Die Stadt mit ihren beyden Borflädten Mühl⸗ 
that und Waaſen begreift jegt 278 Häufer, und in 
ſolchen 2000 Einwohner ; davon wurden als Bewohner 
der inneren Stadt 1169 in 139 meiſtens wohlgebauten 
Häufern gezählt. Es befinden fi) hier zwey ‘Pfarren (die 
Stadtpfarre, und die in der Vorſtadt Waafen), und 3 
Mönchsktöfter (der Dominikaner und-Kapuziner) ; ferner 
die bemerkten montaniflifhen Behörden und einige Ban⸗ 
cal: und Cameralämter, darunter ein Poſtape. In der 
Umgebung find mehrere Eifenhämmer, Senſenſchmieden, 
Bergwerke und merkwürdige Steinbrüche. — Die Stadt⸗ 
gemeinde hat an bem Gute Wink-Ifeld ein eigenes Do- 
minium, welches ihr organifirter Magiftrat nebft einem 
privilegivten Qandgerichte und einem Werbbezirke verwal- 
tet, dem nädft den Stade nnd Worftadtsgemeinden, 
noch dje 3 Gemeinden Jubendorf (Dorf von 44 Häu⸗ 
= A - fern 


— 
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. fern mit 247 Einwohnern, dann 2 Pferden, 38 Ochfen, 
95 Kühen und 49 Schafen).;. Leidendorf (Gemeinde von 
-28 Häufern mit 156 Einwohnern, dann 2. Pferden, 36 


Odchſen, ‚67 Kühen und 84 Schafen); und: Donnawig 


. (Semeinde von 50 Haͤuſern mit 259 Einwohnsrn, dann 
6 Pferden, 35 Ochſen und 79 Kühen) unterftehen. . 
‚Leonhardt (Gt). im Marburgerkreife, windifch 
Swet Lenard genannt, ein zur Herrfhaft Guten⸗ 
bag dienftbarer, und aud.in deren KBerbbezigke geleger 
ner Markt ander Pösnig in den windiſchen Büheln. 
Diefer Ort befteht. aus 78 Haͤnfern, und hat 377 Eins 
wohner, welche unter 71 Samilien getheilt find, die ſich 
‚größtentheils von ihrer Landwirthſchaft, vorzüglich; vom 
Weinbau nähren, und an größerem Zug: und Nugvieh 
26 Pferde, ı6 Ochfen und 78 Kühe unterhielten. 
. Leonhard (St. ), eine: Localkaplaney in der Mitte, 
mehrerer zerſtreuten — am Pösnigfiuß im Marbur⸗ 
gerkreiſe. 
Leondard(St) i in Drag, winbifch Sver Les 
nardeu Drage, ein im Werbbezirke Pragwald im Cilly⸗ 
erkreiſe befindliche der Herrſchaft Neu⸗Cilly unterthänige- 
&emeinde mit einer Localie, welche aus a4: zerftreuten 
Käufern. mit. 234 Einmohnern beftebt; und an größes 
ren Hausthieren wurden bier 14 Pferde, 16 m und 
3ı Kühe unterhalten. 
Leonhard (St.), ein Dorf naͤchſt = im Cil⸗ 
lyerkreiſe, mit einer Curatie. 
Leondard (St.), eine zur Herrſchaft Oberdurgs ge⸗ 
hörige, aus 11 Haäͤuſern mit 9 Familien beſtehende Ge⸗ 
— im Cillyerkreiſe, mit einer Filialkirche. — 
Leonhard EGSt.), eine aus 35 Häufern mit 200 
Einwohnern beitehende Gemeinde des —— 
fer im Cillyerkreiſe mit einer Localie. 2 
Leonhard (St.) im Graͤtzerkreiſe an der Muhr bey 
Gerberödorf, ein Doͤrfchen mis einer Localkaplaney. 
: | 33 
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geont od, Schloßruinen bey Koͤflach, nach welchen 
noch jegt eine, vormals dem Stifte zu Stainz gehörig 
geweſene Herrſchaft benannt wird. 

Leopoldftein auch Leobſtein genannt, ein im 
der Gemeinde Münchthal des Werbbegivkes Eifenerz ger . 
legenes, und ber Herrſchaft Hiflau im Bruckerkreiſe ges 
Höriges Schloß, insgemein Seeſchloß genannt, bey wel⸗ 
em ein großes Eifenhammerwerf. angebaut ift. 

, Rerdenreut, ein Schloß und Gut im Judenbur⸗ 
gerkreife umd im Werbbezirke Pflindsberg, welches der 
ſteyermaͤrkiſchen Landfchaft gehört, und dabey ein Dorf 
von 33 Käufern ‚mit 184 Einwohnern ‚in weldem an 


größerem Zug: und Nutzvieh ı’ Pferd, a8 Ochſen, 80 


— und 115 Schafe gezählt worden, - 
Leſchkowitz, eine im Werbbezirke Thurniſch im 
Marburgerkreiſe gelegene und der Herrſchaft Ankenſtein 
unterthaͤnige Pfarrgemeinde, die nebſt der Kirche nur 
aus 12 Haͤuſern beſteht, in welchen 58 Menſchen gezaͤhlt 
worden, die in 115Familien eingetheilt waren, und ſich 
von ihrem Landwirthſchaftsbetriebe nährten, und zum 
Behufe deſſelben 6 Ochfen und 13 Kühe unterhielten, 
Leskouz, ein Kirchdorf im Cillyerkreiſe, welches 
von 19 Samilien bewohnt wird, und zur Herrfchaft Oberz 
lichtenwald gehört, aber im Merbbezirke AS ge: 
legen ift. 
Eeſſionskiſche Mühle, eine in ber Gemeinde 
Kaniſcha, an dem Ragosnitzbache im Marburgerkreife 
befindliche Dominical-⸗Mahlmühle, welche der Staats⸗ 
herrſchaft: Exdominicanergut Pettau, gehört. 
Lexelmühle, ebenfalls eine Dominicalmühfe der 
Herrichaft Kienbofen bey dem Markte nn im Mars 
burgerfreife. | 

Liboch, ein Schloß und Gut im Gräßerkreife, und 
im Merbbezirte Feiſtritz, nächſt Ilz, welches zur Herr⸗ 
ſchaft um] WERL und bey ſolchem ein Dorf von 
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60 Hauſern, mit 3e3 Einwohnern ‚: die, ſich theils von 
"ber Landwirthfehaft, theils vom Straßengewerbe, nehm⸗ 
lich Gaſtgeben und Vorſpannsleiſtung, ernaͤhren, und 79 
Pferde, 24 Ochſen und 118 Kuͤhe unterhaͤlten. 
Liboinberg, ein Schloß und Gut im Marburger⸗ 
Breife, mit einem Werbbezirke, zu welchem folgende 10 
Gemeinden gehören: Gamilla oder Gomilla (Dorf von 
44 Käufern mit 209 Einwohnern); Hermanetz (Dorf 
von’4y Käufern und 157° Ginwohnern) ; Illowetz (Dorf. 
von 5ı Häufern uns -ı64 Einwohnern); Spinkofzen 
(Dorf von 4ı Haͤuſern und 111 "Einwohnern ‚welche 
10 Pferde und 33- Kühe unterhalten); "Michalofzen 
(Dorf von: 49 Haͤuſern mit a0ı Einwohnern, dann ı3 


Pferden und 41 Kühen); Plefhowes (Dorf von 52 


Käufern mit 200 Einwohnern, dann 24 Pferden und 
„53 Kühen); Wellisfhan (Dorf von 86 Häufern mit 3ı7 
Einwohnern, dann 53 Pferden, 62 Ochſen und 05 Ks 
ben), Wißmannsdorf (Dorf von 66 Häufern mit 238 
Einwohnern, dann 44 Pferden, 4 Ochſen und 84 Küs 
ben); und Zerowetz (Dorf von 27 Käufern mit * Ein⸗ 
wohnern). 

Lichtemegg, im Bruckerkreiſe, ein der Hertſchaft 
Oberkindberg gehöriges altes Bergſchloß, unweit der Poſt⸗ 
ſtraße bey Wartberg, von welchem ſich im vierzehnten 
Jahrhundert das adelige Geſchlecht der Lichtenegger ſchrieb, 


. und auch noch jetzt hat eine Herrſchaft davon ihren Nahe 


men, welche zu Oberfindberg verwaltet wird, 

Lichtenegg/ ein Pfarrdorf im Marburgerkreife am 
Gebirge Matzel, welches aus 95 Häufern befteht, aber 
‚nur von 66 Samilien oder Z319 Menfchen bewohnt find, 
die fih größtentheils vom- Feld» und Weinbau nähren, 
und zum Betrieb ihrer Wirthſchaft 27 Pferde, 40 Ode 
fen und 45 Kübe unterhalten. 

Lichtenſtein, eın Schloß und eine —— benannte 
Herrſchaft naͤchſt der Stadt Judenburg, und über ſol⸗ 


chen bie Ruinen- eines älteren Schloſſes, wo im -zwölfe 
ten bis fünfzehnten Jahrhundert die Lichtenfteiner, ein. 
gerühmtes ſteyermaͤrkiſches adeliges Geſchlecht haußten. 
Lichtonwald, windiſch Seunze, ein aus 136 
Haͤuſern beſtehender nahe an der Sare gelegener Markt 
im Eiliyerfreife;iin welchem 136 Familien und 556 Men⸗ 
ſchen gezaͤhlt worden. Diefer Ort iſt zur gleichnahmigen 
Herrſchaft dienſtbar, hat aber in ſeinem Umfange felbſt 
noch ein anderes Schloß und Gut, Unter » Lichtenwalb 
genannt. — Heher bemfelben ift.da8 Schloß Ober⸗Lich⸗ 
tenwald befindlich, wo die Herrichaft und Landgerichts⸗ 
verwaltung ihren Sig hat, ber auch ein Werbbezirk zur 
Beſargung zugeteilt ift, weicher folgende 10 Gemeine 
den begreift: Frieſach (Dorf von 33 Haͤuſern mit 65 
‚Einwohnern, dann. 3o Pferden, 323 Ochſen und 7 Kür 
ben); Leckin (Dorf ven56 Haͤuſern mit 252 Einwohnern, 
bann 20 Dchfen und 38 Kühen); Marks Lichtenwald; 
St. Marein (Dorf von 32 Häufern mit 104 Einwohs 
nern, dann 5 Pferden und 39 Kühen); Mettenberg 
(Dorf von 3ı Haufern mit 162 Einwohnern, dann 27 
Ochſen, 13 Kühen und 13 Ziegen); Podgaria (ein von 
5 Samikien bewohntes Dorf, welhe 4 Ochfen und 8 
Kühe zu ihrem Wirthfchaftsbetriebe unterhalten); Pod⸗ 
werch (Dorfvon 28 Häufern mit 124 Einwohnern, dann 
9 Kühen); Sabukovie oder Sabukuje (Dörfchen von 8 
Häuſern mit 37 Einwohnern, dann 6 Ochfen und 8 Kü— 
ben); Siegersberg (Dorf von 43 Häufern mit ı22 Ein⸗ 
wohnern, dann 21 Ochſen, 3o Kühen und 8 Ziegen), 
und Ternoweg (Dorf von 22 Hdufern mit 94 Einwohs 
nern, dann ı5 Pferden, 6 Ochfen und ı5 Kühen). 
„Liebenau, im Gräßerkreife, ein Schloß und Dorf 
unmeit Gräg, mit einer Mühle an dem linken Muhrufer, 
ungefähr drey Viertelſtunden von der Hauptſtadt ent⸗ 
fernt, und nah St. Peter eingepfarrt. Das Schloß iſt 
ber Derwaltungsfig der gleichnahmigen Herrſchaft, von 
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welcher ſich ſchon im eilften und zwoͤlften Jahrhundert 
die Herren von Liebenau nannten, und mit ber jetzt ein 
Werbbezirk verbunden ift, dem folgende 10 Gemeinden 
unterftehen: Engelsdorf (ein Dorf, welches 40 Bauern- 
familien bewohnen); Hart (Dorf von 78 Häufern mit 
366 Einwohnern, dann 12 Pferden, 53 Küben und 116 
Schafen); Liebenau (Dorf von 67 Hdufern mit: 318 
Einwohnern, dann 28 Pferden, ı8 Ochfen und 42 Kık: 
ben); Möflendorf (Dorf von 130 Hdufern mit 553 Eine 
wohnern, dann 24 Pferden, 98 Ochſen und 203 Ki: 
ben) ; Neutorf (Dorfvon 28 Häufern mit 141 Einwohr 
nern, dann 20 Pferden, ı2 Ochſen und’ 22 Kühen): 7 
St. Peter; Raba (Dorf von 53 Höufern mit 264 Ein» 
wohnern, dann. 3b Pferden, 88 Ochfen, 70 Küben und 
298 Schafen) ; Thandorf (Dorf: von 38 Hdufern mit 
208 Einwohnern, bann. 38 Pferben, 3o Ochfen und 4% 
Kühen); Waltendorf (Dorf von roo Mäufern mit 895 
Einwohnern, dann 18 Pferden, 8 Ochfen und 118 
Küben), und Webling (Dorf von 92 Hdufern mit-446 
Einwohnern, dann 6 Pferden, 97 Ochſen und 148 Kühen. 
Liebenhef, ein Dominicalhof der fteyermärkifchen 
kandſchaft im SBSruckerkreife, und im Werbbezirbe der 
Kreisftadt gelegen, welder aber von Weyer aus verwal⸗ 
tet wird, und bey dem Ort BU oder Baͤrndorf 
xonſcribirt ift, * 
Liechtersberg, ein Dorf im — — im 
Judenburgerkreiſe von 42 Haͤuſern mit a32 Einwoh⸗ 
nern, deren Hauptnahrungszweig der naheSalzbergbau, 
bie Torfgraͤberey, und ihr'mäßiger Feldbau iſt, zu deſſen 
Betrieb fie einen Viehſtand von 3 Pferden, 14 Ochſen 
und 82 Kuͤhen, nebſt 157 Shafen und mehreren Schweiz 
nen unterhalten. Ueber biefem Dorfe befindes fick das 
verfallen Schloß Pflindsberg, von welchem eine eigene 
Herrſchaft ihren Naͤhmen hat, wu bar auch das genann⸗ 
6 Dorf gehört. 
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Liegler, eine Dominicalbefigung im Dorfe Unter 
buch im Gräßerfreife, und im Werbbezirke der Herrſchaft 
Hartberg. 

Lieſingau, im Bruckerkreiſ⸗ eine na Mautern 
eingepfarrte und zur Werbbezirksherrſchaft Ehrenau ges 
börige zerftreute Gemeinde, mit einem großen Saummers 
werke am Liefingfluß, wo auch merkwürdige Marfferleis 
tungen durdy. Schöpfräder u. dgl, zur Vewälferung der 
an ſolchen gelegenen Wiefen find. | 

Liegen, ein großes in dem Werbbezirkscommiſſa⸗ 
Fiate Sriebftein gelegenes Dorf: im Audenburgerfreife, 
naͤchſt dem Ennsflufie unweit des Städtchens Rottenmann. 
‚Diefer Ort befteht aus 184 meiftene wohlgebauten Haͤu⸗ 
fern, welche 192 Familien bewohnten, die 1013 Seelen 
begreifen, Es ift in diefem Orte eine &traßentheilung, 
benn von der von Mord » Welten noch Südoſten geben 
den Salzſtraße hat ein abweichender Straßenzug ger 


gen Admont zu feine Richtung, und eine andere Straße 


geht von hier Über den Berg Piern nach dem Lande 66 
der Enns, Zu Lieben werden Jahrmaͤckkte, aber auch bes 
fonders ſtark befuchte- Pferdbemärkte gehalten; es ift bier 
ferner eine Pfarre, einige Cameraldmter, und ein 
großes Eiſenhammerwerk am Ennsfluß, dann nicht weit 
oberhalb diefes Ortes am fogenannten Spitalererzberge 
ein Eifenbergwerk und Floßofen, ferner ift au in ber _ 
Mähe ein Gipsanbruch. Die Einwohner diefes Dorfes 
haben bey allen. diefen Gewerbszweigen theils unmittel: 
baren, theils durch Fuhren und andere Gefchäfte mit- 


telbaren Verdienſt, und ein eben fo wichtiger Nahrungs« 


zweig iſt auch hier das Gtraßengewerbe, und unter ben 
won ihnen betriebenen Landwirthſchaftszweigen die Forſt⸗ 
nutzung und Viehzucht, Wie bedeutend die Letztere feye, 


laͤßt fich aus der Zahl des bier unterhaftenen Zug” und 


Mutzviehes abnehmen, welches ſich auf 110 Stück Pferde, 
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27 Ochſen und 767 Kuͤhe, ohne den kleineren Hausthie⸗ 
ren, noch vor Kurzem belief. 

Ligiſt oder Leigiſt, im Graͤtzerkreiſe, ein Markt 
von 48 Haͤuſern mit 267 Einwohnern, an dem gleich⸗ 
nahmigen Bache und am Fuß eines Berges gelegen, wel⸗ 
cher eben fo benennt wird; an dem erſteren befindet ſich 
ein Eiſenhammerwerk, und mehrere Eleine Eifenfchmied- 
werkflätten, in dem Markte aber eine eigene Pforte, und 
über demſelben das Schloß. 

Ligiſt, ber herrſchaftliche Verwaltungtſis tz, wohin 
auch der Markt nebſt einem Werbbezirke gehört, der 
folgende ı4 ' Gemeinden begreift: Grabenwart (Dorf 
von 59 Häufern mit 266 Einwohnern, dann 49 Ochſen 
und q8 Kühen); Hallersborf (Dorf von 33. Häyfern 
mit 176 Einwohnern, dann 22 Pferden, ı4 Ochfen 
und 66 Kühen); Hausdorf (Dorf von 63 Häufern mit 
354 Einwohnern, dann 13 Pferden, 20 Ochſen und 96 
Kühen); Kepling. Dorf von 52 Hdufern mit 257 Ein 
wohnern, dann 8 Pferden, 17 Ochfen und 76 Küben); 
Krotendorf (Dorf von 3o Haufern mit 192 Einwoh⸗ 
nern, dann 21 Pferden, 52 Ochſen, 64 Kühen und ı9 
Ziegen); Marke Ligift; Modriach (ein von 56 Samilien 
. hewohntes Pfarrdorf); Moofing (Dorf von 52 Haͤu⸗ 
fern mit 207 Einwohnern, dann 25 Pferden, 2 Ochfen 
‚und 66 Kühen); Neudorf (Dorf von 37 Häuſern „mit 
‚07 Einwohnern, dann 7 Pferden, 8 Ochſen und 38 
Kühen) ; Oberdorf (Dorf von 48 Hdufern mit aba Ein« 
wohnern, dann 23 Pferden, 44 Ochſen und 73 Kühen); 
Oberswald; Pack (ein Pfarrdorf, welches 108 Familien 
bewohnen); Steinberg (Dorf von 40 Haͤuſern mit 96 Ein» 
‚wohnern, dann 16Ochſen und 31 Kühen), und Unterwald. 

Lilienberg, ein Schloß und Gut im Cillyerkreiſe, 
‚von welchem im drepjehnten bis zum fünfjehnsen Jahre 
‚ hundert ein eigenes adeliges Gefchlecht (der Herren — 

bilgenperch) feinen Nahmen vr ; 
\ 
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Limberg, im Marbürgerkreife, ein im Verbbezirke 
Hollenegg gelegenes Schloß, mit einer eigenen Herr⸗ 
ſchaft und dazu gehoͤrigen gleichnahmigen Gemeinde. 

‚Lind, im Größere, eine Dominical’- Realität, - 
welche mit bem Staatsguf Herbersdorf vereint verwal⸗ 
tet wird. 

Find, im Subenburgerkreife; bey Neumarkt und in 
einiger Entfernung von ber italieniſchen Hauptcommer⸗ 
zial⸗und Poſtſtraße, eine Herrſchaft, Schloß und Dorf, 
die. jetzt dem Stifte, St. Lambrecht geboͤren, welches 
dieſe Herrſchaft nach dem Ausſterben der Herren von Lind 
ſchon vor einigen Jahrhunderten an ſich gebracht bat. 
Jetzt iſt mit dieſer Herrſchaft ein Werbbezirk verbunden, 
zu welchem folgende 7 Gemeinden gehören: Dürnſtein 
(ein Dorf, welches von 28 Bauernfamilien bewohnt 
wird); St. Georgen (Dorf welches 64 Familien bewoh⸗ 
'nen, die einen ziemlich zahlreichen Wiehftand unterhals 
ten, nehmlich 25 Pferde, 126 Ochſen, ı38 Kühe, und 
419 Schafe); Jakobsberg (Gemeinde von 36 Käufern , 
mit 179 Einwohnern, dann 2 Pferden, 28 Odhien, 5ı 
Kühen und 124 Schafen); Kulm (Gemeinde von 76 Haͤu⸗ 
fern mit 464 Einwohnern, dann 47 Pferden, 148 Od: 
“fen, 155 Kühen und 544 Schafen); Margarethen (Ger 
‘meinde von 57 Käufern mit 218 Einwohnern, dann 3 
Pferden, 54 Ochſen, 83 Kühen und 246 Schafen); 
Mühlen (Dorf von 49 Häufern mit 258 Einwohnern, 
dann a Pferden, 8 Ochfen, 43 Küben und 23 Scha⸗ 
fen), und St. Veit (Gemeinde von 78 Haͤuſern mit 
315 Einwohnern, bann 830 Pferden, 100 Ochſen, 133 
Küben und 465 Schafen). Man ſieht hieraus, daß die 
Viehzucht in diefem Werbbezirke überhaupt fehr ſtark bes 
trieben wird; außer diefer aber vermehret das Straßen⸗ 
gewerbe und die Eifenwerfe und Haͤmmer in diefer Ge⸗ 
gend noch auf eine fehr nügliche Meife die Mahrungse 
zweige der hiefigen Einwohner. 
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Lind, das zur vorher genannten Herrſchaft gehörige 
Dorf bey Scheifling aus 39 Häufern beftehend, in wel 
hen nebft 182 Einwohnern an verfchiedenen Hausthies 
ren 2 Pferde, 50 Ochſen, 74 Kühe und 121 Schafe 
‚gezählt worden. — Oberhalb diefes Ortes ift der Linde 
berg.mit einigen zerfireuten Häufern, bie zur Herrſchaft 
Srauenburg unterthänig find. 

Lind, ein uraltes Pfarrdorf im Werbbezirke Spiel: 
berg im Judenburgerkreiſe, das dem Stifte St. Lam⸗ 
brecht gehört, und in welchem 24 Häufer, darunter.eine 
Mahlmühle, mit 127 Einwohnern, dann an verfdieder 
nen Haustbieren, 7 Pferde, 21 Ochſen, 63 Kühe und 
324 Schafe gezählt, und nebft diefen noch mehrere Schwei« 
ne unterhalten worben. | | 

Linded, ein im Jahre 1546 von den Türken zer: 
ſtoͤrtes Schloß, wo nur noch einige Weberbleibfel 
bey Hoheneck im Cillyerkreiſe zu fehen find, von wel⸗ 
chem aber doch noch immer ein befonderes Dominium fei« 
nen Nahmen bat: 

Linden ($n der), einige Haͤuſer an der Wiener: 
Gräger Hauptcommerzialftraffe bey Baͤreneck, und zur, 
Probſtey Bruck unterthänig, mit einem Einfehrwirths« 
hauſe. Diefer Eleine Ort ift bloß bes Säuerlings wegen 
merkwürdig, welcher naͤchſt bemfelben aus dem Boden 
bervorquille. 

Lippa, en Heiner nur aus 12 Syäufern beftehen: 
der, und von 11 Banernfamilien. bewohnter Pfarrork 
- im Eillyerkreife, welcher bein Edelthume Tüchern unter- 
thänig ift, und. auch 'zu deffen Werbbezirk gehört. 

Lobming, ein großes Thal im Zudendurgerkreife, 
welches der Lobminger Wach durchfließt, an dem brey 
anſehnliche Ortſchaften gelegen find, nehmlih: Groß 
Klein: und. Mitterlobming. In beyden erfteren befinden 
ſich eigene Pfarren, und bey Großlobming ein Schlos 
mit einer Fideicommißherrſchaft ber "Grafen Wurmbrand, 
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mit welcher ein Landgericht und ein Werbbezirk verbun⸗ 
den iſt, dem aber nur die genannten drey Gemeinden 
unterſtehen. Der Ort Großlobming begreift mit dem 
herrſchaftlichen Schloſſe 34 Hausnummern, und hat 
452 Einwohner; Mitterlobming in 62 Haͤuſern 315 
Einwohner, und Klein-Lobming in 117 Häuſern 5a6 
Einwohner. Der Hauptnahrungszweig derſelben iſt die 
Landwirthſchaft, und dabey vorzüglich Forſlautzung und 
Viehzucht. Man hat in dieſen drey Gemeinden zuſammen 
noch vor wenigen Jahren 42 Pferde, 248 Ochſen, 47% 
Kühe und 789 Schafe gezählt. — Im eilften Jahrhun⸗ 
dert fol es hier eigene Dynaſten gegeben haben, und 
bie Herren von Lobnich, welche im dreyzehnten Jahr⸗ 
hundert hier bauften, follen AbEömmlinge derfelben, 
‚und mit den Grafen von Evpinftein von einerley Ab⸗ 
ſtammung geweſen feyn. Es iſt auch ſehr mahrfchein: 
lich, daß dieſe Thalgegend gleich Anfangs der deutſchen 
Herrſchaft in dieſem Lande, oder doch unter dem I. Otto 
zur Grafſchaft Eppinftein gehört, und erft fpäter dur 
die eingeführte Gütertheilung unter den erblich geworde⸗ 
nen Dynaften, eigene Herren erhalten babe, 
eöwenhof, eine im Bruderkreife und im, Werb« 
bezirke Wordernberg befindliche Dominincal-Keafität, mit 
einem Eiſenbergwerk in feiner Nähe. 

Loipersdorf, im Grägerfreife, ein Pfarrdorf 
der Staatsherrſchaft Kalsdorf, in der Nähe des Rit⸗ 
fheinbaches, weldyes 113 Häufer enthält, in denen 534 
Einwohner gezählt worden, bie fih vorzüglich vom Zelb« 
und Weinbaue nähren, und zu ihrem Wirthſchaftsbe⸗ 
triebe 35 Pferde, 82 Ochſen und 136 Kühe unters. 
halten, » 

Corberay, im Sruderkieife, ein abeliges But und 
Schloß bey Leoben „zu deffen Werbbezirk folches auch 
. gehört, feitwärts an der Oberöfterreichifchen Poſtſtraße. 
St. Lorenzen, im Bruderkeife, und im Werke 
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bezirke Widen, ein Pfarrdorf von 42 Haͤuſern mit 197 
Einwohnern, welche ſich vorzüglich von ihrer Feldwirth⸗ 
ſchaft nähren, und zum Behufe derſelben einen Zug⸗ 
und Nutzviehſtand von 13 Pferden, 6 Ochſen und 70 
Kühen unterhalten. 

St. Lorenzen, im Audenburgerfreife, an ber 
Muhr , über weldye bier eine Brücke befteht, ein dem 
MWerbbezirfe Sekau unterſtehendes Prarrdorf von 27 Haͤu⸗ 
fern mit 139 Einwohnern, welche an Zug» und Nußs 
vieh 10 Pferde, 20 Dchfen, 40 Kühe und 38 Schafe 
und Ziegen befigen, und außer ihrem Wirthfchaftsbe- 
triebe auch die Vortheile eines einträglihen Straßenge- 
werbes durch ihre Lage an der Oberfteyermärkifchen Haupt 
sommerzialftraße genießen. 

St. Lorenzen, an der Saljftraße bey Rotten⸗ 
‚ mann, ein Pfarrdorf von 41 Häufern mit 253 Einwohnern, 
"die fi vom GCommerzialfuhrwefen und ihrer Wirthſchaft 
vorzüglich ernähren, und 22 Pferde, 7 Ochſen und 128 
“Rüde aflein-on größeren Hausthieren unterhalten. 

St. Lorenzen, im oberen Muhrboden by Mur 
rau, ein Kirchdoxf von 71 Käufern, in weldem 411 Eins 
wohner, dann an Zug- und Nutzvieh 12 Pferde, gı 
Ochſen, ı64 Kühe und 274 Schafe gezählt worden. 

St. Loronzen, bey. Scheifling, und wie biefer 
Drt zum Werbbezirke Brauenburg gehörig; ein Pfarr 
dorf von 3o Käufern mit 152 Einwohnern, welde einen 
Hausviehftand von 3 Pferden, 28 Ochfen, 58 Kühen 
und 81 Schafen befigen. 

St. Lorenzen in der Wüfte, ein Markt im Mat⸗ 
burgerkreife am. Buße des Bachers, welcher aus 112 
Häufern beſtehet, in denen 806 Einwohner, dann 30 
Pferde, 34 Ochſen und 40 Kühe, ohne kleinerem Haus⸗ 
pieh gezählt worden. Diefer Markt ift der Staatsherr⸗ 
ſchaft Fall unterthänig, und if auch im EEE 
dearſelben gelegen. 
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St. Rorenzen / ben Eibeswald, im Marburgers 
Freife, ein Pfarrdorf von 82 Häufern mit 327 Einwoh⸗ 
nern, deren Nahrungezweige vorzüglich der Feld⸗ und 
Weinbau find, zu deren Betriebe 20 Pferde, 34 Ochſen 
und 5ı Kühe unterhalten werden. 

St. Lorenzen, bey Pettau, ein Pfarrdorf im 
Marburgerkreiſe, welches zur Herrſchaft Ober⸗Pettau 
unterthaͤnig iſt. = 
| St. Lorenzen, am oberen Draufelde im Mars 

‚ burgerkreife, ein in dem Werbbezirke des Erdominifaner« 
Guts Pettau naͤchſt dem Pulsgauerbache bey Amtmanns⸗ 
dorf gelegenes Pfarrdorf, weldes 76 Familien bewoh⸗ 
nen, die vier verfchiedenen Dominien unterthänig find. 

St. Lorenzen, windifb Swet Lorenz, im 
Cillyerkreiſe, "eine verſchiedenen Dominten unterthänige 
MWeingebirgsgegend mit 3o (?) zerftreuten Hdufern und 
86 Einwohnern, mit einer Filialkirche der Pfarre Tür 
bern, | 

‚St. Lorenzen, ein ben Herrfhaften Pragwald 
und Neu» Eilly geböriges Dorf im Werbbezirke der erſte⸗ 
ren, am Bache Rieck bey Schöſchitz gelegen, mit einer 
Localie, und aus 43 Häufern beftehend, in wegen 208 
Einwohner sezäblt worden. 

St. Lorenzen, in Prefdin, im Eillyerkreife, 
eine Rocalie. 

St. Lorenzen, in Stranigen, eben dafelbft. 

St. Lorenzen, in Wuchern, allda. 

St. Lorenzen, in Kraing, gleichfalls im Ciliyerr 
kreiſe, und alle brey Localien, 

Lukaufzen, windifh Lukavez, Schloß und 
Dorf im Moarburgerkreife, und im Werbbezirke Mallegg 
gelegen, mit einem eigenen Dominium. In dem Dorfe 

wurden in 40 Haͤuſern, 235 Einwohner gezählt, deren 
Hauptnahrungszweige ein mittelmäßiger Feld⸗ und Rate 
ber Weinbau, bann einiges Sommerziaffuberverb if 
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An größerem Zuge und Nutzvieh wurden bier 59 Pferde, 
6 Ochſen und 82 Kühe unterhalten. 

Luſtbühel, ein adeliges Gut und kleines Schloͤß⸗ 
chen nächſt Gratz. 

Luttenberg, ein zur Herrſchaft Mallegg im Mar⸗ 
burgerkreiſe gehöriger Markt, am Fuße des gleichnah⸗ 
migen berühmten Weingebirges und am Stainzbache in 
einer vierſtündigen Entfernung von Ehrenbaufen gelegen. 

Dieſer Ort. enthält 105, Haͤuſer und, 544 Einwohner, 
die einen ſehr eintraͤglichen Weinbau betreiben. Der 
Stand des in diefem Markte_norbandenen Zug» und 
Nutzviehes belief fih auf 67 Stück Pferde, 20 Ochſen und 
283 Kühe, ohne kleinerem Vieh, unter welchem Schweine 
bier am zahlreichſten find. Ueber Luttenberg aufdem Kum- 
mersberg, ſteht das alte Schloß Luttenberg, ber ehemah⸗ 
lige Herrſchaftsſitz, die nun zu Mallegg verwaltet wird. 
St. Magdalena in XIhrännenberg oder Tren⸗ 
nenberg ‚ ein Pfarrborf bey Gounowitz im Eillyerkreife, 
aus 43 Käufern beftehend, in welchen 244 Einwohner 
gezählt worden. 

St. Magdalena in der Kapelle, eine Localie 
auf einem Berge im Marburgerkteife, die ſich nad Lis⸗ 
ganigs Beflimmung unter dem 46° 38° »5° nördlichen 
Breite und 33° 44‘ 55% öftlicher Länge befindet. 

St. Magdalena, eine Vorftadt von Marburg. 

Mährenberg, ein aus 103 Hauſern -befiehender 
Markt im Marburgerfreife, welchen 135 Familien oder 
613 Menſchen bewohnen, die fih von ihrem. Landwirth⸗ 
ſchaftsbetriebe und dem Commerzialfuhrweſen ernaͤhren, 
und bo, Pferde, 24 Ochſen und 127. Kühe für beyde Zwe⸗ 
efe unterhalten. Diefer Ort theilet fi in den inneren 
und äußeren Markt, und beyde ſind der gleihnahmigen. 
Staatsherrſchaft unterthaͤnig, die ein Landgericht und 

einen Werbbezirk zur Verwaltung zugetheilt hat, wel⸗ 
her letztere folgende 14 Ortſchaften und ———— bee. 
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greift: Dörfel (ein. von 33 Bauernfamilten bewohnter 
Ort); Freſen oder richtiger Srefing genannt (Dorf von 
4ı Käufern mit 214 Einwohnern, dann 29 Pferden, ı2 
Dehfen und 74 Rüben) ; Jauned ; St. Johann am Zeis 
chenberg (Dorf von 37 Haͤuſern mit 173 Einwohnern, 
dann 28 Pferden, 3o Ochfen und 43 Küpen) ; Heil. drey 
Könige; Kofiberg; Markt Mahrenberg; Ober » Seifing 
(Dorf von Bo Käufern mit 418 Einwohnern, dann 9 - 
Pferden, 71 Ochſen und 76 Kühen); St. Oswald; Pas 
delberg (ein Dorf, welches weder Kindermann noch Erus 
fius befonders angeben, das aber nach den Eonferiptiongs 
liſten 262 Käufer mit 248 MWohnpartegen oder 1119 
Seelen, dann an Zug und MNutzvieh © Pferde, 194 
Ochſen und 199 Kühe enthalten fol 2); Remſchnig (Dorf 
von gı Häuſern mit 395 Einwohnern, dann 5 Pferden, 
„01 Ochſen, 74 Kühen, und bo Schafen) ; Unter Feiſing, 
und Wriesnig. — Nächft dem Markte Mährönderg fiebt 
man noch die merfwürdigen Ruinen des Stammfiges der 
berühmten Mernpercher, unter welchen Siegfried in der 
Landesgeſchichte theils durch fein Anſehen, theils durch ſeine 
immerwaͤhrenden Streitigkeiten und ſein trauriges Ende 
Nals ein politiſches Opfer) indem ihn 1272 ber böhmifche 
Ottokar zu Prag graufam töbten ließ) dann als verehrter 
Gitifter eines Nonnenkloſters, vorzüglich ausgezeichnes 
erfiheint. ge | j 
Malegg, oder Male cd, eine große Landgerichtsherr⸗ 
{haft im Marburgerfreife, mit welcher auch die Herrſchaft 
Ober-Ruttenberg vereiniget, und dereiner ber größten Werb⸗ 
bezirke zugetheilt iſt, indem ſolcher folgende 36 Gemeinden 
becgreift: Alte und Neudorf (Dorf von 56 Käufern mie 
276 Einwohnern, dann 73 Pferden und 93 -Kühen); 
Altſtraß (Dorf’von 3ı Käufern mit 108 Einwohnern, 
dann 38 Kühen) ; Bücheldorf; Butiſchkofzen; Dosniak; 
Eich- und Ratzenberg (14 Haͤuſer mit 8 Familien und 
27 Seelen); Eichdorf und Mauthdorf (Dorf von 29 
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Käufern mit 145 Einwohnern, dann 40 Pferden, 4 Oche | 
fen und 5ı Kühen); Gerlova (Dorf von 16: Hdufern 
mit zo Einwohnern, dann 19 Pferden, 4 Ochſen und 
28 Kuͤhen); Grüßerſchlag (Dorf von 31 Häufern mit 
114 Einwohnern, dann 34 Kühen); Igelsdorf (Dorf 
von 39 Hiufern mit 199 Einwohnern, dann 4ı Pfer- 
den, 4 Dchfen und 66 Kühen); Kraping (Dorf von $8 
Haͤuſern mit 208 Einwohnern, dann 54 Pferden, 2 Och⸗ 
fen und 86 Kühen); Heit. Kreuz (Dorf von 3ı Häufern | 
mit 158 Einwohnern‘, dann 30 Pferden und 53 Küs 
hen); Rriftanfen (Dorf von 26 Haͤuſern mit 140 Eins - 
'wohnern, dann 48 Pferden, 2 Ochfen und 50 Küben) ; 
Kummersberg (Dorf. mit 39 Familien); Cagarofzen ;- 
Lufaufzen; Markt Luttenberg ; Mälleggdorf (Dorf von 
16 Haͤuſern mit 96 Einwohnern, dann 29 Pferden, 6 
Ochſen und 32 Kühen); Mauth; Mekotniak (Dorf von 
27 Käufern mit 76 Einwohnein) ; Neufap (Dorf von .. 
64 Käufern mit 218 Einwohnern); Prefika (Dorf vom 
22 Käufern mit 76 Einwohnern); Priftova Dorf von 
20 Hdufern init 127 Einwohnern, dann 16 Pferden, 
18 Ochfen und 27 Kühen); Rindſche 
Käufern mit 83 Einwohnern, dann 27 

feldorf (Dorf von 22 Hdufern mit 

dann 33 Pferden und. 43 Kühen); € 

von 36 Häuſeen mit 147 Einwohnern 

Schützendorf. (Dorf von 28 Häufern 

.‚ nern, 39 Pferden und 52 Kühen) ; 

von 69 Hdufern mit 262 Einwohnern, 

14 Ochſen und 93 Kühen) ; Urſchendorf (Borf von 29 
Käufern mit 168 Einwohnern, dann 45 Pferden und 
57 Kühen); Wagendorf (Dorf von 3ı Hdufern mit 173 
. Einwohnern, dann 48 Pferden, 2 Ochſen und 5o Küs 
ben); Wantfchen (Dorf von 35 Häufern mit 171 Eine , 
wohnern, dann 53 Pferden und 60 Kühen); Markt 
Rene; Wolfsdorf — von 3 Hauſern mit 184 
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Einwohnern ‚ dann 41 Pferden, 16 Ochſen und 81 Kuͤ⸗ 
ben); Worenzen (Dorf von ab Häufern mit 121 Ein- 

wohnern, dann 33 Pferden und 50 Kühen); Zeßen⸗ 
dorf (Dorf von 33 Häufern mit 174 Einwohnern, dans 

So Pferden und 57 Kühen), und Zwendorf (Dorf von 
39 Käufern mit 228 Einwohnern, dann 48 Pferden, 

12 Ochfen und 64. Kühen). Bi 

Maierberg, wind. Prefehni igg, im Cillyer⸗ 
kreiſe und im Werbbezirke Sallach, ein Gut und Schloß 
mit einigen Häuſern. 

Mandling, ein ehemaliges Graͤnzzollamt an ber 
Außerften norbweftlichen Gränze Steyermarks gegen Salz« 
burg im Zudenburgerkreife, bey dem ‚gleidnahmigen Paffe 
oberhalb Schladming, 

Manhartsdorf ober Mainbartsdorf,. ein 
Stift Admontifches Gut und Dorf am Wolsbach. Tegteres 
aus 26 Häuſern befichend, in welchen ı37 Einwohner 
gezählt worden, die an Zug⸗ und Nutzvieh 4 Pferde, 36 
Ochſen, 76 Kühe und 161 Schafe unterhalten. | 

Mansberg, ein Schloß und Landgerichtsherrſchaft 
im Marburgerkreife, von welder fi die Herren von 
Mansperdh nannten, die im zwölften, dreyzehnten und 
viergehnten Jahrhundert hier haußten. Und unweit das 
‚von das Pfarrdorf 

Mansberg, weldes zum Cillyerkreife gehört, und 
aus 21 Käufern befteht, in welchen 18 Samilien und 
75 Einwohner gezählt worden. 

Marburg, landesfürftlihe Stadt am linken Drau⸗ 
ufer, in welcher. ſich ein Kreisamt befindet. Sie iſt in 
Steyermark nah Graͤtz die größte und volkreichfte Stadt, 
denn fie begreift in 654 Mäufern 3986 Einwohner, da: 
von bewohnen 2092 in 233 Wohngebäuden die innere 
Stadt, 997 in 215 Käufern die Gräger Vorſtadt, 636 
in 135 Häufern die Kärntner, und nn inwohner in 
6ı u die m. Vorſtadt. — Es vereini⸗ 
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‚gen ſich hier wichtige Nahrungszweige für die Einwoh⸗ 
ner diefes Orts, denn nebft einem nicht gariz unbede» 
: senden eigenen Landwirthichaftsbetrieb, unter deffen Zwei⸗ 
gen bier Obft- und Weinbau am ergiebigften find , ift 
es ein ſtarker Getreide» und Weinhandel, welche fie bes 
fchäftigen ; ferner befinden jich ‚hier mehrere Staats- 

Bancal» und Cameralämter, darunter ein Poftamt; 
dann eine Decanatspfarre, eine zweyte Vorſtadtpfarre, 
ein: Öymnafium mit mehreren geiftlihen Profeſſoren, 
und andere Eivif- und Militärperfonen, welche den Geld⸗ 
umlauf vermehren helfen. — Es ift wahrſcheinlich, daß 
"Marburg einen viel älteren Urfprung bat, als diefer Ort 
in Urkunden erfcheint , denn dieſes geſchieht nicht vor 
dem zwölften Jahrhundert, aber zu Ende deffelben und 
im folgenden iſt es ſchon ein wichtiger Ort; 1475 und 
1678 wurden bier Landtage gebalten, wobey bie Stände 
‘aller inneroͤſterreichiſchen Provinzen erſchienen ſind In 
aͤlteren Zeiten war Marburg auch befeſtigt, und wurde 
von ſeinen Einwohnern muthig gegen die Angriffe der 
Ungarn und Türken vertheidiget. — Marburg bat eis 
nen organifirten Magiftrat, der das privilegirte Lande 
gericht der Stadt mit dem Werbbezirke derſelben verwaltet, 
- Die Magdalenenvorftadt aber ıft eine Gegend des Werb⸗ 
bezirks der Herrfchaft Lembach, die Bier im Victringhof 
verwaltet wird. Endlich gehbret zur ebenfalls bier be— 
findlihen herrihaftligen Burg Marburg ein Werbbezirk 
mit den q Gemeinden: 3 Vorftidte Marburg; Burg. 
Mayerhof, Freudeneck, Katfıhowina (Dorf von 121 
Haͤuſern mit 494 Einwohnern, dann ı7 Pferden, 7% 
Ochfen und 115 Kühen); Kotſchak (Ort von 15 Hauſern 
mit 52 Einwohnern) ; Leiteröberg, Melnigberg und 
Potſchgau. 

St. Mareus oder Marren, ein Pfarrdorf im 
Werbbezirke Meretinzen im Marburgerkreiſe, aus 44 
Haͤuſern beſtehend, welche 272 Menſchen bewohnen. An 
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‚Zug: und Nutzvieh wurden bafelbft gezahlt 4a Pferde, - 


14 Ochfen und. go Kühe. — Die'von diefem Orte ber 
‚nannte Herrſchaft wird zu Dornau verwaltet. 
St. Marein, an der Haupteommerzialftraße im 


* Bruckerkreiſe gegen Norden von Kapfenberg an der 


Muüerz, ein Dorf von 46 Haͤuſern mit 226 Einwohnern. 
Es iſt in dieſem Orte eine ſtarke Einkehr, theils der 
Wiener- Trieſter-Commerzialfuhrleute, theils der Mit: 
ner⸗Grätzer-Landkutſcher; dann genießen die Einwoh- 
‚ner diefes Orts auch alle Vortheile ,. welche der Frucht» 
bare- Boden bdiefes Thales dem landwirthſchaftlichen 


Gewerbe anbiethet, zu deffen Betriebe hier auch ein ans 


gemeſſener Wiehftand unterhalten wird. Man zählte 
naͤmlich 22 Pferde, 20 Ochfen, 84 Kühe und ı3 ‚Ziegen, 
St. Marein, im Werbbezirfe Erlachſtein im Cil⸗ 


‚Inerkreife, ein Dorf mit einer Decanatspfarre, weldes 


jedoch nur. von 27 Bauernfamilien bewohnt wird. 

St. Marein,. im Werbbezirfe Birkwieſen, im 
Graͤtzerkreiſe, ein Pfarrdorf von 113 Häufern mit 625 
Einwohnern, bie fi größtentheils von ihrem Wirth: 
ſchaftsbetriebe ernähren, und hiezu 28 Dferte 58 Och⸗ 
fen und 172 Kühe unterhalten. 
| St. Marein, an der oberffeyermärkifigen Haupt⸗ 
commerzialſtraße bey Lind im Judenburgerkreiſe, ein 
Pfarrdorf von 46 Häufern mit 209 Einwohnern, in 
welchen ferner an. verſchiedenen Hausthieren 17 Pferde, 
24 Ochſen, 59 Kühe und 99 Schafe gezählt worden. 

St. Marein, bey Sedau im Zubenburgerkreife, 
ein Pfarrdorf, welches nur 13 Haͤuſer mit eben io vies 
len Samilien und 88 Seelen enthält. 


15 


St. Margareth in der Kapelle, eine Localie 


mit einigen Haͤuſern, in einer hohen Alpengegend an 
dem Müerzfluſſe bey Neuberg im Bruckerkreiſe. 
St. Margareth, windiſch Swet⸗Marjeta, 


* 
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ein Heiner Ort im Citgerbreife bey Rohitſch, mit einer 


Localie. 


St. Marg ateth, bey Heilenſtein im Cillyerkreiſe 

und nahe an der Sann, ein bloß aus 18 Haͤuſern bee 
ſtehendes Pfarrdorf ‚in welchen 87 Einwohner gezaͤhlt 
wurden. } 
St. Margarerhin Kebel, windiſch Schmaiet 
“ ta, ein Ültines Dorf mit einer Localie bey Gonowitz 
am Ködingbade, und ein dem ehemaligen Stifte Seitz 
‚gehörig gewefenes Gut, welches jegt mit der Herrſchaft 
Freyenſtein vereiniget iſt. 

St. Margarethen, im Werbbezirke Tüffer im 
Gifiyerkreife, ein kleines Dorf mit einer Euratie, naͤchſt 
der Tüffer⸗Toͤplitz gelegen. 

St. Margareshen an der Raab, im Werbe 
bezirke Freyberg im Grägerfreife, ein Pfarrborf von 
69 Käufern mit 341 Einwohnern, welde fi von Feld⸗ 
und Weinbau nähren, und einen Viebfland von 35 Pfer⸗ 
den, 38 Ochfen und 92 Kühen unterhalten. 

St. Margarethen, bey Lebting an ber Graͤtzer⸗ 
Trieſter Hauptcommerzialſtraße, ein anſehnliches aus 
147. Haͤuſern beſtehendes Pfarrdorf im Werbbezirke 
Ober-Wildon, in welchen 781 Einwohner gezählt wur⸗ 
den, bie 142 Familien ausmachen, deren Aauptnaha 
sungs;weig nebſt dem Feld» und Weinbau, die bier 
ſehr einträglichen Straßengewerbe find, denn fowohl 
durch die Einkehr als durch die Vorſpann und einige 
Handwerke, welche augenbficklihe Bedürfniffe der Rei 
fenden befriedigen, verfchaffen fi die hiefigen Einwohe 
ner einen guten Verdienft, und unterhalten daher auh 
. einen biefen Zwecken angemeffenen Viehſtand von 103 
Pferden, 56 Ochſen, und sbF Küpen. 

St. Margare then, bey Voitsberg im Werbbezirke 
Greiſſeneck im Graͤtzerkreiſe, ein Pfarrdorf ſammt Kir⸗ 
He auf einer Anhöhe außer der Stadt Voitsberg. 
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St. Margarethen, im Werbbezirke Eind Im 
Sudenburgerkreife, ein aus 57 Käufern" ſtehendes Pfarre 
dorf, in welchen 218 Einwohner, danı 3 Pferde, 54 
Ochſen, 83 Kühe.und 246 Schafe gezählt werden. 
| St. Margarethen, im Werbbezirke Sedau im 
Judenburgerkreiſe, ein Pfarrdorf welches 40 Haͤuſer 
begreift und 187 Einwohner hatte, die an — | 
nem Zug. und Nutzviehe 5 Pferde, 26 — 
Kühe und 66 Schafe beſaſſen. | 

St. Margarethen, windiſch Sweta Dargir 
reta, im Werbbezirke Melling im Marburgerkreife, 
ein Pfarrdorf, welches von 2 Sauernfamilien bes 
wohnt iſt. | 

St. Marg — ein im Worbbejzirke Mere⸗ 
tinzen im Marburgerkreiſe, an der Fridauercommerzial⸗ 

ſtraße gelegenes Pfarrdorf. 
St. Margarethen in den windiſchen Büheln, 
ebenfalls ein Pfarrdorf im Marburgerkreiſe. 

St. Maria drey Teich, im Werbbezirke Groß» 
Köding. im Grägerfreife, eine bey dem Dorfe Higendorf 
ſich befindende Pfarrkirche und Walfahrtsort. | 

Maria Buch, ein Walfahrtsort und Localka⸗ 
planey im FJudenburgerPreife an der Straße von diefer 


Stadt nach Weißkirchen. Diefer Ort befteht aus 11 Haͤu⸗ 


ſern mit 54 Einwohnern, und an Zug⸗ und Nutzvieh 
wurden hier gezählt 6 Pferde, 10 Ochſen, 19 Kühe und. 
63 Schafe. Die hiefige Kirche ließ Kaifer Friedrich IV. 
. erbauen. 

Maria Dobie, ober Marik Empfäng nis, 
ein Pfarrdorf bey Montpreis im Cillyerkreiſe. | 

Maria Hof, bey Lambrecht im Judenburgerkreiſe, 
“ein uralter feit dem zwölften Jahrhundert mit einer 
Pfarrkirche beftehender Ort, in welchem ber berühmte 
Ruſſiſch⸗ kaiſerl. geheime Kath und General: Berg: Ins 
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tendant Johann Benedikt Herman, ben 14. dr; 1705 
geboren wurde, 
Maria Trof, Pfarre und Wallfahrtsort bey 
Graͤtz an der Straße nad Mais. | 
Sk Martin, zwifhen Windifhgräg und Wol⸗ 


lan im Cillyerkreiſe, eine Decanatspfarre und Dorf, 


welches aus 82 Haͤuſern beſteht, und 497 Einwohner 
bat. Es wurden hier an größeren naustpieren ı6 Pferde, 
64 Ochſen und 123 Kühe. gezählt. 

St. Martin, am Bacher bey Windifchfeiftrig, 


ein aus 34 Haͤuſern beftebendes und von 166 Menſchen 


bewohntes Pfarrdorf. 

St. Martin im Nofenthal,. im Cillyerkreiſe, 
windiſch Schmartnu genannt, ein zum Werbbezirke 
Nabensberg geböriges Pfarrdorf. 

St Martin, wind Shmartnu, ein im 
Werbbezirke Neuklofter im Cill yerkreiſe befindliches Pfarr⸗ 
dorf am Pakfluß. 

St. Martin, windiſch Schmartnu, ein zum 
Obernburger Verbbezirkscommiſſariat im Cillyerkreiſe 
gsehoͤriges Dorf am Driethbach mit einer Localie. | 

St Martin, oder Mörten, im Sräßerfreife, 


- eine Probſtey, Schloß und. Herrichaft am Graͤtzerfelde. 


Das dabey befindliche Dorf enthält 129 Haͤuſer, welche 
123 Familien oder. 622 Menfchen bewohnen, deren 
SHauptnahrungszweige der. Feld - und Weinbau und. die 
Viehzucht find. Mit Einfluß der eigenen herrſchaftli⸗ 
Gen. Meierey wurden hier 12 Pferde, 198 Odhfen, 
275 Kühe und 423 Schafe, gezählt. Es ſcheint, daß. 
dieſer Ort ſchon zeitlidh angebaut war, indem er bereits 
unter dem erſten Ottokar in Urkunden aus diefem Zeit⸗ 
zaume genannt wird. 

St. Martin, im Werbbezirke Lanfowig am Woll⸗ 


‚masberge im Graͤtzerkreiſe, eine wa vor, un Jeheen 


errichtete Curatie. 


| burgerkreife, ein zur: Herrſchaft Wurmberg geböriges - 
Pfarrdorf von 272 Häufern mis 1164 Einwoßnern, Die 
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St. Marin bey Beiftig. an ber Muhr, ein 
Pfarrort im Grätzerkreiſe. 
St. Martin an der Salzach im ezer 
kreiſe, ein Kirchdorf an der Straße zwiſchen Irdning 
und Groͤbming, und am Fuße des Grimingberges, mit 
einer Localkaplaney, und aus 16 Haͤuſern beſtehend, 
welche von 107 Menſchen bewohnt find, die ſich vorzüg⸗ 
lich vom Feldbau, Forſtnutzung und Viehzucht naͤhren, 
und 18 Pferde, 10 Ochſen, 209 Kühe und 163 Shefe 
beſaſſen. 


MNeumarkt im Judenburgerkreiſe. 


St. Martin, im Werbbezirke Melling im Mar⸗ 


ſich von ihrem Landwirthſchaftsbetriebe naͤhren, und dazu 
89 Pferde, 160 Ochſen und 206 Kühe unterhalten. 


St. Martin, im Werbbezirke Meretinzen im Mar⸗ 


burgerkreiſe, eine Pfarre in Marxendorf am Drau· 
ſtrome. 

Maſſenberg, ein graäflich Wurmbeandiſches Schloß 
und Fideicommißherrſchaft boy Leoben im Bruckerkreiſe; 


ſchon im zwoͤlften Jahrhundert ſchrieben ſich die Herren von 


Maſſingperch von dieſer Herrſchaft, aber nach ihrem Aus⸗ 
ſterben Fam fie an verſchiedene Beſitzer, bis ſie bie Jar 
milie Wurmbrand an ſich brachte, und (erft im verfloſſe⸗ 


St Martin im Greuth, eine Localie, Sup 


nen Jahrhundert) zum Zideicommiß beftimmte, Gegen« | 


waͤrtig iſt dieſer Herrfchaft ein Werbhezirk zugetheilt, 
welcher folgende 13. Gemeinden begreift: Brunn; Dim⸗ 
mersdorf; Foira; Hinterleinſach und Jaſſinggraben, aus 
zerſtreuten Haͤuſern beſtehende Gemeinden; Lichtenſtei⸗ 
nerberg (Dörfchen von 14 Haͤuſern mit 56 Einwohnern, 


welche dennoch an Zug⸗ und Nutzvieh 15 Ochſen und 


25 Kühe unterhielten); Liſſing (Gemeinde von 25 Haͤu⸗ 


dern mit 243 RN: bann 4 Pferden, 36 ne 


— 
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fen und 60 Kuͤhen); Madſtein (Dorf von 25 Haͤuſern 
mit 160 Einwohnern, dann 5 Pferden, 3o Ochfen un 


"58 Kühen); St. Michael (Dorf von 44 Käufern ‚mit 
212 Einwohnern, dann 7 Pferden, ı7 Ofen und 45 
-- Kühen) ; Micpaeldorf , Micheldorfgraben, Treibach 


(29 Häufer mit 141 Einwohnern, dann, 50 Ochſen, 57 


hieß, 


Kühen und 104 Schafen) ; und Vorder⸗Leinſach. 


Maaß weg, ein unbewohntes Schloß und Gut mit 
dem gleihnamigen Dorfe im Judenburgerkreiſe und ins 
Werbbezirke der Herrfhaft Spielberg, zu der es auch 
gehört. Diefer Heine Ort befteht aus 17 Haͤuſern, welche 
71 Menſchen bewohnen; unter jenen ift aber eine herr⸗ 

fhaftlihe Mahl» und Bretterſaͤgmühle am Gall« und 
Ingeringbache begriffen, und an Zug: und größerem Nutz⸗ 


vieh wurden hier 4Pferde, 16 Ochfen und 36 Kühe gezählt, 


Mautern, im Werbbezirke Ehrenau im Bruders 
Freife, ein größtensheifs diefer Herrſchaft dienſtbarer 


Markt, melcher aus 83 Hdufern beſteht und 405 Eins 


wohner Bat, bie aufler einigen Gewerben, vorzüglich 
Eifenhämmern , ihren Nahrungszmeig bey der Lands 


wirthſchaft ſuchen, und 11 Pferde, ı9 Ochſen, ı22 


Kühe und 3 Ziegen nach den Confcriptiongliften unter» 
halten haben. Nebft der Maxktpfasre ift auch hier : ein 
im Zahre 1669 erbautes Franzisfanerklofter, unb vog 
Alters fol bier der Sitz einer eigenen Herrſchaft gewe⸗ 
fen feyn, die wie der ſelbſt im Mittelalter Mutqrn 


Mauthen, Merli — dem Schloſſe Kienhofen 
in Marburgerfreife, mit einem mn FT Fu 


J Rebe Hobenmaytben = 


Mauthof, im Werbbezirke Muran im Judenbur⸗ 
gerkreife ‚ ein Dominicalwirthſchaftshof an bem Muhr⸗ 
Äuffe unter der Stadt Muran, 

Mautſtadt, ein im Merbbezirke — im Brue 
ckerkreiſe gelegenes, ous 31 Hänfern beſtehendes Doͤrfchen, 


$os 
weiches ein hier beſtehendes Eiſenbammerwerk bemerkens⸗ 
werth macht; denn dieſer kleine Ort hat nur 137 Ein⸗ 
wohner, welche an größeren Hausthieren 3 Pferde, 
14 Ochſen und 22. Kühe befigen. 

Marau, windiſch Makulle, im Cillyerkreiſe, 
ein der Herrſchaft / Stattenberg unterthaͤniger Markt an 
dem Schegabache, wo ſich derſelbe in die Drau verliert. 
— Dieſer Ort’ begreift nur 3ı Haͤuſer mit 141 Ein« 
wohnern. Aber zu feinem Pfarrbezirke gehört auch noch 
das nahe gelegene Dörfchen Unter-Marau, windiſch 
Srainskich-Mukulach genannt. | 

Mayerberg, ein Eeines Gut und Sqhloßchen bey 

Hochenegg im Cillyerkreiſe. 
| (Ober) Mayer hofen am Saffenbach, ein Schloß 
und eine Landgerichtsherrſchaft im Graͤtzerkreiſe, welche zu 
Neudau verwaltet wird, nebſt einem kleinen Dorfe, Das 
bloß von 22 Bauernfamilien bewohnt wird, : 

(Unter) Mayerbofen, ein Gut und. Eleiner Ort 


nachſt dem Vorigen, wovon auch ein Theil zur Seite 


ſchaft Obermayerhofen gehört. 
Mayerhof, im Graͤtzerkreiſe, * Dominicalhok 
der P. P. Auguſtiner zu Fürſtenfeld, naͤchſt dieſer Stadt. 
Mell, Schloß mit einigen angebauten Haͤuſern 
bey Mautern im Bruckerkreiſe. 
Melletin, im Werbbezirke Trauttenberg im Mar⸗ 
burgerkreiſe; Schloß, Gut und dabey befindliches Dorf. 
Melling, Schloß und Dorf bey Marburg, wels 


ches dem Malthefer-Ritterorden gehört, und fich naͤchſt 


der Gemeinde Burgthor befindet‘, mit welcher ein- 


ſchließig hier ıgı Haͤuſer mit 726 Einwohnern, dann 
3 Pferde, 15 Ochfen, und 344 Kühe gezählt worben. 


Der biefigen Herrſchaft ift ein Werbbezirk zugetheilt, 
weicher folgende 23 Gemeinden begreift: Ameißgaffen 
(89 Käufer mit 131 Einwohnern, dann 26 Pferben, 
26 Ochſen und 3ı Kühen) ; Ebenkreuz; Groß- und Kleine 


’ 
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Wintersberg (152 Haͤuſer mit 601 Einwohnern, dann 
39 Pferden, 54 Ochſen und aı Kühen) ; Grufchendorf 
‘(19 Käufer mit 97. Einwohnern, dann 18 Pferden, 
10 Ochfen und 27 Kühen) ; Zablentorf (44 Haͤuſer mit 
298 Einwohnern, dann Pferden, 14 Ochfen und 45 
Küben) ; Krönih (Dorf von 3ı Hdufern mit 133 Ein« 
. wohnern, dann 4 Ochfen und 3ı Kühen); Laſſach (Dorf 
von 28 Haͤuſern mit. 99 Einwohnern, dann 10 Pferden, 
20 Dchfen und 25 Kühen); Malletfhnig; St. Martin; 
Mettau (Darf von 3g Haͤuſern mit 129 Einwohnern, 
dann 13 Pferden, 23 Ochfen und 27 Kühen); Obere 
Täubling; Ober» Würz; Permigenberg (Bemeinde von, 
36 Haͤuſern mit 180 Einwohnern, dann 21 Pferden, 
ı4 Ochſen und 35 Kühen); Rupertsbach (Dorf von 
83 Häufern, welche jedoch nur 64 Familien oder 274. 
Menſchen bewohnen; ferners wurden hier gezählt 32 
Pferde, 16 Ochfen und 65 Kühe); Saurendorf (Dorf 
von 47.Häufern mit 204 Einwohnern, dann 37 Pfer: 
den, 3o Ochſen und 29 Kühen); Selleſtrin; Tepſau 
(Dorf von 72 Häufern mit 258 Einwohnern, dann ı2 
Ochſen, und 39 Kühen); Tragutfch (Dorf von 66 Haͤu⸗ 
fern mit 265 Einwohnern, dann 39 Pferden, 26. Och⸗ 
fen, und 71 Rüben); Untertäubling , Unter: Würg 
Waldberg, und Ziglenzen. 
| Meretinzen, in der Nähe der Drau bey. Pettan, , 
. Schloß und deutſche Drdens« Gommende (Herrſchaft) 
im Marburgerkreife, welcher ein aus folgenden 17 Ges 
meinden beftehender Werbbezirk zugetheilt ift, nehmlich: 
Buchdorf; Dornau (ein von 7ı Bauernfamilien bewohn⸗ | 
tes Pfarrdorf); Soremin der Zormin (Dorf von 4a. 
Häufern mit 233 Einwohnern, dann 18 Pferden, 2 
Ochſen und 53 Kühen); Gajofzen (Dorf von 3o Haͤu⸗ 
ſern mit 187 Einwohnern, dann. 43 Pferden, 6 Ochſen 
und 46 Kühen); Goriſchnitz (Dorf von 49 Haͤuſern 
mit a16 Einwohnern, dann a8 Pferden, 4 Ochſen une, 


- 


368 — | | | 
54 Kuͤhen); Kleindorf (Dorf von 29 Hdufern mit 135 
Cinwohnern, dann -ı3 Pferden, 2 Ochſen und 34 Kür 
ben); St. Marcus oder Marren ; Meretinzen (Dorf von - 
54 Häufern mit 206 Einwohnern, dann 89 Pferden, . 
6 Ochſen und 52 Kühen); Meskowetz (Dorf von 48 


Häufern mit 334 Einwohnern, dann 48: Pferden und : 


77 Rüben); Mosganzen (Dorf von 56 Käufern mit 
32a Einwohnern, dann 32 Pferden, 6 Ochſen und 7b 
Kuͤhen); Neudorf (Dorf von 52-Hdufern mit 739 Ein« 
wohnern, dann ı2 Pferden, 30 Ochſen und 87 Kühen); 
Derwenzen (Dorf von 30 KAdufern mit 111 Einwoh⸗ 
nern, dann 12 Mferden und ao Kühen) ; Sabofzen 
(Dorf von 54 Häufern mit 293 Einwohnern, dann 36 


. Pferden und 7ı Kühen); Sobotinzen (Dorf von 20 


Käufern mit 96 ‚Einwohnern, dann 13 Pferden, 2 Ode 


“fen und 19 Kühen) ; Steindorf (Dorf von :65 Haͤuſern 


mit 332 Einwohnern, dann 35 Pferden, 22 Ochſen und 
65 Küpen); Zurnau und Worofzen (Dovf von 6 Haͤu⸗ 
fern mit Ba Einwohnern, daun 10 Dean und, 22- 
Kühen).- - 

"St Michaet, bey — im —— am 
Zuſainmenfluſſe der Liſſing mit der Muhr; an der Ober⸗ 
ſteyermaͤrkiſchen Hauptcommerzialſtraße, wo ſich Die 
Salzſtraße von ſolcher trennt, befindet ſich a 
dorf, welches zur Herrſchaft Maflenberg gehört, und 
von 43 Kamilien in 4A Haͤuſern bewohnt wird. Die bier 
fige Pfarre iſt eine der Älteften im an denn fie ber 


ftand fihon im Sahre 2159, _ 


St Mihael, bey: Schönftein im Cihherteeiſ 


ein einſchichtiger Pfarrhof und Kirche. 


St Michael, eine Loecaleaplaney und Gemeinde 
bes Werbbezirks Sanneck im Eillyerkreife, aus 36 Haͤu⸗ 
fern beftebend., in welchen 183 Einwohner, dann an 
Hausthieren 10 erste 28 a. und 106 ee, a 
gi worden. 
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Mießenbach, ein ſchon im zehnten Jahrhundert 
(naͤhmlich 968) bekannt geweſener Pfarrort im Graͤtzer⸗ 
kreiſe, in derfelben hohen Alpengegend, in welcher auch 
Poͤlau gelegen iſt, wohin dieſer Ort gehoͤrt. — 

Mietsdorf,, im Werbbezirke Ober-Mureck im 

Marburgerkreiſe, ein Dorf von 23 Haͤuſern mit Eins . 

ſchluß der Kovitſchmühle an der Muhr. An Einwohnern 

werden in diefem Orte 106 — an Zug- und Nutzvieh 
aber 37 Pferde, 20 Ochſen und 45 Kühe gezählt, 

Mis ling, eine aus bo zerftreuten Befikungen be⸗ 
flehende Gemeinde, an und zundhft dem Mislingbach 
Am Cillyerkreiſe bey Windifchgrag. Es find bier bedeu⸗ 
tende Hammerwerke und sin Eifenbergwerk des Freyherrn 
“von Zoid. An Einwohnern wurden in diefer Gemeinde 
706 (111 Familien), an Zuge und Nusthieren aber 9 
Pferde, 114 Ochſen, 1uß Kühe und 193 Schafe ge« 
zaͤhlt. 

Miktendorf, zuweilen auch Lemberg genannt, 
ein Feines der Herrſchaft Mendau im Gräßerkröife "ger 
höriges Dorf von 16 KHduferk mit 113 Einwohnern, . 
mit einer Curatie und ber heil. Magdalena geweihten 
Kirhe. Tr Eimmohner ernähren fi von der Land⸗ 
wirthſchaft ‚ und unterhalten zur Beſtellung ihrer Fel⸗ 
ber 11 Pferde, B Ochfen, 29 Kühe und 3o Schafe. 

Mitterdorf, im flegermärkifhen Salzkammer⸗ 
gute im Xudenburgerfreife,. ein zur Herrſchaft Pflinds> 

berg geböriges Pfarrborf von 116 Haͤuſern mit 516 
Einwohnern, in deſſen Nähe ein ergiebiger Steinkoh⸗ 
Ien = Anbruch und eine Pulvermühfe ſich befinden. Theils 

biethen dieſe, theits andere Einrichtungen zum Behufe 

des Bergbaues im: biefer Gegend den Ortseinwohnern 

Gelegenheit zu einträglicher Befchäftigung, noch mehr: 
aber gewährt ihnen dieſe der Wetrieb ihrer. Feldwirths 
(haft und die Viehzucht, welche einen landwirthſchaft⸗ 

lichen Hauptzweig bier ausmacht, indem hier 120 Fa⸗ 


ir ae an an ef en ne — 


J ram 
. 
i 
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milien: 4 Pferde, 47: Ochſen und 186 Kühe. ohne 
den bier ziemlich zahlreichen kleineren Viehgattungen, 
unterhal ten. 

Mixnitz, ein zu verfihiedenen Herrſchaften gehö⸗ 
riges Dorf im Bruckerkreiſe bey Baͤreneck oder Pernegg, 


welches 41 Haͤuſer begreift und 176 Einwohner hat, u 


aber nur vorzüglich wegen des hier a Eifens . 
Bammermwerkes merkwürdig ift. 
Möderbrüde, zuweilen auh-Mörderbräde, 


-. „genannt; eine zur Werbbezirks⸗Commiſſariatsherrſchaft 
Zeyring gehörige Gemeinde im Judenburgerkreiſe, bie 


aus 120 Familien beſteht, welche 704 Individuen be 
greifen und 112 Haͤuſer bewohnen. Am. Polsbache iſt 
hier ein großer. Eiſenhammer, und qm Pretſteinerbache 
eine Senſenſchmiede. Hauptfächlich aber verlegen ſich die. 
Einwohner diefer. Gemeinde auf: die Viehzucht, wozu die 
vortrefflichen Wiefen und Alpenmweiden Gelegenheit ans 


biethen, dagegen die hohe Tage und geringe Temperatur 


diefer Gegend dem Aderbaue nicht günſtig find. Man 
zählte bier an verſchiedenen Hausthieren 48 Pferde, 132 

— /351 Kühe und 587 Schafe. 

Modriach, ‚ein adeliges Gut (Gült) zit einem. 

Beinen im Werbbezirke Ligiſt im. Graͤtzerkreiſe befindlichen 

Dörfchen und zerſtreut umher gelegenen Bauernhöfen 

mit einer Curatie. Zuſammen beſteht dieſe Gemeinde aus 


57 Haͤuſern, welche 56 Familien oder 305 Menſchen 


bewohnen, deren Hauptnahrungszweige Ackerbau und 
Viehzucht ſind, und welche einen Viehſtand non 3 Pfere 
den, 140 Ochſen, 110 Kühen und 388 Schafen: hatten. 

- Montpreis, windiſch Plannili Terk, ein 


- Markt im Cillyerkreiſe, unter dem gleichnamigen Berg⸗ 


ſchloſſe, von dem. fi im. drepzehnten. Jahrhundert die. 
Herren van Munparis fchrieben. Der Markt, welcher von- 
ber Kreisſtadt inf und eine halbe Stunde entfernt iſt, 


enthält jegt nicht mehr als 27 Häuſer wis. 193 Einwoh⸗ 
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nern. Die Herrſchaft aber; die hier verwaltet wirb, hat 
ein Landgericht und einen Werbbezirk, welhemıı Ges . 
meinden unterfteben, naͤhmlich außer der bes Marktes, 
die zu Barenthal (Dorf von 37 Haͤuſern mit 13ı Eins 
wohnern, dann ı Pferd, 32. Ochfen und 10 Kühen); 
Doropole (Dorf von 20 Häufern mit 109 Einwohnern, 
dann 18 Ochfen und 20 Kühen); Laakdorf (Dorf von - 
11 Käufern mit 3o Einwohnern, dann 11 Pferden, 6 
Ochſen und zo Kühen); Laſchiſcha (Dorf von 3b Hätte 
fern mit 134 Einwohnern, dann 3 Pferden, ı6 Ochſen 
und 3o Kühen); Marenina (Dorf von 24 Häufern mit 
ı30 Einwohnern, dann 3 Pferden, ı4 DOchfen und 32 
‚Kühen) ; Plainazdorf (Dorf von 25 Käufern mit 108 
Einwohnern, dann ıB Ochſen und 18 Kühen); Podlos 
gam (Dorf von 36 Käufern mit 198 Einwohnern, dann 
4 Pferden, 6 Ochfen und 18 Kühen); Profehizno (Dorf 
von 35 Haͤuſern mir 134 Einwohnern, dann 20 Ochfen 
und 24 Kühen) ; Secho und Skaniza (Dorf von ag - 
»Haͤuſern mit 128 Einwohnern, dann 24 Ochfen und 22 
Küben). R 

Moosberg, windiſch Monsberge, im Werbbe⸗ 
zirke Stattenberg im Cillyerkreiſe. Eine Herrſchaft und 
Dorf mit einer eigenen Pfarre naͤchſt dem Draufluſſe, 
und an ber Pettauer Seiten⸗Commerzialſtraße befindlich. 
In dieſem Dorfe wurden mit Einſchluß der Herrſchafts⸗ 
wohnung 21 Haͤuſer, von 18 Familien bewohnt, gezählt. 
Moos ho f, im Judenburgerkreiſe bey Neumarkt, 
| ein Schloß und adeliges Gut, 

Moosdorfer⸗Fabrik, im Werbbe;irfe Obere 
Fladnitz im Grägerkreife, eine einfchichtig erbaute Klin⸗ 
genfabrit naͤchſt dem Markte Ober » Slabnig. 

Mooskirchen- ein den vereinigten Herrſchaften 
Lannach und Winterhof unterthaͤniger Markt im Gra⸗ 
Berkreife, an der Kainach, welcher aus 35 Haͤuſern be⸗ 
fleht, und 203 Einwohner hat, bie fi größgentheilg 


— 


- von ihren Landwirthſchaftsbetriebe naͤhren, und 38 
Pferde und 49 Kühe biezu Unterbalten. Die Pfarre 


diefes Orts fol fhon 1220 beftanden haben. | 

- Möffendorf, Schloß und Herrſchaft im Graͤtzer⸗ | 
kreife mit einem dabey befindlichen aus 130 Häufern ber 
fiehenden Ort, in welchen 123 Familien gezählt worden, 
welche fi vorzüglih auf den -Feldbau und bie Vich- 


zucht verlegen, und einigen Weinbau treiben, an grös 


ßeren Hausthieren aber 24 Pferde, 98 Ban und 303 
Kühe befaflen.- 

Mötnig, windiih Motnike, im Ciuyerkreiſ, 
ein kleiner landesfürſtlicher Markt, ganz zwiſchen dem 
höchſten ſüdlichen Kalkalpen an der Gränzer Krains ges 
legen y welcher nur aus 47 Haͤuſern beſteht, und 248 


Einwohner — dennoch aber eine eigene Pfarre, und 


feine eigene Gerichtsbarkeit hat, mit welcher jein Werb⸗ 


bezirk verbunden ift, dem der Markt felbft unterftehet. 


Mühlau, ein adeliged Gut im Graͤtzerkreiſe. 
Mühldorf, im Judenburgerfreife, ein unter ben Re⸗ 


| ften des ehemaligen Eppenfleiner Schloßes befindliches 


Dorf von 33 Hdufern mit 115 Einwohnern, melden 


Ort ein Eiſenhammerwerk und eine Senſenſchmiede merk- 


wuͤrdig macht. 
Muͤhleg, Schloß und Herrſchaft bey Graͤt. 
Mühlen, ein kleiner von 53 Familien bewohnter 
Ort im Werbbezirke Lind im Judenburgerkreiſe, mit 


dem gleichnamigen Gut, weldes ſammt der Herrſchafts⸗ 


wohnung nur aus-49 Käufern befteht. 
Mühlhauſen, eine Fideicommifherrfäpaft der 
Grafen von Kollonitfh im Graͤtzerkreiſe, naͤchſt dem 


Markte Gleisdorf, wo aud ehemals ein gleichnamiges 


Schloß geftanden, und noch jetzt eine’ diefer Herrſchaft 
gehörige Mahlmühle am Naabfluffe ſich befindet, Die 


Herrſchaft ſelbſt wird gegenwärtig zu Freyberg verwale 


tet, mit weldem Dominium ſolche vereiniget if.  - 
Manchhof, im — a im Grägere 
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Ä — ein adeliger Hof nis einer eigenen Kapelle cund 
dabey befindlichen Mahlmühle. 
Muͤnchhofen, eine Herrſchaft und Schloß im 
Graͤtzerkreiſe, naͤchſt dem Markte Waitz gelegen. Der⸗ 
ſelben iſt ein anſehnlicher Werbbezirk zugetheilt, welcher 
folgende 31 Gemeinden begreifft: Affenthal (Dorf von 
39 Häuſern mit 209 Einwohnern, dann Ba Ochſen, 65 
Kühen und 137 Schafen) ; Alterig (Dorf von 17 Haͤu⸗ 
fern mit 202 Einwohnern, dann 4 Pferden, 37 Ochfen 
und 35 Kühen); Birnbaum (Dorf von 38 Haͤuſern mis 
155 Einwohnern, bann 36 Pferden, 6 Ochſen und 48 
Kühen) ; Buchel; Dürnthal; Esgersdorf (Dorf von 3g 
Häufern mit 249 Einwohnern, dann 17 Pferden, 4a 
Ochſen und 65 Kühen); Farcha Dorf von 16 Haͤuſern 
mit 8o Einwohnern, dann 5 Pferden, 16 Ochfen und 
#7 Kühen) ; Geſchied (Dorf von 24 Käufern mit 94 
Einwohnern , dann 22 Ochſen und Jo Kühen); Gät« 
telsberg (Dorf von 21 Häufern mit 139 Einwohnern, 
bann 8 Pferden, 46 Ochſen und 37 Kühben); Gruß 
(Dorf von 23 Häufern mis ıbx Einwohnern, dann 4 
Pferden, 24 Ochſen und 40 Kühen); Hannwirth oder 
Hainwerth (Dorf von 21 Haͤuſern mit 140 Einwohnern, 
dann 18 Pferden, 24 Ochfen und 41 Käben); Hafing 
(Dorf von 3o Häufern mit 156 Einwohnern, dann ı3 
Pferden, 42 Ochfen und 48 Kühen); KHafelba (Dorf 
‚von 18 Käufern mit 78 Einwohnern, dann 32 Ochfen, 
25 Kuͤhen und 62 Schafen); Hochenkogel; Krottendorf 
Dorf von. 28 Häufern mit 124 Einwohnern , dann 20 
‚Pferden, 18 Ochſen und 22 Kuͤhen); Lannſchach (eis. 
von 39 Bauernfamilien bewohntes Dorf); Leſchka (Dorf 
von ı8 Häufern mit 125 Einwohnern, dann 4 Pferden, 
40 Ochſen und 32 Kühen); Mortantſch (Dorf von 25 
Haͤuſern mit 154 Einwohnern, dann 2 Pferden, 46 
Ochſen, 46 Kühen und 3o Schafen); Nais oder Naaß 
(Dorf von So Haͤuſern mit 247 Einwohnern, dann 8% 
| j : 
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‚ Offen, 83 Kühen und ıB2 Schafen); Neſtel (Dorf 
von 19 Haͤuſern mit gı Einwohnern, dann 7 Pferden, 
16 Ochſen und 29 Kuühen); Oberdorf (Dorf von 25 
Käufern mit ı20 Einwohnern, dann ı Pferd, 20 Od 
fen und 40 Kühen); Ober «$ladnig (ein Eleines von 28 
Bauernfamilien bewohntes Dorf); Obergreuth (Dorf, in 
welchem 15 Familien gezählt wurden); Prefer; Ponikl 
(Dorf von 10 Hiluſern mit 66 Einwohnern, dann. 15 
Pferden, ı2 Ochſen und 20 Kühen); Pröding (Dorf 
von 33 Häufern mit 187 Einwohnern, dann 239 Pfere 
den, 57 Dchfen und bo Kühen); Rais (Dorf von 14 
Käufern mit 78 Einwohnern, dann ı2 Ochſen und 19 
- Kühen) ; Nögerflätten (Dorfvon7 Hdufern mit 54 Ein⸗ 
wohnen, dann 10 Pferden, 14 Ochſen und 17 Kuͤ⸗ 
ben); Steinberg (Dorf von 22 Häuſern mit 129 Ein— 
wohnern,, dann 46 Pferden, 4 Ochſen ind 50 Kühen);_ 
Trennftein (Dorf von 35 Häufern mit 205 Einwohnern, 
dann 67 Ochfen, 56 Kühen und 78 Schafen); und Une 
tergreuth (ein von 51 Bauernfamilien bewohntes Dorf). 
Munchwald, ein zwiſchen den nördlichen hohen 
Kalkalpen im Grägerkreife am Zuße des Wechſelgebirges 
und an der ſchwarzen Lafnitz gelegenes uraltes Pfarrdorf 
und Herrſchaftsſitz. Die Pfarre beſteht ſchon hier ſeit 
1216, und die Herrſchaft gehört der Probſtey Glocknitz 
‘in Oeſterreich, und mit folcher iſt ein aus folgenden ſechs 
Gemeinden beſtehender Werbbezirf'verbunden: Breiten⸗ 
brunn (Dorf von 19 Haͤuſern mit 83 Einwohnern, wel⸗ 
che an groͤßeren Hausthieren 22 Ochſen, eben ſo viele 
Kühe und 14 Schafe befaffen) ; das Erzbergerviertel (ein 
aus 34 zerftreut wohnenden Familien beftehende Ges 
birgsgemeinde) ; das Kärnerviertel (eine aus 53 Haͤu⸗ 
fern mit 327 Einwohnern beftehende Gebirgsgemeindg, 
welche einen Hausviehftand von 92 Ochſen, 97 Kühen - 
und 114 Schafen befaß) ; das Niegler + Viertet (Ges 
meinde von 37 Hdufern mit 188 Simaopnem ‚ dann. 60 
| Odfen, 
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Ochſen, 55 Kühen und 65 Schafen) ; bas Schmidtvier⸗ 
tel (Gemeinde von 67 Haͤuſern mit 3ı4 Einwohnern, 
kann 5 Pferden, 88 Ochſen, 111 Kühen und 125 Scha⸗ 
fen) ‚ und das Schrimpferviertel (Gemeinde von 7 
‚ Käufern mit 202 Einwohnern, dann bo Ochſen, 
Kühen und 67 Schafen). 

Müerzhofen, oder Märzhofen, im Werbbe⸗ 
zirke Widen im Bruckerkreiſe, ein Pfarrdorf im Muerz⸗ 
thale an der Wiener⸗Graͤtzer Hauptcommerzialſtraße, 
und an dem Muerzftuſſe gelegen, mit einem Poſtamte, 
reiches mit Bruck und Krieglach Pferde wechſelt. — Dies 
fer Ort gehört zu den Alteren in Steyermarf, und war 
im zwölften Jahrhundert der Sig eigener Dyhaften, 
welche fich nach folhen genennt haben. Jetzt it Muerz⸗ 
hofen ungleich minder wichtig, indem nur 45 Käufer 
gezählt werden, welche von 47 Familien ober 319 Ser» 
Ien noch ‚vor wenigen Jahren bewohnt waren, Der in 
diefem Dorfe vorhandene Viehſtand belief ſich gleichzeis 
tig auf 43 Pferde, 8 Ochſen, 67 Kühe und 7 Schafe, 

—Muüerzſteeg, an der Müuüerz, in einem hoben Ale . 
penthale oberhalb Neuberg im Bruckerkreiſe gelegen. Ein 
kleiner Ort von 22 Haͤuſern mit 126 "Einwohnern, des 

"ren Hauptnahrungszweige theils in den Arbeiten bey ben 

nahen Eifenbergwerken. unmittelbar, theils in nothwen⸗ 
digen Hulfsarbeiten zum Bergbau in Holz⸗ und Kohlen⸗ 
fuhren, theils in dem beſchraͤnkten Landwirthſchaftsbe⸗ 
triebe beſtehen, weiche die klimatiſchen Ortsverhättniffe 

erlauben. — An Zug⸗ und Nutzvieh wurden hier 10 
Pferde und 38 Kuͤhe gezaͤhlt. | 

| Muerzzuſchlag, sin ziemlich großer landes fuͤrſt⸗ | 

licher Marke im Bruckerkreiſe an dem Müerzfluffe gelegen, 
mit ber legten Poftitation in Steyermarf an. der Wise 
ner⸗Hauptcommerzialſtraße, aus 136 Haͤuſern beites 
hend mit 907 Einwohnern. Hier iſt eine Pfarre und ein 


Franziskanerkloſter, nahe an bem Orte mehrere Kae . z. 
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merwerke und eine Senſenſchmiede, und diefe 
als das eintraͤgliche Straßengewerbe verſchaffen den Ein⸗ 
wohnern von Muerzzuſchlag vielen Verdienſt; aber auch 
der Boden iſt fruchtbar, und bringt ſchoͤnes Getreide, 
und die Rindviehzucht iſt, zwar nicht in Müerzzuſchlag 
ſelbſt, aber in feiner Gegend bedeutend, und das Müerz⸗ 
thaler Hornvieh ift auch außer Steyermark vortheilhaft 
befannt. Sm Markte ſelbſt wurden go Pferde, 8 Och⸗ j 
fen und. 134 Kühe ohne den Eleineren Viehgattungen ge= 


zaͤhlt. — Der Magiftrat diefes Orts bat einen Heinen 


Werbbezirk zu verwalten, welchen außer der Marktges 
meınde noch die der Orte Auersbach (Dorfvon 32 Haͤu⸗ 
feen mit 139. Einwohnern, dann 5 Pferden, 29 Och⸗ 
fen, 43 Rüben und 68 Schafen) ; Fiſchhornthal; Ganz 


(Gemeinde van 23 Käufern mit 126 Einwohnern, dann 


4 Pferden, 31 Ochſen, 38 Kuͤhen und 57 Schafen), und 


Loambach (a6: Käufer mit 85: Gimpohnern, dann 24 Od: 


fen, 28 Kühen und 56 Schafen) unterftehen. 

Murau (Ob), Schloß und große Herrfchaft, zum 
feſten fürſtlich Schwarzenbergiſchen Majorate gehoͤrig, 
im Judenburgerkreiſe. Dieſe Herrſchaft war in aͤlteren 
Zeiten ein. Eigenthum ber Herren von Lichtenſtein, und 
litt beſonders viel Durch öftere Einfälle.der falgburgifchen 
Sriegsoälker. 1617 Fam fie Durd. Heirath Georgens 
Grafen won: Schwarzenberg, mit Grau. Anna, gebor⸗ 
nen. Sröfinn Neumann zu Wafferleonburg, nach der 
Iegteren Zode, an die fürftlih Schwarzenbergifhe Sa: 
milie, und. ihr erfter Beſitzer aus diefem Geſchlechte ers 
bante und vollendete auch (1628) das noch beftehende 
fhöne und geräumige Schloß Murau, deffen vier Sei« 


„ten mif den vier Hauptweltgegenden in correfpondirene- 


der Michtung find: Diefes. Schloß ſteht auf einem Hügel 
der. aus Xhenfchiefer. beftebt, in dem man Quarzſand 
und häufigen: Glimmer finder, und it gegen Oſten/ Sü⸗ 
den und Weſten von der. Municipalſtadt Murau: umger 
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Sen. ‚, die an feinem Fuße — if. Das Egloß ent⸗ 
haͤlt außer einem bequemen gieredigten Hofraume, meh⸗ 
vere tiefe und vortreffliche Selfenfeller ‚ und einen 
mit, dem. Muhrfluſſe in einem Niveau ſtehenden Zieh⸗ 
brunnen; in vier übereinander befindiichen Abtheilungen 
die geraͤumige Herrſchaftswohnung ‚.bann die Wohnun⸗ 
gen für die fürſtlichen Beamten, die Kanzelley und das 
Herrſchaftsarchiv. Auf der Oſtſeite des Schloſſes, vor 


demſelben, und noch auf dem naͤmlichen Hügel, ift ein’ 
Sarten angelegt, von welchem man, fo wie vom Söloife 


felbſt die: fhönfte Ausſicht über die 
felnde Gegend umber , und über bei 
Stadt hat. Die ‚früheren Beſitzer d 
wohnten die gegenüber auf dem je 
und auf einem aͤhnlichen Hügel geleg 
Hier haußte auch noch die Neumann 
nach einander mit b Ehegatten, dere 
von Schwarzenberg war. Jetzt dient. 
Wohnung.des kürſtlichen Oberjägerd 
einem langen Gebäude, , an deilen | 


3 


. hoher Thurm mit zwey Klafter dicke et 
Vorderſeite aber eine dem heil, Leonhard geweihte tirche 


(die ehemalige Herrſchaftskapelle) bei 

umgiebt, eihe Ringmauer mit einem 

Graben, und rückwärts gegen bie 

von "einem Heinen See begraͤnzt. 

Murau iſt die Landgerichts⸗ (Krimin 

über einen Bezirk von mehr als 14 C 

bunden ‚ in weldem zuſammen 35 große Gemeinden mit 
einer Bevölkerung von 11,700 Menfchen find. Von die⸗ 
fen ‚gehören allein folgende 30 Gemeinden zum Werbbe⸗ 
zirke die ſer Herrſchaft⸗ als: Atthofen (Dorf von 47. Haͤu⸗ 
fern mir 26p Einwohnern dann 18 Pferden, 56 Och⸗ 
ſen, 115 Kühen und, 302 Schafen); Bayerdorf erf 
von 51 Hauſem mit 303 Cinwohnern, dann 10 Pftr- 
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ben, 34. Ochfen, 109 Rüben und 191 Schafen); Baden⸗ 
‚ borf (Dorf von 55 Käufern mit 314 Einwohnern,. dann 
8 Pferden, 83 Ochſen, 147 Kühen und 398 Schafen); 
St. Aegiden (Dorf von 50 Käufern mit 326 Einwoh⸗ 
‚nern, dann 144 Pferden, 72 Ochfen, 142 Küben und 
84 Schafen); Falkendorf (Dorf von 36 Käufern mit 
346 Einwohnern, dann 8 Pferden, 72 Ochſen, 136 
Kühen und 243 Schafen) ; Feiftrig (Dorf von 53 Haͤu⸗ 
fern , mit 249 Einwohnern, dann 17 Pferden, 26 Och⸗ 
fen, 108 Kühen und 207 Schafen); Freyberg (Ges 
meinde von 20 Haͤuſern mit 141 Einwohnern, dann = 
Pferden, 42 Ochſen, 52 Küpen und 159 Schafen); 
St. Georgen (ein großes von 74 Familien bewohntes 
Pfarrdorf); Hintermuͤhl (eine aus 50 Familien beſte⸗ 
hende Gebirgsgemeinde); Kamberg (eine aus 26 Fami, 
lien, in 25 zerftreuten Haͤuſern beſtehende Gemeinde); 
Katſch (die bereits oben erwähnte‘ Herrſchaft und Ger 
meinde) ; Krakaudorf; Krakauſchattſeite; St. Lorenz; 
Lutzmannsdorf (Dorf von 40 Haͤuſern mit 217 Einwoh⸗ 
nern, dann = Pferden, 12 Ochſen, B2 Küben und 152 
Schafen); Mitterndorf (Dorf von 46 Häufern mit 242 
Einwohnern, dann 5 Pferden, 12 Ochſen, 111 Kühen 
und 190 Schafen); Stadt Murau; Dberlaßnig ; St. 
Meter am ‚ Kammersberg ; MPetersdorf (Dorf von 47 
Käufern mit 241 Einwohnern, dann 14 Pferden‘, 68 
Ochſen,“ 96 Kühen uud 205 Schafen); Poͤlla (Be 
meinde von 56 Haͤuſern mit 290 Einwohnern, dann 17 
Pferden, 62 Ochſen, 1653 Kuͤhen und 308 Schafen); 
NRanten: Rinnek (Gemeinde von 35 Haͤuſern mit‘ 147 
Einwohnern, dann 19 Pferden, 68 Ochſen, ar Küe 
ben und 156 Schafen); Nottenmann (ein von‘ 42 as 
milien bewohntes Dorf); St. Ruprecht (ein Kirchdorf: 
von 55 Hdufern mit 56 Familien); Schbder (ein merke 
würbi es Pfarrborf); Schöberberg (Gemeinde von 56 
ern mit 311 Sumepsn, dann 9 Pferden, ‚08 
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Dhdhſen, 160 Kühen und 372 Schafen) ; Seebach (Ges 
- meinde von 45 Käufern mit 270 Einwohnern, dam 10 
Pferden, 50 Ochfen, 140 Kühen und 240 Schafen); 
Stallbaum (Gemeinde von 27 Käufern mit 216 Ein» 
woßnern, dann ı4 Pferben, 68 Ochfen, 95 Kühen und 
abı Schafen); und Triebendorf, (ein Eleines aber merk 
_ würbiges Dorf, welches 29 Familien’ bewohnen). — 
Außer diefem Werbbezirke gehören zur Öfonomifchen Ver⸗ 


waltung dieſer Herrſchaft noch andere weitläufige Rea⸗ 


fitäten außer demfelben /worunter auch viele von der 
Herrſchaft Murau abhängige Ritterlehen begriffen find. 
Der Landgerichtsverwaiter von Murau iſt daher zugleich 
fürftticher Lehenprobft, und beforgt auch die Vogtge⸗ 
ſchaͤfte der zur hiefigen Vogteyherrſchaft gehörigen 14 
Kirchen; & dem Wirthſchaftsamte aber werden bie 









noch beſteh Pden Herrfchaftlichen Meiereyeni verwaltet; 
nämlich Dies Geftüthofs, des Kögelhofs, und der zu 
Murau ſelbſt; Tau hat das Wirchfchaftsamt für die 
Einbringung des beträchtlihen Getreidejehents, und 
für die Benutzung der Fluß» und Zeidfifcheregen zu 
forgen, — Der fogenannte Geftäthof ift eine Stunde 
unter Murau, am rechten Ufer der Muhr und am Aus⸗ 
gange des Laßnitzthales gelegen, und beſteht aus einer 
Beamtenwohnung, einem großen Meierhof, einem 
Stall für die Beſchaͤler mit einer großen Neitfchule, ei⸗ 
‚nem Stall für die Mutterfiuten und jungen Kohlen, 
und einem Stall für die zwey » und mehrsährigen Fobl⸗ 
pferde. Unferne davon ift eine weitldäuftige ſchattigte Aue, 
worin im Srübjahr und Spaͤtherbſt die Pferde weiben, 
‚welche im Sommer auf ben Alpen unterhalten werben, 
Hier befanden fi in früheren Zeiten über 200 Stück 
Pferde von vorzüglicher Rage; jetzt beläuft ſich ihre 
Zahl kaum über. die Hälfte, indem ſich 1810 im ganzen 
Bezirke der Gemeinde Aegyden, wohin der Geftüchof ge⸗ 
hort, nur 244 Stüd vorfanden. Die Übrigen ausger 
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dehnten Orundflüde beftehen aus guten Aderfeldern und 
trefflichen Wieſen. — Der Koͤgelhof iſt nur eine Vier— 
telſtunde unter Murau, ebenfalls am rechten Muhr⸗ 
ufer gelegen welcher Fluß hier über ſ ſchroffe Felſen 
einen ſtarken Fall, unter dieſen aber einen kleinen, je⸗ 
doch tiefen See bildet, welcher der letzte Standort der 
Huchen, einer großen und ſchmackhaften Fiſchgattung, 
iſt. — Die, Murayer Wirthſchaft ſelbſt iſt nach ihrer 
Verſtückelung nur von ſehr maͤſſigem Umfange, und nicht 
einmal für den eigenen herrſchaftlichen Koͤrnerbedarf hin⸗ 
reichend; beſonders da das hieſige Eiſenverwesamt einen 
großen Betrag fuͤr ſein Werksperſonale erfordert, — 
Zur Verwaltung der fuͤrſtlichen Kupfer⸗ und Eiſenberg⸗ 
werke in Tuxrach und Vordernberg, 12 großer Eiſen⸗ 
baͤmmer und Drathzugwerke bey Murau felbft, dann 
in der Paal- und Laßnitz, zu Kath, F enburg und 
Stheifling, ift zu Murau ein befonderes verwesamt 
niedergeſetzt, welches ſeine eigene Kanzelley und Kaſſe hat, 
und welchem vorzüglich die Benutzung der herrſchaftlichen 
Waldungen zugewiefen iſt. Die Erzeugniſſe dieſer Werke 
‚an rohem Stahl, Stangeneiſen, Blech und Drath, 
wurden ehemals vorzüglich in die füblichen deutſchen Laͤn⸗ 
der verführt ‚ in leßferen Zeiten aber meiftens. an die 
fürſtliche Eifennieberlage in Wien abgeliefert; und dies. 
fer Induftrialzweig ift es auch eigentlich, was den Nuß- 
Ertrag diefer Herrſchaft ausmacht. 
Murau, Municipalſtadt der Herrſchaft gleiches Na⸗ 
mens, 25 Meilen von Graͤtz, und 34 Meilen von Wien 
| entfernt, in einem langen, _ aber nicht breiten Thale ges 
ſegen, in deſſen Raͤhe ſich einige Mebenthaͤler (z. B. ber 
Kanten und Laßnitz) oͤffnen. — Dieſer Ort hat 179 
Hausnummern und 984 Einwohner, welche 214 Familien 
‚bildeten. Davon befanden fi) in ber eigentlichen Stadt 
151 Haͤuſer mit 318 Seelen, und jene waren größten: 
theils quf dem linken Muhrufer, und um den Hobbet 
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angebaut, auf weichem das herrſchaftlich⸗ Schloß Obe 

Murau, dann einige andere Gebäude, z. B. das Dies. 
ners (sder Arteft-) Haus und bie Meieren ſteht; ein 
kleiner Theil, der fogenannte Nindermarbt ‚befindet ſich 
aber auf dem rechten Muhrufer unter ber- Veſte Brüne 
fels. Noch im Jahre 1795 zähfte Murau 154 Hausnum⸗ 
mern in der eigentlichen Stadt, und etwas: uber 1000 
Einwohner, die fih von ſtädrifchen Gewerben, cheils vom 
Ertrage ihrer Grundflüfe und Wirthſchaft ernäprten, 
(wozu auch ein Wiehftand von 47 Städ Pferden, 20 
Ochſen, 136 Kuͤhen, 24 Schafen und Ziegen und bey 
60 Stuck Schweinen ꝛc. 1810 gehörte) zum Theil aber 
auch bey den Eifenhämmern, Drathzugwerken, der bier 
beftehenden Nagelfabrit u. dgl. ihren Unterhalt fanden i 
die Stadt, welche die Muhr in zwey ungleiche Theile 
trennt, umgibt eine alte fefte Mauer , innerhalb welcher 
zweh Brücken die Verbindung zwifcher beybeh Ufern un» 
terhalten. Eine dritte Bruͤcke über den Rantenfluß diene 
zum Zuſammenhange der Stadt und Vorſtadt, wöo fi 
vorzügli das 1645 erkaute Kapuzinerffofter befindet; 
außer diefem find bier die benden fürftlichen Eifenhämmer 


und eine Dratbzieherey, dann einige Hammerwerke die 


merkwürbigften Gebäude und Anlagen. — Die Stadt 
‚at ihren eigenen Magiftrat, welcher: durch einen ge« 
prüften Syndicus die Civiljurisdietion über alle ihre, 
- feinem prüvifegirten Gerichtsftande unterſtehenden Inſaſ⸗ 
fen ausübt; auch hat ſie⸗das Recht der erſten Unterſu⸗ 
"hung der in ihrem Burgfried ergriffenen Verbrecher, 
liefert ſie aber ſodann an die Landgerichtsherrſchaft ab. 
Sonſt iſt Murau auch zu einem Handelsplatze ſehr gut 
gelegen, da ſich hier mehrere Straßen aus den nahen 
Provinzen Salzburg und Kärnten mit der öberfleyer« 
märfifhen Gommerzialftraße vereinigen, die fih zu Scheifs 
fing an die oſterreichiſch ⸗ !tafienifihe DEE an⸗ 
ſchließt. 2 
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Murberg, eine aus 48 zerficeuten Haͤuſern und ' 
38 Familien beftebende Gemeinde im Werbbezirke Scha⸗ 
chenthurm im Moarburgerkreife, deren Hauptnahrungse 
zweig ber Weinbau if, aber auch hier mit fo günftigem 
Erfolge. betrieben wirb, daß man hie hiefigen Weinge⸗ 
waͤchſe gu den beften des Landes rechnet. Dagegen wirb 
ber Feldbau hier ganz vernacdläßiget , und felbft ber 
" Hautviehftanb iR auf leinige drenßig StihE Kühe ber 
ſchraͤnkt. 

Mured, in Markt im Grägerkreife, am Tinfen 
Ufer ber Muhr, der gleichnamigen Herrſchaft im Mare 
* burgerfreife gegenüber, zu welcher derſelbe dienſtbar iſt. 
— Diefey Drt beftebt aus 141 Wohngebäuden und ifk 
von 845 Menſchen bewohnt; die ih größtentheils vom 
Feld⸗, Wein und Obftbau, zum Theil aber auch von 
Kunfigewerben nähien, und felbft einigen Handel mit. 
Landesproducten treiben. Man zählte hier an größerene 
Zug» und Nutzöieh, 48 Pferde, 50 Ochſen und 167 
Kühe, nebſt einer ziemlihen Anzahl Schweine die bier 
gleichfalls unterhalten werben. — Es befinden fi in. 
diefem Ost einige Gameral- und Bankalaͤmter, und 
darunter auch ein Poſtamt; dennoch unterhält ein beſon⸗ 
‚ derer wöchentlicher Bothe noch eine weitere Verbindung 
mit ber Hauptſtadt, wo ex jeden Freytag anfommt und 
Samſtags zurüdgeht. 

Mured (Ober), ein Über dem Markt, jedoch auf 
der rechten Muhrſeite gelegenes. und bereits zum Mars 
Durgerfreife gehöriges Schloß, von dem das erloſchene 
Geſchlecht der Herren von Mueregg feinen Namen ge⸗ 
‘führt, und welches jest der Sitz einer anfehnlichen Lande 
gerichts» und Werbbezirksherrſchaft ift, zu welcher fols 
gende 33 Gemeinden gehören: Absberg (Dorf von 25 
Käufern mit 130 Einwohnern,. dann 35 Pferden, 34 
Ochſen and 49 Küben); Absthal (Dorf von 34 Haͤu⸗ 
fern mit 144 Einwohnern, dann 35 Pferden, 10 Ochſen 


‘ 
‘ 





| ur 
und 48 Rübeny:; Fratten (Dorfvon ı9 Haͤuſern mit 108. 
Einwohnern, dann 33 Pferden, 4 Ochſen und 39 Kür 
ben); Frattenberg (40 Hdufer wit 328 Einwohnern, 
dann 2 Ochſen und 24 Kühben) ;. Grabe (Derf von 64 
Haͤuſern mit 219 Einwohnern, dann 4 Pferden, 14 Och⸗ 
fen und 72 Kühen); Kriechenberg (Dorf, von 34 Haͤu⸗ 
fern mit.96 Einwohnern, dann 6 Ochſen und 27 Küs, 
ben) ; Leitersborf (Dorf von 39 Hdufern mit 167 Ein⸗ 
wohnern, dann 46 Pferden, 12 Ochfen und 6a Küben); 
Lukatz (Dorf von 40 Häufern mit 123 Einwohnern, 
2982 Pferden, 14 Ochſen und 36 Kühben) ; Naſſau 
(Dorf von 34 Haͤuſern mit 141 (inwohnern, dann 
10 Pferden, 16 Ochfen und 58 Küden); Dber -Stainz 
Shal (Darf von 66 Käufern mit 297 Einwohnern, dann. 
63 Pferden, 16 Ochfen und 105 Kühen) ; Ober⸗Woͤl⸗ 
ling (ein Pfarrdorf, welches 128 Familien bemohnen); 
Plitwitz oder Plipitz (Dorf von 33 Käufern mit 93 Eine 
wohnern, dann 23 Pferden, 14 Ochſen und 47 Küben); 
Prosgersdorf (Dorf von 15 Käufern mit 7b Einwohe 
nern, dann 27 Pferden, 4 Ochfen und 35 Küben) ; Ro⸗ 
Bengrund (Dorf von 35 Hdufern mit 171 Einwohnern, 
dann 7 Pferden, 43 Ochfen und 55 Kühen); Roß⸗ 


hof (Dorf von 18 Häufern mit 85 Einwohnern, dann - 


4 Pferden, 4 Ochfen und 3o Kühen) ; Scierndorf (ein 
von 36 Bauernfamilien bewohntes Dorf); Schoͤpfen⸗ 
dorf (Dorf von.53 Haͤuſern mit 232 Einwohnern, dann 
55 Pferden, 12. Ochſen und 79 Kühen); Seibersdorf . 
(Dorf von 43 Haͤuſern mit 216 Einwohnern, dann 41 
Pferden, 12 Ochſen und 69 Kühen) ; Siegersdorf (Dorf 
vo. 1a Käufern mit 5ı Einwohnern, dann 3 ‚Pferden: 5 
30 Dihfen und 20 Kühen); Süſſenberg (Dorf von 3ı . 
KHäufern wit 111 Einwohnern, dann 4 Pferden, 10 Och⸗ 
fen und a6 Aühen); Zraßenberg (Dorf von 49 Haͤuſern 
mit 178 Einwohnern, dann B Pferden, 28 Ochfen und 
45 Kuͤhen); Unter⸗Wolling (Dorf von 9 Haͤuſern mit 
43 Einwohnern, dann 4 Pferden, 10 Ochſen und 16 
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Kuͤhen), und Wiefenbach ein von 16 Bauernfeniten 
bewohntes Därfchen. 
Murftädten, im Beröbejirte Ober » Milben im 
Gräßerkreife, ein Schloß, Gut und Doͤrfchen an der 
Hauptcommer zialſtraße naͤchſt Lebering. 
Nagelsdorfe, im Werbbezirke Poppendorf im 


Graͤtzerkreiſe, vormals eine eigene Herrſchaft, von der 


ſich eine bereits Yange erlofchene adelige Familie ſchrieb, 
und von deren Stammfiß noch einige Reſte über dem 
gleihnamigen Dorfe fihtbar find, welches jebt aus 45° 
Häufern befteht, die von 206 Menſchen bewohnt find. 
An größeren Hauschieren wurden hier 2b Pferde, 10 
Ochſen und 77 Kühe gezaͤhlt, womit die: hier wohnen» 
den 43 Bauernfamilien ihren Seldbau betreiben. 

Nazareth, in Eillyerkreife bey Plasberg, ein 
1633 erbantes Franziskanerkloͤſter und Localkaplaney. 

Nechelhei m, im Werbbezirke Kapfenberg im Bru⸗ 
ckerkreiſe, ein Schloß und Gut. 

Negau, im Marburgerkreiſe, bey St. Leon⸗ 
hardt am Stainzbache, ein Schloß, Herrſchaft und Dorf 
mit 3 Pfarren (Negau, Benebdicten und St. Antoni); 
iedoch nur aus 67 Haͤuſern beftebend , welche 56 Fami⸗ 
lien ober 244 Menſchen bewohnen, die fi) vorzüglich 
vom Geld» und Weinbau ernähren, und einen Haus⸗ 
viehftand von 25 Pferden, 24 Ochfen und 74’ Kühen uns 
terhielten. — Zum Werbbezirke diefir Herrſchaft gehö⸗ 
ren übrigens außer dem genannten Orte felbft, folgende 
ı7 Gemeinden: Andrenzen (Dorf von 86 Häufern mit 
194 Einwohnern, dann ı7 Pferden, 11 Ochfen und 
57 Kühen); Venedieten (Dorf von 45 Käufern mit 173. 
Einwohnern, dann 3ı Pferden, 24 Ofen, 48 Kühen 
- und 4 Ziegen) ; Kannadorf (Dorf von 48 Käufern mit 
ı28 Einwohnern, dann 10 Pferden, 16 Ochſen und 
43 Kühen); Kirchberg (Dorf von 43 Haͤufern mit 79 
Einwohnern, dann 6 Pferden, 6 Ochſen und 19 Kuͤ⸗ 


ben); Keil. drey Könige ; Maichenderf (Dorf von 58 
Häufern mit 211 Einwohnern , dann 19 Pferden, 20 
Ochſen und bı Kühen) ; Ober-Iswanzen (Dorf von 23 
Käufern mit 117 Einwohnern, dann 22 Pferden und 
4ı Kühen); Oßeck (Dorf von 104 Käufern, mit 808 
Einwohnern, dann ı9,Pferdey, 50 Ochſen und 97 Kü⸗ 
hen); Rotfhügen (Dorf von 37 Häufern mit ı20 Ein- 
wohnern, bann 11 Pferden, 28 Ochſen und 46 Kür 
ben); Smolingen (Dorf. von 110 Hdufern mit 78 Wohn- 
partheyen oder 3oa Einwohnern, bann.ı4 Pferden, 24 
Ochſen und 72 Küpen); Supetingen (Dorf von 36 
Häufern mit 143 Einwohnern, bay 19: Pferden, 14 
Ochſen und 39 Kühen); Triebein (Dorf von 3o Haͤu⸗ 
ſern mit 125 Einwohnern, dann 25 Pferden, 23 Och⸗ 
fen und 50 Küben); Trongabprf . (Dorf, von 30. Haus 
| fern mit 8ı Einwohnern, daun 26 Pferden, 26 Ochſen 
und 37 Kühen); Tſchaga (Dorf von 124 Käufern aber . 
nur von 65 Familien oder 220 Menſchen bewohnt); 
Unter: $6wanzen (Dorf von 13 Häufern .mit 79 (Eins 
wohnern, bann 20 Pferden und 25 Küben); Wranzen, 
und Zogenborf (Dorf von 76 Häuſern mit 52 Fami⸗ 
lien oder 228 Einwohnern, Bone 11 ln: 34 Och⸗ 
ſen und 70 Kühen). 

Neſtelb a ch bey Gleiederf, im n Werbbezirke Birk⸗ 
wieſen im Graͤtzerkreiſe, ein Pfarrdorf von 56 Haͤuſern 
‚mit 55 Wohnpartheyen oder Familien. 
| Neuberg, eine bedeutende Staatsherrſchaft im 
Bruckerkreiſe, welche in dem ſchoͤnen (ehemaligen Ciſter⸗ 
cienſer⸗) Stiftsgebaͤude im gleichnamigen Dorfe verwal⸗ 
tet wird, Die Lage dieſes Ortes iſt mitten unter den ho- 
ben Kalfalpen bes nördlilhen Theils des Herzogthums, 
zwey Stunden von Müerzzuſchlag entfernt, in einem ‚gie 
gen Seitenthafe. In feiner Umgebung befinden ſich ei- 
nige Eifenbergmerfe, ‚und ein aͤrariſches Hammerwerk. 
Der Ort ſelbſt beſteht aus 35 Hauſern mit 34 m. 
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nern ‚amd mit biefer Herrſchaft if ein in Werbberiet vers 
blinden, welchem folgende 8 Gemeinden unterftehen: 
Altenberg (55 Hlufer mit 310 Einwohnern, dann 27 
"Pferden, 35 Ofen, 146 Küfen und 291 Schafen); 
Fröſchnitz (43 Haͤuſer mit 201 Einwohnern, dann 20° 
Pferden, 40 Ochſen, 62 Kühen und 105° Schafen); Ka⸗ 
pellen (ein von 36 Bauernfamilien bewohnter Ort); 
Müerzfteg ; Neuberg; Schöneben (235 Käufer mit 101, 
Einwohnern, dann 5 Pferden, 25 Ochſen, 37 Kühen 
und 59 Schafen); Gemering (35 Hdufer mit 134 Eins 
wohnern,, dann 16 Pferden, 24 Ochfen, 33 Kühen. 
und 69 Schafen) ; und Spital (ein von 74. Bamtlien ber _ 

wohntes Kirchdorf am Abhange des Semmering), 

Neuberg bey Poͤllau, im Graͤtzerkreiſe, eine Land⸗ 
gerichts⸗ und Werbbezirksherrſchaft, welche in dem gleich⸗ 
namigen Schloſſe verwaltet wird, und von welcher ſich 
vom zwölften bis zum fünfzehnten Jahrhundert eigene 
Herren von Nitpech und Neytperch fchrieben , deren 
Geſchlecht zu den anfehnliheren Adelsgefchlechtern in 
Steyermark ‚gehörte. Es war aber eigentlich die jegt ung 
bewohnte Bergvefte in der Mähe des neuen Anbaues ihe - 
Stammſitz. — Der Werbbezirk diefes Dominiums be⸗ 
“greift folgende 6 Gemeinden: Diendrsborf (ein anfehne 
licher Ort von 124 Haͤuſern mit 403 Einwohnern ‚dann 
4ı Pferden, 16 Ochfen, 116 Kühen und 18 Ziegen) ; 
Hartel (ein von 33 Sauernfamilien bewohnses Dorf); 
Kaindorf (Dorf von 58 Häufern mit eben fo vielen 
Wohnpartheyen); Kopfing (Dorf von 66 Häufern mit 
348 Einwohnern, dann 70 Pferden, ı6 Ochfen und 
227 Kühen); Ober-Ziefenbadg (Dorf von 209 Käufern 
‚mit 298 Einwohnern, dann ı4 Pferden, 20 Ochfen, 
88 Kühen und 7 Ziegen); und Unter Tiefenbach (Dorf 
von 44 Häufern mit a13 Einwohnern, dann 15 Pfer⸗ 
den, 20 Ochſen, 56 Kühen und 2, Ziegen). 

Neubau an der Lafnig bey Burgau im Bräger- 





304 
kreiſe, ein Schloß, in weichem der Verwaltungsſitz einer 


anſehnlichen Landgerichts » und Werbbezirksgerrfchaft iſt, 
Ber die folgenden 32 Gemeinden in.leßterer Beziehung 
unterftehen : Birnbaum (Dorf von 44 Käufern mis 
236 Einwohnern, dann 67 Pferden, ıB Ochfen und 
190 Kühen); Blumau (Dorf von 34 Hdufern mit 159 
Einwohnern, dam 33 Pferden, 6 Ochſen und 50 Kir 


ben); Btumdorf; Blandorf oder Blaimdorf (Dorf von 
‚ 43 Säufern mit 205 Einwohnern, dann 36 Pferden, 
6 Odfen und 65 Kuͤhen); Ehersborf (Dorf von 24 
Haͤuſern mit 87 Einwohnern oder 13 Familien, dann 
33 Pferden, 10 Ochſen und 33 Kuhen); Goifeldorf ; 


" Bart (Dorf von 28 Haͤuſern mit 154 Einwohnern, dans - 
39 Pferden, 2 Ochſen und 46 Kühen); Hartmanns⸗ 


borf (ein von 53 Bauernfamilien bewohntes Pfarrborf); 
Hochenbrugg oder Hohenburg (Dorf von 43 Hdufern 
mit 215 Einwohnern, dann 21 Pferden, 30 Säfen 
und 64 Kühen); Jobſt (Dorf von 18 Hdufern mit gg 
Einwohnern, dann 16 Pferden, 10 Ochſen und 27 


Kühen); Kroisbad (ein von 29 Wauernfamilien be⸗ 


wohntes Dorf); Laͤngendlbach (Dorfvon 11 Haͤuſern 'mie 


47 Uinwohnern, dann 10 Pferden, 6 Ochſen und ao 


Kuhen); Leitesdorf (welcher Ort von 29 Familien bes 
wohnt wird); Lichtenwald (Dorf von 14 Käufern mit 


68 Einwohnern, dann 24 Ochſen und 26 Kühen); Lin⸗ 


degg (Dorf von 38 Haͤuſern mit 202 Einwohnern, dann 
3ı Pferden, 26 Ochſen und 66 Kühen); Loimet (Dorf 


von 1ı8:Hdufern mit 94 Einwohnern, dann 10 Pfere 
den, 3 DOchfen und 33 Kühen); Mittendorf (Dorf vom. 
39 Hdufern mit 184 Einwohnern, oder 3g Familien, 


dann 46 Pferden, ı6 Ochfen und 84 Kühen); Neu⸗ 


dau (der Hauptort diefer Herrſchaft); Neuſidl (Dorf 


von =3 Käufern mit gı Einwohnern, dann 22 Ode 


fen und 36 Kühen); Neuſtift (von 20 Bauernfamilien 


: bemopntes Bf); Ober· Limbach Dorf. von, 39 Hluſun 


— 


—2 
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mit Bo Einwohnern, bann 28 Pferden und 31 Kühen); 
Unter⸗Limbach (Dorf von 23 Hdufern mit 106 Einwoh⸗ 
nern, dann 24 Pferden und 35 Kuͤhen); Rohrbach (Darf 
von 49 Käufern mit 246 Einwohnern, dann 23 Pferden, 
26 Ofen, 77 Kühen und 13 Ziegen); Schwarzmannsho⸗ 
fen (Dörfchen von 6 Haͤuſern mit 36 Einwohnern, dann 
10 Pferden und i1 Kühen); Sebers dorf (Dorf von 
101 Haͤuſern mit 377 Einwohnern, dann 77 Pferden, 
a Ochſen und 128 Kühen); Speilbrunn (Dorf von 13 
Haͤuſern mit 41 Einwohnern, dann 18 Pferden und 20 
Kühen); Steinbach Gwey Gemeinden, welche zuſammen 
aus 28 Haͤuſern -mit 115 Einwohnern beſtehen, die 
11 Pferde, 18 Ochſen und 23 Kühe an. größeren Haus⸗ F 
thieren beſitzen); "Unter: = Nöring.: oder, Nehring (Dorf 
von 4A Käufern mit 300 Einwohnern, dann 6o Pfer 
‚ den, 3 Ochfen und 62 Kühen); Wagenbach (ein von 23 
Bauernfamilien bewohntes Dorf); Wagenberg (Dorf 
von 100 Haͤuſern mit 333 Einwohnern, . dann 4 Pfer⸗ 
den, 38 Ochſen und 99 Kühen); Waltersdorf .(Dorf von 
“gr Hdufern mit 462 Einwohnern, dann 59 Pferden, 6 
Ochſen und 136 Kühen), ums Wörth (Dorf von 79 
Häufern mit 447 Einpohnern, dann 103 Pferden, 4 
Ochſen und ı62 Kühen). | 
Neud au, ein Pfarrdorf der ——— Hertz 
ſchaft im Grägerkreife von 88 Käufern mit 567 Ein- 
wohnern , deren Hauptnahrungs zweig die Landwirth⸗ 
ſchaft, und vorzüglich Feldbau und Viehzucht ſind. Noch 
vor wenigen Jahren wurden hier 103 Pferde, 24 Od: 
fen und 184 Kühe ‚ ohne den kleineren Nutzthieren un⸗ 
terhalten. | 

Neuded, Sqhloßruinen bey Neumarkt im Juden⸗ 
burgerkreiſe und an der italieniſchen Haupteommerzial⸗ 
ſtraße. Vormals eine eigene Herrſchaft und Stammfig 
des ſchon im dreyzehnten Jahrhundert erloſchenen Ge⸗ 
ſchlechts der Herren von Nidegg. 
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NRNeudorkf,/ bey St. Georgen am Stiffingbach im 
Graͤtzerkreiſe, ein kleines nur aus 17 Haͤuſern mit 83 
Einwohnern beſtehendes Darf, jedoch mit einem Schloß, 
welches der Verwaltungsſitz einer eigenen Herrſchaft iſt. 
An größerem Zug» und Nugvieh murden bier 19 Pferde, 
22 Dchfen und 36- Kühe gezählt. 

Neuhaus, Schloß und Gut nädit der kärntno— 
sifhen Weinftraße im Eillyerkreifz, mit einem wohlge⸗ 
hauten Badhauſe, da ſich hier⸗die ſtark beſuchte heilſame 
Mineralquelle befindet, von welcher früher Erwähnung 
gefhehen. — Nächft diefer neuen Anlage find die Ruinen 
eines längft zerftärten Bergſchloſſes hier beſindlich, wel- 
des ‚vor dreyhundert Jabren die ——— ge⸗ 
heißen. F 
Neubaus, ein laͤngſt — Bergſchloß im 
Graͤtzerkreiſe bey Anger und nächſt dem Feiſtritzfluſſe, 
und unter demſelben der Verwaltungsfitz einer. eigenen 
Herrſchaft. 

Meukirchen, Hoheneck im Cillyerkreiſe, ein 
von 41 Familien bewohntes Kirchdorf mit einer Deca⸗ 
natspfarre. 

Neukloſter, eine Religionsfondsherrſchaft im Cil⸗ 
lyerkreiſe unweit Wollan, mit: dem Gebäude eines im 
Jahre 1453 hier geſtifteten Dominikanerkloſters, welches 
arſt unter der Regierung Kaiſer Joſephs II. aufgehoben 
wurde. 

Meumarkt, ein anſehnlicher landesfürſtlicher Markt 
im Judenburgerkreiſe, gegen die Gränze von Kärnten, 
an der -italienifchen Hauptsommerzialfizaße, wo zus 
gleich die legte. Poflflation in Steyermark ıfk. Es bee. 
findet°fih bier eine Pfarre und. nödr ein: Meneficium, 
übrigens im Ganzen 109 Häufer mit 598 Einwohnern; 
Obgleich die Gegend fehr ‚gebirgigt. iſt, und felbft der 
Ort am Zube der nach ihm benannten Alpen diegt, fo 
iſt doch der Boden fruchtbar, und bringe ſchoͤnes Ge⸗ 





greide hervor; weit bebeutender aber iſt die Viehzucht, 
und wenn auch das Hornvieh etwas klein, und nicht fo 
(hön als z. B. im Müerzthal Iund anderen Gegen» 
den des Landes ift, fo fteht es doch im Milchertrag we⸗ 
nig nad. Diefer Markt befigt ein privilegirtes Landge⸗ 
sicht, und hat zur Verwalsung deſſelben, wie ju jener 
feines Werbbezirks einen geprüften Syndicus. Zu dem 


| Merbbezirke diefes Orts gehören außer "ver Markiges 


meinde, noch die der Orte Bergau ober Percha und 
Greuth. | Bee u = 

Neuſchloß im Gratzerkreiſe bey Wilden, eim 
Schloß, das in der Eberle des Graͤterfeldes, jedoch bes 
reits zu Ende deffelben ſeine Lage bat, ‚und ber Sig ein 
ner Herrſchaft ift, mit welder ein Werbbezirk verbun⸗ 
ben, dem folgende 12 Gemeinden unterſtehen: Die⸗ 
tersdorf (Dorf von 3a Haͤuſern mit 175 Einwohnern, 
dann ao Pferden, 16 Ochſen und 54 Kühen); Zabing 
(Dörfcyen von 10 Käufern mit 58. Einwohnern, dann 


20 Pferden, 20 Ochſen und 34 Kühen); Zorft (Dörfe 


chen von ı5 Käufern mit 70 Einwohnern, dann ı6 
Pferden, 18 Ochſen und 32 Kühen); Grabenfeld (Dorf 
von 97 Käufern mit Bo Einwohnern, dann 17 Pfer- 
den, 16 Ochfen und 27 Kühen); Groß⸗Sulz (Derf von 
38 Haͤuſern mit 197 Einwohnern, dann 52 Pferden, 


23 Ochſen und 67 Kühen) ; Haſten (Dorf von 32 due 


fern mit 168 Einwohnern) ; Neufhloß (4 Haͤuſer mit 
13 Einwohnern, dann 4 Pferden, ı2 Ochſen und 9 
Kühen); Ponigl; Steindorf (Dorf von 22 ‚Käufern 


mit ı40 Einwohnern, dann 2b Pferden, 4 Ochſen und 29 
Kuhen); Waring; Werndorfund Wundſchuh (Dorf von 


45 Häufern mit 245: Eimmohnern, bann 44 Pfeiden, 


5% Ochſen und 83 Küben). . u 


Neuftift, gewöhnlihd Maria Neuflift, und win⸗ 


| Birch Kava@sifse genannt, eine zum Werbbezirk Ober⸗ 


Burg 
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Burg im Cillyerkreife göhärige, aus zerſtreuten Haͤufern 
beſtehende Gemeinde, mit einer eigenen Pfarre. 


Mauſtift 'auf dem oberen Pettauerfelde, windiſch 
Nova Bord genannt, eine Fleine verſchiedenen Domi⸗ 


nien dienſtbare Marktgemeinde, im Werbbezirke des 
Pettauer Er = Duminifanergufs, mit einer eigenen ſeit 


1330 bier beftehenden Pfarre: Man hat vor wenigen 
Jahren in diefem Markt 36 Käufer mit 143 Einwoh⸗ 


‚nern, jedoch an Zug» und Nugvieh nur a Pferd und 
19 Kühe gezählt. 


Neuſtsckel bey St. Georgen im Citlherkreiſe, ein 


Sqloß und Gut miteinem zu demſelben gehoͤrigen guten 
Müuͤhlſteinbruche. 

Nicolausdorf MATT Niclab, am Buhel Bey 
Aflenz, eine aus Bo Haͤuſern mit 358 Einwohnern beſte⸗ 
hende Gemeinde im Bruckerkreiſe, welche an gezaͤhltem Zugs 
und Nutzvieh 5 Pferde, 74 Ochſen, 120 Kuͤhe und. 161 
Schafe beſitzt. Es iſt hier auch eine dem heil. Nicolaus 
geweihte Kirche, init eineni babep angeſtellten Localkaplan. 

St. Nielas in Pleſchiouz, eine Localie in dem 
gleichnahmigen Dorfe im Cillyerkreiſe, welche aus 32 Haͤu⸗ 
ſern mit 185 Einwohnern beſteht, die an größeren Haus⸗ 
thieren 5 Pferde; Io Ochſen ‚ 43 Kühe und 23 Schafe 
uuterhalten: 

St. Niclas in Wied erdries. bey Windiſch⸗ 
grätz im Cillyerkreiſe/ ein ———— don 43 Haͤuſern 
mit 216 Einwohnern: 


St: Niklas, em Kirchdorf im Eilperkreifei in ber 


Gegend vor Tüffer, aus 17 Haͤuſern beſtehend, welche 
10 Familien oder 40 Menſchen bewohnen. 


St. Niclas in Felddorf, ein Dorf und ke 


aalkaplaney im Cillyerkreiſe, — aus an be⸗ 
ſteht und 216 Einwohner hat. 

St Niclas in Drasling, eine aus go Hiu⸗ 
fern wit 452 Einwohnern beftehende Ortfchafs im Werb⸗ 


886 | 


bezitke Straß im Grägerkreife, mit einer Localkaplaney. 
St. Nielas in Luttenberg, Pfarrdorf im 
Marburgerkreiſe, in welchem Z1 Haduſer mit 175 Ein⸗ 
wohnern, dann an groͤßerem Zug⸗ und Nutzvieh 31 Pferde, 
16 Ochſen und 51 Kühe gezählt worden. 
St.Nielas im Sauſal, eine ſchon ſeit 1160 beſte⸗ 
hende Pfarre in dem gleichnahmigen Dorfe von 41 Haͤuſern 


mit 234 Einwohnern. Hier wurden vor einigen Jahren an 


groͤßeren Hausthieren 38 Pferde und 68 Kühe gezaͤhlt. 
St. Niclas in Trahütten an der. Lasnitz, ein 


| Kirchdorf von 34 Haufen mit 151 Einwohnern. 


Obedach, einer der größten Tandesfürftfiden 


- Märkte im Sudenburgerfreife am Lauling⸗ und Rofen⸗ 


bach unweit der Färntnerifhen Oränze, wo man in bas- 
Savantthal kommt, und 3 Stunden von der Kreisitabt 
und nähften Poftftation entfernt. — Im vierzehnten 
und fünfzehnten Jahrhundert war dieſer Ort eigenen 
Herren unterthaͤnig, aber ſein Urſprung faͤllt in einen 
weit früheren Zeitpunkt, auch feine Pfarre beſteht ſchon 


wenigſtens ſeit dem dreyzehnten Jahrhundert. Das Kli⸗ 


* 
⸗⸗ 


ma iſt etwas rauh, da Obedach eine hohe Lage am Fuße 


der gleichnahmigen Alpen hat, doch geräch ber Haber 


Bier befonders gut, und aud andere Cerealien kommen 


"fort; am bedeutendften iſt aber in diefer ganzen Ge 


gend die Viehwirthſchaft, zu welcher bie Alpenweide 
eine vortreffliche Gelegenheit anbietet. — Mit dem Des 
minio 'dieſes Orts ift ein befrgptes Landgericht verbun⸗ 


‘den, weldyes ein geprüfter Spndicus verwaltet; auch ift 


dielem ein Werbbezirk zugetheikt, welder die 3 Gemein⸗ 


4 


‚den: des Marktes Obedach (mit 734 Haͤufern und 649 


Einwohnern, welhe 49 Pferde, 26 Ochſen und 187 
Kühe ohne Fleinerem Vieh befaflen) ; dann Ob⸗Dachegg 
(65 Häufer mit 369 Einwohnern dann ıı Pferden, 150 


Ochſen, 150 Küpen und 373 Schafen), und Pregthal , - 


| 








n "39, 
(42 Käufer mit 196. Einwohnern, dann 6 Pferden, 85 
Ochſen, 80 Kühen und 127 Schafen) begriff. — In der 
Naͤhe iſt ein Eiſenhammer und eine eintr laliche ſchwarze 
Topfergeſchirrfabrik. 
Obeck, ein Dominicalhof im —— bey 
Witſchein, welcher vormals den Carmeliten zu Graͤtz gehörte, 
| Dberburg, windiſch Gorni⸗Grad, ein großer 


‚der gleichnahmigen Staarsherrfhaft dienſtbarer Munici- 


patmarkt im Eillyerkreife, 4 Stunden von der naͤchſten 
Poſtſtation Franz entfernt, in einer rauhen Gebirge» 
gegend ,. mit einer Decanatspfarre, aus 122 Hauſern 
beſtehend, weiche 563 Einwohner hatten. Weber da 
. "Klima, noch bie Beſchaffenheit des Bodens find den 
Feldbau günftig, und einige Theile der Umgeburig bie 
ſes Ortes find wegen Waſſermangel kaum eines fruchts 
baren Anbaues fähig; dagegen haben andere Theile des 
bieher gehörigen Territorii wieder eine.zum Getreidebau 
günftige Beichaffenheit des Bodens, — Die hiefige Kir - 
he iſt ſehenswürdig. — "Die Herrſchaft hat ein privile⸗ 
girtes Landgericht, und einen Werbbezirk zugetheilt, 
welchem außer der Marktgemeinde noch die 14 folgen⸗ 
den unterſtehen, als: die von St. Florian (Dorf von 
32 Häuſern mit 128 Einwohnern, dann 33. Ochſen und 
di Kühen); Heil. Geiſt (Dorf von 5a Haͤuſern mit 219. 
Einwohnern, dann, 104 Ochſen, 94 Kühen und 1364, 
Schafen); Karnitza (Dorf von 44 Haͤuſern mit 231 
Einwohnern, dann 58 Ochſen, 6ı Kuͤhen und 691 
Schafen); &t. Leonhardt (Dorf von aı Häufern mit 
128 Einwohnern, danıı 2 Pferden, 20 Ochſen, 30 Ků⸗ 
- den und 24 Schafen); Leutſch (Dorf von 54 Häufern 
mit 213 Cinwohnern); St. Martin (Dorf von 25 Haus. 
fern mit 108 Einwohnern); St. Nikola (Dorf von 66 
| Käufern mit 292. Einwohnern); Potkololek oder Pod⸗ 
valaulek (Dorf von 43 Haͤuſern mit 206 Einwohnern, 
dann 31 Ochſen, 34 Kühen und: 543 Schafen); Ra—⸗ 
ducha (Dorf von 2 ui mit 166 ne n, dann 


———— — — —h — — — — — — 
— 
— 
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6 Pferden, A: Offen, 30 Kuhen und 471 — 
Rattmannsdorf (Dorf von 30 Haͤuſern mit 106 Ein⸗ 
wohnern); Roßberg (Dorf von 30 Haͤuſern mit 170 
Einwohnern, dann ı Pferd, 49 Ochſen, 36 Kühen und 
463 Schafen); Sulzbach (Dorf von Ba Häufern mit 
390 Einwohnern, dann 75 Ochſen, 108 Kühen un 
1081 Schafen); Tiroßek (Dorfvon 61 Haͤufern mit 266 
Einwohnern, dann 24 Ochſen, 42 Kübhen und 205: 
Schafen), und Wotfchna (Dorf von 200 Häufern mit 


490 Einwohnern, dann, 4g Ochſen, 107 Kühen und 


ı6 Schafen). 

"Oberdorf, Schloß und Out im Judenburgerkreiſe 
in der Nähe von Unzmarkt gegen Neumarkt zu gelegen, 
und auch zum Werbbegirfe ber Herrſchaft ———— gen 
börig. | 

Obpettauer-Muͤhle, eine Dominieolmuhle des 
Er. »Dominikanerguts zu Pettau, am Poͤsnitzfluſſe bey 
Paping. 

Offenburg, ein verfallenes Bergihloß in der 
Gegend von Zeyring im Judenburgerkreife. 

Okonina, en der Werbbezirksherrſchaft Altenburg 
im Ciüyerkreifo gehöriges Kirchdorf von 28 Käufern mit 
125 Einwohnern, und einer Cocalfaplaney. J 

Olini ie, im Cillyerkreiſe bey landebers — 
Pfarrdorf und Relddionsfondsherrſchaft mit dem Kloſter⸗ 
gebäude der hier vormals beſtandenen, ſeit Kaifer Jo⸗ 
ſephs H. Regierung aber. aufgehobenen Darlinaerioßers 
gemeinde. 

Oplotnitz, Sdloß und Stantsherrfiaft bey 
Bonowig im Cilfgerkreife, welche im eben genannten 
Marke fammt dem übertragenen Werbbezirte mit der 


Gonowitzer Herrſchaft zugleich verwaltet wird. Die dies 


fem Werbbezirke unterftehenden Gemeinden find: Bo⸗ 
ſchie; Koth (Dorf von 34 Haͤuſern mit 170 Einwohnern, 
dann 48 Ochſen, 27 Kohen und 98 Schafen); geil. — 








ein von 27 Bauernfamilten bewohntes Dorf); &t. Kur 
nigund (Torf von 3ı Haͤuſern mit 138 Cinwohnern, 
dann 121 Pferden, 18 Ochfen und 36 Kühen); Kurdlis 
dorf; Luͤſchberg (Dorfvon 17 Häufern mit 93 Einwoh⸗ 
nern, bann 7 Pferden, b Ochſen und 15 Kühen); Ober⸗ 
Retſchach (Dorf von 7a Häufern mit 218 Einwohnern, 
dann ı8 Ochfen und 13 Küben); Oplotnitz (Dorf von 
65 Hdufern mit 3ao Einwohnern, dann 8 Pferben, 
38 Ochſen und 47 Kühen) ; Padefchberg (Dorf von 16 
Haͤuſern mit 93 Einwohnern, dann x Pferd, 23 Ochfen 
und 13 Kühen); Radenna; Resnigg; (Dorfvon 22 Haͤu⸗ 
fern mit 127 Einwohnern) ; Schogonaberg ; Unter-Gros 
ſchovia (Dorf von 30 Hdufern mit 185 Einwohnern, 
dann 4 Pferden, 25 Ochſen und 26 Kühen); Werchola 
(Dorf von 68 Häufern mit ı50 Einwohnern oder 39 
Samilien), ad Wrefie (Dorf en ıq alas mit 74 
Einwohnern). 
- Dppenberg, ein pur Stifs: Admontiſchen Herr⸗ 
ſchaft Strechau gehoͤriges Pfarrdorf in der Gegend von 
. Rottenmann im Judenburgerkreiſe, von 201 Haͤuſern mit 
78 Wohnpartheyen, oder 469 Einwohnern, welche ſich 
größtentheils von der Viehzucht und der Forſtnutzung 
ndhren, und 36 Pferde, 6 Ochſen, 218 Küpe und 156 
Schafe noch vor menigen Jahren. unterhielten. 
5 O ſter witz, windiſch Oftronza, Schloß und Lande 
gerichtsherrfchaft im Eifiyerkreife, ein und eine halbe 
Stunde von der naͤchſten Poſtſtation Kranz entfernt, 
mit einen Werbbezirke weicher die Gemeinden Franz; 
St. Hieronymus (Derf von Aı Haͤuſern mit: 414 Ein⸗ 
wohnern dann 4 Pferden, 43 Ochſen und 85 Kühen); 
St. Leonhardt (Dorf von 3ı Haͤuſern mit ‘+Bo Einwoh⸗ 
nern, dann 3 Pferden, 34 Ochſen und 3a Kühen); 
Loſchitſch (Dorf von 74 Häufern mit 3y2 Einwohnern, 
dann 8 Pferden, 53 Ochfen und 75 Kuhen); St. Mi⸗ 
sola; Oſterwitzdorf (Dorf von 49 Haͤuſern mit 206 Ein- 
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wohnern, dann 28 Pferden und 5ı Rüben); Prekop 
(Dorf von 37 Haͤuſern mit 162 Einwohnern, dann 1% 


Pferden und 45 Küben)z Schwartenberg (Dorf von 5a 


Käufern mit 359 Einwohnern, dann 10 Pferden, 26 
Ochſen, 63 Kühen und: 21 Shaten), und Teſchowo 
begreift. 

St. Oswald, im Graͤtzerkreiſ⸗ bey Moeoelirchen 
im Werbbezirke Plankenwart ‚ ein Kirchdorf von 59 
Häufern mit 244 Einwohnern, welche an groͤßeren Hause 
thieren 4 Pferde, 38 Ochſen und 63 Kühe unterhalten, 

St. Oswald, ein Pfarrdorf im Judenburger⸗ 
kreiſe, im Werbbezirke Zeyring, welches 118 (meiſtens) 
Bauernfamilien bewohnen, die ſich vorzüglich auf die 
Viehzucht verlegen. 


St. Oswald, am Drauwald, im Marburgerkreife 


bey Mäprenberg, mit einem Poflamte und giner Localka⸗ 
planey. | 

St. Oswald, bey Eibeswald im Marburgerkreife, 
an der Straße zwiſchen dieſem Markte und SHwann- 
berg, mit einer Curatie. 

St. Os wald in Freyland bey Landsberg, eben⸗ 
falls im Marburgerkreiſe, mit einer Localkaplaney. 

Otters bach (Alt⸗), Schloß und Gut im Graͤtzer⸗ 
kreiſe, an einem eben fo genannten Wache bey Muregg. 

Ottersbah, Schloß a Sur im Marburgere 
kreiſe bey Arnfets. ’ 

Pad, Dorf im Eillherkreiſe beym Einfluffe der Bad 
in bie Sann, und im Werbbezirke ber Herrſchaft Thurn, 
mit einer: Pfarre und 304 Ginmohnern ober 55) Fami⸗ 
lien , welche 76 Haͤuſer bewohnen, und zu ihrem Wirth⸗ 


ſchaftsbetriebe g6 Ochſen, 75 Kühe und Ki Schaft. 


unterhalten. | 

Pad, im Werbbezirke Ligiſt im Gräberkreife, ein 
Pfarrdorf an der Strafie, welche von Gräg und Voits⸗ 
weg in das kaͤrntueriſche Lavantthal führt. Von diefpm 


® 
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Orte haben die nahen Alpen, ſo wie die ganze Umge⸗ 
vbung ihren Rahmen (die Packalpen, in der Pad ꝛc.), 
und folher befteht ous 133 Haͤuſern mit.665 Einwoh⸗ 
ern oder 108 Samilien, die fi größtentheils vom Be⸗ 
triebe ihrer Wirthſchaft, aber zum Theil auch vom Stra⸗ 
Bengewerbe nähren. Der Hafer geräth bier vorzuüglich, 
andere Getreide, vieleicht wegen der zu geringen mittles 
ren Temperatur weniger vollkommen, und ber.in diefem 
Orte unterhaltene Miehſtand helief ſich noch por wenigen 
Jahren auf g Pferde, 256 Ochſen, 235 Kühe, und 
77 Schafe. 

Packſtein, ein Vergſchloß und But im Cillyer⸗ 
kreiſe auf dem Gebirgsabhange gegen das Thal der Sann 
zu, über dem vorher bemerften Orte Pad. 

Pachern, (das ſchon oben bey B bemerkte Dorf 
und Eifenbammermerf im — ale 
aixke Rottenfels). 

Pachern, eine im Marburgerkreife und, Werbbe⸗ 
zirke Rottwein befindlihe Gemeinde von 92 Familien 
und 113 im Gebirge zerſtreut gelegenen Haͤuſern, mit 
437 Einwohnern, we eine Curatie ſich befindet, und 6 
Ochſen und 57 Kühe gezaͤhlt worden. 

Pal dau, bey Kirchberg an ber Raab im Graͤtzer⸗ 
reife, ein von 67 Familien bewohntes Pfarrhorf, die " 
fih von der Landwirtbfchaft und ‚vorzüglich vom Feld⸗ 
und Weinbau ernähren, und einen benfelben angemeffer 
nen ziemlich bedeutenden Viehſtand unterhalten. 

Palfau, im Werbbezisfe Gallenflein im. Bruders 


kreiſe, ein Pfarrdorf von 128 Häufern mit 635 Eins 


mehnern, in einer fehr hoben Alpengegend, die fich we⸗ 
nig zum Feldbau, deſto beffer aber zur Viehzucht eig⸗ 
net, daher auch nach vor wenigen Jahren bier 6 Pferde, 
51 Ochſen, 313 Kühe und 209 Schafe gezählt worden, 

Pametſch oder St. Jacob in Pametfd, im - 
Verbbezirke Lechen im Cillyerkreiſe, an ber Windiſth⸗ 
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| BERNER nach — ein von 69 Bau- 
ernfamilien bemehntes Pfarrdorf, die fi von ihrem 
Landwirtbichaftsbetriebe größtentheils nähren, und an 
Zug⸗ und Nutzvieh 7: Pferde, "gb Ochſen, 81 süße 
und 37 Schafe befaßen. 

- Panetfhe, im Werbbezirke Laak im Cillyerkreiſe, 
ein verſchiedenen Dominien gehörige und von 30 Fa⸗ 
mitten bewohntes Dorf, zu melden auch die in der 
Nähe befindfiche ſegenannte Leisberger Giasfobru ge⸗ 
hoͤrt. 

St. nee, ein yon 35 Familien beriehntes 
Pfarrdorf im Gräßerfreife bey Gratwein. j 

Paradies, eine Religionsfondsherrfcpaft zu Ju 


denburg im gleihnahmigen Kreife, wo ehemals, ein 


fon im dreyzehnten Jahrhunderts gefliftetes EIariffer- 
nonnenkloſter befkand. Jetzt iſt dieſem Dominium ein aus 
folgenden 4 Gemeinden beſtehender Werbbezirk zuge⸗ 
theilt: Foiſtritz (Dorf von 18 Haͤuſern mit 125 Ein⸗ 
wohnern, dann 7 Pferden, 20 Ochſen 45 Kühen und 
73 Schafen); Feiſtritzgraben (Gemeinde von 53 Haͤu⸗ 
fern mit 353 Einmohnern, dann 21 Pferden, 26 Od: 
fen, 205 Küben und 75 Schaafen); Moͤſchitzgraben (Ges 
meinde won 47 Häufern mit 304 Einwohnern, dann 9 
"Pferden, 76 Ochſen, 134 Kühen und 33ı Schafen), 
und St. Peter (64 Käufer mit 374 Einwohnern, dann 
‚13 Pferden, 40 Ochſen, 114 Küben und 219 Scha⸗ 
fen). 

Maffail; ein ber Herrfhaft Stubeck dienftbarer 
Markt im Werbbezirke Quttenberg im Graͤtzerkreiſe, an 
der Raab, und am Zuße des Schekelberges, welchet aus 
8g Käufern befteht, die 100 Familien ober 474 Mens 
ſchen bewohnten. Die Gegend iſt ſchon ziemlich Falt, da 
folche gegen Suͤden, .ein hohes Gebirge vor ſich hat, 
und aud auf den üßrigen Geiten mit aͤhnlichen Ge⸗ 

virgen umſchloſſen iſt, dennoch wird die der Feldbau 


— 
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mit Erfolg betrieben, noch mehr Mr die Viehzucht, 
und mon rühmt befonbers ben fchönen Schlag des Horn⸗ 
viehes diefer Gegend, Im Markte felbft- wurden inbeffen 
nur an größeren Hausthieren a — 32 —— und 
118 Kühe gezählt. 

Pashunmer, eine Senſenſchmiede mit ‚einigen 
Wohngebäuden bey Judenburg. ı 

"Paffauer:Kogel, im Werbbezirke Witſchein im 
Marburgerkreiſe, ein Freyhof auf einer Anhoͤhe bey 
dem Dorfe Ober⸗Platſch. 


St. Paul bey Pragwald, ein Pfarrdorf von 


3ı Haͤuſern mit 135 Einwohnern, tm Eiliyerkreife. . 


Peggau, ein der gleichnamigen Stift Vorauiſchen 


Herrſchaft dienſtbarer Markt im Brägerfreife, an der 
Wiener: Haupteommerzialftraße., und an. dem Muhr» 
flufle gelegen, mit einer Poftftatton, aber ohne eigener 
Kirche, fondern folder ift nah St. Martin eingepfarrt, 
Schon im eifften und 4wölften Jahrhundert gab es hier eie 
gene Herren von Peggau. — Jetzt befteht diefer Markt 


nur aus 55 Käufern mit 298 Einwohnern. Der Herr⸗ 
fhaft ift ein ziemlich bedeutender Werbbezirk zugetheilt, - 
welcher folgende 14 Gemeinden begreift: Amftein (Dorf 


von 3o Häufern mit 122 Einwohnern, dann 24 Ochſen, 
18 Kühen und 37 Schafen); Forſterviertel (47 Häufer 
mis 206 Einwohnern, dann 62 Ochſen, 41 Rüben und 
36 Schafen); Fresnigviertel (46 Haͤuſer mit 190 Eins 
wohnen, dann 9 Pferden, 56 Ochfen, 35 Kühen und 
99 Schafen); Frieſach (Dorf von 66 Haͤuſetn mit 300 
Einwohnern, dann 35 Pferden, 33 Ochſen, 7ı Kühen 
und. 58 Schafen); Kirchenviertel (75 Haͤuſer mit 375 
Einwohnern, ‚dann 33 Pferden, 56 Ochfen und 77 
Küpen) ; Mar F terviertel (33 Haͤuſer mit 156 Einwoh⸗ 
nern, dann SF Ochſen, 44 Kühen und 86 Schafen); 


Neudorf (21 Häufer mit 97 Einwohnern, dann 22° 


ASchſen, ıB um und 235 Säaten) 5 Oberneudoͤrfel 
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(47 Haͤuſer mit 197 Einwohnern, dann 64 u 
Kühen und 126 Schafen); Prebüpel fer mis 
206 Einwohnern, dann 2 Pferden, 48: EMfen , 41 Sür 
hen und gb Schafen); Rechberg Dorf von 53 Hdur 
fern mit 264 Einwohnern, dann 1 Pferd, 88 Ochfen, 
70 Kühen und 198 Schafen); Schoͤneck (Dorf von 117 
Käufern mit 585 Einwohnern, dann 7 Pferden, 74" 
Ochſen, 137 Kühen und 330 Schafen); Markt Sem⸗ 
riach; Thaneben (Dorf von 47 Käufern mit 227 Cine 
wohnern, dann 3 Pferden, 52 Dchfen, 43 Küben und 
105 Schafen); Unter⸗Neudoͤrfl (Dorf van 35 Haͤu⸗ 
fern mit 161 Einwohnern, dann 46 Ochfen, ah Kuͤhen 
und 68 Schafen), und Windhof (Dorf yon 9ı Haͤu⸗ 
fern mit 456 Einwohnern, dann 2 Pferden, 132 Dr 
fen, 95 Kühen und 317 Schafen). 

Peillenftein, windifh Pilſt an, ein gur Herr⸗ 
ſchaft Zradenburg geböviger Marks im Cillyerkraͤiſe, mit 
. einer Decanatöpfarre am Bache Feiftrig, Die Haͤuſer⸗ 
zahl beläuft fih in diefem Orte auf 79, die der Einwoh⸗ 
ner auf Zıı , welche an größeren Hausthieren ı Pferd, 
34 Ochſen und 35. Kühe unterhalten. In der Mähe if 
das alte gleichnamige Schloß, wo im zwölften und dreye 
sehnten Jahrhundert die Herren von Pilftain haußten. 

Penkhofen, Schloß und Gut bey — 
im Judenburgerkreiſe. 

Pertelſtein oder Pertholdsſtein, im Werb⸗ 
bezirke Stein im Graͤtzerkreiſe, ein Dorf von 79 Hau⸗ 
ſern mit 508 Einwohnern, und einem herrſchaftlichen 
Schloſſe und Wirthſchaftshof. Hier wurden mit Ein⸗ 
ſchluß des Letzterem an größerem Nug: und Zugvieh 66 
Pferde, 89 Ochfen und 148 Kühe gezählt. | 

Perhau, Perga oder Bergan, im Werbber 
zirke Neumarkt im Judenburgerkreife, ** Herrſchaft 
St. Lambrecht gehöriges Pfarrdorf von 87 Haͤuſern mit 

484 Einwohnern, deren Hauptnahrungszweig die Lande 
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wirthſchaft und vorzügfih bie Viehzucht if. Die hier 
auföffigen 90 Familien unterhielten auch no vor we⸗ 
nigen Jahren eınen Viehſtand von 27 Pferden ‚ 136 
Ochſen, 174 Kühen und 456 Schafen. i 

Pernigen, sin Pfarrdorf bey Hohenmauten om 
Feiſtritzbach im Marburgerkreife, in welchem 62 Häufer, 
329 Einwohnor, dann 83 Ochſen, 52 Süpe und 103 
Schafe gezählt worden, 

St. Peter, an ber Eifenftraße bey Trafaiach im 
Bruckerkreiſe, ein zum Werbbezirke Freyenſtein gehoͤri⸗ 
ges Kirchdorf, und aus mehreren zerſtreuten Häͤuſern 
beſtehende Gemeinde, welche zuſammen 132 Käufer be⸗ 
greifen, die 724 Menſchen bewohnen. Ihre Hauptnah⸗ 
xungszweige ſind das Straßengewerbe, einiger Feldbau 
und die Viehzucht, und ſie beſaſſen vor kurzem 15 Pfer⸗ 
de, 149 Ochſen, 180 Kühe und 301 Schafe. 

St, Peter, bey Königsberg in? Cillherkreiſe un⸗ 
weit dem Sotlafluß an der Straße zwiſchen Windiſch⸗ 
Landsberg und Rann, ein Pfarrdorf von 58 Haͤuſern 
mit 273 Einwohnern, welche 48 Ochſen und 50 Kühe. 
an ‚gröfieren Hausthieren befigen. 

.St: Peter, bey Neu: Eilliy im Cillherkreiſe, ein 
Pfarrdorf von 36 Haͤuſern mit 153 Einwohnern, in 
welchem ferner 24 Ochſen, 26 Kühe und 36° Schafe ger 

zaͤhlt worden. 

St. Peter, im Baͤrenthal bey Robitſch, eine 
Pfarre. 

St Peter, am Kronenderg ‚ nähft der Straße 
zwiſchen Windifhgräg und Saldenhofen, eine Localka⸗ 

planep. 
St Peter, in Savodne, gleichfalls im Ciuyerkreiſ⸗ 
unweit Windiſchgrqaͤtz, eine Curatie. | 
St Peter, an der Save, dem Markte Ratſchach 
“gegenüber , mit einem Graͤnzzollamte. 
St — Localie zu Gepzdorf ni Eifperkreife, 
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St. Peter; außer der Hauptſtadt im Srägerkreife, 
ein Pfarrdörf von 76 Hdufern mit 338 Einwohnern, 
in welchem. 25 Pferde, 3o Ochſen und 103 ae an groͤ⸗ 
ßeren Hausthieren gezaͤhlt wurden. 
786 Pe ter am ee ‚ein Pfarrdorf bey 
Gnaß. 
St. Peter am Kaumerhernn Katſchbach 
im Judenburgerkreiſe, und im Murauer Werbbejirke, 
ein der Staatsherrſchaft Rottenfels dienſtbarer Markt 
‚ von 85 Haͤuſern mit 361 Einwohnern, die ſich größten« 
theils non der Landwirthſchaft naͤhren, und zu deren Ber 
triebe rı Pferde, 10 Ochfen, gı Kühe umd 76 Schafe, 
dann mehrere Schweine unterhalten. 
St. Peter in der Gail, eine Pfarre bey =. 
Hau im Jubenburgerfreife, 
St. Meter, ein von 66 Famitien bewohntet 
Pfarrdorf im Audenburgerkreife naͤchſt der Kreisſtadt; 
eine Gemeinde des Werbbezirkes Paradeis. 
St. Peter in den windiſchen Süheln, eine 
Pfarre bey Marburg an der Drau. 
St, Meter, Nahme der Pfarre in der Vorſtadt 
Gries ben Marburg. z 
St. Peter im Sulmthal, im Marburgerkreife, 
ein aus 64 Haͤuſern beſtehendes Pfarrdorf mit 292 Ein⸗ 
wohnern, welche ſich vorzüglich auf den Wein- und 
Feldbau verlegen, und einen Viehſtand yon 11 Pfer⸗ 
den, 36 Ochſen und 48 Kuͤhen unterhalten. 
Pettau, windiſch Pt uija, einer der aͤlteſten Orte in 
Gteyermark; wenigftens kann von Feinem anderen ein hoͤ⸗ 
beres Alter erwiefen werden, denn Paͤtovium wurde ganz 
ſicher wenige Jahre nach dem Anfange unſerer Zeitrech⸗ 
nung (wahrſcheinlich im achten, und an dem entgegenger 
- fegten Drauufer als es jet fteht) erbaut, Im dritten 
Jahrhundert mar hier ſchon der driftlihe Glaube ſehr 
Außgebreitet , und “+ gab ſhon Viſchofe von De 
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@Yictorin). Im — Jahrhundert gehörte das nach 
der Zerftörung durch die Gothen wieder erbaute Pettau 
“mit der Gegend den Erzbifchöfen von Salzburg, bes 
ven Lehensvaſalen die. fpäteren Herren von Pettau (im 
eilften und folgenden Jahrhunderten) wurden. Im An⸗ 
fange des fehzehnten Jahrhunderts wurde diefer Land⸗ 
rich endlich mit Steyermark für allzeit vereiniget. — — 
Pottau iſt jegt eine Tandesfürftliche fogenannte Kammer⸗ 
ftadt, und ein durch den Handel fehr beliebter Ort, wel« 
cher aus 203 Haͤuſern befteht, und 1635 Einwohner hat. 
In ſolcher befindet fi) eine Decanatspfarre, ein Domi⸗ 
nikaner⸗, Minoriten» und Kapuzinerkloſter, dann ein 
Bürgerfpital, ein-MilitdreInvalidenhaus , und verfchies 
"dene Bancal= und Gameraldmter, und unter folden 
auch ein Poſtamt. Das Hauptproduft der Umgebung 
diefer Stadt ift der: Wein, der befonders vom Stadtberge 
von-befonberer Güte ift. Die Stadt hat ein privilegir⸗ 


tes Landgericht, und einen Fleinen auf.die Stadtgemeinde " 


befchränkten Werbbezirk, welche ihr-organifirter Magi- 
firat nebft den Stadtgütern verwaltet. — Neben diefem 
Dominio find naͤchſt Pettau noch drey andere Herrſchaf⸗ 
ten, die hier theils verwaltet werden, naͤhmlich: Das 
Dominikanergut Gogowa mit einem Landgerichte und 
Werbbezirke, welchem die Gemeinden: Deſchen (Dorf 
von 43 Haͤuſern mit 144 Einwohnern); Dolena (Dorf 
von 69 Haͤufern mit 223 Einwohnern, dann 15 Pfer⸗ 
den, 44 Ochſen und 41 Kühen); Gorza (ein von 56 Fami⸗ 
lien oder 233 Einwohnern. beivohntes Dorf, in welchem 
13 Pferde, 20 Ochſen und 46 Kühe gezählt worden); 
Gruſchloberg (von 577 Einwohnern bewohntes Dorf, 
welche ı Pferd, 52 Ochfen und 84 Kühe befigen); Jab⸗ 
lowetz (Dorf von 47 Adufern mit 105 Einwohnern oder 
23 Familien) ; Lichteneck; Lofchina (Dorf von 45 Haͤu⸗ 
fern mit: 169 Einwohnern); Radesberg (Dorf von ig. . 
Käufern. mit 87 Einwohnern); Sokol (Dorf von 36 
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Haͤuſern mit 199 Einwohnern, dann 20 Pferden, 52 
Ochſen und 39 Kuͤhen); Sedlaſchek (Dorf von 97 Haͤu⸗ 
fern mit 397 Einwohnern) ; Stanoſchina (Dorf von 40 
Häufern mit 221 Einwohnern, dann 33 Pferden, 48 
Ochſen und 33 Kühen), und, Straina (Dorf von 63 
Haufern mit 198 Einwohnern) unterſtehen. — b) Das 
fogenannte Dominitanergut mit einem Werbbezirfe der 
folgende 17 Gemeinden begreift: Amtmannsdorf (Dorf 
‚von 46 Hdufern mit 193 Einwohnern, dann 20 Pfer⸗ 
- ben; 5o Ochſen, 35- Küpen und 500 Schafen); Bis 
chelsdorf (Dorf von 56 Hdufern mit 184 Einwohnern, 
bann ı7 Pferden, 2 Ochſen und 65 Kühen); Dokle⸗ 
Ken (Dorf von 21 Haͤuſern mit 86 Einwohnern, dann 
3 Pferden, 6 Ochfen und ı2 Küben); Dominifaner- 
borfz; Janiſchberg (Dorf von 33 Haäuſern mit 93 Ein- 
wohnern, dann B Pferden und 28 Kühe); Kaniſcha 
(Dorf von 119 Haͤuſern mit 468 Einwohnern‘, dann 
27 Pferden, 20 Ochſen und Yo Kühen); Katfhowina 
(Dorf von 136 Käufern mit 535 Einwohnern, dann 6 
Pferden, 39 Ochſen und 137 Kühen); Kitfenberg; St. 
Lorenzen; Neuftift; Pazıng (Dorf von 24 Käufern mit 
126 Einwohnern , darin 30 Pferden, 20 Ochſen und’ 43 
Kühen) ; Podwinzen (Dorf von 49 Käufern mit 244 
Einwohnern, dann 50 Pferden, 6 Ochſen und 65 Kuͤ⸗ 
ben); Ragosnig oder Krotendorf (Dorf von 29 Haͤu⸗ 
fern mit 84 Einwohnern, dann 22 Pferden, ı2 Ode 
fen und 28 Kühen); Stacheldorf (Dorf von 26 Haͤu⸗ 
fern mit 134 Einwohnern, dann 6 Pferden, 2 Ochſen 
und 13 Kühen); Stadtberg; Untergrajena (Dorf von 
ı 34 Käufern mit 94 Einwohnern, dann 16 Pferden, 19 
Ochſen und 23 Kuͤhen), und Unter⸗Vollofleck (Dorf 
von 29 Häufern mit 159 Einwohnern, dann 34 Pfer- 
ben, 25 Ochſen und 49 Kühen). c) Die dritte Herr 
Schaft iſt die von Ober = Pettau, welche mit dem ger 
xraͤumigen Schloffe den Grafen von Leslie als Fideicom⸗ 
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miß gehörte. Diefe Herrſchaft hat ein Landgericht und einen 
Werbbezirk, welcher folgende ı8 Gemeinden begreift: 
Dolitfhen (Dorf von 42 Häufern mit 134 Einwohnern, 
dann 3 Pferben, 12 Ochfen und 2ı Küben); Grajena⸗ 
berg (Dorf von 70: Hdufern mit 286 Einwohnern, 
dann 18 Pferden, 28 Ochſen und 89 Kühen); Hirſch⸗ 
dorf (Dorf von 65 Häufern mit a29 Einwohnern, dann 
24 Pferden, 38 Ochſen und 58 Kühen) ; Sanfchenberg 
(Dorf. von 54 Käufern mit 155 Einwohnern, dann 6 
Ochſen und 46 Küben); Juwangen (Dorf von 32 Hdus 
fern mit 171 Einwohnern, dann 35 Pferden, 23 Och⸗ 
fen und do Kühen); Katfhowina ; Lotſchisberg (Dorf 
von 39 Hdufern mit 153. Einwohnern); Lotſchik⸗ oder 
Lotſchdorf (Dorf von 27 Häufern mit 248 Einwoh⸗ 
nern, dann 56 Pferden, 8 Ochſen und 67 Küben) ; 
Strettendorf; Ternowetzberg (Dorf von br Haͤuſern mit 
61 Einwohnern, dann aı Pferden, 16 Ochfen und 55 
-Küben) ; Ternowegdorf (Dorf von 56 Käufern mit 275 
Einwohnern, dann 69 Pferden, = Ochſen und 126 
Kühen); Zefterniggberg (Dorf von 42 Haͤuſern, welche 
nur von 18 Familien oder 69 Menſchen bewohnt find); 
Keslingen; Zrifteldorf (Dorf von 43 Hdufern mit 164 
- Einwohnern, dann 8 Pferden, +4 Ochfen und 4ı Ku⸗ 


ben); Ober Voltoflet (Dorf von 21 Haͤuſern mit 112 Eine 


wohnern, dann 15 Pferden, zo Ochſen und 3: Kür 
den); Winterdorf (Dorf von 77 Käufern mit 237 Ein» 
'wohnern, dann ı3 Pferden, 28 Ochfen und bo Kühen), 


and Wurmbach oder Wumbach (Dprf von 34 Häufern 
mis 152 Einwohnern, dann 12 Pferden, 24 Ochſen une 


34 Küben). 
Petzelsderfe, ein aus 78 Haͤuſern beſtehendes 


Dorf im Gruͤtzerkreiſe, drey und eine Viertelſtunde von. 
Fuͤrſtenfeld entfernt, welches 204 Einwohner hat, und in 


dem ſich ein herrſchaftlicher Hof befindet, worin die 


F — 


409 

Verwaltung der Eombgericksgerefäaft Stein . — 

Sitz hat. 
Pfannberg, ein unbewohntes Bergſchloß i im Gra. 

tzerkreiſe nahe bey Frohnleiten, und über ber Wiener: 

Gräger » Hauptcommerzialftraße.. Von dieiem Schloſſe, 

welche eine aus aB zerflreuten und von ab Bamilien bes _ 


wohnten Hdufern beftebende Gemeinde umgiebt, hat eine 


eigene Herrſchaft den Nahmen, welden auch die im 
vierzehnten Jahrhundert erlofchenen Dünaften und ehe⸗ 
maligen berühmten Beſitzer biefer Herrſchaft ger 
führt haben. Jetzt wird foldye zu Grafendorf verwaltet, 
und der ihr zugetbeilte Werbbezirk begreift folgende Ge⸗ 
meinden: Adria (Dorf von 96 Häufern mit 471 Ein: 
wohnern, welche an verfdfiedenen Zug Nußviehgattun- 
gen 2 Pferde, 82 Ochſen, 88 Kühe und 95 Schafe un- 
terhalten) ; Gems oder Sams (Dorf von 80 Häufern' 
mit 405 Einwohnern, dann 3 Pferden, 100 Ochſen, 
. 209, Kühen und i45 Schafen) ; Gſchwend oder. Ge⸗ 
ſchwend (Dorf von 22 Häuſern mit 128 Einwohnern, 
dann 33 -Ochfen, 28 Kühen und 43. Schafen); "Hofe 
amt.(Dorf von 47 Häufern mit-233 Einwohnern, dann 
77 Ochfen, 64 Kühen und 53 Schafen); Laas (Dorf 
von 3ı Käufern mit 136 Einwohnern, dann 26 Ochfen, 
29 Kühen und 49 Schafen) ; Maurigen oder Mauris 
tzzer⸗Viertel (Gemeinde von 66 Käufern mit 294 Einwoh⸗ 
“nern, dann ı6 Pferdeny 27 Ochfen, 49 Kühen und 
a4 Schafen); die fhon erwähnte Gemsinde Pfannberg 
(mit 160 Einwohnern, ‚dann i Pferd, 43 Ochfen, 48. 
Kuͤhen und b4 Schafen) ; Schrems (Dorf von 89 Haͤu⸗ 
fern mit 439 Einwohnern, dann 2 Pferden, 96Och⸗ 
fen, 85 Kühen und 167 Schafen), und Wannersdorf 
(Dorf von 33 Haͤuſern mit 162 ‚Einwohnern, dann 2 
Pferden, ı6 Dchfen , 35 Kühen und 15 Echafen. 
Pfeffergut, ein adeliges Gut im Bruckerkreiſe 
Pflindsberg, im IL im Juden⸗ 
burger⸗ 
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busgerkreife, unweit dem Hallſtaͤdter See, ein altes 
Schloß über dem Dorfe Liechtersberg, von welchem eine 
der Salzkammerherrſchaften ihren Nahmen hat. 

Pichel im Werbbezirke Ober-Kindberg im Brucker⸗ 
kreiſe, Schloß und Herrſchaft naͤchſt Mitterndorf und 
unweit Krieglach. 

Pichel, im Werbbezirke Haus im gJudenburgerkreiſe/ | 
ein bem Benediktinerftifte St. Peter in Salzburg juns 
tertbäniges Pfarrdorf von 59 Käufern mit 324 Eine 
wohnern, in welchem! fi auch ein herrſchaftliches Amt⸗ 

haus befindet, und noch vor Kurzem an verſchie denen 
Hausthieren 9 Pferde, æi, Ochſen, 220 Küpe und 363 
Schafe gezählt worden. i 

Pichel, ein naͤchſt dem Schloſſe Stadl im Gra⸗ 
tzerkreiſe befindliches Dorf: 

x Pidterifde Mablmuhle, eine Dominikat- 
muůhle des Erbominifanerguts zu Peltau, am Pulsgaus 
fluffe im Marburgerkreife. 

Pichlern, Ggloß und Gut im Surenbungeriie 
bey Irdning am Donnersbah. | 

Pickelbach Reſte eines uralten Schloffes bey 
St Marein im Graͤtzerkreiſe . 

Pidern, eine vorzägliche Beingebirgegegenb an 
der Drau im Werbbezirke Lembach im Marburgerkreiſe. 
Die Gemeinde dieſes Nahmens begreift in 111 Haͤu⸗ 
fern 93 Familien, und dieſe 409 Individuen, welche 
an Hornvieh 28 Ochien und 97 Kühe beſitzen. 

Pinka oder Pintau, im Werbbezirke Friebberg 
im Graͤtzerkreiſe an der Aspanger Commerzialſtraße, ein 
Dorf von 75 Hauſern mit 399 Einwohnern‘, und ep 
nem Zollamte. An Zug⸗ und Nußvieh wurden hier 15 
Pferde, 8 Ochſen und 96 Kühe gezählt. | 

Pirn, im Werbbezirke Friedſtein im Judenburger⸗ 
kreiſe, eine verſchiedenen Dominien gehörige Ortſchaft, 
die aus 55 Käufern beſteht, welche 69 ze be’ 

N 4 > 


’ 
Aes: 
wohnen, die fi) vorzuͤglich auf die Viehzucht —— 
aber auch ben ben bier herum befintlihen Hammerwer⸗ 
Een und Eifenbergwerken ſich befchäftigen. 


Piſchatz oder, Piſchaͤtz bey Hörberg im Cillyere 


freife, ein Pfarrdorf mit einem dabey befindlichen Schloß, 
welches der Verwaltungsfig einer anfehnlihen Landge⸗ 
richte» und Merbbezirfsherrfchaft ift, zu welcher , in 
der letztern Beziehung, folgende 16 Gemeinden gehören: 


Diestmannsdorf (Dorf von 4ı Käufern mit 215° Eine 
‚wohnern, dann a Pferden, 24 Ochſen und 29 Kühen); 


Globocko (Dorf welches nur 5 Familien bewohnen) ; 
Maliwerch; Nabonna ; Oberbohanz ; Oklokobagora 
(Dorf von 23 Haͤuſern mit 103 Einwohnern, dann 14 


Ochſen und 17 Kühen); Paulusdorf (Gemeinde von 
64 Familien in 67 Hdufern) ; Pirfhenberg (Dorf von 


40 Häufern mit 257 Einwohnern, dann 2 Pferden, 


»4 Ochſen und 39 Kühen); Pifhäg. (Dorf von 64" 


Haͤuſern mit 373 Einwohnern, dann ı4 Pferden, 2 


Odchſen und 68 Kühen); Podgorie (Dorf von 21 Haͤu⸗ 


fern mit 213 Einwohnern, dann 10 Pferden, ı2 Ode 


fen. und 16 Kühen); Sillowetz (Dorf von 18 Häuſern 


mit 95 Einwohnern, dann a Ochſen und 11 Kuͤhen); 


Stromle (Dorf von 38 Häufern mit 190 Einwohnern, 


dann 4 Pferden, 16 Ochfen und. a8 Kühen) ; Voltſchie 


(Dorf von 25 Käufern mit ı26 Einwohnern, dann 5 
Pferden, 2 Ochfen und 19 Kühen); Wlato; Wrefie 


(Dorf von 17 Häufern mit 110 Einwohnern, dann ı . 


Dferd, 6 Ochfen und 17 Kühen), und Zurnoveg (Dorf 

- von 39 Häufern mir 180 Einwohnern, dann 10 Pfer⸗ 

den, 14 Ochſen, 3ı Kühen und 68 Schafen). 
Pifhelsdorf, ein der Herrſchaft Herberftein 


dienftburer Markt im Grägerfreife von 76 Haͤuſern mis" 


379 Einwohnern ,; welcher Drt in früheren Zeiten 


der Sitz einer eigenen Herrſchaft war, von melden ‘ 
ſich im zwölften Jahrhundert bie Herren von Piſchoves⸗ 


\ 
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dorf ſchrieben. Gegenwärtig ift bier eine Decanats⸗ 
pfarre, und es wird. dur einen eigenen wöchentlich 
nah Graätz abgehenden Bothen eine befondere Vers 
bindung mit der Hauptftadt unterhalten, obfhon für 
den Zweck des Briefwechſels Diefer Ort dem Gleisdorfer 
Poſtamtsbezirke zugetheilt if. — Die Hauptnahrungss 
zweige der biefigen Einwohner find nebft einigen Gewer⸗ 
‘ben, der Feldbau und die Viehzucht, und die Markte, 
gemeinde unterhielt noch vor kurzem 29 Pferde, 21 Ochs 
fen und 125 Kühe. 

Piſchg, ein Kirchdorf von 19 Käufern mit 116 
Einwohnern, im Bruckerkreiſe nächft der nn am 
Muhrfluſſe gelegen. 

Plhanino Spod, im Cillyerkreiſe, eine der Herr⸗ 
ſchaft Oſterwitz gehörige er deutſch Julienthal 
genannt. 

Plankenſtein, windiſch Sbello, im Cillyer⸗ 
kreiſe an der Drau, ein Schloß mit einer doppelten Herr⸗ 
ſchaft, welche durch den Beyſatz: Graͤtzer⸗ und Cillyer⸗ 
Antheils unterſchieden werden. Nur die erſtere wird hier 
verwaltet, und hat nebſt der Landgerichtshoheit auch ei⸗ 
nen Werbbezirk zugetheilt, welcher folgende 13 Gemein⸗ 
den begreift: St. Bartholomd (Dorf von 33 Haͤuſern 
mit 127 Einmohnern, dann 4 Ochfen und 20 Küben) ; 
Seiftenberg oder Faftenberg (Dorf von 4e Käufern mit: 
190 Einwohnern , dann 3 Pferden, 2 Ochſen und 27 
Küben); Heil. Gef (Dorf von 48 Häufern. mit 216 
Einwohnern dann 18 Pferden, 8 Ochſen und 27 Kim 
ben); Sole; Markt Lemberg ; Gegend Lemberg (9% 
Hãuſer mit 269 Einwohnern); Lepoglau oder Lipoglau 
(Dorf von 25 Hdufern mit 98 Einwohnern,. dann 4 
Pferden, 28 Ochfen und 14 Kühen); Lutſchendorf (Dorf 
von 24 Hdufern mitBg Einwohnern); Laſche (Dorf von 
so Käufern mit 87 Einwohnern) ; Piowes (Dorf von: 
43 Haͤuſern mit 129 Einwohnern, dann 27 Pferden, a2- 


— 
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Ochſen und 35 Kühen); — Dorf von 20 
Haͤuſern mit 85 Einwohnern, dann 9 Pferden, 36 Och⸗ 
fen, 19 Kühen und 54 Schafen); Seitzdorf (Dorf von 
73 Käufern mit 319 Einwohnern, dann 3o Pferden, 
20 Ochfen und 23 Kühen), umd Süßenberg (ein von 36 
Bauernfamilien bewohntes Dorf). — Auch die zweyte 
Herrſchaft Plankenſtein (Cillyer⸗ Antheils) hat einen 
Werbbezirk welcher q Gemeinden begteift, zugetheilt, 
wird aber zu Cilly verwaltet. Die Orte, welche zu ihrem 
Werbbezirke gehoͤren ſind Langenberg (Dorf von 31 Haͤu⸗ 
fern mit 109 Einwohnern, dapn 8 Ochſen und ro Kü⸗ 
hei); Ober» Seuze (Dorf von 17 Käufern. mit 63 Eins 
wohnern, dann 8 Pferden und ır Kühen); Oſtroſchno 
(Dorf von 35 Haͤuſern mit 140 Einwohnern, dann 19 
Pferden, i6 Ochfen und 18 Rüben); Platinoveg (Dorf 
von 35 Käufern mit.rıa Einwohnern ‚oder 26 Kamilien, 
dann 6 Pferden, = Ochſen und 21 Kühen); Ponikl 
(Dorf von 5x Hdufern mie 182 Einsohnern, denk 12 
Pferden, 16 Ochſen und 32 Kühen); Porguiza ober 
Pongniza (Dorf von 43 Hdufern mit +38 Einwohnern, 
“dann 4 Pferden, 2 Ochſen und 46 Kühen); Sagai 
Dorf von 3o Käufern mit a2 Familien oder ırı Eins 
wohnern, dann ?o Ochfen und ı7 Küben); Statina 
oder Slatena (Dorf von 14 Kdufern: mit 67 Einwoh⸗ 
nern, bann 2 Pferden, 4 Ochfen und 18 Kuͤhen), und 
Wodreſch oder Wodritſch (Dorf von 21 Hdufern mit 101 
Einwohnern, dann 46 Ochſen, 25 Kühen und 50 Schafen). 
Plankenſteinberg, windifh Phamkſta nis ka 
Gora, im Werbbezirke Plankenſtein im Cillyerkreiſe, 
eine die Ruinen ber uralten Bergfeſte Plankenſtein um: 
gebende Ortſchaft, welche aus 105 (?) größtentheils zer⸗ 
freuten, und nur von 62 Samilien ober 260 Menſchen 


— bewohnten Haͤuſern beſteht. 


Planfenwart, im Gratzerkreiſe ‚ eine Herrſchaft 
und Schloß, welches auf einem hoben Berge feine Lage 
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hat, von welchem man einen ungemein ſchoͤnen Anblick 
in eine weite Umgebung vor ſich [hat. Unter dieſem 
Schloſſe ift das alte verfallene Ludwigsſchloß, dann die 
gleihnahmige dus 61 meiſtens zerſtreuten Haͤuſern beſte⸗ 

hende Gemeinde von 58 Fawmilien oder 277 Seelen. — 
An Zug⸗ und Nutzvieh wurden bler vor wenigen Jahren 
b Pferde, 55 Ochſen und 67 Kühe gezählt. — Außer 
dem Schloße und Ort Plankenwart ſelbſt, gehören um 
Werbbezirke diefer Herrſchaft die 11 Gemeinden: St. 
- Barthofomd (Dorf. von 63 Haͤuſern mit 307 Eimmwohr 
nern, bann.2 Pferden, 24 Ochſen und 76 Kühen); 
Eich oder Aich (Dorf von 23 Hdyfern mit ı25 Einwoh- 
nern, dann 6 Pferden, 8 Ochfen und 59 Kühen); Jar _ 
ritzberg (ein non 64 Bauernfamilien demohntes Dorf); 
Lichtenegg; Neudorf (Dorf von 33- Häufern mit 62 
Einwohnern, dann 18 Ochfen und 37 Kühen); St. 
Oswald; Plankenwart; Heitered (Dorf von 37. Haͤu⸗ 
fern mit 162 Einwohnern, dann 2 Pferden, 8 Ochfen 
und 63 Kühen); Rohrbach, ein von 84 Familien” oder 
326 Menſchen bewohntes Dorf, in welchem an größe- 
sen Hausthieren 12 Pferde, 16 Ochſen und 101 Kühe 
gezählt worden) ; Steinberg (ein von 29 Bauernfamis 
Tien bewohntes Dorf), und Wipfing (Dorfvon 8 Haͤuſern 
mit 45 Einwohnern, dann 8 Ochfer unb 11 Rüben). 
Plankog el, im MWerbbezirke Frondsberg im Graͤ⸗ 
Berkreife, eine .von einigen beftändig bier wohnenden 
Vergleuten befegte Alpe, in der Gegend Mitterbach, 
‘welche durch das hier im Bau ſtehende Eifenberguert 
merkwürdig ift. J 
Platſch (Ober), eine Gebirgegemeinde an der 
Graͤtzer⸗Trieſter Commerzialſtraße auf dem Platſchberge, 
im Marburgerkreiſe, zu welcher auch ber Sreobof, Pate 
fauerfogel genannt, gehört. 
| Plat ſch (Unter), eine zweyte Gemeinde am ſůdli⸗ 
‚Sen Fuße des Platſchherges, gleich der vorigen zum Werbe 
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bezirke Witſchein gehörig, mit einer mahi⸗ am Wit⸗ 
ſcheiner oder Platſchbache. 
Platzerhof, ein Schloß und Gut. im Marbur⸗ 
gerkreiſe. 
Pletrowitſch, windiſch Petroutſche, im 
Werbbezirke Neu⸗Cilly im Cillyerkreiſe, ein Kirch⸗ 
dorf, welches von 34 Familien bewohnt iſt, und als 
eine beſondere Gült zu Neukloſter verwaltet wirb. 
Pobreſch, ein Dorf von 96 Haͤuſern mit 471 
Einwohnern, am ſogenannten Forellenbache naͤchſt dem 
Schloſſe Thurniſch. Die hier wohnenden 106 Familien 
ernähren ſich faſt ganz von ihrem Feldbau, deſſen Aus⸗ 
dehnung aber nicht dem hier unterhaltenen Viehſtand ent⸗ 
ſpricht, indem ſolcher nur aus 10 Pferden 6 Ochſen 
und 67 Kuͤhen beſteht. 
Podgorije, bey dem Markte Hoͤrberg im Werb⸗ 
bezirfe Piſchaͤtz im Cillyerkreiſe, ein Dorf mit einer Lo⸗ 
ealkaplaney. 
Poglet oder Yogleg, bey Gonowig, ein Schloß 
und Gut, mit einem dabey befindlichen Dorfe von Iı 
Käufern mit 188 Einwohnern, in welchem an größerem 
Zug» und Nutzvieh 3 Pferde, 28 Ochſen und 24 Kühe 
gezählt worden. 
Polenſchlag oder Pollenfſchag, im Werbe 
bezirke Dornau bey Luttenberg im Marburgerkreiſe, ein 
von 104 Familien bewohntes Dorf mit einer Localka⸗ 
Planey. 

Poͤllau, ein ber gleichnabmigen Staatshersfihaft 
dienſtbarer Markt im Graͤtzerkreiſe, nahe beym Urſprunge 
‚des Safen oder Lafnitzbaches, 6 Stunden von ber nähe 
ſten Poftftation Gleisdorf entfernt. Die Herrſchaft wird 
in dem ehemahligen Chorberrn:@tiftsgebäube verwaltet, 
mit welchem in diefem Markte 122 Wohngebäude gezählt 
und von Boo Menfchen bewohnt werden. — Die Ger 
gend um diefen Markt: ifk fruchtbar, aber die bedeutende 
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Seehshe, und die Alpen welche diefes Gebiet begraͤn⸗ 
zen, erlauben keinen Weinbau. Dagegen iſt die Vieh⸗ 
zucht in ſolchem bedeutend, obfhen man in dem Markte 
ſelbſt nur 38 Pferde, 35 Ochſen und 1880 Kühe. an 
größeren Thiergattungen gezählt hat; auch find hier 
mehrere Tuchmacher und MWollenzeugweber. — Zu Poͤl⸗ 
Tau’ befindet fi gegenwärtig eine Decanatspfarre, und 
bie Staatsherrfhaft hat ein Landgeriht und einen 
—Werbbezirk zu verwalten, welchem folgende 17 Gemein⸗ 
den (außer jener des Marktes ſelbſt) unterſteben: Auſſereck 
(Dorf von 72 Haͤuſern mit 398 Einwohnern, oder 60 
Samilien, welche 92 Odfen, 117 Kühe Ind 104 
Schafe unterhalten); Bacher ; Feiftrig (Dorf von go: 
Käufern mit 408 Einwohnern, dann ı9 Pferden, 
ı06 Odfen, 145 Kühen und 219 Schafen); Hine 
tereck (ein von 101 Familien bewohntes Dorf); Hintere 
feiten (ein von 42 Samilien bewohnter Drt); Kepels 
veit (Dorf von 67 Häufern mit 3ı4 Einwohnern, danız 
88 Ochſen, 99 Kühen und 140 Schafen); Oberneuberg 
(Dorf von 149 Häufern mit 559 Einwohnern, banır 
‚33 Ochſen, 181 Kühen und 152 Schafen); Oberfafen 
(ein von 19 Samilien bewohnter Ort); Prätis (Ges 
'meinde von 104 Häufern mit 488 Einwohnern, dann 
3 Pferden, 133 Ochfen, 168 Küben und ı63 Schafen); 
Rabenwald (Gemeinde von 116 Hdufern mit 511 Eine 
wohnern, bann ı26 Ochfen, ı8ı Kühen und 158 Scha⸗ 
fen); Schönau (75 Häufer mit 322 Einwohnern, danız 
2 Pferden, 18 Ochfen, 103 Kühen und 289 Schafen); 
Strallek (79 Häufer mit 413 Einwohnern, dann 96 
Ochſen, 128 Kühen und 171 Schafen); Unterneuberg 
(126 Häufer mit 471 Einwohnern, dann ı Pferde, 46 
Dihfen, 116 Kühen und 2 Ziegen); Weigelhof (Dorf 
‚yon Ar Häufern mit 190 Einwohnern, bann 48 Ochſen, 
„68 Kühen und 39 Schafen); Winkel (57 Adufer mit 
307 Einwohnern, dann a Pferden, 102 Ofen, 23 
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Kühen und 341 Schafen); Winzendorf (Dorf von 6s 
Käufern mit 284 Einwohnern, dann 5 Pferden, 4% 
Ochſen, 77 Küben unf 8 Ziegen), und Zeil: ober 
Zeilner = Viertel (74 Käufer mit 369 Einwohnern, 
bann 96 Ochſen, 110 Kühen und 128 Schafen). 

Pollau, im Werbbezirke Lind im Judenburger⸗ 
freife, ein Dorf von 40 Käufern mit 346 Einwohnern, 
dann wurden bier an. verſchiedenem Zug⸗ und Nutzvieh 
13 Pferde, 58 Ochſen, 74 Kühe und 270 Schafe ge⸗ 
zaͤhlt. Ferner iſt ben Pollau ein f ſchon früher bemerktes 
Eiſenberzwerk, und im Orte ſelbſt eine Localkaplaney. 

Psilmühble, eine Dominicalmuͤhle ber Herrſchaft 
Horneck im Graͤtzerkreiſe am Capnigfluffe, r wo ſich das 
Stainzwaffer mit ſolchen vereiniget. 

Poͤls, im Werbbeʒ irke Horneck im Graͤtzerkreiſe, 
ein Gut und Schloß auf einer Anhöhe um Kainachfluſſe. 
&n dem babey befindlichen Dorfe von 40 Hausnummern 
wurden 34 Familien oder 182 Einwohner, dann 16 
Pferde, 20 Ochſen und 58 Kühe gezählt. 

Pérs, ein befraͤchtliches Dorf im Judenburgerkreiſe 
am gleichnamigen Bache, zum Werbbezirke der Herrſchaft 
Guſterheim gehörig; ; mit einer Decanatspfarre, die ſchon 
ſeit dem dreyzehnten Jahrhundert beſteht, dann eiñem 
Eiſenhammer und einer Papiermuͤhle, begreift es 75 
Wohngebaͤude, und hat 400 Einwohner. An Zug: und 
größerem Nugvieh zählte man hier 16 Pferde, 3o Och⸗ 
ſen, 119 Kühe und 56 Schafe. — Vormals ſoll dieſer 
Ort viel anſehnlicher gewelen ſeyn, und die Tempelherren 
hier eine Nefidenz gehabt haben. 

Polfterau, windifch Dredifie, im Marbure 
gerEreife am linfen Drauufer, ein der Herrſchaft Fridau 
unterthaͤniger Markt von 142 Häufetn mit 790 Eine 
wohnern und einer Pfarre und Zollamt. Es wird hier 
die Pferdezucht ſtark betrieben, und die Conſcriptions⸗ 
ſiſten geben 108 Stüd biefer Thiergattung an, welche | 
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gu Polfteray unterhalten wurben, außerdem aber an 
Hornvieh 2 Ochfen und 148 Kühe. 

Pöltſchach, im Werbbezirke Studenitz im Eile. 
Iyerfreife, ein Pfarrdorf ven 56 Käufern mit 209 Ein: 
wohnern, ſwelche an größeren Haysthieren 24 Pferde, 
8 Ochſen und 19 Kühe unterhalten. 
Ponikt (Ober⸗), windiſch Porku—, eine zum Werb⸗ 
bezirke Woͤllan im Cillyerkreiſe gehörige Gegend von 34 
Käufern mit 124 Einwohnern, dann 38 Ochſen und 27 
Kuhen; und 

Ponikl (Unter), eine übliche, ebem dahin gehb- 
rige Gegend von 40 Häufern mit 23 Familien oder 87 
Einwohnern, dann 20 Ochſen und eben fo vielen Ki: 
ben. — Naͤchſt dieſen beyden Gegenden iſt das verfal⸗ 
ſene Bergſchloß Helfenberg und eine Curatie dieſes 


Nahmens. 


Ponikl oder Ponigl, und windiſch Et ue, 
eine im Werbbezirke Plankenſtein im Cillyerkreiſe gele— 
gene Herrſchaft mit einem Schloß und Pfarrdorfe, wel⸗ 
des von 42 Bauernfamilien bewahnt ift. 


Poppendorf, ein zum Werbbezirke Gleichenberg u 


im Graͤtzerkreiſe gehöriges Dorf, weiches von 49 Fami⸗ 
lien bewohnt iſt; wobey ſich aber auch das Schloß und 
die Herrſchaft gleiches Nahmens befindet, welche ſelbſt 
den größten Werbbezirk im ganzen Lande zugetheilt 
hat, indem biefer folgende 48 Gemeinden begreift: Die 
pershotf (Dorf von 24 Käufern mit 134 Einwohnern, - 
dann 3g Pferden und bo Kühen) ; Dietersborf (ein von 
33 Familien bewohntes Dorf); Dirnbach (Dorf von 35 
Häuſern mit 172 Einwohnern, dann 27 Pferden, 10 
Ochſen und 57 Küken) ; ; Ebersdorf (ein von 3q Fami⸗ 
lien bewohntes Dorf); Fluthendorf (Dorf von 33 Häu⸗ 
ſern mit 174 Einwohnern, dann 52 Pferden, 12 ‚De 
fen und 74 Kühen); Brutten (Dorf von 42 Haͤuſern 
mit 190 Einwohnern, dann 18 Pferden, 44 Ochſen und 
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51 Kuͤhen); Giſelsdorf (Dorf von 66 Haͤuſern mit 292 
Einwohnern, dann ı2 Pferden, 26 Ochfen und bo Kür 
.ben); Gorig (Dorf von 30 Häufern mit 138 Einwoh- 
nern, baun 50 Pferden, 4 Ofen und 52 Kühen); 
Groͤſing (Dorf von 40 Käufern mit 158 Einwohnern, 
dann 10 Pferden, ı2 Ochſen und 5ı Kühen); Grub 
(Dorf von 34 Haͤuſern mit 109 Einwohnern, dann 9 
Pferden, ı2 Ochfen und 36 Kühen); Grusdorf (Dorf 
von 39 Häyfern mit 193 Einwohnern, dann 11 Pfers 
den, 26, Ochfen und 62 Kühen); Hart (Dorf von 21 
Häufern mit 112 Einwohnern, dann 8 Pferden, ı8 
Ochſen und 35 Kühen); Haſelbach (ein von 3ı Familien 
bewohntes Dorf); Hochſtraden (ein von 33 Familien ber 
wohntes Dorf); Höf (Dorf von 5ı Häufern mit sıy 
Einwohnern, dann 46 Pferden, 8 Ochſen und 94 Kuͤ⸗ 
ben); Hofitäbten (Dorf von 33 Häufern mit 149 Eins 
woohnern, dann 28 Pferden, 12 Ochſen und 58 Kü« 
hen) ; Joͤrgen (Dorf von 35 Häufern mit 140 Einwoh⸗ 
nern, dann 34 Pferden, 2 Ochſen und 57 Kühben); 
‚ Karbah (Dorf von 24 Häuſern mit ı29 Einwohnern, 
‚bonn 6 Pferden, 23 Ochfen und 42 Kühen); Körners- 
dorf; Klaping (Dorf von 17 Hdufern mit 83 Eine 
wohnern, dann 2ı Pferden, 2 Ochfen und 22 Kür 
ben); Krobatten (Dorf von 23 Käufern mit 86 Eine 
wohnern , dann 5 Pferden, 12 Ochfen und 29 Kuͤhen); 
Laſſen (Dorf von 49 Käufern mit 220° Einwohnern, 
dann 34 Pferden, 10 Ochſen und 70 Kühen); Mark» 
gel (Dorf von 42 Käufern mit ı33 Einwohnern, dann 
a1 Pferden, 14 Kühen und 43 Schafen); Müdendorf 
oder Muggenborf (Dorf von 95 Käufern mit 316 Eins 
mohnern,, dann 20 Pferden, 8 Ochfen und gs Kühen); 
Nagelsdorf (ein von 42 Bauernfamilien bemohntes 
Dorf); Neuſi i8 (Dorf von 77 Haͤuſern mit 305 Ein⸗ 
wohnern ‚, dann 3 Pferden, 140 Ochſen, 110 Kühen 

amb 388 Schafen); Neuſtift (Dorf von 141 Haͤuſern 
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‚mit 845 Einwohnern, dann. 48 Pferden, 560 Ochſen und 
167 Kühen); Ober: Karla (Dorf von 13 Hdufern mit 
43 Einwohnern, dann-ıı Pferden, 2 Ochfen und 18 
. Kihen) ; Unter » Karla (Dorf von 37 Hdufgen mit 101 
‚Einwohnern, dann 21- Pferden, 10 Ochſen und 40 
Küben); Ober Spig. (Dorf von 39 Häufern mit 140 
Einwohnern, dann 33 Pferden und 50 Kühen); Untere 
Spitz (Dorf von ı2 Häufern mit 43 Einwohnern, 
dann 6 Pferden, 4 Ochſen und ı7 Küben); Pagen 
(Dorf von 20 Häufern mit 106 Einwohnern, dann 37 
Pferden und 18 Kühen) ; Pichla (ein von 33 Familien 


bewohntes Dorf); Plefh (Dorf von 70 Häufern mit | 


2393 Einwohnern, dann 33 Pferden, 34 Ochſen und 53 
Kühen); Radochen (Dorf von 65 Käufern mit 278. 
Einwohnern, dann 28 Pferden, 36 Ochfen und 94 Küs 
ben); Natfchendorf (Dorf von 76 Käufern mit 356 
‚Einwohnern, dann 63 Pferden, 19 Ochfen und 136 
Kühen); Rifola (Dorf von 19 Häufern mit go Ein⸗ 
wohnen, dann ı6 Pferden, 2 Ochfen und 24 Küben); 
Salſach (Dorf von 3ı Häufern mit 144 Einwohnern, 
dann 50 Pferden und 56 Kühen); Schrötten (ein von 
25 Bauernfamilien bewohntes Dorf); Schwabau (Dorf 
von 17 Häufern mit 77 Einwohnern, dann 18 Pfer⸗ 
den, 6 Ochſen und 3ı Kühen); Stainz (Dorf von 29 
Häufern mit 147 Einwohnern, dann 21 Pferden, 8 
Ochſen und 46 Kühen); Straden (Dorf von 44 Haͤu⸗ 
fern mit 216 Einwohnern, dann a2 Pferden, 3 Ode 
‚fen und 49 Kühen); Sulzbach (Dorf von 28 Häufern 
mit 102 Einwohnern, dann 24 Pferden, 2 Ochfen und 
38 Kühen); Ziefchen (Dorf von 45 Hdufern mit 130 
Einwohnern, dann 32 Pferden und, 42 Kuͤhen); Tro⸗ 
‚fing (Dorf von 57 Haͤuſern mit 253 Einwohnern, dans 
38 Pferden, 16 Ochſen und 79 Kühen) ; Wafan (Dorf 
von 99 Käufern mit 220 Einwohnern, dann 22 Pfor« 
den, 10. Ochfen und 72 Kühen); Weichſelbaum (Dorf 
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von 30 Häufern mit 98: Einwohnern, dann ı8 Pferden, 
20 Ochfen und 35 Kühen), und Widen (Dorf von 35 
Haͤuſern mit 160 Einwohnern, dann 20 Pferden, 2 
Ochſen und. 55 Kühen). — Won dieſer Herrſchaft führte 
ein adeliges Geſchlecht feinen Nahmen, das vom zwölf⸗ 
ten bis zum ſechzehnten Jahrhundert im Beſitz — 
ben war. 

Poſnittzhof, ein Schloß und Sri im — 
kreiſe, welchen ein Werbbezirk zugetheilt iſt, der fol⸗ 
gende 8 Gemeinden begreift: Gatſchingthal (ein von 68 
Familien bewohntes Dorf); Jelenſchenberg (Gegend, 
Wwelche 50 Bauernfamilien bewohnen); Kuſchernigg (30 
Haͤuſer mit 109 Einwohnern, dann 3 Pferden, 2 Och⸗ 
fen und 21 Kühben) ; Pösnigborf (Dorf von 112 Haͤu⸗ 
fern mit 977 Einwohnern, dann 34 Pferden, 104 Odys 
fen, 112 Küben und 8a Schafen); mit Pbsnighofen 
“(einem Heinen Orte von 20 Käufern mit 99 Einwohr 
nern, dann 6 Ochſen und 23 Kühen) ; Ratzenberg 
(Dorf von 68 Haͤuſern mit-279 Einwohnern, dann 33 
Pferden, 24 Ochſen und bi Kühen); Slateneck (Dorf 
von 21 Haͤuſern mit 71 Einwohnern , dann 3 Pferden, 
6 Ochſen und 14 Rüben) ; Wacfenberg (Dorf von 35 
Käufern mit 166 Einwohnern, dann 33 Pferden, 30 
Ochſen und 52 Kühen), und Willkamberg (Dorf von 
39 Käufern mit 144 Einwohnern, dann ı2 Pferden 8 
Ochſen und 38 Kühen). 

Prag erhof, Schloß und Gut im Eilyerkreife in 
ber Gegend von Windifch » Feiſtris, und an der Pulse 

au. 
⸗ Pragwald, Schloß und Landgerichtsherrſchaft i im 
Cillyerkreiſe, welchem ein die folgenden 10 Gemeinden 
begreifender Werbbezirk zugetheit iſt, naͤhmlich: Knie⸗ 
ſtal oder Knesthal (Dorf von 34 Häuſern mit 199 Ein⸗ 
wohnern, dann 4 Pferden, 50 Dhfen, 47 Kühen und 
= Schafen); — (beſteht nur — Haͤuſern 
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mit 31 Einwohnern, bann wurden bier 4 Pferde, 3 

Ochſen und g Kühe gezählt) ; St. Leonhardt; St. Lo⸗ 
renzen; St. Magdalena (ein von 30 Familien bewohns 
ter Ort); St. Marcus (Dorf von 35 Käufern mit 179 
“ Einwohnern, dann 48 Ochſen, 31 Kühen und 29 Scha⸗ 
fen); ; Diſtro oder Oſtro (ein von 23 Bauernfamilien bes 


mohntes Dorf) ; St. Paul (ein Dorf, welches von 26 


Familien bewohnt mwird);- Kiel, und Triffail (Dorf 
don 34 Hdufern mit 143 Entwoßnern, bayır = a 
6 Ochfen und 14 Kühen). 

Prand, ein verfallenes Schloß bey Sefau im eh 
denburgerfreife, von welchem: fich eine noch beſtehende 
freyherrliche Familie ſchreibt, beien Alter bis zum 
zwölften Jahrhunderte reicht. 


Prasberg, windifh Mofirie, im Cillyerkreiſe⸗ 


ein zur Herrſchaft Sanegg gehöriger Markt von 70 
Haͤufern mit 372 Einwohnern‘, dann 28 Pferden und 
54 Kühen. 

Preber, ein kleiner Ort im Judendurgerkrrif, an 
ber Salzburgiſchen Graͤnze mit einem Zollamte. 

Predlitz, ein Dorf im Judenburgerkreiſe, ganz 
an der Salzburgiſchen Graͤnze, an dem Orte gelegen, 
wo die Muhr in das Herzogehum Steyermark eintritt. 
Hier befindet fi ſich ein Graͤnzzollamt, und nebſt den zer⸗ 
ſtreuten Bauernhoͤfen in der Gegend ven Pred⸗ 
litz, ſollen hier nach den Conſcriptionsliſten 83 Hdud 


fer. ih befinden, die zuſammen 663 Einwöhner ent⸗ 


Balten. — Mir ſchien bier die Haͤuſerzahl nie fo groß 
zu feyn, und id babe mehr als einmal diefe interefe 
fante Gegend und das nahe Turrach befucht, doch laͤßt 
ſich eine wirklihe Zählung durch eimen Ueberblick nicht 
widerlegen. — Gewiß ifts, daß hier die Viehzucht ſtark 
betrieben wird, und erft erwähnte Liften geben au 16° 
Pferde, 148 Ochfen, 339g m. und 666 Schafe für: 
- diefe Gegend am. 
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Premftädten„ ein auf einer Anhöhe bey Ober⸗ 
Premſtaͤdten gelegenes Schloß im Graͤtzerkreiſe, wel⸗ 
des der Berwaltungsfig einer eigenen Herrſchaft if, ' 
die einen Werbbe,;irk zugetheilt Has, welchem folgende 6 
Gemeinden unterfiehen: Bierbaum oder Birnbaum (Dorf 
von 59 Käufern mit 3a7 Einwohnern, dann 29 Pfer⸗ 
den, 50 Ochſen und 116 Kühen); Hautzendorf (Dorf 
von 37 Haͤuſern mit 321 Einwohnern, dann 45 Pfer⸗ 
den a3 Ochſen und 72 Kühen); Laab (Dorf von 36 
Häufern mit 215 Einwohnern, dann 45 Pferden, 18 
Ochſen und 73 Kühen); Ober» Premftädten (Dorfvon 
5ı. Haͤuſern mit 295 Einwohnern, dann bo Pferden, 
18 Ochſen und 87 Kühen); Unter» Premflädbten (Dorf 
von 48 Häufern mit 372 Einwohnern, dann 63 Pfer- 
den, 18 Ochſen und 85 Kühen), und Zettling (Dorf 
von 32 Käufern, mit 108 Einwohnern ‚ dann 42 Pfer⸗ 
ven, und 43 Kühen). 

Prentelhof, auh Prenkel genannt, ein im 
Werbbezirke bes Burgsthaler Freyhofes im Gräßer- 
Breife , bey Nadkersburg gelegenes Gut mit einem 
Schloſſe und dabey befindlichen großen Wirthſchaftshof, 
dann Mahl» und Sägemühle an der Muhr. 

Prepolla (Ober: und Unter:), zwey vormals ben 
aufgebobenen Elariffernonnen zu Gräß gehörig geweſene, 
dann dem Neligionsfond, zugetheilte Aemter im Mar: 
burgerkreife, aus 50 Hdufern mit aıg Einwohnern beſte⸗ 
bend, wo ferner an Zug= und Mugvieh 15 Pferde, 50 
Ochſen und 28 Kühe gezählt worden. 

Preßerbof (Ober⸗) ein. Gut im Marburgerkreife, 
mit.einem Herrfchaftsgebäude und Meierhof. 

Pretfiein En), eine Gegend bey Zeyring im Aus 
denburgerkreiſe, mit 100 zerfireut angebauten Bauern 
böfen, und einer Localkaplaney. In diefer Gemeinde 
wurden 98. Samilien und 553 Einwohner, bann an vers 
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fchiedenen Zuge und Nusviebgattungen 16 Pferde, 104 
Ochſen, 358 Kühe und 494. Schafe gezäplt. 

Priedehof (Der), ein Gut und Gegend des Werbs 
bezirkes Purkftaller Sreyhofs zu Radkersburg im Graͤ⸗ 

gerfreife, von 18 Haͤuſern mit 97 Einwohnern, dann 

6 Ochſen und 34 Kühen. : 

Prichova, ein verfhiedenen Dominien unterthde 
niges Pfarsdorf im Werbbezirfe Oplotnig im Killyero 
freife, von 33 Hdufern mit 164 Einwohnern; dann 
wurden bier 10 Pferde, und 33 Kühe gezählt. 

St. Primon (Primus) windiſch Swet Pris 
moſch, im Werbbezirke Salbenhofen im Cillyerkreiſe, 
eine aus 57 zerfireuten Haͤuſern beſtehende Gemeinde’ 
von 65 Bamilien und 343 Einwohnern, im höheren 
Theile des Bachergebirges, mit einer Kirche und Local⸗ 
kaplaney, und einem unweit davon befinhlichen Eifene 
und Schmelzwerk, welches das Pürgaifche genannt wird. 
In diefer Gemeinde wurden 4 Ochſen, 53 Kühe und 
151. Schafe gezählt. E 

St Primus, windifh Eetno, im Werbbeʒrke 
Reichenſtein im Cillyerkreiſe, mit einer Kirche und 40 
Haͤuſern mit 189 Einwohnern, welche an größerem Zug⸗ 
und Nußvieh, 23 Pferde, a2 Ochfen und 29 Kühe une 
terhalten. 

Primusberg, windiſh Primoſchk Verch, 
im Werbbezirke Altenburg im Cillyerkreiſe, eine Ge⸗ 
birgsgemeinde die aus 52 Familien oder 308 Einwoh⸗ 
nern in 71 Haͤuſern beſteht. Hier iſt auch eine Kirche, 
aber dieſe Gemeinde iſt eigentlich der Pfarre zu Markt 
Laufen zugetheilt. An Zug⸗ und Nutzvieh wurden hier 
6 Pferde, 42 Sam: 48 Küben und 176 Safe ges. 
sähe. 

Priſto va, im Werbbezirk · Ankenſtein im Mar⸗ 
burgerkreiſe, ein Dorf von 24 Haͤuſern mit 121 Eine 
wohnern, neben weicher fich bis Pfassfirche St, Barbara 
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befindet, Hier wurden an größerem Zug⸗ und Nutzvieß 
34 Pferde und 37 Kühe gezählt. 

Pröoͤding, ein der Hertſchaft Horneck unterthaͤni⸗ 
ger Markt mit einer alten Pfarre im Grägerfreife: 
Solcher befteht aus 70 Hauſern mit 393 Einwohnern, 
welche 46 Pferde, 13 Ochfen und 115 Kühe befi ißen, 
tmd fich groͤßtentheils von ihrem Wirthſchaftsbetriebe 
ernähren. Naͤchſt dieſem liegt das Dorf Klein⸗Pr 12 
ding, von 33 Haͤuſern mit 147 Einwohnern; wo 14 
“Pferde, 16 Ochſen und 52 Kühe ‚gerähtt worden. 

. Prödinghof, ein Edelſitz im Cillherkreiſe. 

Proölek, unweit Leoben im Bruckerkreiſe, ein Dorf 
von 35 Käufern, weiche 37 Bauernfamitien bewohrten; 
und wo fi) eine Filialkirche der Pfarre Voitsbetg bes 
findet. 

Puchs, an der Muhr, unter St: Peter am Kam 
imersberg, ein Dorf von 34 Häuſern mit i87 Einwoh⸗ 
nern." Hier ift ber Werwaltungsfig der gleichnamigen klei⸗ 
nen Werbbezirksherrſchaft der Freyherron don Prank. 
Eh; al6 gab ed eigene Herren von Puchs/ welche vom 
jwö' ‚en bie zum vierzehnten Jahrhundert in bem Berg: 
ſchloſſe ober Puchs haußten, deſſen vormaliges Da⸗ 
ſeyn noch an.einigen Reſten zu erkennen iſt. Die ſo⸗ 
genannte Puchſerwand erhebt ſich hinter dem Dorfe, und 
in dieſem Belsgebirge befindet fih eine ziemlich große 
Berghöhle, unten am Fuß dieſer Wand aber bangen 
bie Seifen über die Straße; die fih zwiſchen ber Muhr 
und dem Gebirge hier eüigeenigt beſindet. 
Pulsgau, windiſch Poskava, an der Graͤnze 
des Marburgerkreiſes bey Windiſch⸗ Feiſtritz im Cil⸗ 
tyerkreiſe, zwey neben einander gelegene Dörfer, wovon 
das eine (ber: Pulsgau) aus 83 Häufern mit 346 Ein⸗ 
feohnern und das andere (Inter: Pulsgau) aus 99 
Haͤuſern mit 471 Einwohnern beſtehet, in beyden zu⸗ 
ſammen aber au größerem Zug⸗ und Nutzvieh 137 

Pfer⸗ 
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Pferde, 88 Ochſen und 37 Kuͤhe vorhanden waren. 
Man erzeugt in dieſer Gegend vortreffliche Weine, aber 
deſto ſchlechter ſind die Aecker bier herum beſtellt. — In 
dem Schloſſe zu Pulsgau iſt der Verwaltungsſitz einer 
Landgerichts⸗ und Werbbezirksherrſchaft, welcher in letzte⸗ 
ver Beziehung außer den beyden genannten Dörfern. 
noch folgende 6 Gemeinden unterftehen: Buchberg (ein 
von 27 Bauernfamilien bewohntes Dorf, in welchenr 
der vorhandene Nutz⸗ und Zugviebftand aus 7 Pfer⸗ 
. den, 18 Ofen und 24 Rüben befteht); Kallifche (Dorf 
von 37 Hdufern mit 174 Einwohnern, dann 45 Odhfen, 
27 Kühen und ı8 Schafen); Kerſchbach (ein von 45 
Familien bewohntes Dorf); Kolberg (Dorf von 37 
Käufern mit 126 Einwohnern); Pretertfh (Dorf von 
42 Häufern mit 173 Einwohnern, dann 14 Pferden, 
20 Ochſen und ı2 Kühen), und Obernau (Dorf von 
Zı Häufern mit ı65 Einwohnern, dann ı Pferde, 6 
Dchfen und ao- Küben). 
Pürck, bey Srdning. im Audenburgerkreife ‚ein 
Pfarrdorf von 5o Häufern mit 282 Einwohnern, . in 
welchem ferner an verfhiedenen Haustbieren ı2 Pferbe, 
15 Ochfen, 125 Kühe und 133 Schafe gezählt worden. 
Nach diefem Orte wirb auch eine Herrfchaft benannt, 
welche vormals ben. Sefuiten gehörte, ſeit ihrer Aufhe⸗ 
bung aber ein Staatsgut iſt, welches zu Großſoͤlk ver⸗ 
waltet wird. 

Puſterwald, wine aus q8 zerſtreuten Hdufern be⸗ 
ſtehende Gemeinde von 111 meiſtens Bauernfamilien, in 
einer waldigten Gebirgsgegend des Judenburgerkreiſes 
naͤchſt Zeiring, mit einem geiſtlichen Vicariate. 
Putzenthal, im Bezirke des Landgerichts Murau 
an der Salzburger⸗Graͤnze im Judenburgerkreiſe, in 
welchem ſich einige zerftreute Bauernhöfe befinden, wel⸗ 
ches aber nur wegen des Steinkohlenbruches in ſolchem 

onders bemerkt wird. 
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Raabau, bey KHaihfelben im Größerfreife, ein der 
Herrſchaft Gleichenberg geböriges von’gı Samilien bes 
wohntes Dorf, mit Mahl» und Sägemühlen an der 
Naab. 

Rabeneck, ein veroͤdetes Bergſchloß unweit Kieg 
in Eiffyerfreife. . 

Rabensberg, ein Schloß und eine Landgerichts» 
berrfchaft bey Hoheneck im Cillyerkreiſe, über welchen 
man noch Reſte eines alten Schloffes fiebt, welches im 
dreyzehnten und vierzehnten Jahrhundert ein gleihnami« 
ges adeliges Geſchlecht beſeſſen. Dieſer Herrſchaft iſt ein 
kleiner Werbbezirk zugetheilt, welcher folgende 4 Ges 
meinden begreift: St. Martin (Dorf von 20 Haͤuſern 
mit 77 Einwohnern, dann 6 Pferden, 3 Ochſen und 
‚24 Kühen); Roſenberg (Dorf von 27 Haͤuſern mit 120 
Einwohnern , dann 4 Ochfen und 29 Kühen); Ruppe, 
Dorf von 22 Häufern mit 126 Einwohnern, dann 12 
Ochſen und 17 Küben), und Wrefowa (Dorf von 37 
Käufern mit 204 Einwohnern, dann 2 — 
Ochſen und 45 Kuͤhen). 

Rabenſtein, ein altes Ritterſchloß und Fideieo· 
mißherrſchaft der Grafen von Dietrichſtein, im Werbbe⸗ 
“ girfe Pfannberg bey Sronleiten im Grätzerkreiſe naͤchſt 
dem Muhrfluffe. Ueber demfelden fieht man noch bie 
Reſte eines älteren Selfenfchloffes , von welchem ſich zwi⸗ 
fhen dem zwölften und fünfzehnten Jahrhundert ein 
adeliges Geſchlecht ſchrieb. In der Nähe befindet fih das 
bekannte fi ilberhaͤltige Bleybergwerk, mit verſchiedenen 
neben ſolchem angebauten Hauerhaͤuſern. — Die Herr⸗ 
ſchaft Rabenſtein wird gegenwärtig zu Waldflein vera 
waltet. 

Radegund ‚en Fleines Pfarrdorf am füdfichen 
“Buße des Berges Schedel im Grdgerkreife, und zum 
Werbbezirke Kainberg gehörig. 

Radkersburg, eine durch ben Handel der hier 


» * 








| ur Mg 
getrieben wird, ſehr belebte, und im eirter angenehmen 
Lage befindlichen Stadt im Gräßerfreife, an dem Muhrs 
fluffe, der bier den Stainzbach aufnimmt, und mit diefem 
eine Infel bildet, auf weldyer diefer Ort eigentlich ange⸗ 
baut il; aber eben dadurch Teidet die Stadt oͤfters von 
Ueberſchwemmungen. — Wahrſcheinlich hat auch diefer 
Ort ein höheres Alter, als fi) aus Urkunden und ande⸗ 
ren Denkmdhlern beflimmt nachweifen läßt; jene geben 
nur feit dem eilften Jahrhundert Auffchlüffe.über bie 
Gefchichte dieſes Orts, und damals beftand fchon eine 
Pfarre in demfelben, der lange Rakhaspurch gefchrieben 
wurde. — Im zwölften Sahrhundert gab es Dynaften 
von Rukkerspurch, die, aber zeiflich ausgeftorben find, 
und wahrſcheinlich an der Stelle auf dem rechten Muhr» 
ufer ihren Sig hatten, wo jeßt das neuhergeftellte an⸗ 
ſehnliche Schloß Oberradkersburg fih auf. der Anhöhe - 
gegenüber ber. Stadt befindet, — Sept beftehen in ber. 
Stadt Radkersburg mit ihrer zum Marburgerfreife ne 
börigen Vorſtadt 2a8ı Wohngebäude, und in folden 
2360 Einwohner. Es iſt bier eine Dicanatspfarre, eine 
Brieffammlung, . ein Bankogefaͤllen⸗Inſpectorat, und 
einige andere Bancal» und Cameralaͤmter. In diefem 
Drte werden an großen Zug« und Nußthieren allein 158 
Pferde, aber nur 4 Ochfen und 89 Kühe unterhalten. 
Die Stadt hat fehr fruchtbare Ackerfelder, und die hier 
erzeugten Weine gehören zu den beften Sorten diefes 
Landes. Die zum Marburgerkreife gebörige Vorſtadt 
Gries und Glasbach haͤngt durch eine Brücke mit der 
Stadt zuſammen, und beſteht aus 93 Haͤuſern mit 394 
Einwohnern, — Sur ftddtifhen Herrfhaft gehört ein -. 
privilegirtes Landgericht, welches ihr organijirter Ma⸗ 
giftrae mebft dem Werbbezirke über die Stadtgemeinde 
verwaltet. — Ein größerer Werbbezirf ift dem bier be— 
findlichen Iandtäflihen Gut der Purgſtallfreyhof genannt 
zu getheilt, denn ſolchem unterſtehen die q folgenden Ge⸗ 
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meinden: Alt⸗ und Deubbrfel (Grt von 96 Haͤuſerri 
mit 422 Einwohnern, dann 11 Pferden, 34 Ochfen 
und 116 Kühen); Dednitz oder Dedinetz (Dorf von 24 
Ssäufern mit 105 Einwohnern, bann 42 Pferden und 
eben fo vielen Kühen); orig” (Dorf von 20 Haͤuſern 
mit 106 Einwohnern, dann 38 Pferden, 2 Ochſen und 
38-Rühen); Hummersdorf (Dorf von 19 Käufern mit 
93 Einwohnern, dann 26 Pferden, 2 Ochſen und 28 
Küben) ; ; Laafeld (ein von 49 Samilien bewohntes 
Dorf); Pfarrsdorf (Dorf von 17 Käufern mit 68 Eins 
wohnern, dann 22 Pferden, 4 Ochſen und 27 Kühen); 
Pridehof (melden Ort 18 Familien bewohnen); Sichel« 
dorf (Dorf von 32 Hdufern mit 128 Einwohnern, danıs 
63 Pferden und 70 Kühen), und Zelting (Dorf von 
82 Käufern mit 100 Einwohnern). — Die zum Mars 
vurgerkreiſe gehörige Herrfhaft Oberradfersburg 
bat ein privilegirtes Landgeriht, übergibt aber befles 
benden Verträgen’ zufolge, feine Verbrecher an das ſtaͤd⸗ 
tiſche Kriminalgericht zur Unterfuhung und Aburthei⸗ 
fung. Der zu diefer Herrfchaft gleichfalls gehörige Werb⸗ 
bezirk erftreckt fi über, 23 Semeinden des Marburger 
kreiſes, nämlid: Eibersdorf (Darf von 93 Häufern 
mit 349 Einwohnern, dann 45 Pferden, 14 Ochſen 
und 113 Kühen); Herzogberg (Dorf von 43 Häufern 
mit 153 Einwohnern, dann 2 Ochſen und 58 Kühen); 
Griesvorftadt; Janiſchberg (89 Käufer mit 245 Eins 
wohnern, dann 11 Pferden, 2 Ochſen und 70 Kühen); 
Kappenberg; Kellersdorf (Dorf. von 22 Häufern mit 96 
Einwohnern, dann 5ı Pferden und 45 Kühen); Kerſch⸗ 
dach (Dorf von 36 Hdufern mit 138 Einwohnern, dann 
2 Pferden, 62 Dchfen und 58 Kühen) ; Loftomerzen 
(Dorf von 26 Haͤuſern mit 105 Einwohnern, daun 16 
Pferden, 6 Ochſen und 3o Kühen); Nußdorf (Dorf von 
#4 Käufern mit 62 Einwohnein, dann 24 Pferden und 


| 26 Kuhen); Pisgerbarf (Dorf von 49 Käufern mis 149 
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Einwohnern, dann 6 Pferden und 78 Kuͤhen); Pitt⸗ 
witzberg oder Plipitzberg (Dorf von 47 Käufern mie 
"226 Einwohnern , dann 3o Kühen); Prößexberg 
«Dorf von 46 Häufern mit 125 Einwohnern, dann 2 
Pferden und 3ı Kühen); Pölitſchberg (ein von 81 Fa⸗ 
milıen bewohntes Dorf); Radein (Dorf von 24 Haͤu⸗ 
fern mit 112 Einwohnern, dann 37 Pferden und 40 
Kühen); Madersdorf am Feld (Dorf von 41 Käufern 
mit 156. Einwohnern, dann 34 Pferden und 44 Kür 
ben); Radersdorf am der Stainz (Dorf von 25 Haufern 
mit 98 Einwohnern, dann 29 Pferden, 8 Ochfen und 
38 Küben); Niterofzen (Dorf von 12 Häuſern mit 
66 Einwohnern, dann 2B Pferden und 32 Küben); 
Salzdorf; Schrattendorf (Dorf von 2a Käufern mit 
300 Einwohnern, dann 36 Pferden und 43 Kühen); _ 
AUnterftainzertbal (jo Haͤuſer mit 285 Einwohnern, 
dann 64 Pferden, 86- Ochſen und 117 Kühen); Wei» 
gelsberg (74 Haͤuſer mit 227 Einwohnern, dann 7 Pfere 
- den, a Ochfen und 63 Kühen), und Woritfhau (Dorf 
son 20 Käufern mit 104 Einwohnern, dann 24 Pfer« 
den und ng Kühen). 

Radmar, eine Gebirgsgegend im Bruckerkreiſe, 
die gegen Weſten von Eiſenaͤrz ihre Lage hat, und von 
dieſem Markt durch ein hohes Gebirge getrennt iſt. — 
Die 231 Samılien, welche bier in 178 Häufern diefe Ge« 
gend bewohnen, find in zwey Gemeinden des Werbbe⸗ 
zirks Hiflau abgetheilt, nämlich in die von Radmar am 
KHafel und Radmar am Stub; beyde begreifen zufans ° 
men 1004 ®eelen, deren Hauptnahrungsziweige der hier 
. mit Nugen betriebene Bergbau auf Eifen und Kupfer, 
die Arbeiten bey dem am Radmarbach beftehenden Ham⸗ 
merwerken, die Korfinugung zu den Zwecken berfelden, 
ein. wegen bem rauhen Klima wenig ergiebiger Feldbau 
und die Viehzucht find. Der hier unterhaltene Stand 
an befhriebenen Zug⸗ und Nutzviehgattungen belief ſich 
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auf ı8 Pferde, 19 Ochfen, 169 Kühe und 88 Schafe. 
Es ift hier ein fländifches Gut und im Bezirke ber letz⸗ 
teren Gemeinde auch eine Pfarre. 
. Nadersborf, eine im Werbbezirke ber Comende 
Sürftenfeld im Grägerfreife befindliche aus 3ı Familien 
in eben fo vielen zerſtreut Tiegenden Haͤuſern beftehenbe 
Gemeinde mis einem Dominical⸗Meierhof in ihrer Mitte, 
Der bier unterhaltene Viehftand belief ſich auf 11 Pfer⸗ 
de, 18 Ochſen und 56 Kühe, | 
Rakovetz, im Werbbezirke Rann im Cillyerkreiſe, 
ein Dorf von 3ı. Häuſern mit 139 Einwohnern, in 
welchen das adelige Gut der Rayerhof befindlich ift. 
Kamfau, Gegend in Oberſteyermark, im Juden 
burgerkreife und zum Werbbezisfe Haus gehörig, begreift 


11 Drtfchaften,. die in 4 Gemeindebezirfe eingetheilt 


find. — Ihrer Lage nad) befindet ſich diefe Gegend zwi⸗ 


ſchen ber füblichen Graͤnze des Landes ob der Enns, die 


bier das todte Schneegebirge oder- der fogenannte hohe 
Stein , und deſſen Worberge ber Durchberg, der 
Brands und ber Winterberg bilden, dann ber falzburgis 


Shen Gränze, welche längft dem Zirmzinbache bis in die 


Enns fortläuft, und auch oͤſtlich wird fie von demſelben 
durch das Luſagraͤbel getrennt. — Ihre größte Ausdehnung 
beträgt in diefer Begräanzung nad) einer in meiner Samm« 


‚Yung befindlichen geometrifchen Aufnahme des oberen 


Ennsthales und ber dazu gehörigen Seitenthäfer, vor 
Weſten nach Oſten zwey dreyviertel, und von Süden 


nad Norden etwas über brepviertel Meilen, welcher 


Kaum größtentheild aus Wäldern, Alpenweiden und 


Wieſen beftebt. Der Aderbau ift eingefchräntt, da ber 


Winter, wegen ber hohen Lage biefer Gegend, die zwis 
ſchen 410° bis 480° Seehöhe hat, gewöhnlich lange daus 
ernd iſt. Vorzüglich erflrecken fi die Waldungen laͤngs 
bem nördlichen Gränzgehirge, dann iſt das fogenannte 
sothe Gebirg (Mitterberg),. der Kulm: Kogl und ber 
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Sattlberg in der Mitte der Ramſau ftarf mit Holz ber 
wachen, fo wie ſie auch oͤſtlich von dem Weiſſenbacher 
Waldgebirge zum Theil umgeben if, — Bon den einzel⸗ 
nen Zheilen diefer Gegend ift-die Gemeinde Leithen die 
füdlichfte und ihrer Elimatifchen' Verhältniffe nah am 
meiften besünftigte, fie dat auch einen guten fruchtba⸗ 
von Thonboden. — Man zähle bier 3 Orte, welche zur. 
fammen 96 Käufer begriffen, und von 98 Familien ober 
485 Individuen bewohnt waren. Der erite Ort heißt 
die untere Leithen, die fih bis an den Ennefluß auge 
dehnt,. und wie alle übrigen aus meift zerftreuten Wirth⸗ 
fhaften beftehet. Der zweyte Ort biefer Gemeinde heißt 
die Oberleithen, und der dritte Ort der Vorder » Bors 
berg. — Der Biehftand diefer Gemeinde beftand aus 16 
Pferden, So Ochfen, 279 Kuhen und 526 Schafen. — 
Die ’zwerte und größte Gemeinde ift die der eigentli« 
hen Ramfau , im Norden. der Worigen. Sie wird in 
A Ortſchaften abgetheilt, nämlich in den Ort der hinte⸗ 
ren Ramſau mit 34 Haͤuſern, einem evangelifchen Beth⸗ 
haus, dem großen fogenannten Perbablehen, und dem 
entlegneren Wirthshauſe am Fuße des Kulmkogels an 
der Commerzialftraße, welche hier vorbey durch die Ges 
meinden Leithen, Ramſau und Schildlehen geführt ifl, 
und das Ennsthal mit dem Oberlande Salzburgs in 
.. Verbindung ſetzt. — Ferner in dem Ort der vorbern 
Ramfau.mit 35 Häufern. — In jenen von Schlating 
mit 11 Käufern, — und in den Ort Nafling von 11, 
Haͤuſern. — Die fämmtlihen 94 Häufer, welche biefe. 
- ganze Gemeinde enthält, waren von. 97 Zamilien oder . 
492 Individuen bewohnt, und fämmtlihe Wirthſchaf⸗ 
sen befaffen 12 Pferde, 36 Ochſen, 320 Kühe und qus 
Schafe. ... Die dritte Gemeinde ift die von Hinter- 
Vorberg, welche aus dem gleichnamigen, und dem Drte 
Halſerberg befteht, wovon erfterer noch im J. 1800 aus 
40, legterer aus 5 zerfireuten Hdufern beſtand. Im I. 
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1810 enthielten beyde Orte 48 Haͤuſer mit 50 Samifien 


oder 256 Individuen, und fänmtliche Wirthichaften die- 


fer Gemeinde hatten 7 Pferde, gı Ochſen, 111 Kühe 


und 253 Schafe und Ziegen, und außer den gemeinften 
Handwerkern befindet fid bier auch eine Ei 8. Torfgres. 
berey nächft dem Mittereggerbach. ... Die vierte Ges 
meinde der. Kamfauergegend ift!'endlich die Schildlehner, 


welche aus den Orten Hiegig, im J. 1800 von 13, und- 


Schildlehen von 24 Häufern beftehet. Zu denen des eis. 


ftern Orts gehört auch die & k. Mautbftation, und im 


%. 1810 wurden in beyden Orten 39 Haͤuſer gezählt, 
welche 204 Einwohner hatten, die unter 4ı Familien. - 


getheilt waren. An Milchvieh und Schafen hatte biefe 
Gemeinde noch eine größere Anzahl als die vorige ‚ ndm“ 
lid 126 Stud Kühe und 268 Schafe und Ziegen, und. 
außerdem noch g Pferde und 20 Ochfen. Solchergeſtalt 


bat der ganze Wiehftand in der Gegend Ramſau betra= 
‚gen 46 Pferde, 177 Ochfen, 832 Stüd Kühe und 1963 
Sdchafe und Ziegen, anfer einigem Borftenvieh. . .. Die 


Einwohner der Ramſau find größtentheils Luthers Glau⸗ 
bensbefenntniß zugethan, und haben feit Joſephs II, 


ZToleranzedift bier ein eigenes Bethhaus und freye 


Neligionsübung, An fi ch ſind es gute fleißige Menfhen, 
die ihre Wirthſchaft mit Eifer beforgen, und außerdem 
fih auch als Köhler, Zorfgräber, Kuhrleute viel: ver⸗ 


dienen. Zu ammengezählt, befteht die ganze Einwohner: 


— 


zahl der Ramſau aus 1437 Individuen von jedem Alter, 


ſo daß 6 Koͤpfe immer anf eine Familie, deren 286 
ſind, kommen, und mit Unterſchied eines mäßigen 


Bruchtheils auch die naͤmliche Baht für jede ber 277 


Wohnbäufer. enthält. 
Kann, eine ndesfürſtliche Stadt am linken ſtei⸗ 
len Saveufer, einſt eine Graͤnzfeſtung gegen Ungarn, 


"und noch früher wahrſcheinlich das Novidunum der 
Mömer. Im Jahre 858 gehörte diefer Ort nach Salz 
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Burg und blieb Tange ein Eigenthum dieſes Erzfliftes, 
Jetzt iſt es nur eine der kleineren Staͤdte dieſes Lan⸗ 
des, bat aber doch in der Stadt ſelbſt mit ihren NWors. . 
flädten 147 Käufer und 749 Einwohner, und ift durch 
den hier fehr. ſtark betriebenen Betreiber und Weinhan⸗ 
del fehr belebt: Der Boden ihres Gebiets, fo wie der 


ihrer ganzen Umgebung iſt fehr fruchtbar, und bringt. 


den ſchoͤnſten Weizen und treffliche Weine hervor. Hier 


beänden ſich einige Bancal⸗ und Cameralämter, ein 
Franziskanerkloſter, welches zugleich die Pfarre admini⸗ 


ſtrirt. Das ftädsifche Gemeindewefen wie den Werbbe⸗ 


zirk, welcher ſich auf die Stabtgemeinde beſchraͤnkt, vers, 


waltet ihr eigener Magiftrat ;- die Qandgerichtshoheit aber 
bat über ſolche die gleichnamige gräflid Attemſiſche Fir 
deicommißberrfchaft , weldhe in dem ſchönen Schloffe 


naͤchſt der Stadt verwaltet wird. Diefer iſt auch. einer- 


der größten Werbbezirke im Lande übertragen, welchem 
folgende 34 Gemeinden unterfteben : Altenhaufen (Dorf 
von 29 Haͤuſern mit 127 Einwohnern, dann 4 Pferden, 
ı4 Ochſen und 25. Kühen); Altenborf (Dorf von 64 
Käufern mit 366 Einwohnern, dann B Pferden, 4 
Ochſen und 48 Kühen); Anowetz (Dorf von 2b Häu⸗ 
fern mit 146 Einwohnern, dann 3 Pferden, 20 Ochfen 
und 20 Kühen); Arnomwafella (Dorf von 32 Käufern 
mit 173 Einwohnern ; dann 3 Pferden, 4 Ochfen und 
ag Kühen) ; Brückel (Dorf von 36 Haͤuſern mit 219 
Eimpohnern, dann 10 Pferden, 24 Ochſen und 36 Kü» 
den); Deſchnaſello (Dorf von 32 Häufern mit 211 Ein⸗ 
wohnern, dann 14 Pferden, 18 Ochſen und 33 Küe 
hen); Gabrie (Dorf von 39 Käufern mit 256 Einwoh⸗ 
nern, dann 18 Pferden, 12 Dchfen und 4ı Kühen) ; 
Glogauwrod (Dorf von 17 Kdufern mit 110 Einwohr 
nern, dann 3 Pferden, 2 Ochſen und 19 Kühen); Gryo⸗ 
ſobreſch; Hundsdorf (Dorf von ı8 Haͤuſern mit 100 
Einwohnern, denn 12 Pferden, 18 Ochſen und 13 
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Rühen); Jereslouz (Dorf von 47 Käufern mit Jıg Eine 
wohnern , dann 3o Pferden, 6 Ochſen und 63 Küs- 
ben); Kapellen (ein von 4ı Familie bewohntes Dorf); 
Kofteinig (ein von 3o Yamilien bewohntes Dorf); St. 
Leonhard; Lotſch (Dorf von 37 Haͤuſern mit 262 Ein⸗ 
wohnern, dann 24 Pferden, 50 Ochfen und 41 Kühen); 
Machalowetz; Miederdorf (Dorf von 4o Käufern mit 
187 Einwohnern, dann ı Pferd, 28 Ochſen und 3ı 
Küuhen); Oberobrefh (Dorf von 20 Häufern mit 106 
Einwohnern, dann 5 Pferden, 6 Ochſen und 20 Kü— 
ben) ; Pleterie (Dorf von 2ı Käufern mit.g8 Einwoh⸗ 
nern, dann ı Pferd, 2 Ochfen und 11 Kühen); Pod« 
wine (Dorf von 22 Häufern mit 143 Einwohnern, dann 
5 Pferden, 10 Ochſen und 26 Kühen) ; Rakowetz (Dorf 
von 24 Häufern mit 95 Einwohnern, dann 2 Pferden, 
so Ochfen und 25 Kühen); Wiegelidorf (Dorf von 36 
Häufern mit 173 Einwohnern, dann 8 Pferden, 14 
Ochſen und 3o Kühen); Sakol (Dorf von ı9 Käufern 
mit 113 Einwohnern, dann 6 Pferden, 6 Ochſen und 
ı8 Rüben); Saſſovie (Dorf von ı9 Käufern mit 109 
Einwohnern, dann ı5 Pferden, 8 Ochſen und 19 Kür 
ben); Schlogonofo; Schremitſch (Dorf von 43 Haͤu⸗ 
fern mit 231 Einwohnern, dann ı Pferd, 16 Ochfen | 
und 16 Kühen); Schupelenz (Dorf von 28 Käufern mit 
193° Einwohnern, dann 11 Pferden, 6 Ochfen und 
29 Kühen); Sella (Dorfvon 61 Häufern mit 340 Ein: 
wohnern, dann ı5 Pferden, 28 Ochſen und 62 Als 
ben) ; Zernie (Dorf von 11 Hdufern mıt 50 Einwohnern, 
dann 4 Pferden, 6 Ochfen und ı2’ Kühen); Tſchreach; 
.Verſche (Dorf von 2o Käufern mit 107 Einwohnern, 


dann ı Pferde, 2 Ochfen und 14 Kühen); Widem (Dorf - 


von 62 Käufern mit 275 Einwohnern, dann 7 Pfers 

den, 7 Ochſen und 20 Kühen); Wrefina (Dorf von ag - 
Käufern mit 169 Einwohnern, dann 5 Pferden, 2e 
Ochſen und 29 Kühen), und Wukoſchek, (Dorf von 98 -. 
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Käufern mit 301 Einwohnern ‚ dann 14 Pferden, 20 
Ochſen und 60 Kühen). 

Kanten, im Werbbezirke Murau im Judenbur⸗ 
Berkreife, ein Pfarrdorf von 59 Häufern mit 274 Eins 
wohnern, an der Straße, welche von dem Städtchen 
Murau nah Salzburg führt. Diefer Ort war in frü⸗ 
bern Zeiten eine eigene Herrſchaft, welche im fiebzehn- 
ten Jahrhundert mit! der von Murau, unter einem Beſitzer 
vereiniget wurde. In der Nähe find Eifenhbämmer an 
dem gleichnamigen Bade, und bey Ranten felhft eim 
großer berefhaftliher Meierhof. An Zug- und, Mutz⸗ 
viieh wurden in Ranten 7 Pferde, 18 Ochſen, 92 Kühe 
und 80 Schafe gezählt. 

Maria Raft, ein Pfarrdorf im Marburgerkreife 
am Fuße des Bacher und am Draufluße gelegen. In dies 
fem Orte, welcher aus 5ı Hdufern befteht und 3ı7 Eins 


wohner bat, werben Zahrmärkte gehalten. Auch ift bier 


eine Wallfahrtskirche, und die an biefem Gebirgsab⸗ 
bange erzeugten Weine find von vorzüglicher Güte. In 


der Nähe ift ein Eiſenanbruch, und in einer nahen,. 
aber dußerft rauhen Gebirgsgegend des Bachers eine 


Glashütte. 

Masßwald, zwey Gemeinden im Werbbezirke Als 
tenmarkt im. Cillperkreife, nämlich Ober-Raßwald zu 
welcher 35, und Unter: Raßwald zu der 58 Familien ge⸗ 
hören. Es ift in diefer Gegend ein Anbruch filberhäftis 
ger. Bleyerze, auf welde (wenigftens vormals) mit gu⸗ 
temi Erfolg gebaut wurbe. 

Katmannsdorf, bey Meik im Grätzerkreiſe. 
Eın verfallenes Bergſchloß, von welchem aber noch eine 
Herrſchaft ihren Nahmen hat, die zu. Thanhauſen ver 
walter wird. Im Mittelalter hauſten bier eigene Dy⸗ 
naſten, die erftin der zweyten Hälfte des fünfzehnten 
Jahrhunderts ausgeſtorben ſind. 

Ratten (In der), bey Vorau im Graterkeeiſe, 
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‚eine Gegend , in veelcper mebrere Vanernhoöfe, Eiſene 
haͤmmer und Senſenſchmieden, dann Haͤuſer der Berg⸗ 
leute und Eiſenarbeiter zerſtreut angebaut ſind, und wo 
ſich auch eine Pfarre, dann ein Kupfer: und ein Bley⸗ 
anbruch befindet , der aber nicht — zu ſeyn 
ſcheint. 

Reh borg, eine bewohnte Gebirgsgegenb im Werb⸗ 
dbezirke Peckau im Grägerkreife, in der Nähe von Sem⸗ 
riach. Hier entfprings am se des gleichnamigen Ber⸗ 
ges tm Raab. 

Mei, Eogel, eine Gemohnte Gebirgsgegend uuweit 
Kapfenberg im Bruckerkreiſe, mit einer Kirche unſer 
lieben Frauen, zu welcher ehemals viele Wallfahrten ger 
ſchahen, und bey welcher ein Localkaplan angeftellt iſt. 

Reichenburg (Windifh), im Eifiyerkreife, ein 
. aus 76 Käufern beftehender Markt an der Save, wel⸗ 
‚ ben eben fo viele Familien oder 379 Menfhen bemohr 
nen, die fich größtensheils von ihrem Wirthſchaftsbe-⸗ 
sriebe nähren, und ı5 Pferde, 23 Ochſen und 46 Kühe 
unterhielten. — Diefer Morkt ift ber gleichnamigen Here 
(haft dienſtbar, deren Verwaltungsſitz das über. dem 
Marfte befindlide Schloß if. Solche befigt nit nus _ 
die Randgerichtshoheit, fondern eg ift ihr ‘auch siner der 
. größten Werbbezirke zugetheilt, indem berfelbe folgende 
39 Gemeinden begreift: Anſche (Dorf von 26 Häufern 
mit 161 Einwohnern, dann a Pferden, 38 Ochfen und 
93 Kühen) ; Armesto (Dorf von 28 Häufern mit 1642. 
Einwohnern, dann ı8 Ochſen und 20 Kühen) ; Do⸗ 
drowa (Dorf von 16 Haufen mit 77 Einwohnern, 
dann ı5 Pferden und 25 Kühen); Doufchfa (Dorf von 
29 Haͤuſern mit 154 Einwohnern, dann ı Pferd, 16 
Ochſen und 20 Kühen); Goritza (Dorf von 27 Haͤu⸗ 
fern mit 118 Einwohnern, dann 14-Ochfen und 26- Ks 
ben); Haſelbach (ein von 4o Bauernfamilien bewohn⸗ 

8 Dorf); Kladie (Dorf von 24 Haͤuſern mit 139 Ein⸗ 
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wvohnern, dann 22 Ochſen und 17 Kühen); Kaliſcho⸗ 
wetz (Dorf von 19 Häuſern mit 89 Einwohnern, dann 
9 Ochſen und 19 Kühen); Kapreinitz (ein von 29 Fa⸗ 
milien bewohntes Dorf); Krainawerda (Dorf von 23 
Käufern mit 111 Einwohnern, dann 12 Ochſen und 8 
Rüben); Lesfoweg (Dorf von 22 Hdufern mit 110 Eins 
wohnern, bann 10 Ochſen und eben fo viel Kühen); 
Lougue (Dorf von 23 Häufern mit 146 Einwohnern, 
dann ı Pferd, 22 Ochſen und 20 Kühen); Malifamen 
(Dorf von 33 Käufern, mit 183 Einwohnern, dann 
3 Pferden, 28 Ochfen und "18 Kühen); Mertfchnafela 
(Dorf von 33 Häufern mit. 194 Einwohnern, dann a 
Pferden, ı2 Ochſen und 20 Rüben); Poklek (Dorf 
von 24 Käufern mit 127 Einwohnern, dann 5 Pferden; 
- 30 Ochſen und 4o Kühen); Presloubo (Dorf von 38 
Häufern mit 192 Einwohnern, dann 25 Ochſen, 13 
Pferden und 3 Ziegen); Neichenftein (Dorf von 40 
Käufern ‚mit 238 Einwohnern, dann 29 Ochſen, 18 
Kühen und 5 Ziegen) ; Rosno (Dorf von 38 Haduſern 
mit 206 Einwohnern , dann 26 Ochſen und 18 Kühen); 
Skedun (Dorf von 27 Hdufern mit 118 Einwohnern, 
dann ı Pferd, ı5 Ochſen und .ı3 Kühen); Genovo 
Dorf von 3ı Häufern mit 163 Einwohnern, dann 12 
Ochſen und 8 Kühen); Snite; Streine (Dorf von 22 


Haͤuſern mit 138 Einwohnern, dann 23 Ochfen, 10 


SKühen und 3 Ziegen) ; Stollonig . oder Stollouneg 
(Dorf von 4o Hdufern mit 204 Einwohnern, dann: = 
Pferde, 26 Ochfen und 30 Kühen); Vlauze (Dorf von 
30 Hdufern mit 89 Einwohnern, bann 12 Ochſen und 
aı Kühen); Velkodoue oder Welkidou (Dorf von 25 
Häufern mit 144 Einwohnern, dann » Pferd, 20 Och» 
fen und 23 Kühen); Velkikamen (Dorf von 35 Hau- 
fern mit 196 Einwohnern, dann 2. Pferden, 6 Ochſen 
“und 33 Kühen) ; Velkiraſtes (Dorf von 21 Hdufern it 
359 Einwohnern, dann 27 Hehſen und 27 Aühen), und 
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Wreſie (Dorf von 24 Hauſern mit 13 dann 


3 Pferden, 8 Ochſen und 8 Kühen). — In der Nähe 
des Schloffes Reichenburg fieht man auch noch die Rule 
hen eines Älteren Schloſſes, und Wohnfig der Neichene 
burger, die erft im ſechzehnten Jahrhunderte ausge⸗ 
ſtorben ſind. 

Reichen eck, im Werbbezirke Reichenſtein im Cife 
lyerkreiſe, ein verfallenes Bergſchloß, und unter demſel⸗ 


ben ein aus 39 Haͤuſern beſtehendes Dorf mit 144 Eins 


wohnern, weiche 20 Ochfen und 24 Kühe zu ihrem Wirte 
ſchaftsbetriebe unterhalten. 

Reifenſtein, windiſch Plagova, lim Cillyer⸗ 
Breife in der Gegend von St. Georgen, ein Schloß und 
gandgerichtsberrfhaft, mit welcher auch die Landgerichts⸗ 
herrſchaft Anderburg vereiniget ift, und bie einen aus 
folgenden ı4 Gemeinden beſtehenden Werbbezirk zuge⸗ 
theilt hat: Markt St. Georgen (nur aus 22 Haͤuſern 
beftehend , welche 124 Menfchen bewohnen , dennoch 


werden hier 36 Pferde, jedoch bloß 5 Kühe unterhale 


ten) ; Goritſchitza (Dorf von 3ı Häufern mit ı86 Ein- 
wohnern, dann 22 Pferden, 10 Ochfen und 36 Kühen); 
Groblno (Dorf von 16 Hdufern mit 74 Einwohnern, ’ 
dann 9 Pferden, 4 Ochſen und 11 Kühen); Javorie 
Dorf von 47 Häuſern mit 197 Einwohnern, dann 24 
Ochſen und 28 Kühen),; Kameno (Dorf von 30 Hdu- 
fern mit 134 Einwohnern, dann 7 Pferden, a2 Ob: 
fen und 27 Kühen); SKraintfhiga ober Kraniſchitza 
(Dorf von 47 Haͤuſern mit 194 Einwohnern, dann 33 
Ochſen und 26 Kühen); Podegrad (Dorf von 43 Hdus 


ſern mit 141 Einwohnern, dann 5 Pferden, 3o Och⸗ 


fen und 27 Küben); St. Primus (Dorf von 57 Hdus 
fern mıt 343 Einwohnern, dann 64 Ochſen, 53 Kür: 
den und 151 Schafen) ; Reicheneck; St. Rofalia (Dorf 
von aA Häufern mit 9a Einwohnern, dann 3 Pferden, 
22 Ochſen und 17 Kühen); Schleinig (Dorf von 2% 








| Hauſern mit 05 Einwohnern, dann: 24 Ochfen und 16 
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Rüben) ; Trattna (Dorf von 39 Hdufern mit 146 Eins 
wohnern, dann 26 Kühen); !&t. Urban (Dorf von 27 
Käufern mit 79 Einwohnern, dann 6 Ochſen und 16 
Kühen), und Woduge (Dorf von ı5 Haufern mit 44 


‚Einwohnern, dann ı Pferd, 2 Ochfen und 7 Kühen). 


Reifenſtein, im AJudenburgerkreife, eine Lands 
gerichtsherrfchaft, welche zu Guſterheim verwaltet wird, . 
und ein altes Schloß an der Sudenburger » Rottenmanere 
ftraße, dem Fürſten von Schwarzenberg gehörig. . 

Keifling, im Werbbezirke Gallenſtein im Bruder- 
kreiſe, an der (bier bereits fchiffbaren) Enns, über wel⸗ 
che an diefem Orte eine Brüde zur Verbindung der bey⸗ 
den Slußufer beſteht. Es ift bier auch ein bemerkens⸗ 
werther Holzrechen an biefem Fluße erbaut, und im 
Drte eine Poſtſtation. Webrigens begreift folder nur 42 
Häufer, welche von 33 Familien bewohnt find. — Bey 
dem nahen Otte Kleine Keifling ift ein Cifenbam- 
merwerk. 

Reiherhof, ein Gut im Cillyerkreiſe. — 

Rein, vor Alters Ruen genannt, bey Gratwein 
im Graͤtzerkreiſe, eine Ciſterzienſerabtey, welche im J. 
1138 Markgraf Leopold ſtiftete, um das Gelübde des 
legten Grafen von Ruen, Waldo genannt, zu erfüllen, 
welcher dem Markgrafen mit diefer Vorausfeßung zum 
Erden feiner Befigungen beſtimmt hatte. Hier bat auch 
Leopold felbit und Herzog Ernft ihre Grabitätten erhafs 
ten, — Im fünfzehnten und fechzehnten Jahrhundert 
hatten die Aebte das Ehrenanıt Hofkapläne der ſteyer⸗ 
märkifchen Landesfuͤrſten zu ſeyn, und ſolches wurde auch 
1761 wieder erneuert, aber gegenwärtig erfiheint er nicht 
mehr unter den Würdenträgern der fteyermärkifhen Lan⸗ 
beserbämter. — Mit diefem Stifte ift auch ein gleichna« 
miges Dominium verbunden und folhem ein Werbbezipf 


von folgenden ı3 Gemeinden zugetheilt: Eghardsberg 


ci) 

(Dorf von 47 Haͤuſern mit Bo Einwohnern; dann 3 

Pferden, 64 Ochſen, 47 Küben und 260 Schafen); 

Eisbach (Dorf von 83 Hätfern mit 389 Einwohnern, 

dann ı5 Pferden, 102 Odfen, 88 Kühen und 78 
Schafen); Geisthal (ein von 52 Familien. bewohnter 


Ort); Gefhaid (Dorf von 66 Häufern mit aga Ein- 


wohnern, dann 108 Ochſen, 116 Küben und 191 Scha⸗ 
fen); Markt Gratwein, begreift in feinem Umfange 96 
Haͤuſer mit 525 Einwohnern, welche an befhriebenem 
Zug» und Nugvieh 36 Pferde, eben fo viele Ochfen, 
dann 73 Kühe und a7. Schafe befaßen; Hörgaft (Dorf 
von 66 Haͤuſern imit a9 Einwohnern, dann 5 Pferden, 


93 Ochſen, 54 Kühen und 200 Schafen); Klein Alpe’ 
44 Haͤuſer mir 228 Einwohnern, dann 6 Pferden, 74 


Ochſen, 5a Kühen und 210 Schafen); Koglberg (eine 


‚aus 56 Familien beſtehende Gemeinde); Pleſch und Kehr 


(eine Gemeinde, zu welcher 54 Sapilien gehören); Kein 
(ein naͤchſt dem Stifte ſelbſt beſindliches Dorf von 43 
Haͤuſern mit 287 Einwohnern, dann 9 Pferden, 48 
Ochſen, 54 Kühen und 67. Schafen); Sonnleiten (eine 
aus 51 Familien beſtehende Gemeinde); Stibol (84 Hdur 
fer mit 471 Einwohner, dann 4 Pferden, 114 Ochſen, 
93 Kühen und 360 Schafen), und Straßengel (Dorf j 
von 63 Häufern mit 3a7 Einwohnern, dann 37 Pfer- 


| den, 64 Ochſen, 76 Kühen und 10 Schafen). 


.. Reinthal, ein Schloß und Gut mit einen gro⸗ 
fen Wirthſchaftshofe im Werbbezirke Liebenau, und in 
der Gegend von Möffendorf unweit Graͤtz. 

Reitenau, im Werbbezirke Kichberg am Walde 
im Gräßerfreife, ein Schloß und ut. 

Reitereck, im Werbbezirfe Planfenwarth im Grä= 
Berkreife, eine Herrfchaft und Schloß, mit einer aus 34 
Familien beftehenden Gemeinde, zu welder auch * 


Staatsgut Shöttnig gehört. 


Remſchnig, im Werbbezirke Mahrenberg im Mar⸗ 
burger· 


- % 
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burgerkreiſe, ein aus 130 Sdufern Beftebendes Pfarrdorf, 
welches 207 Familien oder 999 Menſchen bewohnen, die 
ſich von ihrem Landbwirthfchaftsbetriebe ernähren, und 
für ſolchen 200 Odyfen und 134 Kühe unterhalten. 

Retſchach, bey Weitenftein. im Ciligerkreife, ein 
Schloß und Gut, und bey ſolchen ein Pfarrdorf von 26 
Häufern mit 94 Einwohnern, in welchem an Hornvieh, 
"8 Ochfen, und 7 Rübe gezählt wurden. ! 

Rettenbach, eine aus Bo Haͤuſern mit 436 Ein 
wohnern beftebende Gemeinde, und Fideikomiß ber 
Grafen Rindsmaul im Grägerkreife. In ſolchem wurben 
an größerem Zug: und Nugvieh 21 — 46 Ochſen 
und 121 Kühe gezaͤhlt. 

Retzhof, ein Schloß und Gut im Marburger⸗ 
kreiſe unweit Leibnig an der. Mubr, von welchen fid 
vom dreyzehnten bis fänfzehnten Jahrhundert das fleyen- 
märkifche Adelsgefchlecht der von Retz fehrieb. 

Riegersburg, ein der Kürzlich ausgeſtorbenen 
gräflihen Familie Purgſtall gehörig geweſener Markt” in 

einer fehr fruchtbaren und ſchoͤnen Gegend im Gräßer- 
breiſe, mit einen nächft demſelben beſindlichen feften Fel⸗ 
fenfchtofle, an. deffen hoͤchſten Spitze das Wohnfchloß 
Krone mit einer unvergleihlichen Ausſicht erbaut ift. 
— Hier hauften im zwölften Jahrhundert noch eigene, 
Dynaften, von Raugerspurd genannt. — Diefer. Herr⸗ 
ſchaft ift ein aus 10 Gemeinden beftchender Werbbezirk 
zugetheilt, nämlich: Altenmarkt (Dorf von 89 Haͤuſern 
mit 3Bo Einwohnern, dann 24 Pferden, 40 Ochſen 
und 136 Kuͤhen); Auersbach (Dorf ven: 106 Hauſern 
mit 575 Einwohnern, dann ab Pferden, 92 Ochſen und 
273 Kühen); Breitenfeld (ein von 78 Familien bewohn⸗ 
tes Dorf); Kornberg (eine aus 143 Familien beſtehende 
Dorfgemeinde) ; Krenach (Dorf von 727 - Häuſern mit 
641 Einwohnern, dann 62 Pferden, 42 Odfen und 
308 Kühen); ER «in yon pr Ian . j 


— 
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ter Ort); Lembach ‚(Dorf von 85 Häufern mit 335. Ein- ' 


wohnern, bann aı Pferden, 27 Ochſen und 106 Kür 


ben) ; Neuſtift (Dorf von 110 Häufern mit 428. Eiw 
wohnern,. dann 7ı Pferden, 14 Dchfen und 158 Kü- 
den); Markt Niegersburg (79 Häufer mit 345 Einwoh⸗ 
nern, dann ıb Pferden,-64 Ofen und 111 Kuͤhen); 
und Stang (Dorf von 106 Hdufern mit 552 Einwoh⸗ 
nern, dann 64 Pferden, 72 Ochſen und ıBo Kühen). 

Kiegersdorf, ein Schloß und Aut unweit Pöls 
im Aubenburgerfreife. 

Miek oder Maria Riek (Riek Mapein) im Cil⸗ 
lyerkreiſe und. Werbbezirke Pragwald, ein Kirchdorf von 
72 Haͤuſern mit 410 Einwohnern, welche zu ibrem 
— 7 Schfen, und 103 Kühe unter- 
haften... 

Riets oder Riez, windiſh Rotſchi iza, ein der 


Herrſchaft Obernburg unterthaͤniger Markt im Werbbezir⸗ 


ke Altenburg im Cillyerkreiſe. Dieſer Ort hat ſeine eigene 
Pfarre, enthaͤlt jedoch nur 53 Haͤuſer mit 200 Einwohr 
nern, welche zu ihrem Wirthſchaftsbetriebe 17 Pferde 


. und 43 Kühe unterhalten. — Eingepfarrt zu dieſem 


Markee ift das nahe Dorf Unter: oder Niederriez, 
welches ber un durchſließt, und von 24 Be 
nnlien bewohnt: ift. 2 Se 

Rigelshof, ein Schloß und. But - Am Einflufe 
der. Sotla in.die Save, im Eiligerkreife. -- 

Rigeriſche oder Poſchiſche Gült, im — 
zirke Brunnſee im Graͤtzerkreiſe, unweit Mureck 
auch dieſes Gut verwaltet wird. 

Nitfchein, im Gratzerkreiſe, ein zum Werbbezirke 
und der Staatsherrſchaft Welsdorf gehöriges Dorf von 
71 Hüufetn mit 267 Einwohnern, von welchem bie lange 
Ebene, meiche ver Ritſcheinbach durchfließt, ihren Nah⸗ 
men hat... An größerem Zuge und Nutzviehe ‚werben: ae 
Pferde/ 22 Ochſen und 79 Kühe: gezahlt. 2 


! 
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Kitte — Schloß und But im ————— 
an der Raab, unweit dem Markte Fehring. 
Rittersberg, eine Weingebirgsgegend im Cilher 
kreiſe und im Werbbezirke der Burg Feiſtritz, welche vor⸗ 
zuͤglich der guten Weingewaͤchſe wegen bemerkenswerth iſt. 
Man zählte hier gı meiſtens zerſtreute Häuſer mit 231 
Einwohnern, dann an Hornvieh 32. Ochfen und 24 Kühe. 
St. Rochus, ein Pfarrdorf von 2ı Käufern mit 
57 Einwohnern, im Cillyerkreife, am Suße des Gebir⸗ 


ges Matzel. 


Rogeis, im Werbbezirke Rothwein im Marbur⸗ 
gerkreiſe, ein Schloß, Gut und Dorf von 26 Haͤuſern 
mit 119 Einwohnern. Ferner wurden bier an Zug⸗ und 


Mutzvieh 7 Pferde, 20 Ochfen. und 3a Kuͤbe gezäptt. 


Rohitſch, windiſch Rogate;, ein Tandesfürftlicher 
Markt, mit einer Hauptpfarre im Cillyerkreiſe am Sot⸗ 
lafluſſe unweit der kroatiſchen Gränze, und 5 Stunden. 
von der ndchften Poſtſtation Windiſch⸗Feiſtritz entfernt. 
Diefer Ort ift wahrfcheinlich das Hogando ber Römer, 
dann ftand er vom 13. bis zum 15. Jahrhundert unter 
eigenen Herren von Rohaz, deren. Wohnfig Ober. 
rohitſch noch als beſondere Landgerichtsherrſchaft ne 
ben ber Stadt beſteht, und in. dem ı Schloffe dieſet 
Nahmens in dem Gebirgsorte Terskogorza verwal⸗ 
tet wird. — Der Markt Rohitſch beſteht aus 98 Haͤu⸗ 
fern mit 436 Einwohrtern‘, und bat feinen eigenen Ma⸗ 


giſtrat, welcher zugleich den Pleinen Werbbezirk, auf die 


Graͤnze diefer Communitdt: beſchraͤnkt, verwaltet. >— Die 
biefige Decanatspfarre bat ihr befonbere® anſehnlichet 
Dominium, mit: welchem ein aus 7 Semeinden beftehen- 
der WerbbezisE verbunden if: naͤhmlich die zu Drov⸗⸗ 
nigg oder Drofnig (Dorf von 86 Hdlfern mit 142 Ein⸗ 
wohnern, dann 10 Ochſen umd 13 Kähen); Negaun 
(Dorf von 46 Haͤuſern mıt 183 Einwohnern, in wel 
em an Nutzdieh nur 27 Kühe gezählt wurden); Ober⸗ 
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Gabernigg (Dorf von 45 Hauſern mit 108 Einwohnern, 
dann 6 Ochfen und 14 Kühen); Rattmannsdorf (ein 
“go 22 Bauernfamitien bewohntes Dorf); Tſchatſchen⸗ 
"dorf (Dorf von 72 Hdufern, von 48. Familien oder 23y 
Menſchen bewohnt, dann wurden ı8 Ochſen und 26 
Kühe gezählt) ; Unterkoftreinig (ein von Bı Bauernfa« 
milien bewohnter Ott); und Zerowez (Dorf von 36 Haͤu⸗ 
fern mit 112 Einwohnern oder 24 Familien, dann x 
‚Pferd, 10 Ofen und 3g Kühen). — Der Herrſchaft 
Oberrohitſch ift endlih ein Werbbezirk zugetheilt, bem 
folgende 12 Gemeinden unterftehen: Dobauzen (ein von 
12 Bauernfamilien bewohntes Dorf); Dobrina (Dorf 
von 54 Hänfern mit 251 Einwohnern, dann Jo Ochſen 
und 44 Küben); Donatiberg (Dorf von 81 Haͤuſern mit 
405° Einwohnern, dann. 4 Pferben, 32 Ochfen und 40 
Küpen); Kotfihifhe (ein von 29 Bauernfamilien be- 
wwohntes Dorf); Nadolle (Dorf von 95 Häufern mit 659 
Familien oder 368 Einwohnern, dann 4 Pferden, 53 
Ochſen und 4b Kühen); Schlachtenberg (Dorf von 46 
Häufern mit 219 Einwohnern, dann & Pferden, 32 
Odhſen und 3ı Kuͤhen); Schiltern (Dorf von 82 Haͤu⸗ 
fern mit 407 Einwohnern , dann 7 Pferden, 50 Ochſen 
und 54 Kühen) 5 Stermeg (Dorf von 72 Häufern mit 
274 Einwohnern oder 47 Familien, dann 7 Pferden, 
10 Otchſen und 41 Kühen); Steimufellu (ein von 67 
Bauernfamilien bewohntes Dorf); Terlichna oder Ter⸗ 
Jitſchno (Dorf von Bo Häufern mit‘446 Einwohnern, 
Bann 6 Ochſen und 48 Kühen) ; Terfifhe ‘oder Ternofi- 
fdjo (Dorf von 71 Käufern mit 335 Einwohnern, dann 
6 Pferden, 13 Ochfen und 5ı Kühen) ; und Tlaike oder . 
. ale (Dorf von 78 Haͤufern mit 323 Einwohnern, dann - 
27 Pferden, 48 Ochſen und 5o Kühen). — Bon dem 


| | zen Sauerbrunnen iſt früher ‚Erwähnung ge 


nn u. Glashütte, Bin te sFr 
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. cin kleiner Ort, der am Rotſchberge feine Lage hat, und 
nur aus einigen Häufern befteht, worunter fih eine Glas⸗ 
bitte befindet, in welcher vorzüglich die Flaſchen verfer- 
tiget werden, worin der Rohitſcher Sauerbrunnen ver: 
ſendet wird. 

Kohr, ein Schloß und Herrſchaft des Stiftes Rein 
im Graͤtzerkreiſe, unweit der Muhr, die ehemahls gan, 
bey, dieſem Ort ihren Lauf hatte, Hier hauſten im 13. 
und 14. Sabrhunderte die Herrn von Rohr, die weit um: 
her wegen der Räubereyen und Plünderungen gefürchtet 
wurben, bie fie fi erlaubten, Sie wurden zwar im Jah: 
re 1380 von dem Herzoge Albert III. bafür beftraft, und 
ihnen diefes Schloß abgenommen, das Geſchlecht derfer- 
ben dauerte aber Dach noch bis in das ı6. Jahrhundert, 
und erloſch erſt 1516. 

Roher (inter) ‚zum Unterſchiede, von Ober⸗ Nohr 
deſſen bey dem Werbbezirke Kornberg Erwaͤhnung geſchehen. 
Unter⸗Rohr hingegen iftfein in dem Werbbezirke Hartberg 
gelegenes, und der Staatsherrſchaft Poͤllau geböriges Dorf 
mit einer Pfarre; es beſteht mir Einifcyluß der Gegenden 
Glauerberg und Rohrberg aus 118 Häufern, welde 109 
Familien oder 549 Menſchen bewohnen , dann wurden 
bier am verſchiedenen Zug⸗ und Nutzthieren gezählt Bu 
Pferde, 4 Ochſen und 159 Kühe. 

Rohrbach, im Brägerkreife, ein im Werbbezirke 
Stainz gelegenes Schlos und Gut, welches dem Reli— 
gionsfond gehört, und pon der aus 100 zerftreuten Haͤu⸗ 
fern beftehenden Gemeinde &t. Zofeph umgeben ift. 

Rohrbach, ein der Werbbezirks-Commiſſariats⸗ 
Herrſchaft Rıtter-Commende am Led gehöriges Eleines 
Dorf, weldes nur von 19 Familien in eben fo vielen 
Häufern bewohnt ift, aber dennoch als ein befonderes 
Gut in der Landtafel erfcheint. 

Rohrbach, im Eillyerfreife, ein vormahls dem 
Graͤtzer Zefuiten:Collegium gehörig gewefenes But, wel: 

N 
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ches jetzt bey ber Staatsherrfchaft Mäprenberg verwal:et 


wird. 
Roſchmanniſche Mahlmühle, im Werbbezirke 


ObersNadfersburg, eine große zur Gemeinde Stanzer⸗ 


thal gehörige Mühle am Stanzbache. 

Roſchno, windifh Roßno, ein im Eillyerfreife 
befindliches, zur Herrſchaft Ober⸗-Lichtenwald gehöriges 
Dorf, mit einer Kirche und 38 Dean, in welchen 37 
Familien gezählt wurden. 


Nofenberg, eine Weingebirgsgegenb mit eitigen 


Haͤuſern unweit ber Hauptftabt, weldhe megen ber vor⸗ 
züglih ſchönen Ausfiht in die freundliche Umgebung, 
und wegen des fhönen Parks, der hier angelegt ift, 
und der Nofenberghof genannt wird, beſonders DONEEE, 
zu werden verdient, 

Möthelftein, an ber Haupt · Commergialſtroſſe zwi⸗ 
ſchen Bruck und Graͤtz, im Werbbezirke Weyer. Ein kleines 
nur aus 33 Haͤuſern beſtehendes Dorf, welches von 190 
Menſchen bewohnt wird, von welchen aber ein zu Goß 


dermahlen verwaltetes Landgeriht benannt wird, und. 


wo ſich ein Poftamt befindet, das mit Brud an ber 
Muhr und Peggau Pferde mechfelt. Die Umgebung Roͤ⸗ 
thelſteins ift für den Naturforſcher, befonders in Hin⸗ 
fiht auf Orologie und Oryctognofie intereffant. Für den 
Oekonomen biethet fie deſto weniger jue Bemerkung anz 
doch ift der Viehſtand nicht unbedeutend, im Dfte ſelbſt 


aber wurden nur 26 Pferde, 24 Ochfen , 59 Küpe und 


35 Schafe gezählt. 

Köthelftein, ein Schloß bes Stiftes Abmont im 
Subdenburgerfreife, in der Nähe des Stiftes mit einem 
Eifenbergwerf und Floßofen, dann’ mit merkwürdigen 
Selfenfellern unter dem Scloſſe. 


- Notbenfels, ein Schloß und Cameral⸗Herrſchaft 


im -Sudenburgerkreife, die vormahls dem Bisthume Frey⸗ 
fing in Bayern gehörte, und nad der Aufhebung der 


* 


Pr 
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Melch⸗unmittelbarkett diefes Stiftes, Defterreich zufiel, in 
deſſen Gebieth diefe. Herrſchaft gelegen war.: Das Schloß 
‚tft. auf ainem hohen Felſen über der Stadt Oberwoͤls und 
 babervfcht dieſa Gegend, weiche meiftens von Kotbenfelfer 

Unterthanen bewohnt ift. Doch begreift der diefer Herr⸗ 
Schaft zugetheilte Werbbezirk, und noch mehr der anſehn⸗ 
liche Landgerichts⸗ Diſtrikt, mehreren anderen Viefigern ges 
hörige Güter und Rückſaſſen. Der Werbbezirk beſteht aus 
ſieben Gemeinden, nähmlih: das Municipal⸗Staͤdtchen 
Oberwoͤls, von welchem weiter unten nähere Erwähnung 
gefchiebt ; aus ber Gemeinde Hinterberg, welche aus 50 
Familien befteht, die fich größtentheils von der. Forſt⸗ 
mutzung und Viehzucht ernähren; aus ber Gemeinde Nie: 
derwoͤls, am Ausflufle des Wolsbaches in die Muhr, (mit 
73 Käufern, darımter ein Hammerwerk, und. 3ga Ein- 
wohnern; an Zug: und Nutzvieh wurden bier 19 Pfer⸗ 
de, 54 Ochſen, 13a Kühe und 241 Schafe unterhalten.) 
Salchau (Gemeinde van 41 Kdufern mit 202 Einwohs 
nern, dann b Pferden, bo Ochſen, 116: Kuhen und 189 
Schafen); Schönbeng (Bemeinde von. 51 Haͤuſern mit 
Z04 Einwohnern, bean 7 Pferden, 120 Ochſen, 156 Kür 
ben und 390 Schafen); Scheoͤtel (eine aus 43 zerſtreuten 
Häufern beftehende Gemeinde niit 207 Emwohnern, dann 
9 Pferden, 58 Ochſen, 116. Rüben wid a36 Schafen) ; 
und Winklern, melches ein beſonderes Gut iſt. 
Mothenthurn, an dem Muhrfluſſe, Schloß und 
Verwaltungsſitz einer Staatsherrſchaſt im Marburger⸗ 
kreiſe, mit welcher. auch die Verwaltung der: Herrſchaften 
Kreisberg , das Wergreht Schlafnig, die Stainzer und 
Hornetker Weingdrten in Luttenberg , und das Gut 
Steinhof verbunden ift. — Dem Schloſſe gegenüber auf 
ber linken Muhrfeite ift das Eleine gleichnahmige Dorf ber 
reits zum. Graͤtzerkreiſe gehörig ‚ aber am ent 
unterthänig. - 
— im Judenbargeekiciſe ‚ir. Su 
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mit einem kleinen aber ſchͤnen Schhloͤſchen und Dorf 
bey Judenburg, weiches aus 56 Haͤuſern beſteht, und 
‚von Zob Menſchen bewohnt wurde, welchen an conſeri⸗ 
birtem Aug: und Nutzvieh ı6 Pferde, ® Ochſen, go Kü- 
be und 139 Schafe gehörten: _ | 

Rothenthurn, im Cillyerkreiſe, ein Edleß und 
Herrſchaft bey Windiſchgrätz und im Werbbegirke dieſes 
Orts gelegen. 

Kotbifher üble, eine große Mablmähte om Pi- 
kererbach im Mierburgerkreife, weiche zur Herrſchaft Burg 
Marburg gehört, und im Werbbezirke Lembach ihre La⸗ 
ge hat. 
| Nosbleiten; auch Rothlaßberg ‚ bann im Ham⸗ 
merl oder Schloß Weyer genannt, eine aus 45 meiſtens 
zerſtreuten Haͤuſern beftehende Gemeinde, die theils nad 
Beyer, theils nach Piannberg unterthänig find, 44 Fa⸗ 
milien begreift, welche aus 202 Individuen beflehen, 
und vorzüglich Haden und Naͤgelichmide find, Die bier 
an ber Graͤnze des Bruder: und Grägerfreifes genugfas 
mes Holz und. gutes Waſſergefaͤl zu ihrem Werkbetriebe 
baten. An Zug und Nusvieh werben bier unterhalten: - 
.3 Pferde, 32 Ofen, 42 Kühe und 3o Schafe. : - 
Rothwein, Schloß und But im Marburgerkröife, 
in einer Heinen Entfernung von der Haupt: Commerziap 
ſtraſſe, 3/4 Stunden von Marburg entfernt. — Diefer 
Herrſchaft ift ein aus folgenden 12 Gemeinden beſtehen⸗ 
der Werbbezirk zugetheilt; naͤhmlich: Bachern oder Pa⸗ 
chern (Dorf von 4a Haͤuſera mit 1ıB Einwohnern, daun 
3 Dchfen und 10 Kühen); Ober⸗Koͤtſch (Dorf von 41 
Haͤuſern mit 161. Einwohnern, dann 4 Pferden, b Och⸗ 
fen and 25 Kühen) ; UntersKötfch (Dorf von b4 Haͤu⸗ 
fern mit 307 Einwohnern, dann 3a Pferden, 26 Ode 

fen und 48 Rüben); Lenborf (Dorf von 47 Häufern mis 
2353 Einwohnern, dann 48 Pferden, 50 Ochſen, 63 
‚Rüben und 48 Schafen); St. Nicola (Dorf von 34 
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Saufern mit 161 Einwohnern, daan 6 Pferden, 18 Och⸗ 
. fen und 30 Küben) ; Ober: und Unter-Mothwein (Dorf 


von 74 Käufern mit 390 Einwohnern, dann 13 Pferden, 
88 Ochſen und 55 Kühen); Pivola (Dorf von 46 Huͤu⸗ 
fern mit 152 Einwohnern, dann 4 Ochfen und 20 Kü- 
hen); Rogeiß (ein von 27 Bauernfamilien bewohntes 
Darf); Roßwin oder Roßwein (Dorf von ga Hauſern 


mit 343 Einwohnern, dann 18 Pfegden, 38 Ochſen und 


64 Kühen); Wochau (ein von 4o Familien bewohntes, 
und aus 37 Käufern beftehendes Dorf) ; und Zwetten⸗ 
‚dorf (welcher Ort 3a Mäufer begreift und 179 Einwoh⸗ 


ner hat; dann wurden hier om verſchiedenen Hausthie⸗ 


ven 33 Pferde, 38 Ochfen, 3ı Kühe und 32 Schafe uns 
Uerhalten). 

Rottenbab, im Jubdenburgerkreife und im Werb⸗ 
bezirke der Herrſchaft Spielberg, ein neuerbautes Schloß 
zwiſchen ben Dörfern Flatſchbach und- Mattenberg bey 
gind, 

Nottenmann, eine Heine Stadt im. gudenburs 


gerkreiſe, beſteht fammt der Vorſtadt nur aus 120 Haͤu⸗ 
fern mit 746 Einwohnern, dach. hat es .einen eigenen 


Magiſtrat, ber aber in Werbbezirks⸗ und Landgerichts⸗ 
geſchaͤften von der Staatsherrſchaft abhängt, welche in 
dem Gtiftsgebäaubde der ehemals bier feit 1455 beflandes 
nen Chorherrn verwaltet wird. Diefem Werbbejirke unter 
Reben die »4 folgenden Gemeinden: Au (Dorf von Ag 
Haͤuſern mit 3ao Einwohnern, dann 34 Pferden, 19 
Ochſen, 36. Kühen und 249 Schafen); Baͤrendorf (65 
"Käufer mit 344 Einwohnern, dann 30 Pferden, 24 
Oben, aayg. Kühen und. 3oo Schafen) ; Buͤſchendorf; 
Dietmannssorf (Dorf ven 50 Käufern mit 361 Eins 
wohnern, dann 50 Pferden, 10 Ochſen, 399 Küben und 
268 Schafen) ;-Edlah (Dorf von Br Käufern mit 190 
Einwohnern, bann 36 Pferden, 8 Ochſen, 123 Kühen 

ud 227 Sqhafen); Ferſchbühel; Bars (Dorf von de 


J 
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Häufern mit 230 Einwohnern, dann ı8 Pferden, 29 
Odchſen, 144 Küben:unb 155 Schafen); Geishorn; Loren- 
gen ; Stadt Nottenmann; Schwarzenbach (Derf von 35 
Haͤuſern mit 143 Einwohnern, dann 10 Pferden, 63 Ku⸗ 
ben und u Schafen); Siegersdorf (Derfvon 34 Haͤuſern 
mit23a Einwohnern, dann 24 Pferden, 3 Ochſen, 137 
Kuhen und 129 Schafen); Triebau (Dorf von 51 Häufern 
"mit 307 Ginwohnern, dann 29 Pferden, 29 Ochſen, 123 
‚Küben und 32 &chafen) ;:umd Trägelwang (48 Häufer, 
333 Einwohner, dann 37. Pferde, 1Eu Dibfen, 168 Kü- 
be und 206 Schafe). — Zu Nottenmanır befinden fi 
einige Bancal: und Cameralaͤmter, darunter. audy eine - 
Briefpoſtſtation, nebſt welcher Auch durch die wöchentli⸗ 
chen Salzburgerbothen eine regelmaͤßige Verbindung mit 
der Hauptſtadt unterhalten wird. 
— Rotthof, im Judenburgerkreiſe, ein Dominical⸗ 
hof der Herrfaft..2:baau. in ‚der. Bemeinbe St. Lo⸗ 
venzen. 
Rudenega, im Gilyerfsig und Werbbezirke Al⸗ 
tenburg, ein Schuoß und But, das mit der genannten 
Landgerichts: und Werbbrezirksherrſchaft nereimiget. ifl. 
Nuprecht 1St.), an der Raab im Grägerkreife, und 
im Werbbezirke Sctadel befindlich, ein aus 156 Haͤuſern 
beſtehender Munictpalmatkt gedachter Herrſchaft, in wel⸗ 
chem a 80 Familien und Bbo Einwohner⸗gezaͤhlt wurden. 
BeineLageift in einen der fruchtbarſten Gegenden Steyer⸗ 
marks, und zugleich an:eimer bequemen Handeloſtraffe 
zwiſchen Oleisvorf: anb Woiz, und mis der Ortspfarre 
ift ein Desanas verbunbenz ferner find: einige. Camerak— 
aͤmter in diefen: Ort. über ber: Verbindung, weiche die 
Ortseinwohner durch die naͤchſte Poſtſtatien Gleisdorf 
mis der Hauptſtadt haben, unterhalten fie auch eine zwey⸗ 
ee durch den von Zeit zu Zeit dahin abgehenden Lotte: 
viebotben, nd ee Ä 
“ Rupredt (Bi), bey Murau im Agenbungerkreir 


. 
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fe, ein groͤßtentheils zur gedachten Herrſchaft gehöriges 
Dorf mit einer Rocallaplaney der Pfarre Stadel. Dies 
fer Ort enthält 55 Häufer, in welchen 56 Familien. ober 
335 Einwohner gezählt wurden, die einen Zug: und Nußs 
viehftand von 10 Pferden, Ba Ochfen, 174 Kühen und 
302 Schafen unterhalten. 

Ruprecht (St.), im Eiliyerkreife bey Tüffer, ein 


dem Werbbezirfe Gairach unterflehendes Dorf von 6g . 


Häufern mit 338 Einwohnern, in welchem an —— 
Zo Ochſen und 830 Kühe gezählt wurden. 

Ruprecht (&t.), eine Gemeinde des Werbbezirls 
der Stadt Bruck in der Nähe derſelben, und aus aB 
Späufern beftebend, in welden 111 Einwohner, dann 
an verfchiedenen Hausthieren 5 Pferde, 3 Ochſen :unb 
10 Kühe gezählt wurden. Es befindet ſich unter biefen 
jerftveuten Haͤuſern audy eine Kirche, mit einem dabey 
angeftellten Localcuraten. 


« 


Ruprecht (St.) mit.dem IRRE, in den wins 


difchen Büheln, ein Pfarrborf bey &t. Leonhard im — 
burgerkreiſe. 

Ruth, im Cillyerkreiſe im Werbbezirke Laak, ein 
ſtaͤndiſches Gut, welches nebſt dem Dorfe Raswor, wo 
es ſich befindet, zur Staatsherrſchaft Studenitz gehört. 

Sahfenfeld, windiſch Schaufze, ehemals ein 
Städtchen,. welches von eimer ſaͤchſtſchen Colonie be 


reits unter der erften fränfifhen Eroberung des Landes . 


feinen Urfprung erhielt, jest aber ein landesfürſtlicher 
Markt iſt, der fih im Eiflyerkreife unweit: den Sann⸗ 
fluffe an der-Poftftraße von Cilly nad St. Peter, in ber: 
Naͤhe des letztern Orts befindet. In diefem Orte werden 


84 Käufer mit. 413 Einwohnern gezählt, die fi) von der 
Landwirthſchaft (vorzuͤglich Getreide⸗ und Weinbau) dann 


dem Straßengewerbe und Fuhrweſen ernaͤhren. Man 
zaͤhlte hier 38 Pferde, 2 Ochſen, Bı Kühe ohne kleine⸗ 


rem Vieh, unter welchem die Schweine am zahlreichſten 


‘is 
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And. — Hier iſt eine Pfarre und zwey Beuefizien, und 
ber Magiftrat verwaltet den Fieinen Werbbezirk, der 


durch den Burgfrieden des Marktes begraͤnzt ifl. 


Safen ' beißen vier Orte im Graͤtzerkreiſe am 


Safenbache gegen die ungariſche Graͤnze, in einer an 
verſchiedenen merkwürdigen Foſſilien reihen, Gegend, 


nahmlich Ober⸗Safen, eine aus 207 zerſtreuten Adus 
fern beſtehende Gemeinde im hohen ‚Gebirge, welde 
&3o Einwohner oder 101 Familie begreift, Die ſich größe 
tentheils von ihrem Landwirthſchaftsbetriebe, und beſou⸗ 
bers von der Viehzucht ernähren, und 12 Ochſen, 166 
Kühe und 134 Schafe beſitzen. — Ein zweytes Ober⸗ 


 Bufen bewohnen in der naͤhmlichen Gegend 19 Fami⸗ 


Ken; Unter⸗Safen 15 Familien, und Safenau 27 Fa⸗ 
milien, und alle drey ſind bereits bey den Werbbezirken, 
zu welchen fie gehoͤren (Pius und Kirchberg am Wald) 
umftänblicher bemerkt worden. | 

Saggau, ein im Marburgerkreife und Werbbelirke 
nfa⸗ beſindliches Dorf, an einem gleichnamigen Bache, 
und in einer ſehr fruchtbaren Gegend, welches aus 49 


Haͤuſern beſteht und 240 Einwohner bat, die füb dom 


Commerzialfuhrwefen, dann Felde und Weinbau, Gear 
flügel und anderer Viehzucht nähren, und 48 Pferde, 
sı Ochſen und Bo Kühe unterhalten. —. Diefes Dorf 
gibt dem ganzen Thale den Nahmen, in welchem ſolched 
gelegen ift, und wird darum hier insbefondere bemerkt. 
Sagora, eime Kirche und Localie unser zerſtreu⸗ 
ten Häufern im Werbbezirke Pragwald im Cillyerkreiſe, 
insgemein Niet oder Maria Niek genannt. 
Sagorie, oder Maria Bagorie genanat, sin ins 
MWerbbezirke Trakenburg im Cillyerkreiſe fi befindendeg 
Kirchdorf, und. Ballfahrtsort an ber Commerzialftraße 
md am Buße des Mentpreifer großen Burgwaldes Wa⸗ 
ches benamfet. Diefes Dorf beftebt aus 5a Haͤuſern mit. 
sıo Einwohnern, und an Zugvieh wur den hier gezaͤhlt 
23 Ir und 28 Ochſen. 











Sahendorf, oder Sacdendorf, ein im Werbbe⸗ 
zirke Spielberg im Jubenburgerkreife gelegenes Dorf von 


37 Haͤufern mit 159 Einwohnern, und einem Eiſenham- 


mier. — An gewöhnlich. conſcribirtem Zuge und Nutzvieh 
wurden hier gezaͤhlt: 10 Pferde, zo Ochſen, 52 S⸗ 
und 27 Schafe. 


Sakel oder Sakol, im Marburgerkreiſe, und im 


Werbbezirke des Minoritenguͤlt zu Pettau gelegen. Cine 
größtentheils der Herrſchaft Thurnifch unterthänige, um! 
aus 36 mit 37 Bauernfamilien bewohnten Haͤuſern . ber 
fiehende Gemeinde, welihe eine eigene Localie hat. 
Saldenhofon, auch Zeilhofen, und. windiſch 
Weſounize genannt, ein Iandesfärftlicher Markt an der 


Drau im Eillyerkreife, mit einer Pfarre, wozu.der Cie 


genthämer, des Guts Ihumershofen das Präfentations- _ 


recht bat, und oberhalb desſelben ein altes bereits verfalfe- 
nes gleihnamiges Schloß, wovon eine zu. Mäbrenderg 


verwaltete Staatsherrſchaft ven Nahmen hat. — Diefer- 


‚ Dre befteht ſelbſt nur aus 45 Käufern mit 198 Einwoh⸗ 

nern, dennoch ift feinem Magiſtrate die politifche Ges 
ſchaͤftsführung in einem: aus den folgenden 6 Gemeinden 
beſtehenden Werbbezirke übertragen ; naͤhmlich: die Ges 
meinde Drautfch (Dorf von 31 Haͤuſern mit 181 Eins 
. wohnern, bann 32 Ochſen, 34 Küben und 36 Schafen); 
St. Johann (Dorf ven 27. Sdufern mit 71 Einwoh⸗ 
nern); St. Primus (Darf von 40 Käufern, welches 
| 39 Bauernfamilien bewohnen) ; Marktgemeinde St. Veit 
(Dorf von a2 Haͤuſern mit 87 Einwohnern, dann 2 Pfer⸗ 
ben, 3 Ochſen und 19 Kühen); und Wuchern (Dorf 


von 49 Käufern mit. 277 Ginwohnern, dann 3 Pfer = 


den, 46 Ochſen, 62 Rüben und 7b Schafen). 
Salla ‚ ein Pfarrdorf im Grägerkreife, in beffen 
Naͤhe fi) ein Eiſenbergwerk befindet, Die Ortslage iſt 


im Werbbezirke Lahfowig an einem Bache gleiches Nah⸗ 


wend,.welchen bey Boitäbeng: im. bie Kainach faͤllt, und 
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in dent Dorfe wurden in'a5 Käufern 84 Behnpanege | 
gerählt. 

Salloch, windiſch Sallak, im Cilyerkreife, 
Schloß und Werbbezirksherrſchaft, welche an die von 
Sachſenfeld angrinzet, und folgende 8" Gemeinden bes 
greife: Guttendorf (ein von go Bauernfamilien bewohn⸗ 
sed und bereits früber bemerftes Kirchdorf) ; Laße (ein 
Dorf mit. 41 Wohnpartheyen, deſſen ebenfalts ſchon frü- 
dere Erwähnung gefchehen) ; Porofchitfeh ; Selefnn ; Silo⸗ 
vo; Studenze (Dorf von 65 Haͤuſern mit 229 Eiawohr 
nern, dann 38 Ochfen und 44 Küßen) ; und Unter⸗Po⸗ 
nikel (ein von 23 Bauernfamilien bewohntes Dorf). — 
Gegenwaͤrtig wird auch bier bad Landgericht der alten 
Herrſchaft Arzlin verwaltet. 

Saned, wind Schounegg, Schloß und Herr⸗ 
ſchaft im Cillyerkreiſe unweit Fraslau, mit einem Land⸗ 
gerichte und Werbbezirke, welchen folgende 17 Gemeinden 
unterſtehen: Burgdorf (ein Dorf von 56 Haͤuſern mit 
47 Familien ober 250 Einwohnern, dann 23 Pferden, 
ı Ochſen und 40 Kuͤhen); Dobroll (Dorf von 44 Häus 
fern. mit abı Einwohnern, dann 46 Ochfen, 68 Rüben 
und 158 Schafen); Dornau (Dorf von 28 Haͤuſern mit 
121 Einwohnern, dann 24 Pferden, 2 Ochſen, 4a Küs 
ben); Markt Fraslau; Klein Fraslau (Dorf von 17 
Häufern mit 73 Einwohnern, dann 15 Pferden, ı Ochſen 
und 23 Kuͤhen); Gamilsko (Dorf von 68 Haͤuſern mit 
«320 Einwohnern, dann 44 Pferden, ı Ochfen und 79 Küs 

- ben); Letufh (Dorf von 46 Käufern mitt 197 Einwohs 
nern, dann 34 Pferden, 2 Ochfen und 67 Küben) ; 
Lifay; Loke (Dorf von 24 Mäufern mit 117 Einwoh⸗ 
nern, dann 14 Pferden, 1 Ochſen und 29 Kühen); St. 
Matthäus (Dorf von 17 Hdufern mit 82 Einwohnern, 
dann 5 Pferden, ı Odhfen und 27 Kühen) ; St. Michael 

(Dorf von 39 Haͤuſern mit 27 Familien oder 126 Eins 
wohnern, denn 12. Ochfen und a6 Kühen) ; Markt Pras⸗ 
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berg, Nabenvdosf (Dorf von 26 Häuſern mit 121 Eine 
wohnern,, dann ı7 Pferden und 33 Rüben); St. Ras 
degund (Dorf von 47 Häufern. mit 243 Einwohnern, 
dann :bo Ochſen, 54 Kühen unb. ı 18 Schafen); Unter: 
berg (Dorf von 55 Käufern mıt 224 Einwohnern, dann, 
37 Pferden, 16 Ochſen, 76 Kühen und 9 Ziegen) ; Un⸗ 
ter⸗Goͤrtſchach (Dorf von 21 Hdufern mit 83 Einwohnern, 
dann 17 Pferden ind 29 Küben);'und Wreſie Darf 
von. 19 Käufern mit 103 Einwohnern, dann 3 Pfer- 
den und 34 Kühen). In der Nähe diefes Schloſſes, wel⸗ 
ches eine reißenbe Umgebung amd die berrlichfte Ausfiche. 
über das ſchoͤne Sannthal hat, befinden ſich noch die merk» 
würdigen Ruinen der alten Bergfefle Souneg, bes 
Stammortes der fo betühmt ne ee von 
Cilly. | 

Saffavia, im Ciliyerfreife und im Werbbezirke 
von Runn, das ſüdlichſte Graͤnzdorf in Steyermarkt, 
und der einzige Ort diefes Landes, weicher fi) auf dem 
sechten Ufer der Save befindet. . 

‚‚&aurau, im AJudenburgerfreife und in dem Band» 
gerichtäpejirke der Herrſchaft Murau, am rechten Muhr« 
ufer gelegen, iſt der Stammort des -uraiten und bes 
sühmten gräflihen Geſchlechts diefea Nahmens, von 
dem ſich dasfelbe . bereits im 12. Jahrhundert -fchrieb; 
denn ein Arnold. von: Saurau hauſte bier ſchon im 
$. 1176, und das fpäser: verfallene Stammſchloß fol 
neben der noch vorhandenen Kirche geſtanden feyn, in 
welcher bie zur neueften Zeit das Wildniß der. heiligften 
Mutter von zahlroichen ——— iahrlich beſucht und 
verehret wurde. 

Sauritſch, windiſch Sapratſch, im Marburger⸗ 
kreiſe. Ein ſehr kleines Pfarrdorf an der Drau: und an 
der kroatiſchen Hauptſtraße, welches nur aus 14 Adus 
fern beſteht, die von 112 Menſchen ober 17 Familien 
bewohnt jind ; darunter iſt der Pfarthof, eine Poſt und 


— 
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ein Graͤnzzollamt begriffen; außerdem iſt ndchft ſolchen 
das gleihnahmige Schloß, und der Vermaltungsfig einer 
anfehnfichen Landgerichts: und Werbbezirlsherrſchaft, 
welcher folgende 8 Gemeinden unterjtehen: Goritſchach 
(Dorf von 37 Adufern mit 117 Einwohnern); Großberg 
(Dorf von 70 (?) Käufern mit 21 Familien und 80 
Einwohnern) ; Hrasbeweg (Dorf von ızı Häufirn mit 
64 Zamilien und 338 Einwohnern, dann 21 Pferden, 
14 Dchfen und 57 Kühen); Koregenderg; Korniakberg 
(29 Hdufer mit 28 Familien oder ı20 Einwohnern, 
dann 3 Ochſen und 19 Kähen); Sauritfch ; Türkenberg 
(Dorf von 92 Käufern mit bo Bamifien oder 328 Ein- 
wohnern, bann 7 Pferden, 10 Ochſen und 53 Küfen); 
uud MWälfhberg (Dorf von 70 Häufern (?) mit ı7 
Wohnpartheyen, oder Bı Einwohnern, welche nur 7 Kühe 
an größeren Hausthieren befigen). — Der Hauptnah⸗ 
rungszweig der Einwohner diefer Gegend iſt der Wein 
bau, und das hiefige. Weingewaͤchs gehört auch zu den 
beften des Landes. —— | 
Saufal, beißt eine Gegend und vortrefflihes Weins 
gebirge im Marburgerkreife, die von ben Flüßchen Sulm 
und Laſnitz hegränzt wird, und ſich bis zu ihrer Vrreini⸗ 
ung ausdehnt. In dieſer Gegend find zwey gleichnahmi⸗ 
ge Gemeinden, welche 143 meiftens zerſtreute Haͤuſer 
begreifen, die von 118 Familien, oder 508 Menſchen 
‚bewohnt find. Der Hauptnabrungszweig derfelben iſt der 
Geld: und Weinbau, und die Produkte von beyden wer⸗ 
den fehr gerühmt, beſonders geräth Hier die Hirfe gut, 
die häufig gebaut wird, und ber Gufller Wein war ſchon 
im zehnten Jahrhundert befannt und befieht. An Zug⸗ 
und Nugvieh find hier 10 Pferde, 32 Ochſen und 144 
‚Kühe gezähft, aber außerdem viel Borſtenvieh unterhal⸗ 
sen worben. FB — 
Shahbenftein, hieß im Mittelalter eine anſebn⸗ 
Dip. Herrſchaft Dup Aſten, im Beyckerkreiſe, an weiche 
r: gegen⸗ 
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| gegenwaͤrtig aber nur noch die wenigen Ueberreſte des ganz 

verfallenen Bergſchloſſes und einſtmaligen Herrenſi tzes 
erinnern. 

Schabentburn, windifh. Tſchakofze genannt, 
beißt ein im Marburgerfreife aufer der Radkersburger 
Vorſtadt Gries gelegenes Schloß, und Verwaltungsiig 
einer gräflich Wildenſtein'ſchen Fideicommißherrſchaft, der 
ein aus folgenden 24 Gemeinden beſtehender Werbbezirk 
zugetheilt iſt: Dragotinzen (Dorf von 37 Häuſern mit 
156 Einwohnern, dann 1 Pferd, ı Ochſen und 5ı 
Küben); Drabhora (Dorf von 82 Häufern mit 61 Fami⸗ 
lien oder 248 Einwohnern, dann ı Pferd, 2 Ochfen und 
75 Küben); Galloſchag; Grabanofhen (Dorf von 94 
Haͤuſern mit 49 Kamilien oder 256 Einwohnern, dann 
47 Pferden, 6 Ochſen und- 73 Kühen)s Jotemerzen; 
Saundorf (Dorf von 19 Häufern mit 92 Einwohnern, 
dann 25 Pferden, 2 Ochſen und 34 Kühen); Kofols 
einfhagg (Dorf von 33 Häufern init 2: Familien oder 
96 Einwohnern, dann 20 Kühen); Koslafzen (ein von 
45 Bauernfamilien bewohntes Dorf) ; Aralofzen (Dorf 
von 34 Käufern mit 153 Einwohnern, dann 29 Pferden, 
6Ochfen und 51 Kühen); Kurſchenez (Dorf von 52 Hdus 
ſern mit 212 Einwohnern, dann 3 Pferden und 55 Kühen); 
Moraza oder Groß-Moruza (Dorf von 102 Haͤuſern mit 
62 Wohnpartheyen ober 227 Einwöhnern, dann 14 Pfer⸗ 
ben, a Ochſen und 60. Kühen) ; Mürberg (ein von 38 
Bauernfamilien bewohntes Dorf); Prezetinzen (Dorf von 
32 Häufern mit‘ 135 Einwohnern, dann 15 Pferden und 
35 Kühen); Radislafzen EDorf, welches 62 Familien bes 
wohnen); Roſenberg (Dorf von 73 Käufern mit 55 Bas 
milien oder 209 Einwohnern, dann ı Ochſen und 49 Küs 
Ben); Scheluſchen (Dorf von 21 Hdufern mit 104 Eins 
wohnern, dann 16 Pferden, 4 Ochfen und 3o Kühen); 
Slabatinzen (Dorf von’ 26 Haͤuſern mit 120 Einwoh- 
netn, dann 30 —— 2 aan und’ 40 Kühen) ; 
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Soviak (Dorf von 16 Hdufern mit. 78 Einwohnern, 
dann 26 Odfen und 18 Kühen); Stanetinzen (Dorf 
yon 17 Käufern mit 81 Einwohnern, dann 16 Pferden, 


- 16 Ochfen und 23 Kühen); Terbegefzen (Dorf von 38 


Häufern mit 153 Einwohnern, dann 23 Pferden, 2 
Ochſen und 47 Kühen); Werkofzen (Dorf. von 34 Haͤu⸗ 

fern mit 164 Einwohnern, dann 39 Pferden und 58. KU» 
ben); Wlaguſchen (Dorf von 21 Käufern mit 89 Ein- 


wohnern, dann ı7 Pferden, 4 Ochfen und 26 Kühen) ; 


Wollachnezen (Dorf von 34 Haͤuſern mit 138 Einwohe 
nern, dann 40 Pferden, 10 Ochfen und 65 Kühen);” 
und Wutfchkoweg (Dorf von 56 Hdufern mit 220 Ein: 
wohnern, dann 19 Pferden, 2 Ochfen und 64 Kühen).. 

Schäffern, ein zum Werbbezirke der Hoerrſchaft 


Pernek in ber Eifenau gehdriges Pfarrdorf im Graͤtzer⸗ 


kreiſe, am Bache gleiches Nahmens, mit 34 Haͤuſern, 
welche 37 Familien oder 193 Menſchen bewohnten, de⸗ 


ren Nahrungszweig ausſchließend dis Landwirthſchaft 


iſt. — An verſchiedenen Hausthieren wurden hier 5 Pfer⸗ 

de, 20 Ochfen / 74 Kühe und 45 Schafe gezählt. | 
| Schaͤgelmühle, eine große einfam ſtehende Muͤh⸗ 

le im Grägerkreife, welche fih im Werbbezirke Neuberg, 


in der Gemeinde Obertiefenbach, und der Pfarre. Kain: 
dorf befindet, und der Herrſchaft N untertha⸗ | 


nig iſt. 
Sqallek, eine ve Heine Gemeinde im Ciuyerkreiſe 


welche in dem, fruchtbaren Schallthale am Pamkfluße, 
‚ und im Werbbezirke Thurn, neben einem alten verfalles 


nen Schloffe ihre Lage hat, welches noch einer eigenen 
Herrſchaft ihren Nahmen gibt. 

Schaſſenberg, eine Gegend im Bruckerkreiſe, in 
der Pfarre von Kahlwang, und dem Gebiethe bes Werbe: 
sirkes von Ehrenau. Sie ift vorzüglich wegen ber an 


dem Liesnigfluße fich befindenden 2 Eiſenhammerwerken 


morkwürdig, um. weiche bie, aus mehreren zerſtreuten 


r 
1 ’ 
® 


a. 
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Käufern beſtehende Gemeinde Säaffenberg in der Pfar⸗ 
re Mautern gelegen ift. 

Scheifling, ein Pfarrdorf mit Schlesruinen üßer 
ſolchem, im Judenburgerkreiſe, an der oberſteyermaͤr⸗ 
kiſchen Commerzialſtraſſe nah Kärnthen. In dieſam 
Orte, welcher dem Werbbezirke von Frauenburg, der 

gu Unzmarkt verwaltet wird, zugetheilt, ift, befinden fich 
i Eifenhammerwerf, 2 Nagelfhmieden, ı Keffel- und a 
fogenanntes Steinbierbrauhaus. Es wurden hier in 97 - 
Haͤufern 111 Wohnpartheyen oder 511 Seelen gezaͤhlt; 
dann wurden hier an den gewoͤhnlichen conſcribirten Haus⸗ 
thieren 20 Pferde, 24 Ochſen 128 Küpe und 120 Scha⸗ 
fe unterhalten. 

Scheuern, windiſch Sqirie, Sgloß und Gut 
im Cillyerkreiſe, am rechten Ufer der Sann, unweit von 
ihrem Einfluſſe in die Save, im’ Werbbezirke Tüffers. 
Neben diefen befindet fid das zu ‚dem nähmlihen Werbe 
Bezirke gehörige Dorf Maria Scheuern mit eines 
Localie, 42 Häufern und 3g Familien oder 225 Seelen. 
An Zug⸗ und Nutzvieh wurden bier 63 Ochſen 43 Küs 

be und 154 Schafe gezaͤhlt. 
. Schieleiten, eineim Graͤtzerkreiſe befindliche Werbe 
bezirks: und Fideicommißherrfchaft der Grafen von Wurme 
brand, mit einem gleichnahmigen Schloſſe, zu welder: 
folgende ao Gemeinden gehören: Bärendorf (Dorf von 
20 Käufern mit 104 Einwohnern, dann 7 Pferden, 8 
Ochſen und 14 Kühen); Buch (Dorf von 134 Häufern 
mit 317 Einwohnern, dann 29 Pferden, 16 Ochſen und 
108 Kühen); Suchberg (Dorf niit 43 Käufern und 207 
Einwohnern, dann 3 Pferden, Ba Ochfen, 23 Kühen 
und ı6a Schafen); Karel (Dorf von 88 Hdufern mit 
316 Einwohnern, dann 3 Pferden, 24 Ochſen und 78 
Rüben); Hachenig (Dorf von 27 Häufern mit 131 Eine 
wohnern, dann 5 Pferden, aa Ochſen, 37 Kühen und 
8. Schafen); Klettendosf (Dorf von 28 Häuſern mit 100 
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Einwohnern., dann 35. Pferden, 8 Ochſen, 44 Kühen 
und 10 Schafen) ; Pürcha (Dorf von 25 Häufern mit 127 
Einwohnern, dann 8 Pferden, 18 Ochſen, 41 Kühen und 
19 Schafen); Stofenberg; Stubenberg (Dorf von 78 
Häufern mit 363 Einwohnern, dann 3 Pferden, 86 Och: 
fen, 117 Kühen und 116 Schafen) ; und Zeil (Dorf. von 
3, Haͤuſern mit 150 Einwohnern, dann 3o Odfen, 48 
Kühen und 46 Schafen). 

. Schildbach, ein aus 36 Käufern, und 35 Familien 
oder 208 Seelen beftehbendes Dorf, welches fih im Graͤ⸗ 
tzerkreiſe befindet, zum Werbbezirfe von Hartberg gehört, 
. und verfhiedenen Herrfhaften unterthänig ift. Nächft dies 
fem Orse ift ein merkwürdiger Steinbruch, aus welchem 
eine befondere Art von Kalkfleinen gewonnen wird. An 
größeren Hausthieren wurden hier 53 Pferde, 4 Ohfen, 
78 Kühe und 6 Schafe gezählt. | 

Schiltern, ein im Cillyerkreiſe fi befintendeb 
Pfanderf, das zu dem Werbbezirke Obrohitſch gehoͤrt, 
und bey welchem auf einer Anhöhe die Wallfahrtskirche 
Maria Troft liegt. Es wurden bier in 82 Haͤuſern 66 
Samilien oder 407 Einwohner gezählt, dann 7 Pfer: 
- de, 50 Ochſen und 54 Kühe unterhalten. 

Shitting, Schloß. und Gut im Gräßerkreife, 
veekihee fih im Werbbezirke von Plankenwart befindet, 
ımd vormals bem Ferbinandeum zu Gräb gehörte. 

Schladming, ein anfehnlider Municipalmarkt im 
oberen Ennsthale, im Judenburgerkreiſe, nicht weit von 
der ſalzburgiſchen Sranze entfernt; er ift zur Herrfchaft 
Wolkenſtein dienftbar, weldie ein Eigenthum der Grafen 
von Saurau iſt, und befteht aus 170 zum Theil wohlge⸗ 
banten Häufern mit 888 Einwohnern. Diefer Ort war ehe⸗ 
mals eine Bergftadt, Fam aber in den erften Zeiten der Res 
formatidn dadurch fehr herab, daB die heftigſten Reibun⸗ 
gen zwifchen Proteflanten und Katholifen gerade bier 
Start fanden, und mehr als Zoos der Letzteren von ben Ers 
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ſteren getöbtet wurden. Auch Tießen die aufsübrerifchen 
“ Bauern und Bürger biefer a 30 Adelige zu Schlad⸗ 
ming enthqupten, worauf die Stadt zerſtört ward. Spä⸗ 
ter hat der seishe Bergſegen in dieſer Gegend, und der ges 
winnbringende Kupfer- und Kobalthergbau Durch die viel 
feitige: Beſchaͤftigung, die er veranlaßte, zur Wiedergufs 
nahme biefes Orts das Meiſte beygetragen. — Der klei-⸗ 
me Werbbezirk, welcher durch die Herrſchaft verwaltet 
wird, begreift außer der Marktgemeinde noch die von 
Unter-Schladming, Klaus und Rohrmoos. 

Schlafnigß,.eim kleines Dorf und Daatsbergrecht 
im Marburgerkreiſe, welches im Werbbezirke Dornau 
unter der Verwaltung ber Herrſchaſt Rothenthurn ſteht, 
nach St. Andrä in Windiſchbuͤheln eingepfarrt iſt, und 
ein vormaliges Eigentyum ber Buben ——— 
zu Graͤtz war. 

Schleinitz, windiſch Sliuaza, ein Pforrdoef en 
Cillyerkreiſe, in dem Werbbezirke von Reifenſtein, mit 
26 Haͤuſern und 21 Familien oder 96 Seelen. An grb- 
SHeren Hausthieren wurden bier 24 Ochſen 16 Kühe 
gezaͤhlt. 

- Sä leinig, windiſch Slivenza, ein Darf mit. 
einer Decanatspfarre im Marburgerkreiſe, weiche ſich an 
der Haupt⸗Commerzialſtraſſe / im Werbbezirke der Hertr⸗ 
ſchaft Burg⸗ Schleinitz beſindet, welchem folgende 12 Ga⸗ 
meinden unterſtehen: Bachern, Fraunheim (mit 318 
Haͤuſern und 339 Einmohnern, dann 19 Pferden, a8 
Ochſen und 77 Kühen) ; Röpirunig (von 37 Hauſern 
mit 142 Einwohnern,,. dann, 2B Ochſen und..ıy .Küs 
ben) ;: Sofa von 29 Haͤuſern mit 116 Einwohnern, dann 
16 Ochſen und zı Kühen)3 Mauerbach (von 73 Haͤu⸗ 
fern mit 182 Einwahnern, dann 14 Ochfen und- 34. Kü⸗ 
hen); Planizenz Polane; Rodiſſel (von I% Adern mit 
194. Einwohnern, dann ;34 Pferden. und... 38 Mühen); 
Kantfche ; Schleinitz Auen 43 Haͤuſern mite ruq Gier 
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nern, dann is Pfeiden, q Ochſen und 27 üben); Sla⸗ 
ken und Tſchretten. 
Schmiernberg, eine dem Grafen von Schoͤnborn 
gehörige Fideicommißherrſchaft im Marburgerkreiſe, die 
fammt dem dazu gehörigen verfallenen Bergſchloſſe, wel- 
ches dem Dorfe feinen Nahmen gab, im Werbbegirke 
Zrautenberg und der Pfarre von Leutſchach liegt, und mit 
dem dazu gehörigen Landgerichte der Verwaltung von Arn⸗ 
fels umterfiehet. Das gedachte Bergſchloß fteht über Leut⸗ 
{had auf dem Bergrücken, welcher hier die Flußgebie⸗ 
the der Muhr und Drau ſcheidet, und jebt die Graͤnze 
« zwifchen den Anfiedelungen der deutfhen und windifchen 
WSteyermärker bezeichnet. Naͤchſt Schmiernberg kefindet 
fi) aud ein ſchwarzer Tafelſchieferbruch. 
Schoͤder, ein anfehnlides Dorf im Judenburger⸗ 
freife am Schöderbadhe, der fih-bey Bairdorf in den 
Katſchbach verliert, im Landgerichte und Werbbezirke der 
Herrſchaft Murau, von diefem Städten a 1/2 Stunden 
gegen Norden entfernt, am Buße des ſtark angebauten 
Schöderbesges, in einem obfchon hoch gelegenen, ben. 
noch warmen, fruchtbaren und angenehmen Gebirgskeſ⸗ 
ſel. Diefer concentrirte Ort enthielt 1795 mit Schoder⸗ 
bichel, einem Heinen, nahen, aus 92 zerftreuten Käufern 
deftehanden Ort, im J. ı810 aber für fih 83 Haus⸗ 
nummern und 93 Familien, welche 434 Seelen begriffen. 
Die vorzüglihften Nohrungszweige der hieſigen Einwoh- 
ner find, ein ‚gut beftellter Ackerbau, welcher auch ſchoͤ⸗ 
nen Weizen liefert; bonn Viehzucht und verfchiedene Ger 
 werbe, darunter felbft eine bedeutende Bierbrauerey, ei: 
nige Mühlen und ein Töpfer gezählt werden, ber. gute 
Waare erzeugt, die im oberen Muhrboden vielen Abgang 
findet. — Man Eennt bier Feine Brache, fondern benuͤtzt 
ben Boden 3 Jahre ald Adler, und 2 — 3 Jahre wie 
ber zum Futtergewaͤchsbau, "daher ift auch die Vieh⸗ 
zucht im guten Zuftande, und man zahlte 1810 in die 
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Fem eingign Orte 20 Stück Pferde, 55 Ochſen, 147 
Kühe und 191 Schafe und Ziegen: — Die Einwohner 
find meiſtens wohlhabend, wozu aufer ihrem, emſigen 
WWirthſchaftsbetriebe auch einiges ber ſtarke Verkehr behy⸗ 
trägt, der hier Statt findet, und durch '3. Jahrmaͤrkte 
‚befördert wird; dann verbienen fie auch vieles dur 
Fuhrweſen, und ſelbſt als Wallfahrtsort (Maria Schs⸗ 
der) gewinnen bie Einwohner dieſes Dorfes vieles von 
den, die hieſige Kirche (bey der ein Viear der Pfar⸗ 
re Stadel zur Seelſorge angeſtenẽ — — 
Fremden. . 

Schonberg, in Judenburgerkreiſe, ein Doerf des 
Werbbezirkes Spielberg, mit einer ſchon im J. 1127 
beſtandenen Pfarre des Decanats von Knittelfeld. Es 
wurden hier in 39 Haͤuſern, 35 Famillen und 191 See⸗ 
len, dann 6 Pferde, 28 Ochſen, 64 sähe und 116 
Schafe gezaͤhlt. 

Schoenbühel, windiſch Schunb ihet, d ein altes 
verfallenes Schloß, mit einem Bauernhaus und einer 
Mühle am Bade Solnie, die Ueberreſte ‚eines ehemaligen 
Guts, welches im Cillyerkreiſe, in dem ezirfe von 
Pragwald und der Pfarre St. Paul liegt, und der Herr⸗ 
Haft Neu⸗Cilly gehoͤrt. 

Scheosneck, Schlos und Gut im cuxemaſt, in 
der Gegend von Fraslau. 

Schonſtein, windiſch Shofen, ein von Wen⸗ 
‚den bewohnter Wrunicipalmarkt im Cillyerkreiſe, faft in 
der Mitte des Schalltkals gelegen, und 3 1/2. Meilen von 
der naͤchſten Poſtſtation Cilly entfernt. Hier vorbey fuͤhrt 
die ſogenannte Weinſtraſſe von Weichſelſtaͤtten bey Ho⸗ 
heneck, oder von ber Haupt⸗Commerzialſtrafſe über die hohe 
Kramarizen bis nach Karnthen. Der Markt begreift 83 - 
(größtentheils hölzerne) Haͤuſer mit 379 Einwohnern, 
deren Nahrungsjweige, ihre (ſehr mittelmäßige Landwirth⸗ 
ſchaft, dann verfiedene Gewerbe (darunter eine Bretter: 
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. Mahl: und Waffmähte) find. Der Mutz⸗ und. Zugvieh⸗ 


ſtand iſt dem Bedarf an Dünger und Fuhren nicht ange⸗ 
meſſen, denn er beſtand nur aus. 34 Pferden, 6 Ochſen 
und 65 Kihen. — Hier iſt bloß eine Localie der nahen 
Bforreau St. IGeorgen. Die Herrſchaft, welche in dem 


‚neugrbauten Schloſſe über dem Markte verwaltet wird, 


bat die Landgerichtsbarkeit über einen großen Diſtrict, 
und einen Werbbezirk, welchem die q beträchtlichen Ger 
meinden uvterſtehen als: St. Andrä {ein von 63 Bauern- 


. familien bewohptes. Dorf); St. Florian (Dorf von 32 


KHänfern mit 128 Einwohnern, dann 33 Ochfen und 3a 


. Käben) ;. Locuvnitzen (ein vonAg Bauernfamilien bewohns 


428 Dotf); Raune (Dorf von 34 Haufern mit 193 Ein» 
wohvern;, dann 9 Pferden, 44 Dthfen und 31 Kuͤhen); 
Savodne (Dorf won 65 Käufern mit 256 Einwohnern, 
dann. 38 Ochfen, 47 Hühen und.226 Schafen); Schmers⸗ 
dorf (Dorf von 3g Hdufern mit 190 Einwohnern, dann 
97 Pferden und AT Kühen); Schönader (Dprf von 
97 Häufera mit 399 Einwohnern, dann 86 Ochſen, 
Bg Kühen.und 6 Ziegen); Marks Schönftein und: To⸗ 
ſchitz, Dorf von 2123 Hausnummern und Aho.Geelen, 
dann .9: Pferden, 69 Ochſen und 100 Kühen). — 
Die alten Herven von Schönftein waren Beſitzer des. 
ganzen Schallthales, von ihrer VBergfefte find noch 
Ruinen, und ein Thurm über —— im Waldge⸗ 
birge fichebar; .’ 
, Schrattenberg, ein But es ſchöͤnes Berafihfoh 
im Judenburgerkreiſe, melches ein Eigenthum des. Fütften 
von Schwarzenberg iſt, und ſich im Werbbezirke Frauen⸗ 
burg zu Unzmarkt befindet: Won dem Schloffe, zu wel⸗ 
chem eine Mehoreyn und ‚mehrere Wirthſchaftsgebdude ge⸗ 


hören, ſchrieben ſich vom .ıaten:bis zum »öten Jehrhua 


dert eigene Heren von Schratinverd. 
Sachützhof, win Ent im Graͤtzerkreiſe. 
u: berg, Schloß und Herrſchaft ci einem 
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Eanbgerichte «und Verbbezivke, dann einem Markt, im 
Marburgerkreiſe, welcher an der Schwarzſulm liegt, und 
der Herrichaft unterthänig ift. In diefem Markte, werin 
in ıaa Haͤuſern 130 Familien oder 501 Einwohner leb⸗ 
ten, welche 6 Pferde, go Ochſen und 128 Kühe unter⸗ 
bielten, if nebft einer‘ Pfarre ein Kapuzinerklofter, das 
ſchon feit 1706 bier beftehet. Die Gemeinden, welche 
unter bem Werbbezirke der Herrſchaft Schwanberg begrif- 
fen, von deflen Schloffe fi im Mittelalter eigene Herren 
von Schwanperch ſchrieben, find folgende 8: Garanaß 
(Dorf von 88 Häufern und 208 Einwohnern, dann ı 
Pferd, 923 Ochfen, g6 Kühen und ean Schafen); Kerſch 
baum (Dorf von -36 Haͤuſern mit 138 Einwohnern, bann 
2 Pferden, 63 Ochfen und 58 Kühen); Krefenberg; 
Mainsdorf (Dorf von 21 Hdufern mit 75 Einwohnern, 
dann 3a Ochſan und 27 Kühen); Oberfreſſen; Raftof 
Torf von 107 Haͤuſern mit 286 Einwohnern, dann 
73 Ochfen und qu Kuͤhen); — zu und Un: 
terfreſſen. 

Schwarzenbach, eine Pr — —— 
bellebenn Gagenb, ‚mit der Localie St. Georgen, im Ju⸗ 
denburgerkreiſe, im Werbbezirke von Weißkirchen, in 
welcher 23. — — von ihrem Land: 
wirthſchaftsbetriebe leben. 

Shmarzened, Schloß und He erfchaft am Rai- 
nachfluße im Grätzerbreiſe, welches in dem Werbbezirke 
und der Pfarre von Ober: Wilden feine Lage hat. 

ZOOM TERN ein en und Sur im Cil⸗ 
Iyerfreife, - 

—— ein im Veuckerkreiſe nachſt 
Kapfenberg ſich befindendes Eiſenhammerwerk. | 

Shwöbing,eine Gegend im Bruckerkreiſe, indem 
Werbbezirke bey Herrſchaft Hohenwang, in welcher 3e - 
zerſtreute Haͤuſer, und in diefen a3 Kamilien oder 151 
Seelen gezaͤhlt wurden. Es find hier a Senfenfchmieben 
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aan dem Bade Schwähing. An Mutz⸗ umd Zugvieh war 
ten ı9 Pferde, 44 en 54 a und 69 Safe vor⸗ 
handen. 
Sdolle, ein Dorf mit einer Bocakie i im Cillyetkrei⸗ 
ſe, und in dem Werbbezirke der Herrſchaft Ram, mit 57 
Käufern, 40 Familien oder 48 Seelen, welche an Horn: 
vieh ıh Ochſen und 21 Kühe beſitzen. 
Sechau, Söchau oder Socha u, Dorf mit ei⸗ 
ner Pfarre des Decanats Riegersburg im Grägerkreife. 
Diefes Pfarrborf, welches im- Werbbezirke von Wels- 
dorf und am RNitſcheinbache liegt, iſt der Herrſchaft 
Herberſtein dienſtbar, und ift in 57 Haͤuſern von 55 Fa⸗ 
milien oder 268 Seelen bewohnt, welche einen Viehſtand 
von 7 Pferden, Zu. Ochſen und 100 Kühen unter⸗ 
halten. — 

. Sedau, em Markt und Reliionsfendeherrlheft | 
gleiches Nahmens im Judenburgerkreiſe. Diefe Staats⸗ 
herrſchaft, welche einen anſehnlichen Werbbe ʒirk beſi tzt, 
zu deſſen Gebieth auch der Markt gehört, wird in dem 
Stiftsgehäude verwaltet, welches bis zum J. 1731 Chor: 
prieſter bewohnten, die ſchon 132 der Ritter Adelram 
von Waltegg hier geſtiftet hat. Seit 1219 wurde diefe⸗ 
Stift zum Domfſtifte bes Biſchofs von Seckau erhoben, 

welchen der Salzburger Erzbiſchof Eberhard einſetzte, 
dieſes Bisthum mit einem Theile feiner Guter in Un⸗ 
Lerſteyermark dotirte und Leibnitzſchloß. ¶ feitdem Seckau⸗ 
berg genannt) zum biſchöflichen Sitze anwies. Der Markt 
Seckau beſteht gegenwärtig aus 80 Wohngebaͤuden mit 381 
Einwohnern; ihre Nahrungszweige ſind theils die Eifen- 
bereitung, theils die Landwirthſchaft, zu deren Behuf vor 
kurzem bierg Pferde, 51 Ochſen und 119 Kühe unterhal⸗ 
ten wurden. Unter dem Werbbezirke der Religionsfonds⸗ 
herrſchaft find folgende 22 Gemeinden begriffen: Buch⸗ 
ſchachen; Bühel; Dürnberg (Dorf von 33 Haͤuſern mit 
238 Einwohnern, dann 3 Pferden, 56 Ochſen, 5ı Küs 
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chen und 116 Schafen); Keifrig (Dorf von ag Käufern 
mit 123 Einwohnern, dann ı Pferd, a4 Ochfen, 41. Kür 

hen und 48 Schafen) ; Srefenderg (Dorf von 19 Haͤu⸗ 

fern‘ mit 91 Einwohnern, dann 38. Ochfen, 53 Kü- 

ben und go Schafen); Glein (Dorf von 74 Häufern 

mit 306 Seelen, dann 10 Pferden, b2 Odfen, 105 

Kühen und 163 Schafen); Graben (Dorf von 40. Haͤu⸗ 

fern mit 327 Einwohnern, dann 4 Pferden, ba Ochfen, 
91 Kuühen und 107 Schafen); Greuth (Dorf von 44 

Häaͤuſern mit 165 Einwohnern, dann 6 Pferden, 74 
Ochſen, ısı Kühen und 84 Schafen); Kobenz (ein von 
43 Familien bewohntes Dorf); Lorenzen (ein von 25 


Familien bewohntes Dorf) ; Marein (Dorf von 13 Haͤu⸗ 


fern und: 88 Einwohnern, dann 6 Pferden, 6 Ochfen, 


43 Kühen und 3,Ziegen) ; Margarethen 3 (ein von 51. 


Bamilien bewohnte Dorf) ; Misterbadh (Dorf von 69 
Käufern mit 349 Seelen, dann 12 Pferden, 62 Ochſen, 
98 Kühen und 192 Schafen) ; Neuhofen (Dorf von 30 
Häufern mit 160 Einwohnern, dann bo Ochſen, 78 Kü⸗ 
ben und 60 Schafen); Oberfarrah, Prank (Dorf von 
sa Haͤuſern mit 65 Einwohnern, dann 2 Pferden, 4 
Ochfen und 17 Kühen); Preg; Rakau erfte Ahtheilung ; 
Rakau zweyte Ahtheilung ; Roßnig ; Markt Seckau und 


Waflerleiten dein Dorf von 24 Haͤuſern mit 102 Ein⸗· 
wehnern, dann 5 Pferden, 8 Odhfen, 4 Kühen .und 15 


Schafen). 


Seckauberg oder Basis: Schloß und 


Herrſchaſt, im Marburgerkreiſe, mit 68- Käufern, weiche 
64 Familien oder 338 Geelen bewohnten, und einen 
Biebftand.von 15 Pferden, 5a Ochfen und 87 Kühen un: 


terhielten. Diefes große Schloß. liege auf einer Anhöhe, 


gegenüber dem Markte Leibnig am rechten Ufer der Sulm, 


bat ein Landgericht und den größten Werbbezirk im Mars 


burgerkreiſe, und ift die Reſidenz des Fürſtbiſchofs von 
Soeckau. Dis Erbauung befielben fallt in das ante Jahr: 


- 
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hundert/, durch die Erzhiſchoͤfe von Salzburg, von wel⸗ 
dien e8 den Nohmen. Libnitzſchloß erhielt, fpäter aber 
durch die Ueberlaffung deſſelben an das Bisthum Sedau 
im J. 1219, ben Nahmen Seckauberg bekam. Zu: die: . 
fem Werbbezirke gehören folgende 38 Gemeinden: Aflenz 
(Dorf von 25 Häufern und 145 Seelen, dann. a4 Pfer⸗ 
den, ı4 Ochſen und 34 Rüben); Altenberg (Darf von 
19 Käufern und 55 Einwohnern, dann 4.Pferben, A 
Ochfen und 14 Käben) ; Altenmarkt (Dorf von 28 Haͤu⸗ 
fern mit 126 Einwohnern, dann 20 Ochſen unb 27 Kü⸗ 
ben); Eindd (Dorf von 51 Hdufern mit 187 Einwohs 
nern, dann 11 Ochſen und 50 Kühen); Srefling (Dorf 
von 41 Familien bewohnt) ; Gauitſch (Dosf.von ho Haͤu⸗ 
fern und 265 Einwohnern, dann 26 Ochſen und 7b Küs 
den); Odtlina (Dorf von aa Hdufern und 58 Einwoh⸗ 
nern, dann 5 Pferden, 6 Ochfen und 20 Käben); Hain⸗ 
ſchuh (Dorf von 77 Haͤuſern mit 373 Einwohnern; 
‘dann bo. Pferden, 40 Ofen und ı 17 Kühen) ; Jeß (Dorf 
von 27 Haͤuſern mit ıda Seelen, dann v8 Pferben, 34 
Ochſen und 55 Kühen); Kaindorf (Dorf von 39 Haus 
fern mit 187 Einwohnern, dann 10 Pferden, 26 Od: 
fen und 51 Küben); Kittenberg (ein von 18 Bamilien 
Hewohntes Dorf) ; Kogelberg (Dorf von 40 Haͤuſern 
mit 174 Einwohnern; dann 6. Ochfen und 56 Rüben) 
Krotenbof; Langenberg (Dorf von 33 Haͤuſern mit 117 
Einwohnern, dann 25 Kühen); Lank (ein von 48 Fami⸗ 
Yen bewohntes Dorf); Markt Reibnig‘ (mit 194 Fami⸗ 
lien); Leitering (Dorf von 65 Haͤuſern mit 340 Ein⸗ 
wohnern, dann 39 Pferden, 34 Ochſen und 93 Kühen) ; 
Marlon (Dorf von 24 Hdufern mit &7 Einwohnern, . 
dann 12 Ochſen und 37 Kühen); Neftelberg (Dorf von 
53 Haͤuſern mit 363 Einwohnern, dann 8 Pferden, 43 
Ochſen und 74 Kähen) ; Neurath (Dorf von 45 Haͤu⸗ 
fern mit 219 Einwohnern, dann 3a Ochſen und 55 Kür 
ben) ; Oberfarnbach; Obergralla; Oberlupitſcheia, RPe⸗ 
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ritſchberg; Rettenbach (Dorf mit 31 Hdufern mit 103 
Einwohnern, dann s Pferd, 17 Dchfen und 40 Kühen) ; 
Retzney (ein Dorf von 26 Hüufern mit 123 Einwohnern, 
dann g Pferden, 32 Ochſen und 33 Kühen); Schirka 
(Dorf von 16 Hdufern mit gı Einwohnern, dann 1% 
Pferden, ao Ochſen und 31 Kühen); Séchoͤneckberg; 
Seckauberg; Stangersdorf (mit 3ı Hdufern und 151 
Seelen, dann ı7 Pferden, ao Ochſen und 54 Kuͤhen); 
Steingrub (Dorf von 33 Häufern mit 78 Einwohnern, 
dann 4 Ochfen und 25 Kühen); Steinrigel (Dorf von 
48 Haͤuſern mit 218 Einwohnern, dann 38 Ochfen und 
65 Kühen) ; Tiimitf (von 118 Hänfern mit 576, Ein: 
wohnern, dann gı Pferden, 76 Ochſen und 167 Als 
ben); Unterfarnbach; Untergralla; Unterlupitſchein und 
endlich Wagna (ein Dorf von 40 Haͤuſern nd ı3 See⸗ 
fen, dann 26 Pferden, 52 Ochſen, 65 Küßen und 7 
Biegen). 

Seebad, ein Gränzdorf wiſchen dem Judenbur⸗ 
‚ger: und Salzburgerkreiſe, is dem erſtern Kreiſe im 
Werbbezirke von Murau und der Pfarre Ranten, am 
gleichnahmigen Bache, welcher hier ans dem Salzburgi⸗ 
ſchen Gebiethe herüber tritt, gelegen, mit einem Zollam⸗ 
te, welches vormabls ein Landesgraͤnzzollamt war, und 
unter dem Leobner Bancal= Infpectoratamte ſteht. Es 
wurben hier 54 Bamilien gezaͤhlt, welche diefes Dorf ber . 
wohnten. 

Seejach, en Dorf im Graͤtzerkreiſe, welches im 
Werbbezirke und unweit dem Schloße Lannach, und der 
Pfarre Mooskirchen feine Lage hat, und unter die Ad⸗ 
miniftration der Herrſchaft St. Joſeph gehört. 

Seibersdorf, ein im Marburgerfreife in dem 
Werbbezirke der Herrſchaft Obermuhreck fi befindliches 
Dorf, welches nach Abſtahl eingepfarrt iſt, und eine 
Mabhlmuͤhle hat, die nach Sreyfpurg gehirt. E⸗ wurden 

hier 42 — gezohit. 
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Seitz, eine Religionsfonds⸗ und Werbbezirksherr⸗ 
ſchaft im Cillyerkreiſe, ehemahls ein Carthaͤuſer⸗Stift, 
welches das aͤlteſte in Deutſchland war, indem ſchon der 
erſte Marggraf Ottokar dasſelbe 1151 geſtiftet hat. Im 
J. 1781 wurde es aufgehoben, und jetzt iſt Seitz als 
Religionsfondsherrſchaft ein Staatsgut. Das zunäaͤchſt 
dem Stiftsgebaͤude befindliche Pfarrdorf Seitz oder Seitz⸗ 
dorf (windiſch Schitſche) mit einem unbewohnten Schloſſe, 
ſteht unter deſſen Verwaltung, iſt aber dem Werbbezirke 
Plankenſtein im Graͤtzerkreiſe zugetheilt, und von 6e 
Familien bewohnt. Dem Werbbezirke der Neligionsfondes 
herrſchaft unterſtehen folgende 6 Gemeinden: St. Egh⸗ 
di (ein von 28 Familien bewohntes Dorf); Maria Do⸗ 
bie; ; Pletovarie (Dorf von 32 Hänfern mit 131 Eins 
wohnern, dann 2 Pferden, 4 Ochfen und 29 Küben); 
Podgorie (ein von 33 Familien bewohntes Dorf); Sle⸗ 
mene (Dorf von 43 Häufern mit 197 Einwohnern, dann. 
3 Pferden, 2 Ochfen und 5 Küben); und St. Urfula 
(Dorf von 31 AHdufern mit 112 Einwohnern, dann 8 
. Pferden ımb 33 Kuͤhen). 
Seiwald, ein Wirthshaus und Viehmauth im 
Judenburgerkreiſe, welches im Werbbezirke Zeiring iſt, 
zur Gemeinde Möderbrud und Pfarre St. Oswald ge: 
Hört, und der Herrfchaft Reifenſtein dienftbar ift.. 
Selzerau, auch in der Selzeran genannt, ift 
eine Gegend im Judenburgerkreife, welche wegen des 
bier befindlichen Eifenhammerwerkes bemerkenswerth ift. 
Semriach, ein aus 67 Käufern mit 63 Familien 
ober 4oBEinwohnern beftehender Markt mit einer Pfar⸗ 
ve des Decanats Paffail, im Graͤtzerkreiſe und dem Werb⸗ 
bezirfe von Peggau, unweit dem Gchödelberg gelegen. 
Diefes Ort, von welchem ſich im Mittelalter eigene Herren 
von Sembriach oder Sebriach fchrieben, iſt der Herr⸗ 
ſchaft Warldftein unterthänig. Es ift hier herum ein gu⸗ 
ter Getreideboden, und das Mehl, welches aus dem hier 
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wachſenden Weizen. erjeugt wird, iſt in der Hauptſtadt 
vorzüglich beliebt. Es wurden bier an größeen Hausthies 
ven 14 Pferde, 40 Ochfen, 60 Kühe unt 32 Schafe ges 
zählt. Neben dem. Markte Semriach ift das fogenannte 
Semriaher Marktviertel, welches im naͤhmlichen Werb⸗ 
bezirke liegt, zur Pfarre und dem Werbbezirke des Mark⸗ 
tes gehört, und aus zerſtreuten im Gebirge liegenden 
Haͤuſern beſteht. | 
Senfenfhmidt, auh’ bey dem Senſen⸗ 
ſchmidt, eine der Herrſchaft Werned gehörige, und in 
ihrem Werbbezirke im Bruckerkreiſe liegende Genfen- 
ſchmiede. | 
Senfenändte und Eifenpommer (Ried⸗ 
liſche) Gewerke, welche ſich im Graͤtzerkreiſe im Werbbe⸗ 
iirke Piber, am Kainachfluße befinden. 
Sibika, ein Dorf im Eiliygerkreife, in dem Werb⸗ 
bezirke Landsberg, mit einer Pfarre des Decanats St. 
Martin. In eben diefem Bezirke und der Pfarre von 
Sibika liegt Sibikadorf (windifh Sibſchka Veß), 
welches der Herrſchaft Obrohitſch unterthaͤnig iſt. 
Siegensdorf, eine aus zerſtreuten Haͤuſern bes 
ſtehende, und von 36 Familien bewohnte Gegend mit 
- einer Senfenfhmiede, welche im Judenburgerkreiſe an der 
Salzſtraße im Werbbezirke von Rottenmann ihre Lage hat, 
Siegersdorf, ein Schloß und Gut, weichen fi ſich 
im Graͤtzerkreiſe unweit der Raab befindet. 
Sießenberg oder Süſſenberg, oder auch Süſ— 
fenheim, windiſch Slatga Gora, ein Pfarrdorf, 
Schloß und Gut im Cillyerkreiſe ob dem Markte Lemberg, 
an der Weinſtraſſe, drey Stunden von Gonowitz, von 49 
Haͤuſern mit 115 Einwohnern, welche 4 Pferde, 8 Ochſen 
und aı Kühe unterhalten. Der Herrſchaft iſt ein Werb⸗ 
bezirk zugetheilt, welchem folgende 8 Gemeinden unter: 
ſtehen, als: Dobtefhig (Dorf von 52 Häuſern mit 144 
Einwohnern, dann 12 Dhfen und 34 m: Dobrina 
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(Dorf von 55 Hauſetn mit 233 Einwohnern, dann 32 
Ochſen und 35 Küben); Drensfireber; Grubberg (Dorf 
von 59 Häufern mit 185 Einwohnern, dann 5 Pfer: 
der, 6 Ochfen und 15 Kuͤhen); St. Johann (ein von 20 
Familien bewohntes Dorf); Laak; Vierſtein (Dorf von 
151 Haͤuſern mit 229 Einwohnern, dann 6 Ochſen und 
9 Kuͤhen), und Wabnagora. | 
Sillweg, ein Dorf im Audenburgerkreife, wel- 
ches in 38 Haͤuſern 41 Familien oder 2ı6 Seelen 
enthaͤlt. Dieſer Ort liegt im Werbbezirke Fraunsdorf, 
iſt verſchiedenen Dominien unterthaͤnig/ und mit der ſich 
bier befindenden Kirche nad dem genannten Werbbe⸗ 
zirksorte eingepfarrt. Es wurden hier an größeren Haus⸗ 
thieren & Pferbe ‚ 34 Ochſen, 81 Kühe und 297 Scha⸗ 
fe gezählt. 

Sinabelkirchen, ein Pfarrdorf im Graͤtzerkrei⸗ 
ſe'au der Ilz und der ungariſchen Haupt » Commer: 
zialſtraße, im Werbbezirke von Kalsdorf. Diefer Ort, 
in weldem eine Pfarre und Pfarrhof des Decanats 
Piſchelsdorf und ein Schulhaus iff, gehört der Herr 
ſchaft Riegersburg, und man zählte 26 Familien, die 
ihn bewohnten. 

Sinnersdorfß, ein — 34 Haͤuſern mit 187 Ein⸗ 
woͤhnern beſtehendes Dorf, welches im Graͤtzerkreiſe an 
der ungariſchen Graͤnze, im Werbbezirke von Perneck in 
der Elſenau, und der Pfarre von Pirkafeld, der Herr: 
(haft Thalberg dienflbar, und wo ein Hackenſchmid⸗ 
Hammerwerk beftehet. Es wurden hier an groͤßeren Haus⸗ 
thieren 6 Pferde, 26 Sgfen‘, 43 Kühe und 22 Scha⸗ 
fe unterhalten. 
Sironile, ein im Eillyerkreiſe ſich bendliches Pfarr⸗ 
dorf idelches zur Werbbezirksherrſchaft Hann gehört. 
Skalis, eine Gemeinde im Cillyerkreiſe, im Schall⸗ 
thale bey Schönftein, und im Werbbezirke Thurn ‚mit 
einem Decanat greiches Nahmens. 








= 365 
Skommer, ein aus zeritreuten Hauſern beſtehen⸗ 
des Dorf, anden Pacher⸗Alpen im Giliyerkreife, und bem 
Werbbezirke Weitenſtein mis eımer Localie. 

Bödımg, Schloß und Fideicommißgut der Frey⸗ 
herren von Kellersberg, dann eine Werbbezirksherrfchaft 
im Sräßerfreife am Södingerbach, welcher folgende 16 
Gemeinden unterflehen : Altenberg (Dorf von 34 Häu⸗ 
fern mit 154 Einwohnern, dann’2 Pferden und 54 Ku⸗ 
ben); Altendorf (Dorf von 32 Hdufern mit 164 Eine 
wohnern, dann 8 Pferden, 4 DOchfen und 62 Kühen); 
Altendorfberg (Dorf von 73. Haäͤuſern mit 272 Einwoh⸗ 
nern, dann 14 Ochſen, und 107 Kühen); Badeck; Baͤ⸗ 
sendorf (Dorf von 230 Haufern mit 104 Einwohnern, 
dann 7 Pferden, 8 Kühen und 14 Schafen) ; Birke; 
Dobbelek; Hafeldorf (Dorf von 26 Käufern mit 145 Ein« 
wohnern, dann 27 Pferden, 3. Ochfen und 46 Kühen); 
Haſeldorfberg (Dorf von 42 Hauiern mit 158. Einwoh⸗ 
nern, dann 4 Ochfen und 48 Kuhen); Higendorf (ein 
von 53 Familien bewohntes Dorf); Höllberg (Dorf von 
3ı Häufern, mi 132 Einwohnern, dann 2 Pferden, 10 
Ochſen nnd 42 Kühen); Holzberg (Dorf von 24 Haͤu⸗ 
fern mit 125 Einwohnern, dann 2 Pferden, 2 Ochien 
und 41 Kühen); Mayersdorf (ein von 2o Familien ber 
wohnter Ort); Miederberg (Dorf von 36 Häufern mit 

.263 Einwohnern, dann 4 Pferden, 5 Ochfen und 5ı 
Küuhen); Dberberg (Dorf von 45 Hdufern mit 193 Eins 
wobnern, dann 12 Ochfen und 52 Rüben) ; und Reitereck 
(ein von 34 Familien bewohntes Dorf), 'Unmeit diefer - 
MWerbbezirksherrfchaft liegen in dem Werbbezirke von Lane 
nad) noch folgende 3.eben fo genannte Gemeinden: Große 
ſöding (Schloß, Herrfhaft und Dorf in der: Pfarre 
Mooskirhen, von 40 Familien bewohnt); Kleinſoͤding 
(ein verfchiedenen Herrfchaften dienftbares Dorf, welches 
von 50 Familien bewohnt wird) ; und Soͤdingberg (hins 
ter den Schloße Großſoͤding, ebenfalls in der Pfarre 
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Mooskirchen gelegen, und verfdiedenen Herrſchaften 
dienſtbar. Hier wurden gb Familien gezählt). Ein zwey⸗ 
tes Söoingberg ift die aus zerftreuten Käufern beſtehende 
Gebirgsgegend diefes Nahmens, melde im-Werbbezirke 
Breißened und der Pfarre Stallbofen liegt, zu verſchiede⸗ 
nen Herrſchaften gehört, und 18 Familien begriff. 

Söll, oder vielmehr in ber Soͤlk genahnt, heißt 
eine ausgebreitete Gebirgsgegend im Judenburgerkreiſe, 
deren größte Erhöhung die Sölkeralpen bilden, und als 
zwey Thaͤler, von dem durchfließenden großen und kleinen 
Solkbache ihre Nahmen erhalten haben. An dem Zuſammen⸗ 
fluͤſſe derſelben, und am nördlichen Abhange der Sölkeral⸗ 
pen liegt die Werbbezirks⸗ und Staatsherrſchaft Großſoͤlk, 
deren Einkünfte dem Studienfond gewidmet find, mit 5y 
Häufern, welche 68 Samilien oder 382 Seelen in dem gleich: 
namigen Dorfe bewohnten, die zu ihrem Wirthfihaftsbetrier 
be eine Anzahl von 26 Pferden, 21 Ochſen, 302 Kür 
ben und 380 Schafen unterhielten. Hier ift eine Pfarre 
und dem h. Leonhard geweihte Kirche, und eine Vicariats⸗ 
Eiche. In der Nähe diefes Orts befindet fi) der ſoge⸗ 
nannte: Schloßberg, auf welchem ein altes Schloß ſteht. 
Zu dem Werbbezirke diefer Herrſchaft gehören folgende 
3 Gemeinden: Großſolk (welches als ein Eleines Dorf 
fih neben dem Bermaltungsfige der Werbbezirksherrfchaft 
Befindet) ; St. Nicola (ein Dorf, welches von gı Fami⸗ 
lien bewohnt wird); und Kleinſölk, aud Wald, genannt 
ein Gut und Pfarrdorf, welches der Herrichaft Fried: 
ftein gehört, und in’8o Käufern 78 Familien oder 375 
Einwohner begreift, die 52 Pferde, 13 Ochſen, 381 
Kühe und 449g Schafe unterhielten. | 

Sommerhof, eine Innpfchaftliche Freyqult wel⸗ 

he im Gräßerkreife in dem Werbbezirke Poͤllau und der 
Gemeinde Praͤtis ihre Lage bat. 

Sonnleiten, ein Dorf im Judenburgerbreiſe, mit 
einem bem Stifte Admont gehörigen Zehenthofe, welcher 
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Manhartsdorf genannt wird. Dieſe Gemeinde liegt im 
Werbbezirke Rottenfels, und iſt nad Ober⸗Woͤlz einge⸗ 
pfarrt. | | | 
Spangenftein, eine fih im Graͤtzerkreiſe befind« 
üe Gut. — | 
Spiegelferd, Schloß und Sideicommißherrfchaft 
der Srepherren von. Spiegelfeld, welche im Bruckerkreiſe 
liegt, und dem Werbbezirke Widen unterſteht. 
Spielberg, eine Fideicommißherrſchaft der Her⸗ 
ren von Lachawitz an der Ingering im Judenburgerkrei⸗ 
ſe, mit einem Schloſſe und eigenem Werbbezirke. Hier 
hatten vom ı2ten bis 14ten Jahrhundert eigene Dyna⸗ 
ften von Spillperch ihren Sitz. Zu dem Werbbezirfe die⸗ 
fer Herrſchaft, in welcher in 22 Hdufern 20 Familien ober 
117 Seelen indem eben fogenannten Ort gezählt wurden, 
und die an größeren Haudthieren 4 Pferde, 20 Ochfen, 
74 Kühe und 90 Schafe unterhielten, werden folgende 12 
Gemeinden gerechnet: Bühel; Bühelhofen Flatſchach 
‚(Dorf von 43 Haͤuſern mit 210 Einwohnern, dann 16 
Pferden, 36 Ochſen, 99 Kühen und 132 Schafen); St. 
Georgen (ein von 64 Familien bewohntes Dorf); Laing 
(ein von 10 Familien bewohntes Dorf); Lind (ein von 
21 Samilien bewohntes Dorf); Maßweg Cein von 5ı 
Familien bewohntes Dorf); Paufendorf (Dorf von 30 
Haͤuſern mit 166 Einwohnern, dann: 5 Pferden , 38 
Ochſen, 67 Kühen und gı Schafen); Sachendorf (ein 
von 26 Familien bewohntes Dorf); Schönberg (einvon 
35 Familien bewohntes Dorf); Spielberg und Waal. 
Spielfeld, ein Schloß und Werwaltungsfig einer 
anſehnlichen Fideicommiß: und Werbbezirksherrfchaft im 
Marburgerkreife nächft dem Muhrfluſſe, mit einer gleichna⸗ 
migen aus 80 Haͤuſern mit 76 Familien oder 370 Seelen 
beftehenden Gegend, welche aber zu dem Werbbezirke Eh— 
venhaufen gehört, und mit einer Localfaplaney des Deca⸗ 
nats Leibnitz verſehen if. Die Einwohner diefes Ortes _ 
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ernaͤhren ſich vorzüglich vom Feld⸗ und Weinbau, und 
unterhalten zu deren Betrieb an größeren Zug» und 
Nusthieren aı Pferde, 36 Ochien und 83 Kühe. — Dem 
Merbbezirfe der oben erwähnten Werbbezirfsherrihaft 
Spielfeld aber unterfiehen folgende 8 Gemeinden: Dis 
- breng (ein von 64 Familien bewohnzes Dorf); St. Egy⸗ 
di; Gradisca (sin von 66 Familien bewohntes Dorf); 
Grasnig (Dorf von-55 Käufern mit 200 Einwohnern, 
dann 6 Pferden, zo Ochſen und 38 Kühen); Lillach⸗ 
berg; Tirberg; Zellnig (ein von 77 Samilten bewohne 
tes Dorf); und Zirfnig (Dorf von 19 Häufern mit dg 
. Einwohnern, dann 8 Pferden, 20 Dchfen und 34 Kühen). 
Spitalam Semering, ein Pfarrderf im Brus 
erkreife, von 66 Häuſern mit 74 Samilien oder 414 
Einwohnern, welches im Merbbezirfe Neuberg am Ges 
meringberg, an der Haupt: Commerzialfiraffe und dem 
Bröfhnigbah, im Oſten der Spitaleralpen feine Lage 
hat. Die Zeit des Urfprungs dieſes Ortes fallt mit je⸗ 
ner der hiefigen, ſchon im 3. 1040 beftandenen Kirche 
zuſammen, die der nacdhgefolgten Erbauung eines Spi⸗ 
tals (damals Spital im Zerrewald genannt) alfo vors 
ging, welches Ottokar II. der. damaligen Sitte gemäß, 
zum Behufe der vorüberziebenden Kreuzfahrer errichten 
ließ. Die Induftrie der hiefigen Einwohner erhöht vor 
züglich fowohl die ſchon bereits erwähnte Tage des Orts 
an der Haupt» Commerzialftraffe, als auch die bier ge» 
halten werdenden Jahrmaͤrkte. Auch befindet fich hier ein 
Eıfenhammerwerf. Zu ihrem Wirthfchaftsbetriebe unter⸗ 
hielten die Snfaffen diefer Gemeinde an größeren Haus⸗ 
‚thieren 25 Pferde, 36 Ochfen, 131 Kühe und 54 Shah. 
Spiß,inämlih Ober-Spig, ein von. 27 Fami⸗ 
lien bewohntes Dorf, welches im Werbbezirfe Poppen⸗ 
dorf und der’ Pfarre Straden liegt, und “verfchiedenen 
Herrſchaften dienftbar if. Im nänlichen Werbbezirke 
und Pfarre iſt auch Unter⸗Spitzz, ein von 10 Fami⸗ 


’ 
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lien bewobntes Dirfhen, welches der Herrſchaft Sta⸗ 
def unterftehet. Beyde Orte find vorzüglich wegen bee 
fi hier befindlih.n Mühlen bemerfenswerth, 

Stadel, Schloß, Stammhaus und Fideicommiße 
berrfihaft der Frehherrlichen Familie von. Stadel, wels 
ches ſchon im ıaten Jahrhundert hier eriftirte. Dieſes 
Schloß befindet ſich im Grägerkreife, an der Straſſe zwi⸗ 
fen Waiz und St. Ruprecht, und bier wird ein Werb⸗ 
Bezirk verwaftet, welchem folgende r8 Gemeinden unters 
ſtehen; nämlich: Albersdorf (Dorf von 49 Käufern mit 
arı Einwohnern, dann:46 Pferden und 71 Kühen); 
 Aendorf (Dorf von 54 Häufern mit 263 Einwohnern‘, 
dann 22 Pferden, 40 Ochſen, 83 Kühen und 6 Zies 
gen); Dietmannddorf (ein von 25 Familien’ bewohntes 
Dorf); Dörfel; Finfing (ein von 20 Familien bewohnteg 
Dorf); Grub (ein von Iı Familien bewohntes Dosf); Küh⸗ 
wiefen ‚(Dort von 41 Hdufern mit 173 Einwohnern, 
bann Pferden, a4 Ochſen und 58 Kuͤhen); Langagra⸗ 
ben; Oberdorf (ein von 11 Familien ˖bewohntes Dorf) ; 
Penfenvorf (ein von 79 Bamilien bewohntes Dorf); Pofs 
. felgraben (ein von 33 Samilien bewohntes Dorf); Pro: 
bersporf; Markt St. Ruprecht (von 180 Samilien be: 
wohnt); Stadel (Dorf von 52 Häufern mit 293 Ein: 
wohnern, dann 18 Pferden, 28 Ochfen und 75 Kühen) ; 
Unterfladnig ; Wolfsdorf (ein von 55 Familien bewohn- 
tes Dorf); Wolfsdorfered (Dorf von 34 Käufern mit, 
‚132 Einwohnern, dann 46 Ochſen und 88 Kühen), und 
Welfsgruben fein von 32 Familien bewohntes Dorf.) | 

Stadiel, eine im Judenburgerkreiſe an der Muhr, 
im Werbbezirke von Goppelsbach gelegene Gegend, mit 
einem Eifenhammer. Hier befindet ſich ein landesfuͤrſtli⸗ 
des Decanat, welchem 5 Pfarren, 4 Localkaplaneyen und 
eine Filialkirche unterftehen. Es wurden in Stabel in 

57 Häuſern 66 Familien oder 279 Einwohner gezählt, 


- 


470 


welche 5 Pferde, 26 Ochſen, „3 Kühe und »34 Schafe 


unterhielten. 
Stadtberg, ein aus 85 Käufern mit 55 Familien 


oder 284 Seelen beftebendes Dorf, weldhes im Marburs 
gerfreife, im Pettauer Exdominicaner Werbbezirke fi 
befindet, verfchiedenen KHerrfchaften gehörig, und nad 
Dswald eingepfarrt ift. Hier ift der kefonbers gute Wein 
bemerfenswerth, der in der Gegend herum erzeugt wird. 
Die Einwohner unterhielten zu ihrem Wirthſchaftsbe⸗ 
triebe an größerem Hausvieh 16 Ochfen und 101 Kühe. 

Stainz, in der Stainz, au Stanz, 
Stänz oder Staz genannt, ift ein langes Thal im 
Bruderkreife, burch welches der gleichnamige, wegen fei- 
nem incruftirenden Waſſer merkwürdige Bach fließt, und 
eine Straffe aus dem Mürztbale nach den Markt Birk⸗ 
feld im Gräßerfreife führte. In diefer Gegend, in wel: 
der beſonders wohlſchmeckende und große Schnecken ge⸗ 
woͤhnlich bemerkt werden, befindet ſich die aus 54 Fami⸗ 
lien beſtehende Gemeinde gleiches Nahmens, im Werb⸗ 
bezirke Wyden, mit einer Pfarre bes Decanats St. Lo⸗ 
renzen, und 2 Eiſenhaͤmmern. 

Stainz, ein Markt im Gratzerkreiſe, am glei» 
namigen Bache im fruchtbaren Stainzboden, nicht weis 
von ber füdlichen Kreisgränge gelegen, in welchem in 73 
größtentheils wohlgebauten Hdufern 83 Bamilien oder 
549 Seelen leben, welche an Zug: und Nutzvieh bo 
Pferde, 18 Ochfen und 126 Kühe unterhieften, Hier iſt 
eine Pfarre des Decanats Wildon, dann eine Tabakleg⸗ 
ftätte. Naͤchſt dem Markte befindet ſich auf einem hohen 
Berge das große und ſchöne Stiftsgebaude der ehemals 
‚bier beſtandenen Chorherren, welche an dieſem Orte 
1229 von Leutold von Wildon, und ſeiner Gemahlinn 
Agnes geſtiftet worden find. Jetzt iſt dasſelbe zu einer 
Eafferne eingerichtet, und es befinden fich darin die Woh⸗ 
nung des Verwalters, und die Kangley der Neligiong- 





| fondsherrſchaft Stainz, welche einen Werbbezirk beſitzt, 
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dem ber Markt miteinem jedoch nur auf felben befchränke 
ten Landgerichte unterſtehet. Zu dieſem Werbbezirke der 
Staatsherrſchaft werden folgende 23 Gemeinden gezaͤhlt: 
Angenhofen (Dorf von 24 Haͤuſern mit 82 Einwohnern, 
dann 12 Ochfen und 18 Kühen); Birkhof ; Blumeck (Dorf 
von 58 Hdufern mit 261 Einwohnern, dann 2 Pfers 
den, 26 Ochſen und 73 Küßen) ; Drod; Ettendorf (Dorf 


‚von 37 Häufern mit 193 Einwohnern, dann 40 Pfer⸗ 


den, 10 Ochſen und 70 Kühen) ; Greisborf (ein von 8a 
Samilien bemwohntes Dorf); Grubberg (Dorf von 29 
Haͤuſern mit 84 Einwohnern, dann 8 Ochſen und 23 
Küben) ; Grundersdorf (Dorf ven 64 Hdufern mit aıa 
Einwohnern, dann 32 Ochſen, 89 Kühen und 3 Bier 
gen); St. Sofeph (ein von 86 Familien bewohntes Dorf); 


Lemſchitz (ein von 53 Familien bewohntes Dorf); Lich» 


tenhof (Dorf von 29 Häufern mit go Einwohnern, dann 
ı6 Ochfen und 33 Kuͤhen); Pichling (Dorf von 69 Haͤu⸗ 
fern mit 313 Einwohnern, dann 30 Pferden, 36 Och⸗ 


fen und 125 Kühen); Rambadh ;. Ober: und Unterroffel 


Cein von 65 Familien bewohntes Dorf) ;- Sirking (Dorf 
non 46 Häufern mit 158 Einwohnern, dann ı ‘Pferd 
und 4.Ochfen); Sommerreben (Dorf von 78 Häufern 
mit 338 Einwohnem, dann, ı Pferd, 28 Ochfen, 99 
Kühen und 214 Schafen); Steinreib (ein von 57 Fa⸗ 


milien bewohntes Dorf); Markt Stainz; St. Stephan 


(ein von 49 Familien bewohntes Dorf); Teufenbach 
(Dorf von 45 Aäufern mit 164 Einwohnern, dann ı% 
Ochſen, 33 Kühen und 7 Ziegen); Zeupel (Dorf von 
„5 Haͤuſern mit 321 Einwohnern, dann 33 Pferden, 
48 Ochfen und 119 Kuͤhen); Waal und Zirknig (Dorf 
von 107 Häufern mit 447 Einwohnern, dann 22 Pfer⸗ 
den, 82 Ochſen und 146 Kühen). 

Stallhöfen, ein aus 66 Haͤuſern, mit 6a Fa⸗ 
milien oder 303 Seelen beftebendes, und sen 
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Herrſchaften bienftbares Pfarrborf im Gräßerfreife, dies» 
ſeits vom Söbingfluffe , im Werbbezirke Greißenek, mit 
einem Pfarrhofe und Schulhauſe. Die Einwohner un: 
terbielten bier zu ihrem Wirchfchaftsbetriebe 34 Pferde, 
34 Ochſen und 116 Kühe. Jenſeits des Sodingfluſſes 
liegt in dem naͤmlichen XBerbbezirke und Pfarre 
 Stalthofberg, eine verſchiedenen Herrſchaften 
unterthänige Gegend, in welcher 53 Häufer gezählt wurs 
den, die 54 Samilien oder 270 &eelen bewohnten, und 
welche an größeren Hausthieren ı Pferd, 48° Ochſen r 
Bi Kühe und 54 Schafe hatten. | 
Stattenberg, Schloß, dann Fideicommiß · Land⸗ 
gerichts- und Werbbezirksherrſchaft der Grafen von At« 
tems im Cillyerkreiſe, von 88 Haͤuſern mit 61 Familien 
oder 292 Seelen, zu deren größerem Hausviehſtand 12 
Pferde, 20 Ochſen und 10 Kühe gezählt wurden. Zum 
Werbbezirke diefer Herrfchaft gehören folgende ı4 Ges 
meinden: &t. Anna (Dorf von 66 Häufern mit 308 
Einwohnern, dann B Pferden, 18 Ochfen und 44 Kür 
ben); Doſchno (Dorf von 89 Käufern mit 204 Einwohr 
nern, dann 3 Pferden, ‚ 10 Ochſen und 3ı Kühen); es 
lowetz (Dorf von 68 Haͤuſern mit 195 Einwohnern, 
dann 6 Ochſen und Jo Kühen); Leſchie; Petſchka; Pod⸗ 
leſch; Sefterfche (Dorf von 52-Hdufern mit ı84 Eine 
‚ wohnern, dann 13 Pferden, 28 Ochſen und 17 Küben); 
Seuze (ein von 2d Familien bewohnte Dorf); Siteſch 
ode# Planiczto; Skerble (ein von ı8 Kamılien bewohns 
tes Dorf); Stattenberg; Stoberzen (Dorf von 77 Hätte 
fern mit 3ır Einwohnern, dann a Pferden und 34 Küs 
ben); Stopno (Dorf von: 54 Haͤuſern mit 185 Einwoh⸗ 
‚ nern, ‘dann 8 Pferden, 8 Ochſen und 7 Küben); und 
St. Wolfgang (Dirf von 70 Käufern, mit 171 Eins 
wohnern, dann 42 Ochfen, ı8 Kühen und 45 Schafen). 
Stegersberg, ein aus zerfireuten Haͤuſern ber 
ſtehendes Dosf, mit einer Riliaffirche im. Cillyerkrei⸗ 
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ſe, wethet ſeine kage im Bestnit Ober-Bichten: 
wald hat. 

Stegmühl, vielmehr in der Steg übt, if 
eine Gebirgsgegend um Sudenburgerkreife ‚ welche zu dem ° 


Werbbezirke von Wolkenſtein gehört. Allhier befindet fi _. 


ein grofies Eiſenhammerwerk des Stiftes Admont, und 
eine, wegen dem ſchönen Gebdude bemerkenswerthe Mahl⸗ 
"müble, welche Stegmühle oder Stögmühle genannt wird. 
‚» Stein, ein von 22 Samilien bewohnter Ort, Schloß 
und Fideicommißherrſchaft der Fuͤrſten von Paar im Graͤ⸗ 
tzerkreiſe, von welcher fih im ıeten bis 18ten Jahr: 
hunderte eigene Herren von Stain ſchrieben. Hier tft 
der Sig einer Landgerichts: und Werbbezirksherrſchaft, 
der folgende 8 Gemeinden unterftehen: Berchtoldſtein; 
Burgfeld (Dorf von 50 Haͤuſern mit 144 Einwohnern, 
dann 6 Pferden, 14 Ochfen und 53 Kühen) ; Hechlach; 
Petersdorf (ein von 40 Samilien bewohntes Dorf); 
und Pegelsdorf (ein von 5ı Familien bewohntes Dorf); 
Schifra (Dorf von 70 Häufern mit 359 Einwohnern, 
dann 43 Pferden, 76 Ochfen und 99 Kühen). 

: Stein, ein Altes Schloß im Audenburgerkreife, von 
welchem das zu St. Lambrecht verwaltete Landgericht bes 
nannt wird, und weldes unweit der Muhr, zwiſchen 
Murau und Unzmarkt, an der Straffe feine Lage bat. 

Steinach oder Stainad, ‘heißen drey Derter 
im Judenburgerfreife, mit dem Beynahmen Ober, Mit⸗ 
ter: und Unter-Steinad. Zu Ober-Steinach ift ein Edel: 
fig und das Stammhaus der fleyermärkifchgräflihen Gas 
milie von Stainach, und gehört zur graͤſtich Saurau⸗ 
ſchen Sideicommißberrfchaft Friedſtein. Mitter-Steihah, 
ebenfalls ein Edelfig, gehört zur Herrſchaft Pichlern. 
Unter-Steinad, Schloß, Werbbejirksherrfchaft und Dorf, 
"Diefem Werbbezirfe umterftehen die zwey Gemeinden : 
Steinach (beftebt indgefammt aus 69 Haͤuſern mit 365 
Einwohnern, welche 44 Pferde, 6 Ochſen, »84 Kühe 
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und 145 Schafe unterhielten) ; und Woͤrtſchach (Dorf 
von 73 Häufern mit 401 Einwohnern, dann 38’ Pfsr- 
den, ı5 Ochſen, abo Kühen und 223 Schafen). 


Steinbad, ein aus 33 Zamilien beftehendes Dorf 


im Graͤtzerkreiſe, welches im Werbbezirke von Ober⸗Mayer⸗ 
hofen im Feiſtritzthale, ſeine Lage hat, der Herrſchaft 
Herberſtein dienſtbar iſt, und wo ſich eine Pfarre des 
Decanats Piſchelsdorf befindet. 
Steinberg, eine aus zerſtreuten, von 21 Familien 
bewohnten Häufern beftehende Gemeinde des Werbbezir⸗ 
kes Plankenwart, welche wegen des bafelbft befindlichen 
Marmorbruches bemerkenswerth ifl. 

Steinerbof, ein Hof im Brucerkreife, welcher am 
Stubingbache, und an der Straffe von MariasZell liegt, 
und zur Werbbezirksherrſchaft UntersRapfenberg gehört. 

Steinhof, Schloß und Staatsgut im. Marbur⸗ 
gerkreife, welches dem fteyermärkifden Alumnatsfonde 
‚gewibmet ift, und ber Verwaltung von, Nothenthurn 
unterftehet. Vormals war es ein Eigenthum des Jeſui⸗ 
ten⸗Ferdinandeums zu Graͤtz. 

St. Stephan, eine aus 36 Familien beſtehende 
Pfarrgemeinde im Bruckerkreiſe, und in dem Werbbe⸗ 
zirke Kaiſersberg. 

St. Stephan ſim Roſenthale, iſt ein Pfarr⸗ 
borf am Sasbache und der Straffe nach Graͤtz im Grä- 
tzerkreiſe, welches von Ag Familien bewohnt wird, und 
im Werbbezirke Waldeck feine Lage hat. 

St. Stepban, ein Pfarrborf dm Gräßerkreife an 
ber Straffe zwifchen Stainz und Mooslirchen, und im 
Werbbezirke bes erfteren gelegen, bat eine Pfarre, Pfarr: 


hof und Kirche, welche bem Decanate von Wilden un- 


kerfteben. 
St. Stephan im Gratkorn, ein Pfarrborf 
im Grägerkreife, unweit ber Haupt-Commerzialftraffe , 


deffen Pfarre zum Decanate Gräs gehoͤrt, und welches 
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befonbers wegen bes daſelbſt befindlichen grauen Mar: 
morbruches bemerfenswerth if. 

St. Stephan heißt eine, unter zerftreuten Haͤu⸗ 
fern liegende Pfarrkirche im. Cillyerkreiſe, welche im Werb⸗ 
bezirke. Sieſſenheim it, und zur Herrſchaft Landsberg 
gehoͤrt. 

Stermol, windiſch Thurnska Gruſchina, 
ein im Cillyerkreiſe ſich befindliches Schloß und Werbbe⸗ 
zirksherrſchaft, welcher folgende 19 Gemeinden: unterftes 
ben: Gerbetfhig; Greßrodein; Gupfs St. Veit; Hains⸗ 
fo (Dorf von 2B Hdufern mit 1174 Einwohnern, danıt 
8 Pferden, 4 Ochſen und 18 Kühen); St. Hermagor 
(ein von 24 Familien bewohntes Dorf); St. Katharina ;: 
Katſchiedol (Dorf von bı Hdufern mit 186 Einwohnernz:: 
dann 4 Ochfen-und 18 Kühen); Heiligen Kreuz, (ein von 
12 Samifıen bewohntes Dorf); Kriſtanwerch (ein -von: 
‚ do Familien bewohntes Dorf) ; Ninnodorf‘ (Dorf von 
32 Haͤuſern mit 127 Einwohnern, bann ı Pferd, 2 Och⸗ 
fen und 18 Kühen); Plath; Takatſchovo; Terſchiſche 
¶ Dorf von 19 Haͤuſern mis 68 Einwohnern, dann 9 Pfer⸗ 
den und 14 Kühen); Tepolovo ; Unter-Nesbis oder Nes⸗ 
wich; Unter⸗Sezko; Vinnez; Wreſtowez (Dorf von 3a 
Häufern mit 117 Einwohnern, dann a Ochſen und 19 
Kuhen); und Zefte (Dorf von 33 Hdufern mit 97 Ein- 
wohnern, dann 4 Dchfen und 19 Kühen). 

Sternftein, eine Euratie im Cillyerkreiſe, welche 
erfi neu errichtet werden it ‚ und im Werbbezivke Lem: 
berg liegt. 

Sternftein, Schloß und Herrſchaft, mit einer 
Pfarre des Decanats Neukirchen, welche im Cillyerkrei⸗ 
ſe am Engbache, und der Saupt « Commergialfivaffe in 
einem engen Thale, feine Rage bat, - 

Stibing, Stübing oder Stäbming, ein im 
Graͤtzerkreiſe fich befindliches Schoß und Fideicommißherr⸗ 

ſchaft der Grafen.von Dietrichflein, welches im Werbe 
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bezirfe von Stift Mhein, und ber Pfarre Feiftrit Am 
Miührfluſſe, feine Lage bat, und zur Herrfchaft Walde 


ftein gehört. In der Nähe dieſes Echloffes liegen die 
zwey Gemeinden: Stübing, von 31 Hdufern mit „83 
Einwohnern, welde a Pferde, 54 Ochfen, 36 Kühe und 
ı7ı Schafe, und Stübinggraben, ven 88 Häufern 
mit 498 Einwohnern, welche an größerem Hausviehftand 
934 Ochſen, 611 Kühe und 314 Schafe zu ihrem Wirth⸗ 
ſchaftsbetriebe unterhielten. 

Stibol, eine aus zerſtreuten Haͤuſern beſtehende 
Gegend am Södingbache im Grätzerkreiſe, welche in dem 
Merbbezirfe der Herrfhaft Stift Rhein liege, und fels 
ber dienftbar ift. Hier befindes ſich au Localkaplaney 
des Decanats Straßgang. 

Straden, eine von 39 Familien bewohnte Gebirgs⸗ 
gegend im Graͤtzerkreiſe, und dem Werbbezirke von Pop⸗ 
pendorf, allwo ein von dem Biſchofe von Seckau zu ver⸗ 
leihendes Decanat ſich befindet, welchem 4 Pfarren, dann 
eine Local und Stationskaplaney gehören. Aüch verdie⸗ 


nen die hiefigen ſtark befuchten Jahrmaͤrkte bemerkt zu 


werden, da fie den Bewohnern diefer Gegend einen nicht 
umvichsigen Erwerbzweig verfchaffen. — In dem naͤm⸗ 
lichen Werbbezirke von Poppenborf liegt Hochſtraden, 
ein Dorf, in welchem in 24 Häufern 114 Einwohner ges 
zähle wurden, die & Pferde, 26 Ochſen und 28 Kühe 
unterhielten. 

Strallek oder Strabled, eine aus zerfkreus 
ten Käufern beftehende, und von 75 Familien bewohnte 
Gebirgsgegend im Grägerkreife, welches im Werbbezirke 
Poͤllau liege, und wo fi eine Pfarre des Decanats ber 
genannten Werbbezirköherrfchaft befindet. - 

Straß, ein Marke an der Muhr in Gräßerkreife, 
wo man in Bo Häufern 89 Yamilien oder 461 Seelen 
zählte, die an Zug⸗ und Nusthieren 36 Pferde, 49 
Ochſen und 194 Kühe. unterhielten, Diefer Markt, in 
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welhem. fih sine Stationskaplaney des Decanats St. 
Weit am Fogau befinder, unterftehet ber neben felben lies 
genden Landgerichts: und Werbbezirfsherrfchaft mit eir 
nem Schloße gleiches Nahmens. Diefer Werbyezirk und 
Landgericht iſt auf folgende 29 Gemeinden ausgedehnt: 
Gabersdorf (Dorf von 47 Häuſern mit 268 Einwoh- 
nern, dann 66 Pferden, 6 Ochſen und 77 Kühen) ; Gers⸗ 
dorf (ein von 52 Familien bewohntes Dorf); Hütt (Dorf 
von 37 Häufern mit 173 Einwohnern, dann 29 Pferden, 
8 Ochſen und 82 Kühen); Labutendorf; Landſchach (ein 
von 39 Familien bewohntes Dorf); Leitersporf (ein von 
39 Familien bewohntes Dorf) ; Lichtendorf; Find (Dorf 
von 3g Häufern mit 153 Einwohnern, dann 3 Pferden, 
32 Ochfen und 41 Kühen) ; Lipſch (Dosf von 31 Häuſern 
mit 173 Einwohnern, dann 37 Pferden, 2 Ochſen und 
59 Kuͤhen); Mernsdorf; Neudorf (ein von 42 Familien 
bewohntes Dorf); St. Nicola (ein von gg Familien be: 
wohntes Dorf); Oberfogau; Oberfhwarza; Perbersdorf 
(Dorf von 28 Hdufern mit ı80 Einwohnern, dann 64 
Pferden, 2 ‚Dhfen und 64 Küben); Pichla; Priebing 
Dorf von 12 Häufern mis 72 Einwohnern, dann 24 
Pferden, 8 Ochſen und 29 Kühen) ; Rammersdorf; Reis 
tersdorf; Rohrbach (ein von 46 Familien bewohntes 
Dorf) ; Seibersdorf (Dorf von 48 Käufern mit 244 Eine 
wohnern, dann 62 Pferden, 16 Odfen und 83 Kü« 
ben); Seyach (ein von 23 Familien bewohntes Dorf); 
&ibing (Dorf von 33 Haͤuſern mit 201 Einwohnern, 
dann 64 Pferden und 65 Kühen); Markt Straß; Unters 
fogau; Unterfhwarza; St. Veit am Fogau (Dorf von 
33 Hdufern mit 174 Einwohnern, dann 26 Pferden, 
22 Dchfen und 39 Kühen); Wagendorf (ein von 66 Fa⸗ 
milien bewohntes Dorf); und Weinburg (Dorf von 38 
Häuſern mit 237 Einwohnern, ann 2 eo ‚28 
Ochſen und go. Kühen, 

Straßengel, ein Dorf von 63 Käufern mit 98 


— 
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Familien oder 327 Seelen ii im Graͤtzerkreiſe, welches dep 
Werbbezirksherrſchaft Stift Rhein dienftbar iſt, und in 
der Pfarre Gradwein am Muhrfluſſe feine Tage hat. Hier 
ift eıne vormald häufig beſucht gewordene Wallfahrts- 
Eirche, welche aber auch wegen ihres maffiven, aus Qua— 
derftücken beftedenden Baues, und ihres von Martin 
Schmidt gemahlten Altarblattes, bemerkenswerth ift. 
Die Einwohner diefes Dorfes unterhalten an größerem 
Hausvieh 37 Pferde, 64 Offen, 76 Kühe und io 
Ziegen. 

Straßgang, ein von 51 Familien bemohntes 
Dorf im Grägerkreife, welches ım Werbbezirke der Herr- 
ſchaft Eggemberg liegt, und felber, fo wie auch zum Theil 
dem Pfarrhofe Straßgang dienftbar if. Die fih hier 
befindliche Kirche, welche ſchon unter dem Markgrafen 
Dttofar J. unter dem Nahmen Strazgand) beftand, wur⸗ 
de fpäter als Walfahrtsors unter den Nahmen Maria 
im Elend ſtark befucht. Hier iſt aud ein landesfuͤrſt⸗ 
liches Decanat, weldem 12 Pfarren und 5 Localkapla⸗ 
neyen unterſtehen. | 

.Strauffened, windifh & troufneg, ein Schloß 


und Gut, welches ſich im Cillyerkreiſe am Dornaubade, 


im Werbbstirfe von. Sanneg befindet. 

Strechauim Thalhof, eine Werbbezirksherrfchaft 
im Zudenburgerkreife, mit eıner Bergfeſte, von welcher 
fih einftens eigene Dynaften von Strechow fchrieben. 


Dieſe Herrſchaft liegt am gleichnamigen Fluße im Bal« 


tenthale an der Salzſtraſſe, und gehört dem Stifte Ad» 
mont. Ihr Werbbezirk erſtreckt fi) über 6 Gemeinden, 
wovon aber die eine Hälfte im Judenburgerkreiſe geles 
gen ift. &o find im Judenburgerkreife: Laffıng ⸗Schat⸗ 
tenſeite (ein von 138 Familien bewohntes Dorf); Laſſing⸗ 
Sonnenſeite (ein von 126 Familien bewohntes Dorf); 
und Oppenburg (ein von 78 Familien bewohntes Dorf). 


Im Bruckerkreiſe ſind: Liſſing (Dorf von 31 Haͤuſern 
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mit 200 Einwohnern, danıı 35 Ochſen, 144 Rüben 


und 159 Schafen); Melling (Dorf von 20 Häufern mit 
132 Einwohnern, dann 2 Pferden, 3o Ochſen, 66 Küs 
ben und 52 Schafen); und Wald (Dorf von 112 Haͤu⸗ 
fern mit 697 Einwohnern, dann 23 Pferden, 75 Ochs 
fen, 247 Kühen und, 448 Schafen). 

Strechhof, eine Meierey und Yagbhof, welche im 
Audenburgerkreife an der Salzftraffe, am Fuße des Ber⸗ 


ges, worauf das Schloß Strechau fteht, befindlich, und 


welche der BES R rfchaft des genannten Schloffes 
gehören, - 

Stromle, ein von 32 Familien bewohntes Dorf 
im Cillyerkreiſe, welches im Werbbezirke Pifchäg ſich be 
findet. Diefer Ort gehört ber Herrfchaft Rann, und bat 


‚eine Pfarre, dem Decanate von Widem unter 


ftebet. Ä | 
Stubed, ein altes Schloß im GSraͤtzerkteiſe, wel⸗ 
ches am Fuße des Schoͤkelberges an ber Raab, feine‘ 
Rage hat. Diefes Schloß, welches einer noch beſtehenden 


Fideicommißherrſchaft der Herren von Atüubenberg ihren 


Nahmen gab, ift in der Gemeinde und Filiale Arztberg, 
dem Werbbezirke ber Herrſchaft Guttenberg zugetheilt, 


‚und ber in feiner Naͤhe ſich befindliche Bleyanbruch be: 


merkenswerth. 
Stubenberg, Schloß * Pfarrdorf von 78 Haͤu⸗ 
ſern mit 67 Familien oder 363 Seelen im Graͤtzerkreiſe, 


welches im Werbbezirke von Schielleiten liegt, und deſ⸗ 


fen Pfarre dem Decanate von Pifchelsborf unterſteht. 
Hier ıft der Stammors ber uralten Familie der Herren 


- und jegigen Orafen von Stubenderg. Denn ſchon im. I. 


1000 war ein Wilfing von Seubenperch vorhanden, defe 
fen. Nachkommen in ber fteyermärkifchen Geſchichte mit 
befonderem Ruhm erwähnt werben, und welche feir dem 
Dttofaren, die erbliche Würde eines Erbland-Mundſchen⸗ 
ken von Steyermark bis jetzt begleiten, Dermahl iſt aber bier 


eine Schoßruine, von weldger eine Fideito muriſhertſchaft 
per Grafen von Herberſtein dea Nahmen bat! Die Orts: 
einwohner unterhielten zu ihrem Wirthſchaftsbetriebe, zu 
welchem̃ auch mehrere Muͤhlen gezaͤhit werben, an "größe: 
‚ven Hausvieh 3° Pferde, 86 Ochſen, 117 Kühe, außer⸗ 
"Bern aber noch reb Schafe, und far die ir ber 14 
„teren: Zahl an Byeſtenvieh.“ : 
SStudeaitz, windiſch — im Tilly 
— Stchloß, Hertichaft und: Murke am Drenfluffe oͤſt⸗ 
Uch von Stattenberg gelegen, und 3 Gtunden: vom der 
naͤchſten Poſtſtation Feiſtritz entfernt. In dieſem Oꝛte 
bdeſinden ſich 52: Hauſer mit 236 Einwohnern‘, bie ſich 
* on: (einem ſchlecht beſtellten) Acker⸗ und Weinbau nähe 
ren. Der ganze Viehftand beſteht bier wur aus q Pfer⸗ 
den, 10 Ochſen und 11 Kihen. — Der hiefigen Gas 
meralverwaltung ift ein Werbbezirk zur Geſchaͤftsleitung 
"übertragen, welcher die folgenden ' 13 ‚Gemeinben be⸗ 
greift: Birkendorf; Hohldorf; Hoſchnitz (Dorf von 43 
Haͤuſern mit 122 Einwohnern, dann 5 Pferden, 10 
Ochſen und 2ı Kühen); Hrasdoweg (ein von 23 Fami⸗ 
tien bewohntes Dorf); Krotendorf (Dorf von:35 Fa⸗ 
milien mit 184 Einwohnern, dann an Wiehftand 7 Ku⸗ 
ben); Ldporie (ein von 38 Familien bewohntes Dowf); 
Luchſendorf (Dorf von 44 Hdufern mit 167° Einwoh⸗ 
- nern, dann g Pferden, 2 Ochſen und: ı4 Kühben); Mi⸗ 
nodraſch (Dorf von 21 Häufern mit 74 Einwohnern, 
dann 5.Pferden, 4 Ochſen und: 13: Kühen); Ober⸗ 
poͤltſchach; Stanaſchko; Markt Studenitz; Verhole (ein 
von 34 Familien bewohntes Dorf); und Zlegelſtadel 
(Dorf von: a8 Haͤuſern mit 49 Einwohnäin; bamı 7 
. Pferden, 5 Ochſen und 29 Küben). ee ne 
Sturmberg, ein verfallenes Bergſchloß/ weiches 
von einigen Käufern umgeben ift, im Grägerkreift am 
Waitzbache. In dev Maähe desſelben iſt eine Tropfſtein⸗ 
Höhle en worin eine Solnserde von ſchoͤner 
rotber 
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rother Farbe gefimten wird. Dieſes Saloß iſt dem 
Werbbezirke Muͤnichhofen zugetheilt, Liegt ia der Pfar⸗ 
re Waitz, und gehoͤrt zur Gemeinde Afenthal. 

Sunz bach, windiſch Sauz bad; ein zwiſchen Fei⸗ 
fen liegendes Pfarrdorf im Citlyerkreiſe an dem Sannfluß, 
welches in der gloich werten Entfernueqg den Krain und 
Kaͤrnthen iſt, und nur zwey ſehr beſchwerliche Zugaͤnge 
hat. Dieſer Ort, welchen 32 Familien bemohnen, die ſich 
von einem mittelmaͤßigen Landwirthſchaftsbetriebe ernaͤh⸗ 
ten, iſt der Werbbezirksherrſchaft Oberburg zugetheilt, 
und dieſer und der ſich bier beſindlichen Pfarre bienftbär; 

Sulzbach, ein von 33 Familien bewohntes Dorf 
im Graͤtzerkreiſe, mit einer Rapelle, welches verſchiebenen 
Herrſchaften dienſtbar iſt, und im Werbbezirke Poppen⸗ 
dorf und der Pfarre Straden liegt. | 

Sulzerau, ift ein Hammerwerk im Jubenburger⸗ 
kreiſe, welches im Werbbezirke von Admontbuhel am 
Warbachfluße liegt, und der Herrſchaft Mafſenberg ger 
hoͤrt. Von Judenburg if dieſes Gewerl 3 i/4 Stuiden 
entfernt. 2 

Schulzhof, * aus 46 Haͤuſern befschenbes ; unb 
von 43 Familien ober igö Seelen bewohntes Dorf und 
Gut im Marburgerkreife, und im Werbbezirke der Herr: 
ſchaft Baldſchach gelegen. Es wurden hier an groͤßerem 
Hausvieh 4 Pferde, 54 _. und 79 Kühe. unters 
Saiten, - - 

Sulzleiten, ein im GSrahherkreiſe ſich befinbticher 
beräbmiter Befund -WBrunnen, weicher in der Gegend 
Sulz leiten, zwifſchen zerſtreuten Bauernhoͤfen enitipriiigt; 
und im Werbbezirke von Gleichenberg und dem Pfarrbe⸗ 
irke Trautmannsdorf liegt. 

Suüſfenberg, ein von 26 Familien bewoheites 
Hfarrborf, welches im Eillyerkreife und dein Werbbegirke 
don Plankenſtein, Gräger-Antheils; liegt. 
Seretina, ein Kirchdorf, ba⸗ ſich im Cillyerkreift 

31 
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befindet, und der Werbbezirksherrſchaft Gairach gehört. 
"Am Fuße des Berges, worauf das Dorf fest, breitet - 
ſich der fogenannte Bald Petſchounigg aus. : 

Swoden, windiſch Svodno, ein Pfarrdorf i im 
Cillyerkreiſe, welches in 26 Haͤuſern 18 Familien oder 
54 Seelen bewohnen, und das der Werbbezirksherrſchaft 
Züdern und ber Herrſchaft Neu Eilly unterthaͤnig ift. 
Die Einwohner unterhielten hier zu ihrem Wirthſchafts⸗ 
. . betriebe nur 5 Ochſen und ı2 Kuͤhe. 

Zanzeloder Tanzegg, ein aus zerftreuten Haͤu⸗ 
fern beftebender Ort am Sulzbache im Graͤtzerkreiſe, wel⸗ 
ber unweit der äfterreichifchen Gränze in der Werbbes 
zirksherrſchaft Baͤreneck feine Lage hat, und ihr unters 
thaͤnig ift, wird wegen der hier befindlichen großen Mahl⸗ 
mühle ‚befonder6 bemerkt... Ä 

Taubenbach, windiſch Gollobineg, iſt eine mit 
zerſtreuten Haͤuſern beſetzt Gegend im Cillyerkreiſe, zu 
der auch die zwey Oerter Mainge und Veize conſcribirt 
werben, und welche ber. Werbbezirksherrſchaft Monte 
preis unterfteht und unterthänig ift. In diefer Gegend: ift 

eine Sägemühle am Bade Seuntfchna, und ein Meier: 
hof dafelbit. 

Taubmuhl oder Tarmult, ein Eiſenhammer⸗ 
werk im Bruckerkreiſe, welches an- der Haupt» Commer⸗ 
 ‚jialfiraffe »/2. Stund von Mürzhofen gelegen ift, und 
zum Werbbezirke des Magiftrats Kindberg gehört. Hier 
iſt auch eine an dem Mürzfluffe befindliche Muͤhle. 
Zaucden, ober vielmehr die Sumermühle in 
der Tauchen, heißt eine einfam flehende große Muͤhle 
inm Graͤtzerkreiſe, welche im Werbbezirke ber Herrſchaft 

Baͤreneck in dem Pfarrbezirke Friedberg liegt, und der 
Herrſchaft Thalberg dienftbar iſt. 

Tauplitz, ein aus 52 Häuſern mit 54 Familien 
oder 235 Einwohnern beſtehendes Dorf mit einer Cura⸗ 
tie im Judenburgerkreife, welches im Werbbezirke vom 
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Krautenfelß liegt. Es wurden bier an größeren Zug. 
‚und Nusthieren. 3 Pferde, -40- Em j in Se und 
260 Schafe unterhamen. - 

Teihtalm-oder auch Zeiät, wirb eine aus ho⸗ 
hen Alpen beftehende Gegend im Grägerkreife genannt, 

weiche der Werbbezirksherrihaft Gutenberg gehört,“ und 
bedeutende Holzſchlaͤge bat. 

Teinach, beißen zwey Derter im Cillyerkreiſe, * 
che durch den Beyſatz Groß und Klein unterfchiswen find; 
nämlih Groß⸗Teinach, auch Teinachberg genannt, 

windiſch Thyn welki, iſt ein ber Werbbezirkeherrſchaft 

Burg⸗Feiſtritz unterthäniges Dorf, welches am Bachern im 
der Pfarre Klein⸗Teinach ſich befindet. Klein⸗Teinach, 

windiſch Thyn male, iſt ein Dorf, welches im Ba⸗ 

chern⸗ Gebirge am gleichnamigen Fluße liegt, und ebene 
faus der genannten Werbbezirkaherrſchaft dienſtbar if, 

Ternoutz, ein im Cillyerkreiſe und dem Werbbe⸗ 
zirke von Oberlichtenwalb Tiegendes Dorf, in nn. fi ich 
eine Filialkirche befindet. 

Terſchitz, windiſch Terſchiſche, eine aus 73 Haͤu⸗ 
ſern beſtehende, und von 54 Familien ober 335 Seelen 

‚bewohnte Gegend ber Werbbezirksherrfhaft Stermot ine 

Cillyerkreiſe, in welcher der fogenannte Rohitſcher Sauer⸗ 

brunnen, der bier geſchoͤpft wird, vorzüglich beräkmt iſt. 

Die Ortdeinwohner unterhalten zu ihrem Wirthſchafts⸗ 

betriehe 9 Pferde, 14 Ochfen und 26 Kühe. 

Zerstogorza, ein Gebirgsort naͤchſt dem Markte 

Rohitſch, und zu demfelben eingepfarst, im Eifinerkreife, 

allwo ſich auch das Schloß Obro hitſch befindet, defien Werb» - 
bezirksherrſchaft dieſer Ort unterſteht. Es lebten hier in ı@ 
Haͤuſern 7 Kamilien oder 32 Seelen, welche an größeren 
Hausviehſtand ı Pferd, a Ochfen und 6 Kühe unterhielten... 

Terſtenig, ein Pfarrborf int Marburgerkreiſe, wel⸗ 
bes. im Werbbezirke Ober ⸗Pettau in einer Entfernung 
‚yon ı »/a Stunde von Pettau liegt, 
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Tenens EN ein er 5 zeyſtreuten Haͤuſers 
beſtehendas Dorf im Bruckerkreiſt welches 52 Familien 
eben 235 Seelen bewohnen, die an größrten, Zuge und 
Nutzthieren 10 Ochſen, 44 Kühe und 27 Schafe unter⸗ 
hielten. Dieſer Ort, bey welchem ſich ein. Kupfermerk ber 
findet, iſt im Pfarybezirke Kalmang und dem Werbbezire 
fe vom: en gelegen, — ‚gehört mehreren Se 


——— 9 Hlemierf, Scrob und Gut (Reue 
Ä Seufenbon). ‚im Sudenburgerfreife, an ‚der Straſſe, die 
von Unzmarkt nach Murau führt, mit Schloßruinen ber 
Alt⸗ Taufenbacher Bexgfeſte in der Nähe, wo. fhon im 
ıaten Jahrhundert ein anſehnliches Geſchlecht dieſes 
Mahmens feinen Wohnſitz haste. Das Dnt beſteht ger 
genwärtig aus 66 Haͤuſern, in welchen 296 Einwohner 
gezaͤhlt murben.. Der unterhattene Viehſtand belief ſich 
auf 11 Pforde, a6 Ochſen und 78 Kühe ohne kleinerem 
Wieh, von weihen Schafe und Schweine gleich zahlreich 
waren. — Der Herrſchaft it-ein Werbbezirk zugetheilt, 
welcher auf dieſe Derfgemeinde beſchraͤnkt iſt. 
Toufenbach, ein von 80 Familien bewohntes 
Ofarrbdorf im Graͤtzerkreiſe, welches am. Bache gleiches 
Nahmens, und ar dem Berge Roſenkogel, im Werbbe⸗ 
zirke Sadinz, feine Lage hat. Dieſer Ort iſt beſonders 
wegen dem ſich hier befindlichen — und eines 
Sauerbrunnuens bemerkenswerth. 
Teugitſch⸗Muͤhle, heißt # eine rip, welche 
ben Zuſammenfluſſe des Teugitſch⸗ und Gnitzfluſſes im 
Graͤtzerkreiſe ſich beſindet. Selbe iſt dem Werbhezirke von 
Greißenegz, in dom Pfartbezitke St. Margarethen bey 
Voittbeeg, im Hinſicht dee politiſchen Geſchafesleitung 
äugetheilt,; und ber Herrſchaft Leonroth dienſtbar. 
Seht heißt ein kanger Graben im Graͤtzerkreiſe, in 
lcher ich einAiIbenprhfsiged Wlehbergwork befindet, Uebri— 
gens wird ſolche zur Eemeinde Schrems conſcribirt, welche 
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im Werbbezirke von Pfannberg liegt: Naͤchſt demſelben iſt 
Oberthal, ein Schloß; Herrſchaft und Pfarrdorf im 
Werbbezirke Göfing und die Schloßtnihen von Winter 
ehaf, von welchen di ze ——— — Reh⸗ 
men hat. 

Thal, windiſch Dott, ein im Cill erhteiſ⸗ ſich be⸗ 
findliches Pfarrdorf, welches unweit bes Sannflufſes im 
Werbbezirke der Herrſchaft Tuͤffer, ſeine Lage hat. 

Thal, oder vielmehr Klein-Thal, beißt oin Ger 
birgsort im Bräßerfreife, und in dem Wetbbezirke von 
Waldſtein, wo fi ein an ber’ ee — 
und Senfenhammer beſindet. 

Thal, mit dem Beynahmen Sa — 
find zwey Graͤben im Iudendburgerkreiſe, in welchen fich 
ein Kobaltbergbau befindet; Diefelben unterſtehen Dim, 
Werbbaꝛirt⸗ der Herrſchaft Schladming: 

Thalhberg, Bergſchloß, dann Otaats⸗ Landgerichter 
und Werbbezirksherrſchaft im Graͤtzerkreiſe, welche hin⸗ 
ser dem Lafnitzfluſſe ihre Lage bat, In der Nahe derſel⸗ 
ben befindes ſich eine Papier⸗ und Glasfabrik, auch wirb 
bier gute Walkererde und rother und gelber Bolas ger 
funden. Dem Werbbezirke-biefer Hertſchaft find folgen. 
be ı4 Gemeinden zugetheilt: Auerbah (Dorf von 84 
Häaͤuſern mit 148 Einwohnern, dann 3 Pferben; 24 Och⸗ 

fen, 55 Kühen und-59g Schafen); Bergen: (Dorf von 
28 Haͤuſern mit 145 Einwohnern, dann 20 Ochſen, Ag 
Kühen und 33 Schafen); Birkfeld; Dechantskirchen (Dorf 
von 35 Haͤuſern init 294 Einwohnern ; dann = Pfer⸗ 
den, 36 Ochſen, 63 Rüben und: 8 Ziegen); Hintersderg 
(Dorf von a5 Hdufern. mit 407 Cinwohnern, dann 4 
Pferden, 36 Ochſen und 33 Kuͤhen); Hochenau (Dorf 
von 1831Haͤuſern mit: 639 Einwehnerd, daum 3/Pfer⸗ 
den, 192 Ochſen, 167 Khen und Iog Schafen); Kap⸗ 
ler; Kroisbach (Dorf von 61 HNluſern mit sig Einwoͤh⸗ 
rn, dann 18 Pferden, 4b“ Ochſen und 94 Kupen) 
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Kroneck; eimbeth ¶Dorf von 1*5 Haͤuſern mit 100 Ein⸗ 
wohnern, dann 17 Pferden, 18 Ochſen, 40 Küben und 
26 Schafen); St. Lorenzen (Dorf von 24 Haͤuſern mit 
173 Einwohnern, dann 1 Pferd, 26 Ochſen, ba Kähen 
und 84 Schafen); Rieglerviertel (eine von 32 Familien be⸗ 
wohnte Gegend); Schlag (Dorf von 2B Haͤuſern mit 174 
Einwohnern, dann 11 Pferden, 46 Ochſen, 70 Küben 
und 20 Schafen); und Stegersbach (Dorf von 39 Haͤu⸗ 
fern mit 201 Einwohnern ‚ dar 4 Pferden; P 38 Ochſen 
und 62 Küuhen). 

Thalberger- Glashütte, iſt eine Giaefebrit im 
Graͤtzerkreiſe, welche am Alpenbache Im Werbhezirke der 
Herrſchaft Baͤreneck, in ber Elfenau liegt, nad Friebe 
bverg. eingepfarrt, und der Staatsherrſchaft Thalberg un⸗ 
terthaͤnig iſt; ſo wie auch die Thalberger⸗Papier⸗ 
mühle, welche aber dem Werbbezirke von Kirchberg am 
Wald unterſteht, und in der Pfarre Grafendorf im Dor⸗ 
fe Rohrbach ſich befindet. 

Thalerhof, Schloß, Herrſchaft und Dorf im Gräs 
Berkreife,. weldtes ab Familien bewohnten ‚und das, un⸗ 
weit der Haupt:Commerzialfiraffe, im *fogenannten Ora« 

tzerfelde liegt, und dem — von Esgenberg un⸗ 
terſteht. 

<hal — eine im Graͤtzerkreiſe ſch beſindliche 
Gebirgsgegend an der ſegenannten ſteinernen Wand, 
ws ein Bleybergwerk iſt. 

Thalhammeéer, iſt ein ———— welcher im 
Bruckerkreiſe an ber Lieſing liet. 

Thalhof, Felſenſchloß und Herrſchaft im Juden⸗ 
Burgerfreife, allwo ſich die Amtsverwaltung der wer 
ſchaftf Thalhoß und Strechau befindet. 

Thann, Schloß, Fideitommißherrſchaft der Grafen 
Burmbrand, und: Dorf am Muhrfluſſe im Judenbur⸗ 
gerfreife, welches in 16 Käufern, 13 Samilien ober 94 
Seelen bewohnten, die zu ihrem Wirthſchaftsbetriebe 14 
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Made, 16 Ochſen, 68 Re. und 4y Schafe unters 
Hielten. Diefer Ort iſt dem Werbbezirke Authal zugee 
theilt, und nach Weißkirchen eingepfarrt. 
.. Zhanned, eine im Judenburgerkreiſe fi ch befind» 
liche Herrſchaft mit dem beyden Schiößern Alt» und Neu⸗ 
Thanneck, und einer Localkaplaney, welche dem Deca⸗ 
nate Haus unterſtehet. 

Thannhauſen, oder Oberfladnitz, eine Land⸗ 
gerichts⸗ und Werbbezirksherrſchaft im Graͤtzerkreiſe an 
der nach Anger führenden Straſſe, mit einem Schloſſe, 
welches vom ıdten bis aſten Jahrhundert eigene Her⸗ 
sen hatte, die ſich davon fehrieben, und welde lange 
Zeit die Würde sind Erblandiägermeifters von Steyer⸗ 
mark begleiteten. Dem Werbbezirke unterſtehen folgende 
3 Gemeinden: Markt Anger (von 75 Käufern mit 408 
Einwohnern, dann 25 Pferden, 2 Oshfen, 96 Kühen und 
3 Ziegen); Bayerdorf (ein von ı7 Familien bewohn⸗ 
tes Dorf); Bayerdorfviertel (Gegend von 177 Haͤuſern 
mit 547 Einwohnern, dann 3 Pferden, 112 Ochſen, 
190 Kühen, und 102 Schafen); Feiſtritz (einvon 79 Far 
milien bewohntes Dorf); Floing (Dorf von 63 Häufern 
mit 324 Einwohnern, dann 100 Ochſen, 103 Küben 
und 8 Ziegen) ; Srefen (Dorf von 27 Haͤuſern mit 88 
Einwohnern, dann 24 Ochſen, 29 Kühen und 33 Schar 


fen) ; erftes Kathareinviertel (Gegend von 99 Häufern mit. 


4be Einwohnern, dann 6 Pferden, 150 Ochſen, 152 Kü⸗ 
ben und 124 Schafen); zweytes Kathoreinviertel (Drt 
son 125 Haͤuſern mit 63a Eimvohnern, dans 4Pferden, 
200 Ochſen, 164 Kühen und 163 Schafen) ; Lewing (ein 
von 38 Familien bewohntes Dorf) ; Nanitſch; Ober: Zei- 


ſtritz (ein von ag Familien bewohntes Dorf); Unter⸗Fei⸗ 


Kris (Dorf von 26 Haufern mit 144 Einwohnern, dann 
23 Pferden, ı6 Dchfen und 52 Kühen) ; und Markt Weiz. 


Theiagraben, eine im Judenburgerkreiſe liegen 


’ 


finen, bier beßndlichen Gir 


rE bemerkenswertg ft. : 
Merburgerkusifeibefipstliche, 
tte. Bemeinde des Werbbe⸗ 
iner Localkaplaney, welche 
Werdbeꝛuteterrſheft am⸗ 


„wish ein enges zelſenthat 
erbbezirle Aflenz ‚genanns, 
ie Mitterhbachiſche Gtasfar 
ner befinden fi aud 4. Ei: 
tzugwerk, und bie bier ges 

ſich durch ihre vorzugliche 
| Dorf, weldyes in biefem 
dem Stibmingbade. liegt, 
it, unb.3ı Haͤuſer, die in 
vohnten 38 Familien ober 
Im Wirthſchaftsbetriebe 35 
nd 66 Schafe unterhielten, 

Thu nau, ein im — liegendes SM 
und Su, 

Thurn, ein im Ciliyerkreiſe befindliches — 
mit einer Werbbezirksherrſchaft, deren Bezirk folgen 
de 13 Gemeinden zugetheilt find: Bolitih (Darf von 

89 Hdufern mit 498 Einwehnern, dann: 2 Pferden, 84 
Ochſen und 65 Kuͤhen); Srägerberg (Torf von 24 Haͤu⸗ 
een ‚. dann 3a-Ochfen , 35 Rüben 

Jehann (ein von 25 Familien bes 

e (ein von: 41 Familien bewohn⸗ 

von ı3 Familien bewohntes 

5 :Samılien :bewehntes -Dorf) ; 

— bewohntes Doef); Se: 

‚(ein pon 13 Famiſien bewahnte 

17 yon: 38. Hauſern · wit 138. Kine 

wohnen, bann 1 Pferd 26 Ochſen und 44 Kuhen) 
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_ 











Gt. Veit (ein 

derdrieß (Dor 
dann Pferd 
fen) und Zirk 
Trabaſch 
Salz⸗ und V 
Dieſer Ort iſt 

zugetheilt, un 

fe, weiche dem 
Trafaj 
Eiſenſtraſſe in 
nem Benefici 
ſer, darunter 
ſondere Herrſ 
welche an Zus 

208. Kühe un 
Terwultung « 
jener des’ Ma: 

Gimlach; Goͤ 
mit 427 Einr 

Kuühen und 71 Schafen); Krumpen (Dorf von 43 Hau⸗ 
fern mit 264 Eimwohnern, dann 10 Pferden, 13 Och⸗ 
er , dg Kühen und 67 Schafen); Leinthal Darf von 

go Haufern mit 494 Einwohnern, dann: 101 Ochſen, 
= Kühen und ı73 Schafen); und Schardorf. 

- "Zragdß, eine Pfarre im Bruckerkreiſe am gleich⸗ 
namigen Bade; 5 Stunden von Brud entfernt, bey 
welcher. ein: Gypsanbruch bemerkenswerth iſt. Diefer Ort 
unterſteht und “gehört der Werbbezirksherrſchaft Göß, 
awvo auch das Hier beſtehende Landgericht verwaltet wird, 
und: feine Pfarre, deren Kirche ſchoön im ı3ten Jahthan⸗ 
dert exiſtirte, unterſteht dem Decanate Bruck. 
m KTrahutten, eine vorn 43 Familien bewohnte Se. 
— — a a in — ſich eine Localie be. 


— 





— 


. Äindet, und welche der Herrſchaft Landeberg gehört, des 
rem Werbbezirke fie zugetheilt if. me 

Traiſchelgut, beißt ein landſchaftlicher Freyſitz, 
welcher ſich im Judenburgerkreiſe, in der Gegend Pla⸗ 
nigen und dem Merbbezirke' ber Herrſchaft. Murau dee 
finde ee | 

Trakenburg, oder Drachenburg, windiſch 

Koiſie, ein Municipalmarkt im Cillyerkreiſe am klei⸗ 
nen Keiftrigbahe, mit einem verfallenen Bergſchloſſe, 

in dem ſchon im ı3ten Jahrhunderte eigene Herren 
von Trafenpurch ihren Wohnfig hatten. Dieſer Markt, 
in weichem ſich eine dem Decanate Peilenſtein unterftes 
hende Curatie befindet, hat eine Glasfabrik und einen 
Eiſenanbruch in feiner Nähe, und iſt der. Werbbezirks⸗ 
herrſchaft gleiches Nahmens unterthänig, welcher als 
ſolcher außer dem Markte noch folgende 10 Gemeinden 
unterſtehen: Buza; Koſianzka; Kriviza (Dorf von Ar 
Haduſern mit 186 Einwohnern, dann, 44 Ochfen und 34 , 
Kühen) ; Markt Peilenftein (ein von 79 Familien bes 
wohnter Ort) ; Sagorie oder Sagria (ein’von 54 Fami⸗ 
‚ lien bewohnter Ort); Sdole; Straskagorza (Dorf von 48 
Käufern mit 131 Einwohnern, dann 2 Pferden, 14 Och⸗ 
fen und 18 Kühen); Weratſche (Dorf von 56 Häufern 
mit 386 Einwohnern, dann 3 Pferden, Jo Ochſen und 
.33 Kuühen); Weternec! und Wrenskagora. ee 

Zraned, heißt ein einfam ſtehender Meierhof im 
Marburgerkreife, welcher zur Gemeinde Lanzendorf eon⸗ 
feribirt wird, und zur Werbbezirksherrſchaf Thurnifch ge« 
Höre | u 
Srattenmühte, if eine Mühle im Brägerfreife 
neben sem Dorfe Augg an ber Stiffing, welde der Werb⸗ 
bezirksherrſchaft St. Georgen unterfteht. | 

Traunau, ein Gut im Jupenburgerkreife im Marke 
— Auſſee, das der Werbbezirksherrſchaft Pflindsberg ge⸗ 
- ‚part, | 





— gr 
Trautenburg, eine Werbbezirksherrſchafi im Mare - 
Burgerkreife, an der Straffe zwifchen Leitfchach und Mar: 
Yurg, welche ihren Rahmen von dem dafelbft Tiegenden 
‚alten Schloße erhielt, und unter ihrem Werbbezirk fol⸗ 
gende q Gemeinden begreift: Eichberg (einvon 93 Fami⸗ 
lien bewohntes Dorf); Fetſchach (Dorf von 64 Haͤuſern 
mit 329 Einwohnern, dann 6Pferden, 72 Ochfen, 69 Küs 
ben und 5 Schafen); Glanz (ein von 65 Familien bewohn⸗ 
tes Dorf); Großwalz (Dorf von 87 Hdufern mit 460 
Einwohnern, dann 15 Pferden, 135 Ochſen, 82 Kühen 
"und 86 Schafen); Krannad-Lein von 57 Familien bes 
wohntes Dorf); Markt Leitſchach; Poͤsnitz (ein von 104 
Tamilien bewohnter Ort); Reinſchnig; und Schloßberg 
(Dorf von 142 Hanften mit 706 Einwohnern, dann 18 
Pferden, 200 Ochſen, 127 Kühen und 101 Sthafen). 

Zrautenfels, ein dem Grafen von Trautmannss 
‚dorf gehöriges Schloß, Fideicommiß: und Werbbezirks⸗ 
herrſchafi, welche im Judenburgerkreiſe, im Ennsthale 
.am eben fo genannten Fluße, und am Fuße des Grim⸗ 
mings liegt, und nad Pürgg eingepfarrt if: Zu bem 
Gemeinden, welche biefem Werbbezirke unterftehen, wer» 
den folgende 5 gerechnet: Klafhau (Dorf von 28 Haͤu⸗ 
fern mit 153 Eimwohnern, dann 16 Pferden, 16 Ode 
fen, 71 Kühen und 86 Schafen); Neuhaus (Dorf von 
a2 Käufern mit 135 Einwohnern, dann 92 Pferben, 
A4Ochſen, 97 Rüben und 102 Schafen); Pürgg (ein von 
50 Familien bewohntes Dorf); Tauplig (ein von 54 Fa⸗ 
mifien bewohntes Dorf); und Zlem (Dorf von b2 Häufern 
mit 326 Ginwohnern, dann 13 Pferden, 64 Ochſen, 139 
Kühen und 3oı Schafen). 

Trantmannsdorf, daß uralte Stammſchloß die⸗ 
ſes fuͤrſtlich und graͤflichen Geſchlechtes, im Graͤtzerkreiſe, 
das feinen Urſprung His über das 12te Jahrhundert zur 
ruckweiſet, und welches die Bi ya Erbland⸗Hofmei⸗ 
ſterants von Steyermark begleitet; mit einem Pfarr⸗ 
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gut und Shloß, in deſſen Nibe ein an Forellen teicher 
Bach bemerkenswerth iſt. Diefes Staatsgut war vor⸗ 
mahls ein Eigenthum bes Stiftes Seitz. 

Triffail, windiſch Zeri 
Inerkveife,, welches in 34 Haͤuſe 
Seelen bewohnten, bie ang 
Pferd, 6 Ochſen und 14 Kube 
liegt in einer Gebirgsgegend a 
dem Werbbezirke Pragwald zu 
Herrſchaft Oberburg und dem 

Trofin, windiſch Terbu 
naͤchſt dem Draufluſſe liegende 
ſern, welches 23 Familien ode | 
Diefer Ort gebört der Werbbezirkoherrſchaft und Gut 
Puchenſtein, und die Einwohner desſelben unterhielten 
zu ihrem Wirthſchaftsbetriebe Pier, a2 Ochſen, 23 
Kühe und 13 Schafe 

7Tſchabram, windiſch Tſhadrom e, Pfarrdorf 
im Cillyerkreiſe, von 16 Haͤuſern mit 10 Familien oder 
54 Seelen, welches der Werbbe:irksherrſchaft Oplotnitz 
dienſtbar iſt. Es wurden bier an größeren Zug⸗ und 
Nutzthieren 5 Pferde, 29 Ochfen und 15 Kühe unter- 
halten. 

Tſchakathurn, altes Schloß und Bammerwert 
im Judenburgerkreiſe, welche naͤchſt der Muhr an der 
Eomitierzialftraffe in der Gemeinde Scheifling liegen, 
und zur Werbbezirfsherrfchaft Frauenburg und ber Herr⸗ 
{haft Murau gehören. 


xü und ei- 
ne der bi t,i ı/2 
‚Otunde ommers - 
zialftraffı uſer mit 
-ıabı. Int yndieus 
iſt ein % u Biefens‘ 
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_fogenannten Edelthum gebbrigen Werbbezirk , dem die 
Gemeinden Buchenſchlag; Kroßing; &t. Lorenzen; Preiin 
(Dorf von.3ı Häufern mit 132 Eimwohuern, dann = 
Spferben, 24 Ochſen und 39 Kühen) ; und Tüchern feibft 
unterſtehen, in weldem Orte an Zug- und Nutzwich Se 
Dferde, 3 Ochſen und 33 Kühe unterhalten werben. 
Züffer, windifh Laſhkiterg oder LafpEn, 
ein landesfuͤrſtlicher Markt im Cillyerkreiſe am Ganufiufe 
unter Cilly gelegen, wit einem Schleffe, einer Deca⸗ 
natopfarre und 114 Säufern, in welchen 602 Einwohner 
gezaͤhlt wurden. Der Boden wäre nicht unfructbar, 
aber der ‚Rantwirthfchaftsbetrieb if ſchlecht, unb der 
Viehſtand unbedeutend. Dem Magiflrate ift ein Werb⸗ 
hezirk zur Verwaltung anfgetzagen, welcher die Gemein⸗ 
den: Doll (ein von ı4 Kamilien bewohntes Dorf); Ge⸗ 
orgen (ein von 24 Familien bewohnter Ort); Marum; 
St. Peter (einvon 44 Familien bewohnter Ort); Scheuer 
(ein von 39 Yamilien bewohntes Dorf); und &t. Ste 
phan begeeift. — Die gleichnamige gräflih Wildenſtein⸗ 
ſche Fideicommißherrſchaft, welche, wie der exit, wahre 
ſcheinlich von dem uralten nım größtentheils zerſtoͤrten 
Bergſchloſſe, ihre Benennung erhielt, hat ein Landges 
sit und einen Werbbezirk zugetheilt, welden die Ge 
meinden: St. Chriftoph (ein von 35 Familien bewohntes 
Dorf) St. Gertraud; Lachombl; Lachonſeck; Lafchifche 
(einvon a5 Familien bewohnter Ort) ; Leonhard (einvon 
38 Familien bewohnter Ort) ; Loſchach (Dorf von aa Haͤu⸗ 
fern mit 103 Einwohnern, dann 18 Ochſen und 14 Küs. 
ben) ; Miſchidol (Dorf von 20 Haͤuſern mit 9a Einwoh⸗ 
nern, dann 14 Ochſen und so Kühen); Plaffovie (Dorf 
von 19 Häufern mit 64 Einwohnern, dann 4 Ochſen 
und 9 Kühen); Podwin (Dorf von 35 Häufern mit 94 
Einwohnern, dann ı3 Ochſen und ı8 Kühen); Met- 
ſchitſch (ein von gı Familien bewohntes Dorf); Rifin« 
goſt (Dorf von 38 Käufern mis 95 Einwohnern, daun 
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18 Ochſen und 'ı5 Kahen); Sluino; Tremersfeld und 
Wellan unterſtehen. Von den’ wichtigen: Steinkohlen⸗ 
gruben und dem Mineralwaſſer iſt fruͤher Erwaͤhnung 
geſchehen. Aber auch dis hieſige Kalkbrennerey iſt von 
Wichtigkeit, und zu Tüffer felbſt wurden an Zug ⸗ und 
Hornvieh 6Pferde, b Ochſen und 144 Kühe underhalten. 
Turnau, ein Pfarrdorf im Bruckerkreiſe und dem 
Werbbezirke Aflenz, welcher 54: Haͤuſer, und in dieſen 6a 
Familien oder 833 Seelen zählt, welche 20 Pferde, 8" 
Ochſen, 133. Kühe und 116 Schafe unterhielten. Dieſer 
Ort iſt beſonders wegen der durch die hier Stats finden⸗ 
den Jabhrmaͤrkte bewirkten Handelethatigkoit bemerkens⸗ 
werth. 
Turniſch, windiſch Turnoſche, eine Stantt, 
Landgerichts⸗ und Werbbezirksherrſchaft mit einem Schloſſe 
im Marburgerkreiſe. Hier iſt der Verwaltungsſitz der Pet⸗ 
tauer Dominicanergüter, und des Kapuzinerkloſters in 
diefer Stadt. Dem Landgerichte und Werbbezirke diefer 
Herrſchaft unterftehen folgende 13 Gemeinden: Jurawez 
(Dorf von 22 Häufern mit q7 Einwohnern, dann 14 . 
Pferden, 18 Ochfen und 16 Kühen); Lanzendorf (Dorf 
von 59 Häufern mit 255 Einwohnern, dann 5 Pferden, 
Aa Ochſen und 33 Kühen); Leskowez (ein von 12 Fa⸗ 
milien. bewohnter Ort); Mayberg (Dorf von ba Hdus ° 
. fern mit 157 Einwohnern, dann a Ochſen und 41 Küs 
“ Ben); Oberpriftevg ; Popreſch (ein von 59 Familien be⸗ 
wohnter Ort); Sella (Dorf von 26 Haͤuſern mit 106 
Einwohnern, dann 28 Ochfen und ı4 Küben) ; Subſta⸗ 
va; Ternoweg (Dorf von 19 Familien bewohnt); Trafo 
gen; Zranberg (Dorf von 60 Haͤuſern mit 157 Einwohs 
nern, dann ı2 Dhfen und 31 Kühen); Unterrann und 
Verra (ein von 34 Zamilien bewohntes Dorf). 
Turrach, ein aus 39 Späufern mit 41 Familien oder 
116 Seelen beftehendes Dorf, im Judenburgerkreiſe an 
der Karnthneriſchen Graͤnze, welches in oiner wilden gleich⸗ 
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fogenannten Zurracher 

ine durch Felſen bergs 

rt. Althier ift eine Los 

te &Stadel unterflebt, 

erk. Die Ortseinwohs 
ner unterhielten Ju ihrem Wirthſchaftebetriebe 5 Pfe- 
de, 6 Ochſen, 85 Kühe und a2 Schafe. 

Heberbad, ein: der Herrfhaft Waldſtein unters 
thaͤniger Markt im Graͤtzerkreiſe, im Werbbezirke derfel⸗ 
ben, und am Bache gleiches Nahmens in einer ſehr 
waldigten Gegend 2 1/2 Stunde von der naͤchſten Poſt⸗ 
flation Peggau entfernt. Hier befindet fih eine Pfarre, 
82 Haͤuſer mit 486 Einwohnern, weile an Zug- und . 
Nutzvieh 15 Pferde, 26 au 46 2 ohne Efeinerem 
Vieh befigen. 

St. Ulrid in Porgorie, ein im Cillyerkreiſe 
liegendes Dorf von 13 Haͤuſern, welche 13 Familien oder 
68 Seelen bewohnten, die an größeren Hausthieren 12 
Ochſen und 14 Kühe unterhielten. Es ift bier eine Cu⸗ 
ratie, welche dem Decanate &t. Martin unterſteht. 

St. Ulrich im Greuth, iſt eine Localkaplaney 
im Marburgerkreiſe, weiße dent Decariate tea un> 
terftebe. 

unzmarkt, ein zur fuͤrſtlich Sämarzentersifen. 
Fideicommißherrſchaft Zrauenburg gehöriger Markt im 
Judenburgerkreife, an der ikalienifhen Haupt⸗Commer⸗ 
zialſtraſſe, Stunden von Judenburg, weſtlich am rech⸗ 
- ten Muhrufer gelegen, mit dem Amthaufe, wo Die Herr⸗ 
ſchaftsverwaltung ihren Sig hät, dann mit einer Pfarr 
ve, einem Poftamt, und uͤberhaupt Aus 67 Haͤuſern ber 
ſtehend, welche 253 Einwohner haben, deren Hauptnah⸗ 
rungszweige ber Feldbau, Viehzucht, Straſſengewerbe 
und Arbeiten bey den nahen Eiſenhaͤmmern, und zum 
Behufe derſelben Holz: und Kohlenfuhren und dergleichen 
find; Man zahlte Hier 28 Bee: Ochſen, 76 Sad 

und 








und 46 Schafe, ı 
ne. — Die bier. 
ein Landgericht u 
meinden Buch’elt 
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ben und 234 St 
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wohntes Dorf); 
ter. Ort); Scheil 
Ort); Sceifling r 
wohnern, dann : 
und 123 Schafe £ 
St. Urban, 


Cillyerkreiſe, mit einerLocalkaplaney des Decanats Rohitſch. 
Dieſer Ort unterſteht dem Werbbezirke von Neifenftein.- 

St. Urban, ein im Maärburgerkreiſe ſich befindliches 
Dorf in der Nähe von Ankenſtein, das auf einer Zins. 
höhe an der Drau liege, welches Lisganig trigonometrifh 
beftimmte, und feine Rage unter dem 46° 217 334 Brei« 
te und 33% 45° 17% Ränge gefunden bat. 

St. Urban, ift ein ebenfalls von Lisganig trige- 
nometrifch beſtimmter Ort unweit dem vorigen, oder viel⸗ 
mehr eine Kirche auf einer. a deren Seehöhe 220 
Klafter betraͤgt. 

St. Veit bey ————— ein von 47 Fami⸗ 
lien bewohntes Pfarrdorf im Cillyerkreiſe. | 

‚ St. Veit bey Walded, ein von ı7 "Zamijien 
bewohntes Pfarrdorf im Cillyerkreiſe, welches. an ber 
Straffe zwifchen Woͤlan und Windifchgräg liegt, und 
dem Werbbezirke Thurn unterſteht. 

St. Veit am Vogau, ein von 34 Familien bes 
wohntes Pfarrdorf i im Graͤtzerkreiſe, imWerbbezirke Straß, 
an der über Gnaß führenden Straſſe nach Ungarn. Hier 
iſt eine Dechontey welche vom Biſchof von Seckau ver 
| lichen vojrdy. und ber 5 Pfarren, 3 Local: und eine Star 
En 
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tionskaplaney unterſtehen. Die fi bier befindliche Des 
canatskirche iſt ſowohl wegen ihrer dußern ſchͤnen Waus 
art, als auch weden ihrer innern von den berühmteften 
Meiftern gemahlten Kunftwerke, bemerkenswerth. Den 
Wirtbfhaftsbetrieb der Einwohner dieſes Orts made 
vorzüglich der Anbau bes Korn und des Hanfes bemer- 
kenswerth, welche hier beſonders gut gedeihen, fo wie 
auch die Jahrmaͤrkte, welche hier gehalten werden, den 
Ortseinwohnern weſentliche Vorthe'le verſchaffen. 

St. Veit im Aigen, ein im Grägerkreife liegen⸗ 
des Pfarrdorf, welches der Herrſchaft Göfting gehört, 
und tem Decanate von Gräg unterfieht. In der fi 
bier befindlichen Kirche, welche ſchon feit dem ı3ten Jahr: . 
. hundert befteht, iſt befonders das von ——— ge⸗ 
mahlte Altarsblatt merkwürdig. 

St. Veit in der Gegend, ein von 76 Femilien 


beœwohntes Pfarrdorf im Judenburgerkreiſe naͤchſt der 


karnthneriſchen Graͤnze. Dieſer Ort iſt dem Werbbezirke 
ber Herrſchaft Lind zugetheiit. 
St. Veit, ein im Marburgerkreiſe liegendes Pfarr⸗ 
dorf, das 18 Haͤuſer zaͤhlt, welche eben ſo viele Familien 
oder 94 Seelen bewohnen. Dieſes Dorf, in deſſen Naͤ⸗ 
he ſich die Pulsgau in die Drau ergießt, unterſteht dem 
Werbbezirke der Herrſchaft Turniſch. Bey dieſem Orte 
befindet ſich ein kleines Schloß, das der Minoritenguͤlt zu 
Graͤtz gehört, und bie Dorfbewohner unterhielten zu ih⸗ 
sem Wirthſchaftsbetriebe an.Zug und größeren Nutz⸗ 
thieren 2 Pferde, 6 Ochſen und 18 Küße 
Veitsberg, ein Pfarrdorf im Bruckerkreiſe, wo 
ſchon im ı3ten Jahrhundert eine Kirche ſtand, und 
beffen Pfarre dem Decanate Vorbernberg unterfteht. 
Veitſch, oder. vielmehr in der Veitſch, heißt eis 
ne Gehirgsgegend im Bruderkreife, mit einem Kupferan⸗ 
bruch und ein den Herren von Schaͤrfenberg gehöriges 
Cifenbergwert, In diefer — iſt eine dem wiederher⸗ 














gef 
Hei 
We 
den 
wel 
felb 
gen 
ferr 
wo! 
mit 
ſes 
zah 
hat 
Ve 
die 
18: 
viele Schweine. 
Velden, heißt ein im — —— — 
nes Gut. 
Velkikamen, oder Weititamen, ift ein Kirche 
dorf im Cillyerkreiſe, welches der Werbbezirksherrſchaft 
Reichenburg gehört ‚und von 34 Familien bewopns 
wird. 
Veſtenburg, oder Seftenburg, ein altes verfals 
lenes Bergſchloß mit einer noch folden benannten Herr⸗ 
ſchaft und Dorf im Srüßerkreife ‚, in welchem ſich ein 
Spital und eine Localie befinden. Diefet Ort, in deſ⸗ 
fen Nähe auch eine Vitriolfabrik iſt, liegt am Lafnitz- 
fuße, und unterſteht dem Werbbezixke der Herrſchoft 
Ehalberg. | 


Viktring es Eigenthum des 
ärnthnetifhen { ꝛe jeßt ein ‚Staats« 
‚guck weldes nı und wo au die 
Dtoatsbetrſchaf bixd. 


8 oitsber frühe Stadt im 
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Graͤtzerkreiſe, im Biberthale am linken Ufer der Kainach 
gelegen, und 8 Stunden von der Hauptftadt entfernt, 


mit welcher von biefem Orte aus ein wöchentlicher zwey⸗ 


| maliger Verkehr durch einen jeden Montag und Sams 
flag dahin abgehenden Bothen unterhalten wird. — Voits⸗ 
berg beftebt aus der Stadt und ziwey Vorſtaͤdten, wel⸗ 
che zufammen 123 Haͤuſer begreifen, und 826 Einwohner 
haben. Es liegt in einer fruchtbaren Gegend, und fein 
Boden bringt den fhönften Weitzen hervor; auch ſchaͤtz⸗ 
bare Koflilien werden bier häufig gefunden, befonders 
. &teinfohlen, ſchöne Bergkriftalle u. f. w. An Nutz- und 
Zugvieh zählte man hier 53 Pferde, 4 Ochfen und 136 
Küße. Unter den Wohngebäuden befindet ſich der Pfarrz 
hof, ein Bürgerfpital, eine Kaferne, und eine Papiers, 
Mahl und Sägmühle — dann ift in der Nähe das alte 
—verfallene Bergſchloß Obervvitsberg, von weldhem eine 
- gleichnamige, zu Greiffenegg verwaltete gräflich Wagens⸗ 
- bergifche Fideicommißherrfchaft noch ihren Nahmen hat. 
Die Stadt bat ihre eigene Civil: Jurisdiction und ein 
Landgericht, welches durch den Magiftrat verwaltet wird; 
demfelben ift auch ein Werbbezirk zugetheilt, welcher ſich 
. aber bloß auf die Stadt und Vorftädte beſchraͤnkt. 
Vorau, ein im Grägerkreife in der Umgebung der 
Municipalftadt Hartberg liegendes, und um Beförderung 
wifienfchaftlicher (vorzüglich hiftorifcher) Kenntniffe hoch⸗ 
verbienses Stift, in welchem fi eing Bibliothek und 
Hauptſchule befindet, und das Ottofar U. im Jahre 1163 
für regufirte Chorherrn geftiftet hat. Diefe Prälatur hat 
eine gleichnamige Herrfchaft, welche ein Landgericht und eis 
nen Werbbezirk befigt, und naͤchſt dem Stiftsgebäude liegt 
der demfelben unterthänige gleichnamige Markt, am Bas 
he Worau, aus 96 Käufern beftehend, mit 590 Eins 
wohnern, welche zu ihrem Wirthichartsbetriebe an größes 
rem Hausviehitande 26: Pferde, 4 Ochſen und 136 Kühe 
‚imterpielten. In dieſem Markte befindet fi), eine Pfarre 
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unb landesfürſtliche Dechantey, und im der. Umgebung 
desfelven it ein Eifenanbruch zu bemerken. Die zu dem 
Werbbezirke der Herrfhaft Woran gehörigen Ortſchaften 
find folgende 15: Bucheck; Filzmooſerviertel; Kalten⸗ 
eckerviertel; Kandelbauerviertel; Kirchenviertel (ein von 
69 Familien bewohnter Ort); Kothigsdorf (von 20 Fa⸗ 
lien. bewohnt); Pitermannviertel; Reinberg (Dorf von 
3ı Häuſern mit 27 Samilien oder 160 Seelen ; dann 
ı Pferd, 36 Ochfen, 53 Kühen und eben fo vielen Scha⸗ 
fen) ; Riegersbach (Dorf von 96 Hdufern mit 530 Eins 
wohnern, dann Aa Dchfen, 145 Kühen und 141 Scha⸗ 


fen); Schaden (ein von 110 Familien bewohnter Ort); 


Sicharterviertel (Dorf von 50 Haͤuſern mit 226 Eins 
wobhnern, dann 56 Ochſen, 75 Kühen und 124 Scha⸗ 
fen); Sommergut, Steinhöferviertel, oder Marke Vorau 
und Vornholz (Dorf ven 90 Häufern mit 466 Eins 


wohnern, dann 2 Pferden, 130 Ochſen, 155 Küben. und. er 


97 Schafen). 

VWordernberg, ein großer anfehnlicher landesfurſt⸗ | 
Tiher Markt, welcher, da er in die Länge am Fuße des 
Prebichelberges angebaut ift, fich faſt über eine halbe 
Meile ausdehnt, und 126 Hdufer mit 1529 Einwohnern 
begreift. Hier befindet fich eine Desanatspfarre, ein Poſt⸗ 
amt, die Bergverwaltung des nahen Bergbaues, und eis 


‚ nige. andere Bancal- und Cameraldmter. Dagegen ift 
der Landwirthſchaftsbetrieb bier ſehr beſchraͤnkt, denn we⸗ 


der die klimatiſchen Verhältniſſe, noch der Boden die⸗ 


. fer Alpengegend iſt ihm weiter günſtig, als in Beziehung 


auf dkonomifche. Thierzucht, und felhft diefes nur mit 
Einfhränfung.. Man hat bier 227 Pferde, 15 Ochſen, 
111 Kühe und 444 Schafe gezählt. — Vordernberg hat 
ein eigenes privilegirtes Landgericht, und einen Werbbes 
zirk, in welchem jedoch bloß die Marktgemeinde begrifs 


fen .- 
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Wahlen ed, ein altes Schloß im Gmwigerfkeife, 
von welchem eine Bandgerichtsherrfchoft den Namen trägt⸗ 
iur zu Ihamhaufen verwaltet wird. 

« Wagaoy ein,von 41 .Gamilien bewohntes Darin 
Mavhurgerkieife, welches mac Peibnig eingepfarrt if, 
yub her, Werbbezirksherrſchaft Gedau gehͤrt. Von 
dem, einſt hier geftandenen. gleichnamigen Schloß funk 
nur mehr Ruinen vorhanden. In der Gegend dieſes Or 
tes iſt ein. großer Bilbhauer- Steinbruch bemerferäwerth; 

Walchberg, eine Gebirgsgegend ins Jubenburgers . 
kreife, ın weicher fich ‚ein -filberhältiges Kupferbergwerky 
dann eine Schwefel⸗ und Vitriolfabrik befindet, u 

EWoaldau, oder in der Waldau, heißt eine Ge⸗ 
birgsgegend im Bruckerkreiſe, in welcher 3 Eifenhame 
merwerke find. * 

Waldbach, ein an der Lafnitz im Orögerkreife fies 
gendes von 69 Familien bewohntes Wfarrdorf, bey. wel⸗ 
— ſich ein Alaunbergwerk befindet. 

Waldeck, ein im Cillyerkreiſe befindliches Schloß 
em. öftlihen Anfange des Schallthafes mit einer Fidei⸗ 
contmißberrfchaft der Freyherren von Kulmer, bie im 
raten Jahrhunderte weit ausgedehnter war, als ſich 
ber Stifter von Seckau, Adelram , davon fehrieb. In 
der Nabe diefer Herrichaft fließt die Pad. 

Walde, Schloß. und Werbbezirksherrſchaft im 
Graͤtzer kreiſe, an der Straſſe zwiſchen Gräg und Gnaß, 
in einer 5 ſtündigen Entfernung von erſterem. Dieſem 
Werbbezirk der genannten Herrſchaft, welche nad, Kirch⸗ 
berg eingepfarrt iſt, unterſtehen folgende q Gemeinden: | 
Breitenbuch; Dröffengraben; Kirchbach (ein von-ıad 
Samitien. bewohnter Ort); Krotendorf (ein von, 59 Tas 
milien bemohnter Ort); Lichendorf (ein von 88 Famitien 
bewohnter Ort); St, Stephan: (ein von 143 Familien 
bewohnter Ort); Qupperebarfz, Zerlach (ein von ꝓe Fa⸗ 
milien bowohnter rs); und: en (Darf von. 100 
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Häufern mit 52) Einwohnern , dann 84 Pferden, 10 


Ochſen und 191 Kuͤhen). | 

Waldſchach, Schloß und Werbbezirkoherrſchaft im 
Marburgerfreife, mit eihem verſchiedenen Dominien ge⸗ 
hoͤrigen gleichnamigen Dorfe in der Pfarre St. Nico⸗ 
fa, welches gı Haͤuſer hat, die 67 Familien oder 277 
Seelen bewohnten, welde an größeren Hausthieren 26 
Ochſen und 98 Kühe unterhielten. Dem ausgedehnten 
MWerbbezirke der Herrichaft Waldſchach unterftehen fol 
gende 27 Gemeinden ! Brunngraben (Dorf von 40 
Häufern mit 264 Einwohnein, dann 2 Pferden, 28 
Ochſen und 56 Rüben); Flammberg; Goͤrſch; Grafen⸗ 


dorf; Gragera; Greuth (ein von 33 Familien bewohn⸗ 


ter Ort); Guſſendorf (Dorf von 50 Haͤuſern mit 247 
Einwohnern, dann 46 Pferden, » Ochfen und 99 Kuͤ⸗ 
hen); Herbersdorf; Lamperſtätten (Dorf von 26 Haͤu⸗ 
ſern mit 124 Einwohnern, dann 13 Pferden, 14 Ochſen 
und 44 Kühen); Laſſenberg (Dorf von 48 Hdufern mit 
214 Einwohnern, dann a3 Pferden, 36 Ochfen und 84 


Kuͤhen)z Mettersdorf; Michelgieind (Dorf von 46 Haͤu⸗ 


fern mit 197 Einwohnern, dann 18 Pferden, ı8 Och⸗ 


fen und 87 Rüben); Mittere [von 30 Samilien ber 


- wohnt); Molitfh; St. Nicola (ein von 37 Familien be- 
wohnter Ort) ; Oberjähring; Pebelsdorf (ein von 38 Fami⸗ 
lien bewohnter Ort); Polsdorf oder Wolfsdorf (Dorf von 
45 Häufern mit 216 Einwohnern, dann 49 Pferden und 73 
. Kähen); Schöneid (ein von 21 Familien bewohnter Ort); 


Sulzdorf (Dorf von 33 Häufern mit 144 Einwohnern, 
dann 33 Pferden und 40 Kuͤhen); Unterjähring; Walde 


ſchach; Weniggleins; Wettmannftetten (Dorf von 3g 
Häufern mit 191 Einwohnern, dann 29 Pferben, 8 
Dchfen , 94 Kühen und 23 Schafen); Wieſelsdorf; Zels 


ko Dorf von ab Käufern mit 115 Einwohnern, dann 


30 Ochſen und 5a Kühen); und Zensborf. Ä 
Waldſtein, Schloß mit einer Landgerichts: und 


f 
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Werbbezirksherrſchaft im Grägerkreife, und einem Dorfe 
am Feiſtritzbache, welches in 3g Käufern 33 Kamilien 
oder 164 Einwohner bat, die zu ihrem Wirthſchaftsbe⸗ 
triebe 4 Pferde, 26 Ochſen, 27 Kühe und 45 Schafe 
unterbieften. Vom ızten bis ıbten Zahrhunderte gab 
es eigene Herren von Waldſtain; jebt ift e8 eine Fidei⸗ 
commißberrfhaft der Grafen Dietrichftein. Das Lands 
geriet und der Werbbezirk diefer. Herrſchaft erſtreckt ſich 
außer dem. genannten gleihnahmigen Dorfe noch auf 15; 
Gemeinden: Bockſtall; Brening; Erzwald; Markt Sei: 


. flrig; Himberg (Dorf von 23 Häufern mit 136 Einwoh- 


nern, dann 7 Pferden, 48 Ochſen, 54 Kühen und 96 

Schafen); Kinterberg (ein von 19 Familien bewohnter 
Ort); Hofamt (Dorf von 33 Hdufern mit 199 Einwohs 
nern, dann 4 Pferden, 58 Ochfen, 51 Kühen und 114 


Schafen); Kleinthal (Dorf von 67 Haͤuſern mit 361 
Einwohnern, dann go Ochſen, 89 Kühen und 129 Scha⸗ 


fen); Königgraben (Dorf von 30 Hauſern mit 118 Ein- 


. wohnern, dann 4 Dchfen, 10 Kühen und 33 Schafen) ; 


Neuhof; Markt Pedau; Stübing (Dorf ven 23 Fami⸗ 
lien); @tübinggraben (ein von 83 Familien bewohnter. 


Ort); Amt und Markt Uebelbach; und Waldſtein. 


Waltersdorf, ein von 82 Familien bewohntes 
Pfarrdorf im Graͤtzerkreiſe, welches im fogenannten Ga: 
fenthal feine Lage hat. Diefer Ort unterfteht dem Werb⸗ 
bezivke der Herrſchaft Neudau, und iſt ber. Herrfchaft 
Bürftenfeld dienftbar. Dafelbft befindet ſich eine Dechan⸗ 
tey, welche der Landesfürſt zu vergeben hat, auch wer 
den bier Zahrmärkte gehalten. 

MWoappenftein,. beißt ein Eiſenhammerwerk, wel⸗ 
ches ſich im Bruckerkreiſe befinbet. | 

Wartberg, ein aus 68 Häufern mie 63 Familien, 
oder 320 Seolen bewohrtes Pfarrdorf im Vruckerkreiſe 


an der Mürg und der Poſtſtraſſe gelegen, welches der 


Werbbezirkoherrſchaft Oberkindberg gehoͤrt. „In der Naͤ⸗ 
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be dieſes Dorfos befindet fih ein Alaunbergwerk und ein 
Eifenbammerwerf. Die Ortseinwohlter hatten zu ihrem 
MWirtbichaftsbetriebe einen Hausviehfland von 27 Pfer⸗ 
den, 28 Ochſen, 123 Kuͤhen und 52 Schafen. 

Waſen, Schloß, mit einem von 46 Familien bewohn⸗ 
ten Dorf und Werbbezirksherrſchaft im Grätzerkreiſe, wel⸗ 


der folgende 10 Gemeinden unterſtehen: Edelsgrub (Dorf 


von 69 Haͤuſern mit 358 Einwohnern, dann 6 Pferden, 
63 Ochſen und 100 Kühen); Edelftauden; Embersborf 
(Dorf von 53 Hdufern mit 266 Einwohnern, dann 28 
Pferden, 36 Ochſen und 77 Kühen); Felgitſch (Dorf 
von 90 Käufern mit 441 Einwohnern, dann 75 Pfers 
den, 24 Ochſen und 148 Kühen); Heil. Kreuz. (ein von 
95 Samilien bewohnter Ort); Liebensdorf (Dorf von 
73 Häufern mit 394 Einwohnern, dann 42 Pferden, 56 
Ochſen und 125 Kühen); Pürding (ein von 39 Fami— 
lien bewohnter Ort); Rettenbach (ein von 48 Familien 
bewohnter Ort); St. Ulrich (Dorf von 7ı Adufern mit 
382 Einwohnern, dann 33 Pferden, 62 Ochfen und 130 
Kühen) ; und Wuſchdorf. 

MWafferberg, Schloß und Werbbezirksherrſchaft 
im Judenburgerkreiſe, welche naͤchſt dem Dorfe St. Pe⸗ 
ter am Gailbache liegt, und dem Bisthume Seckau ges 
hört. Der Werbbezirk diefer Herrſchaft iſt auf die 2 Ger 
meinden Gail (ein von 95 Familien bewohnter Ort) und 
Singering (ein von 55 Samilien bewohnter Drt) se 
ſchraͤnkt. 

Wafferleiten, ein von 20 Familien — 
Ort im Judenburgerkreiſe, welcher an den Seckaueralb⸗ 
‚ pen im Werbbezirke von Seckau liegt und in feinem 
Bezirke eine Senfenfchmiede hat. 

Megfheid, ein im Bruckerkreiſe fi) befindficher 
Ort mit einer Filtalkixche, der am, Bade Asbach und 
der Straffe zwifchen Zell und Aflenz liegt, und der Werb⸗ 
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Weichſelbergerh of, vdet Beichſelberg / wir 
im Cillyerkreiſe ein Gut genannt, das in einer Iweyſtuͤn⸗ 
Bigen Entfernung von Ciuy am Sannflaßé im: Märkte 
Tuͤffer feine Lage bat, und tem Werdbejtefe er — 
ſchaft Tuͤffer unterſteht. J 

Weichfelbode n, iſt eine EIER mit einen 
Pfarre im Bruckerkreiſe an der Solza, weiche. aus 71 
zerſtreuten Haͤufern beſteht, bie 76 Famiſien ober 406 
Seelen bewohnten. Der hleſige eigene Werbbezirk iſt 
auf die genannte Gegend beſchraͤnkt. Die Einwohner 
derſelben unterhielten an größeren Zug⸗ an Nugtfieren 
89 Ochſen und 134 Kühe. 

Meihfelftätten, ein im Enlhirkkeife befindliches 
Schloß und Werbbezirksherrſchaft, welche an der Koͤding 
und der Haupt⸗Commerzialſtraſſe liegt. Dieſer Werbbe⸗ 
zirk umfaßt die rı folgenden Gemeinden: Arzlin (Dorf 
von 33 Käufern mit 127 Einwohnern, dann 18 Pfer⸗ 
den, 2 Ochſen und 31 Kuͤhen); Bifchofdorf ; Dirnbu⸗ 
hei (Dorf von 40 Haͤuſern mit 228 Einwohnern , dann 
37 Pferden und 56 Kühen); Dou (Dorf von 23 Häu⸗ 
fern mit 135 Einwohnern, dann 24 Ochſen und 18 Kü- 
ben); Maledolle (Dorf von 56 Häufern mit 171 Eins 
wohnern, daun 34 Ochſen und 29 Kühen); &t. Nicole 
(ein von 34 Bumilien dewohntes Dorf); Sozka (ein von 
36 Samilien bewohnter Ort); St. Thomas (ein Dorf, 
. welches 36 Familien beivohnen); Verpete (Dorf von 23 
‚Häufern mit 124 Einwohnern, dann 3 Pferden, 20 
Ochſen und 21 Kühen); Meichfelftätten uny Weſſowiza 
(Dorf von 6 Käufern mit 39 Einwohnern, in 1 
ı2 Ochſen und 14 Küben). 

° Weinbühelbof, heißt ein Kandesfärfficer Frehef 
im Cillyerkreie, vierthaſlb Stunden: von Cilly entfernt. 
Derſelbe unterficht dem Werbbezirke der Herrſchaft Lemberg. 

Weinburg, ein im Grätzerkreife befindfühes Schloß, 
Herrſchaft und Dorf, waſches don 837 Famikien bewohnt 
wird, und das an der Straſſe liegt, welche über Gnaß 








nach Ungarn führt. Diefer Ort, in welchem ſich eine Loge 
ealie befindet, gehört zum Werbbezirke Stoß. - - 

Weinzettel, ein von 45 Familien bewohnter Ort - 
‚im Gräßerfreife, welcher. der Werbbezirksherrſchaft Goͤß⸗ 
Uling gehört. Diefes Dorf liegt an ber Haupt-Commer: 
_ zialftraffe und an dem Muhrfluffe, über weldyen. die Wein: 
jettelbrücke führt. Unweit desſelben iſt das ebenfalls der 
genannten Werbbezirksherrſchaft gehoͤrige gleichnamige 
Caſino mit einem Be von Gratz 12/2 
Stunde entfernt iſt. — 

Weiſſenbach heißt eine Gebiegegegendi im Bruder: 
reife , durch welche. der gleichnamige Bad fließt. In 
derfelben find ein-Drabtzugwerk, mehrere Eifenbammer: 
werfe und eine Senfenichmiede, dann ein rother Eiſen⸗ 
thonbruch bemerkenswert. Diefe Gegend bewohnen in 
97 Käufern 111 Samilien oder 559 Seelen, welde zu 
ißrem Wirthfchaftsbetriebe -ı Pferd, 33 Ochfen, 228 
Kühe und ı70 Schafe unterhalten. 

Weiffened, Schloß und Gut im Graͤtzerkreiſe, wel⸗ 
ches naͤchſt der Muhr und der Haupt-Commerzialitraffe auf 
einem Berge ſeine Lage hat, und dem Werbbezirke von Va⸗ 
ſoldsberg zugetheilt iſt. Won dieſem Schloſſe ſchrieben ſich 

bereits im 12ten Jahrhunderte eigene Herren von Wizinegg, 
welche aber wieder asgeſtorben ſind. Bey dem Gute iſt 
noch eine Muͤhle zu bemerken, welche zu demſelben gehoͤrt. 

Weiſſenthurn, ein im Judenburgerkreiſe befindli⸗ 
ches Schloß, mit einer —— der 
von Gaiaruck. 

Weißkirchen, ein aus 79 Haͤuſern mit Fa⸗ 
milien oder 460 Seelen beſtehender Markt im Juden⸗ 
burgerkreiſe, von welchem ſich einſtens Dynaſten von Wir: 
zinkhirch ſchrieben. Dieſer Markt liege an: der Straffe 
zwiſchen Judenburg und Ohedach, und fein Magiſtrat hal 
einen. Werbbezixk, welchem außer dem Markte noch 3 
Ottſchaften unterſtehen, naͤmlich: Allersdorf (Derf von 
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19 Haͤuſern mit 118 Einwohnern, dann 18 Pferden, 
6 Ochſen, 52 Kühen und 88 Schafen); Micheldorf und 
Schwarzenbach (ein von 25 Familien bewohntes Dorf). 
Die Einwohner von Weißkirchen unterhielten zu ihrem 
Wirtbichaftsbetriebe einen Hausviehſtand von 27 Pfer⸗ 
den, 16 Ochfen, 112 Kühen und 40 Schafen. . 
MWeitenftein, ein Markt mit einer Filialkirche sn 
Eiliyerkreife , der am füblichen Abbange des Bader am 
Koͤdingbache und an der Windifchgrägerftraffe feine Lage 
hat, zum gleichnamigen Schloſſe und ber daſelbſt ver 
walteten Werbbezirksherrfchaft bienfibar il. Zu diefem 
Markte gehören 74 Käufer, in welchen 73 Familien’ 
oder 368 Seelen gezählt wurden, die an Zug⸗ und größer 
ven Nusthieren 13 Pferde, 6 Ochfen und 27 Kühe unter: 
. hielten. Ueber bem Markt fieht man noch dıe Ruinen von 
zwey einander gegenüber geftankenen Bergfchläfiern, wo⸗ 
von das eine ſchon im Jahre 1201 durdy ein fiarfes Erb» 
beben, und das zweyte in den Cillyſchen Unruhen zu Grun⸗ 
de gegangen ift. In der Gegend von Weitenftein ift zu 
Ende des verfloffenen Jahrhunderts eine Glasfabrif ans 
gelegt worden, welde fehr Ichöne Waaren lieferte, und 
auf einer zu diefer Herrfhaft gehörigen Alpe ift ein bes 
merEenswerther orellenteih, dann in der Gegend auch 
ein Eifenanbrud. Zum Werbbezirke ber. genannten Herr⸗ 
{haft werden außer dem Markte noch 7 Gemeinden ges 
zählt, nämlich: Dollitſch (Dorf von 49 Käufern mit 
238 Einwohnern, dann 8 Pferden, 52 Ochſen, 22 Küs 
ben und 36 Schafen) ; Hudina (Dorf von 66 Haͤu⸗ 
fern mit 372 Einwohnern, dann 90 Ochſen, 63 Kü⸗ 
ben und 160 Schafen); Rubnigen (Dorf von 58 Häur 
fern mit 179 Einwohnern, dann 78 Ochfen , 5ı Kühen 
und 24 Schafen); Pad (ein von 35 Familien bewohn⸗ 
te8 Dorf); Sfamen (ein von 5ı Familien bewohn⸗ 
ter Ort); Ötranisen (Dorf von 66 Haͤuſern mit 338 
Einwohnern, dann i Pferd, 62 Ochſen und ba Kuͤhen); 


509 


und Wreſſen dorf von. 64 res mit 456 Einntob». 
nern dann 6 ae ‚66 Ochſen, a Kühen und 86 


Schafen). 
Woitersfeld; Herrſchaft und Dorf” im Graͤtzer⸗ 


kreiſe, welches 66 Familien bewohnen. Dasſelbe liegt am 
Muhrfluſſe, an der Straſſe zwiſchen Straß und Mureck 

in der Pfarre Mureck, und iſt der Werbbezirksherrſchaft 
—— zugetheilt. 

Weiz, ein anſehnlicher Municipalmarkt im Graͤtzer⸗ 
kreiſe und dem Werbbezirke von Oberfladnitz, am gleich⸗ 
namigen Bache gelegen, den die Raab weiter abwärts 
aufnimmt. Obſchon dieſer Ort, welcher der Herrſchaft 
Guttenberg dienſtbar iſt, 149 Haͤuſer enthält, und 161 
Familien oder 921 Seelen hat, fo iſt er doch zur Pfarre 
W,izberg eingepfarrt. Im Markte Weiz ift bloß eine 
von diefer Pfarre abhängige Rocalie; übrigens ift er ein 


nahrhafter Ort, deffen Einwohner ſich .theils bey dem. 


Eifenbandel, theils bey der. Eifenwaarenerzeugung felbft : 
vieles verdienen, auch befindet ſich daſelbſt eine Tabak⸗ 


Iegftätte und Lottocollectur. An Zug: und größeren Nuge - 


thieren waren zu dem biefigen Wirthſchaftsbedarf vorhan⸗ 
den: 57 Pferde, 39 Ochſen, 185 Kühe und 11 Ziegen. 
" Weizberg, eine Dechantey im Gräßerfreife. mis, 
giner uralten Pfarre, deren Kirche ſchon feit dem Jahre 
1065 ftehen fol, und wohin viele Wallfahrten gefches 
“ hen. Diefe Dechantey wird vom Biſchofe von Seckau 
verliehen. Die wenigen Käufer, die zu derfelben gehds 
ren, werden zum Markte Weiz conferibirt, und find von 
ſolchem nur 1/4 Stunde entfernt. _ 

Welsbergel, Schloß, Fidelcommiß- und Werbz 
bezirksherrſchafl der Grafen von Welſersheim im Marz. 
burgerkreife, Diefelbe liegt in der Pfarre. Wies oder Al⸗ 
tenmarkt, und but ihrem Werbbezirke folgende ı7 Ges 
meinden zugetheilt: Altenmarkt (ein von 69 Familien 
bewohnter Ort); Aug u Dani 6 Käufern mit 109 


Jıe eu 
Einwohnern, dann ı Pferb, 20 Ochſen und 37 Kühen); 
Bergla; Brunn (Dorf von 61 Häufern mit 270 Ein: 
wohnern, dann r3 Pferden, 42 Ochien und g8 Kühen)y 
Bucheck; Buchenberg (Dorf von 34 Käufern mit 132 
Einwohnern, dann 22 Ochſen und 21 Kühen); Beiße: 
rec (Dorf von 49 Käufern mit 204 Einwohnern, dann 
28 Ochſen und 60 Kühen); Maiden (ein von 82 Fami⸗ 
lien bewohnter Orf); Hart (ein von 64 Familien be: . 
wohnter Ort); Yagering; Kogel (Dorf von 41 Hdufern 
mit 102 Einwohnern, dann if Ochſen und 15 Kühen); 
Kraß; Pirbach; Pölfing (Dorf von 33 Haͤuſern mit 128 
Einwoͤhnern, dann 11 Pferden, 14 Ochſen und 46 Kür 
ben); Wernersdorf (Dorf von 47 Hdufern mit 126 Eins 
wohnern, dann 22. Ocdhfen und zı Kühen); Wiel » St. 
Anna:Seite und Wiel-St. Oswald: Seite. | 
Welsdorf, einim Grägerkreife fich befindliche Reli⸗ 
gionsfondsherrſchaft, welche einen eigenen Werbbezirk be- 
ige, der ſich über einen Theil des fruchtbaren: Ritſchein⸗ 
thales cusdehnt, und folgende 9 Gemeinden zähle: Aſch⸗ 
bach ein von 49 Familien bewohnter Ort) ; Ebersdorf (ein 
von bo Familien bewohnter Ort); Loipersdorf (ein von 
102 Familien bewohnter Ort); Ritfhein (ein von 56 
Familien bewohnter Ort) ; Rupertsdorf (Dorf von 523 
‚Käufern mit 210 Einwohnern, dann 29 Pferden, 12 Och⸗ 
fen und 64 Kühen); Sankind; Sechau (ein von 55 Fa⸗ 
milien bewohnter Ort); Stein und Zautendorf (Dorf 
von 44 Käufern mit 167 Einwohnern, bann 31 Pfer: 
den, 10 Ochſen und 44 Kühen). | 
Weng, ein Pfarrdorf und Locaffaplaney im Ju⸗ 
denburgerkreiſe von 82 Haͤuſern mit 75 Familien oder 
471 Seelen, welche an größeren Hausthieren Ag Pfer: 
de, 4ı Ochfen, 357 Kühe und 249 Schafe unterhielten. 
Dieſer Ort liegt am Ennsfluffe und an ber Straffe zwi⸗ 
ſchen Admont und St. Gallen, und gehört der Wei: 
bezirEöherrfchaft Admont 
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Wenigzefl oder Wengzell, heißt ein Pfarrdorf 
im Judenburgerkreiſe, welches eine Wallfahrtskirche des 
heil. Patricius hat. Diefes Dorf, in welchem Jahrmaͤrkte 
gehalten werden, gehoͤrt der Werbbezirksherrſchaft Vorau, 
das ſich hier befindliche Amt aber der Glocknitzer Bene⸗ 
dictinerabtey i in Oeſterreich. 

St. Wenzel, wird eine Localkaplaney genannt, 
welche im Cillyerkreiſe iſt, und dem Beamte Gonowitz 
unterſteht. 

Wern ſee, windiſch ® 

gerkreife, welcher an des u 

und der Straffe zwiſchen 

ne Lage hat. Diefer Ort. 

Fe der Herrſchaft Dialleg, in ber Pfarre heil. Kreuz unter 
Radkersburg, und ift des Herrſchaft Lukaufzen dienftbar, 
In demfelben ift eine Filialkirche, ein Zollamt und.eine 
Salzniederlage. Aderban, Viehzucht und Weinbau wer⸗ 
den bier ftarf betrieben, und man zählte an größeren 
Hausthieren in dieſem aus gr Käufern beftehenden Mark: 
te, 77 Pferde, 6 Offen und 172 Kühe; die Einwohner 
. zahl belief fih auf 494 Seelen oder 304 Samilien. 

Wettmannſtätten, ein von 41 Familien bewohns 
tes Dorf im Marburgerkreife , welches dem Werbbezirke 
der Herrſchaft Waldfchach zugetheilt iſt, und verſchiede⸗ 
nen Herrſchaften gehört. Daſelbſt ift eine Kocalie des 
Decanats St. Florian, und die ſich hier befindliche ſoge⸗ 
nannte Zenzmuͤhle gehört zur Herrſchaft Landsberg. . 
| Auch find die Zahrmärkte zu bemerken, welche hier ge: 
halten und fehr ſtark befucht werden. 

Wettze ls dorf oder Petzelsdorf, Schloß und 
Dorf im Gratzerkreiſe „welches von 79 Familien ' bes 
wohnt wird, und im Salzthale an der Schwarza ſeine 
Lage hat. Dasſelbe gehört der Werbbezirksherrſchaft 
Laubegg. 

Weper, est und Werbbejirkiperrfhaft im Bru- 
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ckerkreiſe, welche an ber Gränze bes Graͤtzerkreiſes nächft 
der Muhr und der Commerziafftraffe feine Lage hat. Dis. 
gerfireuten Bauernhöfe diefes Werbbezirkes find theils 
der Herrfchaft Pfannberg, theils der Herrihaft Weyer 
„dienſtbar, fo wie auch die fih ‚bier befindlichen Nagel⸗ 
fhmidgewerke. Der Werbbezirf ift auf folgenne 5 Ge⸗ 
meınden ausgedehnt: Gemsgraben (Dorf von 48 Häus 
fern mit 275 Einwohnern, dann 5 Pferden, bo Ochfen, 
66 Kühen und 147 Schafen) ; Raufnigdorf (Dorf von 
3ı Häufern mit, 156 Einwohnern, dann 38 Ochſen, 
46 Kühen und 60 Schafen); Laufnisgraben ( Dorf 
von 53 Haͤuſern mit 274 Einwohnern, dann 66 Och⸗ 
fen, 71 Kühen und ı22 Schafen); Nöthelftein (ein 
von 36 Familien bewohnter Ort); und Kothleiten (ein 
von 44 Familien bewohnter Ort). 
Weyer, beißt ein Landgut mit einer Meierey im 
Sudenburgerkreife am Laßnitzbache in einer 3/4 flündigen 
Entfernung von ber Stadt Murau., welches der Werb⸗ 
bezirfsherrfhaft Murau unterfteht. 
Meyer, Schloß und Herrfhaft im Judenburger⸗ 
kreiſe, welches in der Vorftade Judenburg und in dem 
Werbbezirke der genannten a Stadt feis 
ne Lage bat. 
Witdem, Dorf im Eillyerkreife, welches von 59 Fa⸗ 
milien bewohnt wird, und der kraineriſchen Stadt Gurk⸗ 
feld gegenüber, an der Save, ſeine Lage hat. Dieſer 
Ort iſt im Werbbezirke Rann, und hat ein landesfürſtli⸗ 
ches Decanat. 
—Witden ,Schloß und Fideicommißherrſchaft der Her⸗ 
ren von Stubenberg im Bruckerkreiſe mit einem Dorfe, 
in welchem man 39 Häufer mit 39 Familien oder 188 
Seelen zählt, die zu ihrem Wirthfchaftsbetriebe 3 Pfer⸗ 
de, 39 Ochſen, 75 Kühe und 65 Schafe unterhielten. 
Dieſe Herrfhaft bat ein ausgedehntes Landgericht, und 
einen Werbbezirk, weichem folgende 16 Gemeinden un⸗ 
. terſte⸗ 
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teriteßen: Allerheiligen (Dorf von 29 Häufern mit 149 
Einwohnern, dann 7 Pferden, 32 Ochſen, bo Kühen 
und 5ı Schafen); Edersborf ; Srauenberg (Dorf von 
23 Häufern mit 136 Einwohnerh, dann 3o Ochſen, 52 
Kühen und 46 Schefen); Goriß (Dorf von 50 Hdus 
fern mit 217 Eimvohnern, dann 4 Pferden, 44 Odffen, 
99 Kühen und 106 Schafen); Jasnitzthal (Dorf von 
67 Käufern mit 323 Einwohnern ‚, dann 7 Pferden, 87 
Ochſen, ı32 Kühen und 216 Schafen); Krotendorfz; 
St. Lorenzen (ein von 4ı Familien bewohntes Dorf; 
Mürzhofen (ein von 47 Samilien bewohnte! -Dorf); 
Paguſch; Paſchlug; Ramersdorf; Rumpelmühl; Schale 
dorf; Solfnitz; Sonnleiten (ein von 14 Familien bes 
wohnter Ort); und Teichendorf. 

Wiederdrieß windiſh Widerdreſchki — 
oder Widerdreſchka greſchwa, heißt im Cillyer⸗ 
kreiſe ein altes Bergſchloß mit einer davon benannten 
Herrſchaft, dann einem Pfarrdorfe, welches 25 Familien 
bewohnen, und dem Werbbezirke der Herrſchaft Thurn 
unterſteht. 

Wiel, heißen zwey Gemeinden im Marburgerkreiſe, 
mit den Zunahmen: Wiel- St. Annafeite, in welcher ei« - 
ne Localkaplaney iſt, und Wiel-St. Oswaldsſeite. Bey⸗ 

de unterſtehen dem Werbbezirke Welsbergel. 
Wildalpen, ein im Bruckerkreiſe und dem Werb⸗ 
bezirke von Gallenſtein liegende rauhe Gebirgsgegend, 
in welcher dem ungeachtet 187 Haͤuſer mit 213 Familien 
oder 968 Seelen gezählt wurden, die an Zug: und Nutz⸗ 
tbieren 15. Pferde, 20 Ochfen, 397 Kühe und 83 Schas- 
fen unterhielten. Daſelbſt befindet ſich eine Pfarre und 
ein Eiſenhammerwerk. 

Wildbach oder Wil lbach, Schloß und Werbbe⸗ 
zirksherrſchaft im Marburgerkreiſe, mit einem von 35 
Familien bewohnten Dorfe, welches am gleichnahmigen 
Vache liegt, und mehrere Mahlmühlen hat. Dieſer 


fe‘ fötgeride‘ 16 Beneindeni MWergeck 
ufeen mit 169 Einwohnern', dann 10 
hen); Feldbaum (Dorf vdn 56 Han⸗ 
ohnern, dann 58 Ochſen, 60 Kuͤhen 
Furt, (Dorf von 180 Hauſern init Br 
22 Ochſen und sIKähen); Gemsborf; 
er Gemsgebirg; Gersdorf (Dorf von 
116 Einwohnern‘, dann 3 Pferden, 
Küben); Grein (Dorf von’ 58 His 
fern mit 208 Einwohnern, darin Bo Ochfen und 72 Kür 
ben) ; Hinterleiten (Dorf’von 44 Haͤuſern mit 156 Ein: 
wohnern, kann 38 Ochfen, 49 Kühen und ı3 Schafen); 
Hochenfeld (Dorf von 3o Häufern mit 102 Einwohnern, 
dann 19 Ochfen und 27 Kühen) ; Kothvogel; Mittereck 
(ein von 16 Familien bewohnter Orc); Mühleck Dorf 
von 3o Haͤuſern mit 80 Einwohnern, dann 13 Küähen); 
Murath; Salek (Dorf von 77 Häufern mit 284 Ein- 
wohnern, dann: 158 Dchfen, 94 Kühen und 262 Scha⸗ 
fen); Vochera (ein von 66 Familien bewohnter Ort); 
und Wildbad (ein von 35 Familien bewohnter Ort). 
Wildhaus, eine Herrfhaft im Marburgerkreife, 
gegen Weften von Marburg an der Färnthnerifchen Haupt⸗ 
Commerzialftraffe gelegen. Won dem jeßt dden Berg⸗ 
ſchloße ſchrieben ſich im achtzohnten Jahrhunderte eigene 
Herren von Wilthus. Dieſe Herrſchaft unterſteht dem 
Werbbezirke Baal. 

Wildon, ein anſehnlicher landesfuͤtſt licher Markt 
im Graͤtzerkreiſe an der Trieſter Haupt :Commerzials 
ftraffe, auf einer Anhöhe am vechten hohen Muprufee 
gelegen, und drey Meilen von der Hauptſtadt chifernt. 
=. Ober diefem Markte Tiegt auf dem MWildonerberge das 
halb zerftörte Schloß Oberwildon, mo im ıaten bis zum 
iaten Jahrhundert eigene Herren von Wildon “ihren 
Sitz hatten, und zu welchem noch ein Laudgericht ud 
ein Werbbezirk gehören, wetchem bie 7 Gemeinden Vaſch⸗ 
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darf ; Kainach (ein-von. 23 Familien ben 
_ Rebering - (ein. von 48 Familien bewehnter 
guxethena(ain von bq. Familien bewohnte 
dorf; Anterhaus (Dorf van 5ı ‚Häuferit. 
nopneen „.dann. 4 Pferden, 44 Ochfen un! 
und ber Markt Wilden unserfiehen. In dieſem letzteren bes: 
finden ſich 103 Haͤufer mit 603 Einwohnern, welche. ſich 
großentheils von landwirthſchaftlicher Benutzung ihrer 
Gründe, zum Feld- und Weinbau, vom. Straſſengewer⸗ 
be, wozu bie Lage und Entfernung bes Orts von der 
Hauptſtadt, als Mittelſtation für Coͤmmerzialfuhren gu⸗ 
te Gelegenheit, anbiethet, und yon einigen Handwerken 
ernähren. Man zählt in dieſem Orte an Zug: und Nutzo 
vieh bo Pferde, 10 Den und 136 eben obne Eleine- 
vom Vieh. Ä 

‚Bitfersborf. (Groß. ). oder Wiltensdorf, 
Pfarrdorf im Graͤtzerkreiſe, welches von 80 Familien be⸗ 
wohnt wird. Dasfelbe liegt am Foiſtritzbache und an der 
ungarifchen Poſtſtraſſe, gehört theils der Herrfchaft Mer 


— 


berſtein, theils anderen Dominien, und tft dem Werbbe⸗ 


zirke Feiſtritz zugetheilt. 

Wilfersdorf, ein von 34 Familien bewohntes 
Dorf im Grägerkreife, welches an der Poſtſtraſſe liegt, 
Ben diefem Dorfe fand wahrſcheinlich einftens das 
Stammſchloß der Herren von Wilfersdorf, deren Ge⸗ 
ſchlecht aber im ıyten Jahrhundert erloſch, und von 
dem Schloße iſt keine Spur mehr zu ſehen. Dieſer Ort 
iſt nach Gleisdorf eingepfarrt, und bem Merbbezirke der 
—— Freyberg zugetheilt. 

Willkomm hof, ein im Marburgerkreiſe —— 
* ſogenanntes Stoͤckel, welches in der Gegend von 
a sem Medbeiste 3 Sr — iſt. 


IH 


ie, wide Desurg und Gppnewig, geisgen, begreift * 
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134 Käufer, weiche von 630 Menſchen bewohnt find. 
Es befindet fi bier eine Decanatspfarre und: einige 
Bancals Cameralämter ,. darunter ein Pelle Die’ 
Stadt bat ihr eigenes Landgericht, und einen auf: ihren: 
Burgfrieden beſchraͤnkten Werbbezirk. — Aber hier beſim⸗ 
det ſich auch noch eine zweyte Landgerichtsherrſchaft, die 
der Burg Feiſtritz, mit einem ſehr Schönen’ aräflich At⸗ 
‚ temfifhen Schloße, zu welchem 6 Haͤuſer mit 3a Ein⸗ 
wohnern bier felbft gehören, außerdem aber eine. weiss 
Iäufige Beſitzung ift, welcher auch ein, großer Werbbe⸗ 
zirE von 22 Gemeinden unterfteht, nämlih: Alpen (ein 
von 25 Familien bewohntes Dorf); Augenbachberg (Dorf 
von 56 Häufern mit 105 Einwohnern, dann 18 Dchfen 
und 9 Kühen); Breitenbach (ein von:24 Familien be» 
wohnter Ort); Freyheim (Dorf von 59 Häuſern mie 
38: Einwohnern, dann 2 Pferden, 61 Ochſen, 28 Kü- 
ben und 43 Schafen); Gladomirs oder Gladomes (Dorf 
von 22 Häufern mit 101 Einwohnern, dann a. Pfer- 
den, 33 Ochſen und 17 Kühen); Gühfübelberg; Ju⸗ 
- rißenberg ; Kleinteinach ; &t. Martin (Dorf von 43 Zar 
milien); Oberfeiſtritz; Oberlofhnig; Oſſul; Nep (Dorf 
von 9 Käufern mit 49 Einwohnern, dann 46 Ochſen, 
19 Kühen und 56 Schafen); Nittersberg (ein von 47 
Familien bewohntes Dorf); Schentovez (Dorf von 23 
-Häufern mit 137 Einwohnern, dann 20 Pferden , 32 
Ochſen, ı5 Kühen und 33 Schafen); Schmiedsberg 
(Dorf von 10 Häufern mit 47 Einwohnern, dann ı9 
Ochſen und'3g Rüben); Smeretfchen; Teinachberg (Dorf 
von 39 Mäufern mit 104 Einwohnern, daun 6 Odhfen 
und 13 Kühen); St. Ulrih (ein von 13 Samilien be= 
wohntes Dorf) ; Unterlochnig ; Unterneundorf und Woit⸗ 
na (ein von 36 Familien bewohnter Ort.) 
Windiſchgraͤz, windiſch Slaveni-Oradez, 
ein landesfürſtliches Staͤdtchen im Cillyerkreiſe in einiger 
Entfernung vom rechten Drauufer, zwiſchen bopen | Ge⸗ 





517. 

Birgen, aber. in einem ziemlich weiten Thale am Fluͤß⸗, 
chen Mißling gelegen, begreift 119 Haͤuſer und hat. 
569 Eimwohner. Diefer Ort iſt ſehr alt, und gehörte: 
ein dena Patriarchen von Aquifeia. Hier bat auch ſchon 
vor dem Jahre 1242° bie jetzt fürſtlich windifchgrägifche 
Zamilie ihren Urfprung. erhalten. — In der Stadt iſt 
das Schloß Rothenthurm befindlich, welches ein. eigenes 
Gut iſt, uͤnd in der Nähe befindet ſich ein Eiſenham⸗ 
mer. Der Boden iſt ziemlich fruchtbar, aber die hohen 
Gebirge bewirken eine niedere, mittlere. Temperatur; den⸗ 
noch geräth hier der Flachs vortrefflid. Die Stadt hut 
ihre eigene Civil und Criminal⸗Jurisdietion, und einen 
auf die Gemeinde beſchraͤnkten Werbbezirk. 

Windifh Hartmannsdeorf, ein von 97 Fas 
milien bewohntes Pfarrdorf im Graͤtzerkreiſe, welches 
der Werbbezirksherrfchaft Kornberg gehört. 

Windifh Lands berg, windifh Potfheter- 
te, ein im Ciliyerkrcife befindliher Markt von 50 Haͤu⸗ 
fern mit 62 Familien ober 34ı Seelen, welde zu ihrem : 
Wirthſchaftsbetriebe Pferde, Bo Ochfen und 46 Kühe 
unterhielten. Diefer Markt, in weichem fi eine Pfarre 
und ein Oränzzollamt befinder, das aber dem Marburs 
ger Infpectorate unterfteht, Tiegt an der Graͤnze von 
Sroazien an ber Sotla, und der Strafie zwifchen Wine - 
difchfeifteig und Rann. Naͤchſt demſelben befindet ſich 
der Sig her Werbbezirks⸗ und Landgerichtsherrſchaft glei⸗ 
ches Nahmens, der der Markt unterfieht, und welche in 
dem fich bier befindlichen Schloße verwaltet wird, deffen - 
fihöne Umgebung eine herrliche Ausſicht anbiethet. In 
diefem Bergfchloße wird aber außer dem genannten Lande 
gerichte auch noch das Landgericht von Hartenftein ver⸗ 
waltet, und unter der Ausdehnung feines Werbbezirkes 
find folgende 10 Gemeinden begriffen: St. Bartholo⸗ 
mie (ein von 23 Familien bewohntes Dorf) ; Gupf -· 
St. Johann; St. Magdalena (ein von Jo Familien ber 
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wohntey Ora)ʒ Priſtena @in.von 33 Familien borohn⸗ 
ter Orch; Roginskagora (ein von 47 Familien bewshn⸗ 
ter Ort); Sapote; Stadlerndorf (Dorf von 6 Adu- 
fern mit 285 Einwohnern; beun 63 Pferden, 2 Dchſen 
und 43 Kuͤhen); Untertineko; Bennarie und — 
Windiſchlandsbergg. 
Bäankel, ein aus 19 — ad⸗hende⸗ — n 
ı8 Familien oder 85 Seelen bewohnten Dorf im Bru⸗ 
ckerkreiſe, welches in eier anderthalb ſtuͤndigen Eutfer⸗ 
nung von ruf am Stubiugbache nah dem Markte 
Kapfenbarg liegt, und deſſes Werbbezirksherrſchaft ger 
Hört, Hier iſt ein Oteinkohlenbergwerk bemerkeuswerth , 
und: die Einwohner dieſes Ortes ‚unterhielten an größes 
ren Haustieren ein Pferd, 18 Ochſen, 23 Kühe und 
40 Schafe. | 
Winkel, eine Gemeind⸗ im Graterkreiſe, weiche 
aus zerfireuten Haͤuſern befteht, ein großes Gaſthaus 
bat und von 59 Samilien bewohnt wird. Dieſelbe ge⸗ 
hört der Werbbezirksherrſchaft Poͤllau. 
| Winklern, beißt ein Schloß, Gut und Dorf von 
do Käufern mit ge Familien ober 414 Einwohnern im 
Sudenburgerkreife, in welchem ſich eine Curatie befindet, 
Diefer Ort gehoͤrt verfdiedenen Dominien, und ift berg 
Werbbezirke ber Herrſchaft Rottenfels zugetheilt, und 
..die Einwohner desfelben “unterhielten zu ihrem Wirth“ 
f&haftöbetriebe 19 Pferde; P P Ochſen, 228 Kühe. und 
536 Schafe. : x 
- MWinterhofen, Gi im. Groͤtzerkreiſe ein Shie$, 
wolches der Herrſchaft Lanach — jetzt aber gänz 
lich abgetragen if. ;n. ee 
-Rirch im hoben Bauern, wird im Judenburs 
gerkreife ein Wirthohnus genannt, weiches fernen: Nas 
men von-feiner Rüde. am Merge Taueen vrhaltenl Tat 
Bey bamfelban führt die Straffe von Rottenmauitrwach 
Judenburg vorbei 0 am ne 
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Wippelfai z / en im Merbirgäitielle KB: beſinbe 
her Ort mit einem Säle, we dem ¶Berbbtꝛirke 
von Amnfels unterſteht, 
WBiſell, Schloß, Wentbenta⸗ IN wandgerichis. 
herrſchaft im Cillyerkreiſe, daun ein Dorf von Ir Haͤu⸗ 
fern mit 33 Familien oder 199 Seelen, welche an größer 
vom Hausviehſtand 8 Pferbe, 8: Oxchfen und 27 Kühe 
:unterbieften. Diefes Dorf Tiegt an ber Seitencommer⸗ 
nialſtraſſe zwiſchen Wintifihfeifteig und Hamm, in einer 
Begend ;- wo fehr guter Mein waͤchſt, und der Werbbe⸗ 
zirk und das Landgericht der gfeichnamigen Hertſchaft er« 
ſtreckt ſich uͤber die folgenden 2. Gemeinden „Altendorf u 
(ein von 57 Familien bewohnter Ort); Birkdorf; Bude 
borf (Dorf von 29 Haͤufern mit ı85 Cinwohnern, 


dann 18 Ochſen und 2ı Kühen); Drenoweg. (Derf von 


44 Häufern mit 239 Einwohnern, dann 6 Pferden, 8 
Ochſen und 24 Kuͤhen); Hraftie (ein von 34 Samilien 
bewehntes Dorf) ;- Nußdorf (ein von 19 Familien ber 
wohnter. Ort); &t. Peter (ein von 3o Familien bewohn⸗ 
ter Ort); Silberbach⸗Blesdorf (ein von 22 Kamilien bes 
wohnter Ort); Sagai (sin von ı6 Familien bewehnter 
Ort); Sufdig und Wittmannsdorf [Dorf von 29 Hou⸗ | 
. fegn mit 133 Einwohnern, dann 19 Kühen, 
Wiſiakerhof, wird ein Gut genannt, weiches 
um: Marburgerkreife liegt, 

Wirt bein, ein großes Pfarrborf im Marburger: 
kreiſe an der wtraffe zwifchen Leitfchach und Marburg, 
von 361 Käufern „oder ao Familien, ‘oder 1538 See⸗ 
len/ welche einen Viehſtand von. 124 Pferden, 170 Och 
feı:, 286 Kühen und 64 Schafen unterbisiten. Nächft 
beusfeihien befindet ſich das: Echloß mit der Staats: und 
Verbbezirkaherrſchaft gieichas Nohimens.,” weiche nr: 
mahls zum Stifte SeckauFehtate. Diefem. Werbbezirbe 
unterſtehan die folgenden ng Bemeinden: St. Gedrgen 
ober Georgenberg (ein von 197 Familien bemohnter 
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Ort); — a von 77 Käufern mit 273 
Einwohnern, dann 10 Pferden, ı8 Ochſen und 55 Kuͤ⸗ 
ben) ;. Zedlonig ; Langeck (ein von 42 Familien bewohn- 
tes Dorf); Ober» und Mitterpodegradez ; Platſch; Pös⸗ 
niß (ein von 104 Familien bewohnter Ort); Sulz (ein 
von 33 Familien bewohnter Ort); Sulzbach; Speiſe⸗ 
ned; Tremelberg; Witfchein ; Wörtifchberg und Ziereck. 

Wobovo oder Pannderf, ein im Eiliyerfreife 

ſich befindfiches Pfarrdorf, fünf-und eine halbe Stunde 
von Cilly entfernt, welches der a u 
Erlachſtein gehört, 

Wsllan, windifh Veleine, em Municipal⸗ 
markt im Cillyerkreiſe, von 3a Haͤuſern, welde 21, Fa⸗ 
milien, oder 129 Seelen bewohnten‘, die zu ihrem Wirth- 
fchaftsbetriebe 14 Pferde und 47 Kühe unterhielten. Dies 
fer Markt, in deſſen Gegend die Bienenzudht gut be« 
trieben wird, liegt im Schaflthale am Packfluße, und 
der Straffe über Schönftein nad Kärnthen. Er ger 
hört, fo wie das Dorf Alt Wöllan, windiſch Stari 
Vaß, das nah Skalis eingepfarrt ift, der MWerbbezirks- 
und Landgerichtsherrſchaft mit dem Bergſchloße gleiches 
Nahmens, weiche unter ihrem Werbbezirke und Landge⸗ 
rihte außer bem Markte noch folgende 6 Gemeinden zu= - 
getheilt bat: Kautſchin; Plefchimez (Dorf von 85 Haus 
fern mit 335 Einwohnern, dann 4 Pferden, 62 Ochſen, 
- 87 Rüben und ı7ı Schafen); St. Priz; Skalis (ein 
von 57 Bamilien bewohnter Ort); Unt®E (Dorf von 
59 Hdufern mit 126 Einwohnern, dann ı4 Ochfen und 
25 Kühen); und Weutfh (von 2ı Familien bewohnt.) 

Wolling, eine aus zerftreuten Hdufern beftebende 
‚und von 128 Familien bewohnte Gemeinde des Marbur⸗ 
gerfreifes, in welcher ſich eine Guratie befindet, die 
Maria Schnee in der Woͤlling genannt wird. Dieſer 
Ort unterfteht der Werbbezirtsherrfchaft:Ober-Muhred. 

WEIL, Nieder) ein von 78 Familien bewohntes 


— 


- 
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Pfarrdorf im Jubenburgerfreife am Wölzbache, welches 
der Werbbezirksherrſchaft Rottenfels gehört. Naͤchſt dem 
ſelben iſt eina Mahlmuͤhle, dann eine ——— und ein 
Eiſenhammer. | 
WEL; (Dber:), eine Eleine, ber Staatsherrſchaft 
Rottenfels unterthaͤnige Stadt im Judenburgerkreiſe am 


Wolsbache, drey Stunden von der nächften Poſtſtation 


Unzwmarkt entfernt: — Die Stadt und Vorſtadt begreift 
zuſammen 124 Käufer mit 539 Einwohnern. Es befins 
det fich bier eine Pfarre und ein Benefijium, und außer 
der Vorftadt 2 Hammerwerfe, 4 Mablmühlen, und ‚eis 
ne neu angelegte Schießſtatt. — Die Dynaften von Wer 
lis ober Welz, hatten wahrſcheinlich im aaten Jahrhun⸗ 
dert hier in dem gegenwärtig unter dem Nahmen Rot⸗ 
tenfels bekannten Schloße ihren Sie. FE e 

St. Wolfgangin Maucheck, heißt im Zuben- 
burgerfreife eine Localkaplaney. 

St. Wolfgang in Kagberg, wird eine Locals 
Eaplaney genannt, weldhe im Marburgerkreife an ber 
Gränze von Ungarn liegt. 

Wolfsberg, ein aus 142 Häufern beftehenbes 
Pfarrdorf im Gräßerkreife, welches ‚von 13 ı Familien 
oder 692 Seelen bewohnt wird. Dasfelbe liegt am der 
Schwarza im Werbbezirke von Laubegg, und, gehört der 
Herrihaft Straß. Die Einwohner dieſes Ortes unters 
bielten an Zugthieren 57 Pferde und gı Ochſen, dann 
an anderen Nustbieren 237 Kühe. 

Wolfseckerhof, heißt ein im Grägerkreife befinde 
licher Drt, der zwiſchen Stainz und Graͤtz .nachft der 
Straſſe feine Lage hat. 

Wolfenftein, die Ruinen eines ehemahls wohibes 
‚feftigten Felſenſchloßes, der fhon im ııten und ızten 
Jahrhunderte vorhandenen Herren von Wolchinſtein. Zu 
dieſem Schloße, welches in einer rauhen Alpengegend auf 
einem Felſen ſteht, und das zum Dorfe Waͤrtſchach con- 


Ss: 
ſertbirt wind, unb bem Werbbezirke ber’ Herrſchaft Stei⸗ 
noch! zugesheilt iſt, gehört das ausgenehustafte Landge⸗ 


richt in Stbeyerczark, dad gegenwärtig in dem Markte 


By 


Jedning af der Enns zugleich mit der eigenen Werbbe⸗ 


zirksherrichaft über dioſen Ort verwaltet wird... .. 
Boritfhau, ein von 20 Familien bewohmtes 
Dorf im Marburgerfreife, welches der Werbbezirksherr⸗ 
ſchaft Oberradkersbung gehört, und zur Pfarre St. Mag⸗ 
dalena zugetheilt iſt. Zu dieſem naͤchſt der Muhr gele⸗ 


genen Orte gehört auch die — Tibsakiſche Mahl⸗ 


miühle: 

- WB ärth, ein Darf im Graͤtzerkreiſe, weldhes von 
93 Familien bewohnt wirt, und im Lafnitzthale am Laf⸗ 
nıefluße, und an der ungariſchen Graͤnze feine Lage hat, 


Diefes Dorf, in welchem fi ch eine Filialkirche befindet, _ 


— der Werbbezirksherrſchaft Neudau, und iſt nach 
der gleichnahmigen Pfarre eingepfarrt. 
Wörthermübhle, heißt eine Mahl: und Mauthr 

muͤhle mit - einer Breinftampfe im Grägerkreife, welche im 

Dorfe Wörth, am Wache gleiches Mahmens, in einer 

funfviertelſtuͤndigan Entfernung vom Maerkte Gnaß ihre 

Lage bat. Diefelbe ift der Herrſchaft Freyberg untere 

thaͤnig und nad Gnaß eimgepfarrt. 

Wärftſchach,- ein ven 71 Familien bewohntes 

Dorf im Judenburgerkreiſe mit einer Localkaplaney, 


naͤchſt dem Woͤrtſchacher Wald an der Salzſtraſſe, und 


dein. Einfluffe des gleichnamigen Baches in die Enns. 
Diefer Ort unterſtoht dem Werbbezirke Unterſteinach. 


. >» WMotritfhenge, ein Kirchdorf im Cillperkreiſe 
von 24 Haͤuſern, welde 16 Yamilien oder. 73" Mienfehen 


bewohnen. - Diefes Dorf gehört ber Werbbezirksherr⸗ 


fhaft Reifenſtein, und: iftswon Cilly 7 Wiertelſtunden 


entfernt, .. Die Eimtvohner unterhalten zu ihrem Wire 
— 2 Ochſen und ab Kühe. a 
Wrarf 4 nborfy windiſch —— 


| 
| 
| 
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aus 19 Haufern beſtehendes, Ad von 19 Femilien ober 
99 Seelen bowohntes Pfarrborf im Cillyerkreiſe, welches 
an der kroatiſchen Graͤnze unweit des Salzaflüſſes ſeine 
Lage has. Dieſer Ort gehört zur Werbbezirkeherrſchaft 
Wißell, und die Emwohner desſelben unterhielten an 
groerem Hautviehſtand 3 Pferde, 6 a . 12 
Kühe. " 

-Wreffen, ein aus 64 ger@reuten Hauſoru Seftchens 
des Dorf im Cillyerkreiſe, welches 67 Familien bewoh⸗ 
nen. Dasſsſelbe liegt am Kottnigfluße, und gehört det 
Werbbejirksherrſchaft Weitenſtein. Es befindet fich: hier 
eine Filialkirche, dann find auch Eiſenborgwerke und a 
Eiſenhaͤmmer daſelbſt bemerkenswerth. 

Wudiſchakiſche Mühle, deißt im Marburger: 
Ereife eine Saͤge⸗ und Mahlmühle, welche im Stanzer⸗ 
hal am Saeainzbache feine Lage hat. Dieſelbe gehört 
zur Werbbezirksherrſchaft Oberradkersburg, und ift von 
der Stadt Radkersburg anderthalb Stunden entfernt. 

 Würsdorf, Würsdorfbergen, Shwirse 
dorf, ift ein im Grägerkreife. gelegenes Dorf, welches 
dem Werbbezirke der Herrfchaft Weinburg zugetheitt if . 
und der Hersfhaft lamberg gehört. In diefem Dorfe und 
Werbbezirke liegt: am Otterobache bie fogenanıte Wuͤrs⸗ 
dorfmüuͤhle, welche aber zur Guͤlt Schwirsdorf gehörig ift. 
Wundſchuch, ein von 4b Bamilien bewohntes 
Pfarrdorf im Graͤtzerkreiſe, weldies dem m 
der Herrſchaft Neuſchloß unterficht.: 

WBurmberg, sin zerfallenes Kergihloß im Mars 
Burgerfreife an dem Draufluße,: und in der Gegend 
Wuarmbach gelegen, ‚weiches ſchon im 1aten Jahrhun⸗ 
dert der Sitz eigener Dynaſten non Wurmperch ‚wer: 
Daſelbſt befindet ſich auch die Werbhezirksberrſchaft glei⸗ 
ches Nahmens, der die folgenden 22. Gemeiniden unters 
ſtehen: Dauerberg; Goͤtſch Mardwiſchatz (Dorf von 36 
Hufen mit 99 Einwohman, dann 8 Oqhſen und 36 


v 
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BZachenſchloß, heißt im. Judenburgerkreife ein al⸗ 
tes Schloß, das ſich im Dorfe und dem — 
Großlobming befindet. 

Zehentgrub, heißt ein Gut, welhhes im Brucker⸗ 
kreiſe ſeine Lage hat. 

Wi Zeiring oder Zeyring (Ober: yein ziemlich großer 
landesfuͤrſtlicher Markt-i im Judenburgerkreiſe, 4 Stunden 


von der naͤchſten Poſtſtation Judenburg entfernt. Dieſer 


Ort enthält 107 Haͤuſer mit 4623 Einwohnern, und hat ſei⸗ 


sgeſchaͤf⸗ 


hfalls ei⸗ 
die Stift 
bbezirke, 
Häuſer 
ſen, 14 
12 Haͤu⸗ 
Ochſen ⸗ 
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351 Kühen und 587 Schafen); St. Oswald (Jegen 107 
Käufer mit 713 Einwohnern, dann 3o Pferden, 156 
Ochfen, 443 Kühen und 1030 Schafen); Pretitein (ger 
“gen 100 Näufer mit 553 Einwohnern, dann ı6 Pfer⸗ 
den, 104 Ochſen, 358 Kühen und 494 Schafen) ; Puſter⸗ 
wald (gegen 98 Haͤuſer mit 659 Einwohnern, dann 25 
Pferden, 138 Ochſen, 444 Kühen und 793 Schafen) ; 
Tauern» Schatt- und Sonnfeite, ımterftehen. Beſonders 
merkwürdig ift diefe Gegend durch zwey hiſtoriſche Mo⸗ 
mente geworden. Das. erite minder fihere iſt der Ure 
forung der Zähringifchen Herzoge aus biefer Gegend, wo⸗ 
von indeffen foviel gewiß ift, daß mehrere Glieder ber 
— faͤrnthnexiſchen herzoglichen Familie aus diefem Haufe 
hier ſich aufhielten. — Das zweyte iſt der Einſturz des 
ſilberhaͤltigen Bleybergwerks bey Unterzeyring im Jahre 
1158 durch ein Erdbeben, welcher einigen Hundert (man 
ſagt 1400) Arbeitern das Leben raubte; und vergebens 
hat man zweymahl dieſen Bergbau, wegen der nicht zu 
gewaͤltigenden Gruben⸗ Waſſer wieder zu erheben ver⸗ 
ſucht. Dieſes angeführte Dorf 

Zeiring (auch Unterzeyring wird von aı. 
Familien bewohnt, und gehoͤrt theils der Propſtey Zeyring, 
theils der Herrſchaft Reifenſtein. Dasſelbe liegt in eines 
viextelftändigen Entfernung von Judenburg an der. Tau⸗ 
rerftraffe, und Bat ein Gaſthaus, dann eine Weg⸗ und Vieh 
mautb. 

Zeitſchach, Dorf mit einer — im rc 
gerkreife, welches von 4ı Familien bewohnt wird, und bev 
MWerbbezirfsherrfihaft und dem Stifte St.Lambrecht.gehört; 

Zeldweg, ein von 29 Familien bewohntes Dorf 
im Zudenburgerkreife, welches an der Muhr und der 
Eommerzielftraffe feine Rage hat, und. der Hereſchaft 
Lichtenſtein unterthänig if. Dasfelbe ift dem Werbbe⸗ 
zirke der Herrſchaft Spielberg zugetheilt, und nach Find 
eingepfarrt. Es ift- vorzüglich darum. bemerbenswertg , 

34 
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weil YoR hier en der Muhrfluß mit Blößen and Plitien 
abwaͤrts befahren wird. er 
Zell oder Maria Zekl, ein. Gefannter Welfehts 
ort und wohlgebauter Municipafmastt im Brydierkreifey. 
in einer hoben Alpengegent, der gleihnahmigen Aitaatkr 
ir. Die hier befindfiche gothifehe: praͤchti⸗ 


e ift die veichfte. img Lande, und. im biefke" 
° babey, befindlichen Schatzkammer, werẽ 
Geſchenke frommer Wallfahrerhieher, 


r Urſprung faͤllt in das J. 1157, tund det 
irche wurde 1360 auf Koſten bes ungn⸗ 
idwig angefangen. und ausgefuͤhrt. Der 
Markt begreift 107 Haͤuſer, und in ſolchen 814 Einwoh⸗ 
ner. Hier ift ein Poſtamt, Tabaklegſtaͤtte c. An Zugs 


und Nutzvieh wurden hier gezählt 43 Pferde, 3 Ochſen 
und 155 Kühe. Die Herrſchaft, weiche ehemahls dem 
Stifte St. Lambrecht gehörte, hat einen kleinen Werbe 


bezirk zugetheilt, welchem die Gemeinden: Aſchbach (Derf 
von 168 Haͤuſern mit 1102 Einwohnern, dann 65 
Pferden, 62 Ochſen, 499 Kühen und 579 Schafen) ; 
Hallthal (Dorf von 123 Häufern mit 833 Einwohnern, 


dann 3o Pferden, 84. Ochſen, 457 Kühen und 319 Scha⸗ 


fen); und Sebaftian, außer dem Markte unterfiehen. — 
Das merkwürdige Eifenguß: und Hammerwerk ſteht au 
ter befonderer drarifcher Abminiftration. 


Zellnig, ein.von ı95 Familien bewohntes Pfarr 


barf im Marburgerfreife, welches an der Drau und der 
Commerzialktvaffe zwiſchen Marburg. und Klagenfurth 
feine Lage hat. Diefer Ort gehörte zur er 
ſchaft Saal. a; IT 


Zea,mühle, beißt im- Marburgerkreife eine Mahl: | 


| mühle, welde am Bache Lasming in dem Werbbezirke 


Waldſchach liegt, und der Herrſchaft Landsberg. gehört: - 
Zerlach, Dorf und gleihnahmiges Staattgut im 


Gratzerkreiſe an ber Schwarza, moven erſteres bene Werb⸗ 


I 
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bezirke Waldeck unterfiihl;” und "Tegtered EN, Alfheis: 
dorf verwaltet wird. u ah 
Beroies, ein von 34 Familien bewohntes Pfarr⸗ 
dorf, Sas im Cillyerkreiſe feine Lage hat, ud der Werb⸗ 
bezirkoheriſchaft Erlachſtein gehörig iſtt. 
 Biegelftader, windiſch Zeglen 
Cillyerbreiſe einige zerſtreute Haͤuſer gem: 
Familien bewohnen, und wobey eine Zie 
bemerkeniſt, bie der Herrſchaft Burg: 
Diefelben unterftiehen dem Werbbezirke 
find von dem nächſt gelegenen Staͤdtchen 
firig 3/4: Stunden: entferne. 
Zillberg oder Caciltaberg, ein auf einem Ber⸗ 
ge ſich befindliche aus mehreren: Bauernzutern beſtehende , 
Ortſchaft miteiner Filialkirche im Judendurgerfreife. Dies 
ſelbe gehört zur Gemeinde Bodendorf, ift der Werbbe⸗ 
zirksherrſchaft Murau dienſtbar, und liegt in der Pfarre 
St. Seorgen ob Deurau. 7.0000. 
Birtnig (Ober: Mitter- und Unter). Mitter:Zirke 
nitz iſt ein von 93 Familien betwohntes Derf im Graͤtzer⸗ 
kreiſe, bey welchem fich auch der gleichnabhmige Berg und 
Bach befindet, und welches ber Werbbezirksherrſchaft 
Staimz gehort. Ein zweytes Dorf desſelben Nahmens. 
liegt im Werbbezirke der Herrſchaft Gleichenberg, naͤm⸗ 
lich Ober⸗Zirknitz, weiches‘ von 27 Familjen bewohnt 
wird; der Herrſchaft Poppendorf gehört, und nad Bir 
gerndorf eingepfarrt ift. Im naͤmlichen Werbbezirke liegt 
Unter-Zirknitz, welches aus 28 Famitien beſteht, ebene 
falls nach Jaͤgerndorf eingepfarrt iſt, aber verſchiedenen 
Dominien gehörig. | | 
Birkowitz, ein von 81 Fantien bewohntes Pfarr⸗ 
borf, welches ſich im Marburgerkreiſe beſindet, dem 
Werbbezirke Kranichfeld unterſteht, und mehreren Herr“ 
ſchaften unrerthaͤnig it. * 6 IE 
.  Birkatony, eine Gb 24 jerfireuten Haͤuſern bes 


- 


4 


ſtehende Gegend im Marburgerfreife, welche von ai Fa⸗ 
milten oder 133 Menſchen bewohnt wird, und zur Werb⸗ 
bezirkeherrſchaft Ankenſtein gehört. Hier ik eine Pfarre, 
welde St. Barbara genannt wird. Die hieſigen Ein- 
wohner unterhalten zu ihrem Wirthſchaftobetriebe an 
größeren Hausviehgattungen 24 Pferde, 28 Ochſen und 
40 Kühe, 

Ziſtol, beißt im Subenbargerfreife ein Gaſthaus, 
welches 6 Stunden von Judenburg am Bufammenfluffe 
des Puſterwalder⸗ und Breitenfteinerbaces ſeine Tage 
bat. Dasfelbe befindet fi) in der Gemeinde Möderbrud, 
und ift der Werbbezirköberrfchaft Zepring dienſtbar. 

Zween oder Zwiendorf, heißt sin.von A5 Fa⸗ 
milien bewohntes Dorf im Murburgerfreife, welches am 
Muhrfluffe feine Lage bat. Diefer Ort, bey welchem fi 
ein Meierhof befindet, gehört der Werbbezirksherrſchaft 
 Mallegg, und ift nach Lutenberg eingepfartt. 

Zwein (Mieber-), ein Ort im Bruckerkteiſe, welcher 
der MWerbbegirfsherrfihaft Aflenz gehört ,.. und bey dem 
ein Streckhammer und ein Drahtzug bemerkenswerth ift. 
, Derfelbe Tiegs in einer geeigalbRunnigen!. —— 
von der Hauptſtadt dieſes Kreiſes. 

Zwöolbeder Zmel, Schloß und Herrſchafti im Bru⸗ 
ckerkreiſe naͤchſt der Eiſenſtraſſe und dem Nitterfige Meel, 
welche dem Werbbezirke der Herrſchaft Trafeyach zuge⸗ 
theilt iſt. Ein gleichnahmiges Schloß und Bus befindet 
ſich ob dem Marke Trafeyach, Yänfgiesteldunden -von 
Leoben entfernt, welches ber Verbbezirkoherrſchaft FJreyen⸗ 
ſtein gehört. 

Zwiſchiſche oder Riegeriſche Gult, beißt ei⸗ 
ne Guült im Gratzerkreiſe, die der ——— 
— gehoͤrt. 
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